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Höpker-Aschoff beim Bundespräsidenten
Kabinett respektiert Bundesverfassungsgericht - Vertrauen für Dehler - Renner-Antrag nicht behandelt

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Korrespondenten

Bonn . — Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts , Dr . Höpker-Aschoff,
wurde gestern vom Bundespräsidenten empfangen . Er hat heute eine Unterredung
mit Bundesjustizminister Dr . Dehler . Das Bundeskabinett stellte gestern in einer,
Geheimbesprechung fest , daß das Bundesverfassungsgericht voll respektiert werde .
Laut dpa soll Justizminister Dr . Dehler nach wie vor das Vertrauen des Bundes¬
kanzlers und des Bundeskabinetts besitzen . Der von dem baden -württembergi¬
schen Justizminister Viktor Renner gestellte Antrag , den Bundeskanzler vor dem
Bundesrat zu den Vorwürfen Dehlers gegen das Bundesverfassungsgericht Stellung
nehmen zu lassen , wurde nicht behandelt .

Nach einer mehr als dreistündigen Aussprache
zwischen dem Bundespräsidenten und dein
Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts,
Höpker-Aschoff , zu der auch der Bundes¬
kanzler hinzugezogen wurde, erklärte Heuss,
er halte den Kabinettsbeschluß für geeignet,
„zur Befriedung der Lage beizutragen“ .

Bis April 1953 wieder Deutsche Lufthansa
Zuerst amerikanische Flugzeuge — 150 Millionen DM Grundkapital

New York (AP) . Uber die Entwicklungspläne
der wahrscheinlich im April entstehenden
neuen deutschen „Lufthansa “ hat am Freitag
die amerikanische Fachzeitschrift „Aviation
Industry“ berichtet. Das Blatt nannte die zum
Ankauf vorgesehenen ausländischen Flugzeug¬
typen, das vorgesehene Grundkapital und die
Pläne zum Befliegen überseeischer Routen.
Sämtliche Einzelheiten will das Blatt von „ex¬
klusiver und vertrauenswürdiger Seite der
deutschen Luftfahrt “ erfahren haben.

Für den Aufbau der neuen deutschen „Luft¬
verkehrs AG .“ zitiert „Aviation Industry “ fol¬
gende Pläne : 1953/54 soll der Europadienst
auf den Routen nach London, Paris , Amster¬
dam , Brüssel, Kopenhagen, Stockholm und Zü¬
rich sowie im Transatlantikverkehr nach New
York aufgenommen werden. 1954-'55 soll der
Europadienst auf Mailand und Rom erweitert
und Buenos Aires über Lissabon, Dakar , Re¬
cife , Rio de Janeiro , Sao Paulo und Monte¬
video angeflogen werden . Ein regelmäßiger
Die*kst nach Istanbul , Teheran , Barcelona,
Madrid und Lissabon soll 1955/56 und der Be¬
ginn des Ostasienverkehrs nach Tokio über
Kairo, Bagdad, Karatschi, Kalkutta , Bangkok
und Hongkong für 1956/57 in Aussicht genom¬
men sein.

Erstmalig seit Bekanntwerden der Pläne um
eine neue deutsche Luftfahrt nennt das Blatt
auch die angebliche Höhe des Grundkapitals ,
das rund 150 Millionen D-Mark betragen soll .
Für die ersten Jahre habe man deutscherseits
den Ankauf amerikanischer Flugzeuge beschlos¬
sen.

„Aviation Industry“ verweist weiter darauf ,
daß die Bundesrepublik im Generalvertrag wie¬
der die Lufthoheit zugesichert werde , so daß
den deutschen Maschinen praktisch das Beflie¬
gen der ausländischen Routen erlaubt werden
müsse, wenn die ausländischen Gesellschaften
weiter in Deutschland operieren wollten.

Das Bundesverkehrsministerium bezeichnete
die Meldung der amerikanischen Fachzeitschrift
„Aviation Industry “ als „reine Spekulation “ .

Zunächst werde sich die Deutsche Luftver¬
kehrsgesellschaft, deren Errichtung vom In¬
krafttreten des Generalvertrages abhänge, auf
den Aufbau eines Europaflugnetzes beschrän¬
ken müssen. Man erwäge gegenwärtig zwar,
welche Flugzeugtypen am besten und wirt¬
schaftlichsten eingesetzt werden könnten , es
sei aber noch nicht entschieden, daß man die
benötigten Flugzeuge ausschließlich in Amerika
kaufen werde. Man erörtere im Gegenteil auch
Pläne , europäische Typen zu kaufen und denke
dabei an Düsenflugzeuge, wie sie England mit
seinem „Comet “ hierausgebracht habe.

Österreich -Appell der UNO
UNO-New York (dpa) . Mit überwältigender

Mehrheit richtete am Freitag der politische
Ausschuß der UNO-Vollversammlung an die
vier Großmächte die Aufforderung, „erneute
und beschleunigte Anstrengungen zu machen,
um über einen österreichischen Staatsvertrag
eine Verständigung zu erreichen“ . Ziel müsse
die Beendigung der Besetzung Österreichs sein.

Palästina-Entschließung durchgefallen
UNO — New York (dpa) . Ein Entschließungs¬

entwurf , in dem Israel und die arabischen
Staaten aufgefordert werden sollten, direkte
Verhandlungen zur Beilegung ihrer Streitigkei¬
ten aufzunehmen, ist am Donnerstag in der
UNO-Vollversammlung durchgefallen, weil er
nicht die notwendige Zweidrittelmehrheit er¬
zielte.

Ost-Weihnachtspakete angekommen
Düsseldorf (dpa ) . Der Kreisverband Düssel¬

dorf des „Deutschen Bundes“ (Verdrängte der
Sowjetzone) wies darauf hin, daß die aus der
Bundesrepublik an Bewohner der Sowjetzone
gesandten Weihnachtspakete bisher immer ihre
Empfänger erreicht haben. Nach Rückfrage bei
der Westberliner Post seien die Paketansamm-
lungen dadurch entstanden , daß alle Sendun¬
gen auf Weisung der sowjetischen Besatzungs¬
macht kontrolliert werden müssen.

Das Bundeskabinett hat in seiner Geheim¬
sitzung in einem einstimmigen Beschluß zum
Verfassungsstreit die Unantastbarkeit der
Würde des Bundesverfassungsgerichts bestätigt.
Es heißt darin : „Das Bundeskabinett stellt ein¬
mütig fest , daß es niemals daran gedacht hat ,
die Rechte und die Würde des Bundesverfas¬
sungsgerichts anzutasten oder auch nur in
Zweifel zu ziehen. Das Bundeskabinett achtet
das Bundesverfassungsgericht als einen in¬
tegrierenden Bestandteil des demokratischen
Rechtsstaates . Die rechtliche Beurteilung, die
das Bundeskabinett gegenüber dem Beschluß
des Bundesverfassungsgerichts vom 8 . Dezem¬
ber über die bindende Wirkung von Plenar-
gutachten für die beiden Senate bei ihren Ent¬
scheidungen ausgesprochen hat , schließt keine
Beeinträchtigung der Stellung des Bundes¬
verfassungsgerichts in sich .

Von zuständiger Stelle in Bonn wurde dar¬
auf hingewiesen, daß das auf der Minister¬
präsidentenkonferenz kritisierte Telegramm
des Bundesjustizministers Dr. Dehler bereits
am 10. Dezember unmittelbar nach der Gutach¬
ten-Entscheidung des Verfassungsgerichts von
Dehler abgesandt worden sei .

Auf einer Sitzung, die gestern stattfand ,
haben die in Bonn anwesenden Mitglieder des
Präsidiums des Bundesrates darauf verzichtet,
den Antrag des baden-württembergischen Ju¬
stizminister Viktor Renner weiterzubehandeln.
Laut dpa haben im Rahmen der Aussprache
zwischen dem Bundeskanzler und den Länder¬
chefs , die, wie gemeldet, am Donnerstagabend

kn Palais Schaumburg stattfanden , bereits Ge¬
spräche zwischen Dehler und den Minister¬
präsidenten stattgefunden . Dehler hat auch bei
einem späteren Zusammentreffen mit Renner
seine Äußerung gegen Karlsruhe klargestellt .

Die SPD -Bundestagsfraktion hat dem Bundes¬
tag einen Antrag vorgelegt, durch den die
Äußerungen Dr. Dehlers über das Bundes¬
verfassungsgericht mißbilligt werden sollen .

Die allgemeine Tendenz in Bonn zielt auf die
Milderung der Spannungen zwischen Bundes¬
regierung und Bundesverfassungsgericht ab .
Auf der Ministerpräsidentenkonferenz in Stutt¬
gart und auf den am nächsten Tag folgenden
Gesprächen der Ministerpräsidenten mit dem
Bundeskanzler wurde die Möglichkeit erörtert ,
daß Bundesrat , Bundestag und Bundesregie¬
rung gemeinsam von dem Bundesverfassungs¬
gericht ein Gutachten über die Verträge er¬
bitten.

Der Vorsitzende der SPD, Erich Ollenhauer,
traf gestern mittag mit dem amtierenden ame¬
rikanischen Hohen Kommissar , Sam Reber, zu
einem Essen zusammen . Es wird angenommen,
daß Reber, der aus Paris zurückgekehrt ist,
den Oppositionsführer über die NATO-Kon -
ferenz unterrichtete . Heute mittag werden
Reber und der Sonderbotschafter Präsident
Trumans in Europa , William Draper , mit Bun¬
deskanzler Adenauer eine Unterredung haben.

Bund will Auslandsrenten übernehmen
Bonn (AP) . Das Bundeskabinett verabschie¬

dete gestern einen Gesetzentwurf , das die
volle Übernahme von ehemaligen Auslands¬
renten für deutsche Staatsangehörige durch
den Bund mit Wirkung vom 1 . April 1953 vor¬
sieht . Der Bund wird etwa 305 Millionen D-
Mark jährlich für diese Renten übernehmen.

Das Gesetz betrifft in der Hauptsache Hei¬
matvertriebene , deren Ansprüche aus Renten¬
beitragszahlungen in den Ländern des Ost¬
blocks nunmehr durch den Bund erfüllt wer¬
den. Die Renten sollen in der Höhe gezahlt
werden , die der Rentner für seine Beitrags¬
leistungen im Auslande erhalten hätte .

Wer leistet stärksten Verteidigungsbeitrag?
Ein „edler“ Wettstreit und ein offener Brief

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

SPD wählt KPD-Bürgermeister
Düsseldorf (dpa). Der Vorsitzende des SPD-

Bezirks Niederrhein. Landtags-Vizepräsident
Alfred Dofobert, bedauerte gestern , daß es in
Solingen mit Hilfe von SPD -Stimmen zur
Wahl eines kommunistischen Bürgermeisters
gekommen ist. Er verurteilte auf das schärfste
die Haltung der Solinger SPD -Fraktion .

In Solingen war am vergangenen Mittwoch
in der zweiten Stadtverordnetensitzung nach
den Neuwahlen der kommunistische Stadt¬
verordnete Arthur Schlechter im dritten Wahl¬
gang in namentlicher Abstimmung mit den
Stimmen der SPD zum Bürgermeister gewählt
worden. Im Solinger Stadtparlament besitzt
die SPD siebzehn, die CDU zwölf, die FDP
zwölf , KPD sieben und FSU drei Stimmen.

Franz von Papen
sucht in Baden einen Wohnsitz

Bühl (Isw ) . Der ehemalige Reichskanzler
Franz von Papen beabsichtigt, sich auf dem
Hofgut Erlenhaus bei Obersasbaeh im Kreis
Bühl niederzulassen. Er hat bereits Verhand¬
lungen aufgenommen, um das Anwesen von
der bisherigen BesitzerinBaronin vonSeideneck
zu kaufen . Nach dem Abschluß des Kauf¬
vertrages , der im Frühjahr erfolgen dürfte ,
wird der etwa drei Hektar große Besitz als
Gärtnerei betrieben werden . Von Papen will
diesen Betrieb durch einen Gärtner bewirt¬
schaften lassen.

London. — Bei der Gelegenheit der Anwesen¬
heit des früheren französischen Ministers Paul
Reynaud in London, hat sich zwischen ihm
und dem früheren britischen Verteidigungs¬
minister Sliinwell eine Diskussion darüber
entsponnen , welches Land den stärksten Bei¬
trag zur Verteidigung leiste und die größten
Opfer für seine Rüstung auf sich nehme. M .
Reynaud erklärte , daß die französischenStreit¬
kräfte stärker sind als die englischen und daß
Frankreich beträchtlich größere finanzielle Op¬
fer bringe. Die Diskussion, die zunächst vor
einem Forum von Abgeordneten im Unterhaus
und dann in Zuschriften an die englische Zei¬
tung „Time“ geführt worden ist, wird nun
durch folgenden Brief Shinwells abgeschlossen :

„Wenn ich mich von der Diskussion über die
Stärke der englischen und französischen mili¬
tärischen Kräfte zurückziehe, so nur , weil ein
genauer Vergleich nur bei einer Analyse der
von M . Reynaud angegebenen Ziffern möglich
ist. Aus Sicherheitsgründen kann weder das
englische noch das französische Verteidigungs¬
ministerium die Stärke seiner Streitkräfte im
Mutterlande wie in Übersee enthüllen. Wenn
jedoch M. Reynaud erklärte , daß die fran¬
zösischen Streitkräfte außerhalb Europas die
britischen um 180 000 übertreffen , so müßten
die französischen Streitkräfte in Übersee 400 000

übersteigen . Das überrascht mich , wirklich und
ich bin sicher, daß das NATO-Oberkommändo
ebenfalls überrascht sein wird . Das läßt mehr
als eine halbe Million Mann für Europa übrig.
Wenn man annimmt , daß 300 000 davon Land¬
streitkräfte sind , sollte die Aufstellung der 15
Divisionen, die M . Pleven für das Ende 1952
versprochen hat , nur geringe Schwierigkeiten
machen. Ich hoffe, daß M . Reynaud den fran¬
zösischen Verteidigungsminister nicht in Ver¬
legenheit gesetzt hat .“

Während der britische Premierminister Chur¬
chill , laut dpa , die Pariser NATO -Tagung als
äußerst erfolgreiche Konferenz bezeichnete, hat
General R i d g w a y, der Oberbefehlshaber in
Europa, vor Schülern der NATO -Offiziersschule
summarisch die Paktstaaten kritisiert , weil sie
in ihren Verteidigungsanstrengungen nach¬
ließen. Die Verlangsamung des Rüstungstem¬
pos , sagte Ridgway, entspringe dem frommen
Wunsch , Westeuropa möge nicht mehr länger
der Gefahr eines Krieges ausgesetzt sein und
daher keine so großen Anstrengungen mehr
nötig haben . Er halte diese Ansicht für absolut
ungerechtfertigt .

Das von Ridgway vorgelegte Infrastruktur -
Programm war von den Ministern um 45 Pro¬
zent gekürzt und an Stelle von 428 Millionen
Dollar waren nur 235 Millionen Dollar bewil¬
ligt worden.

Der hessische Innenminister hat die Gesell¬
schaft für deutsch-sowjetische Freundschaft in
Hessen verboten, (dpa)

Bischof Dibelius , der Präsident des Rates der
evangelischen Kirche Deutschlands, hat am
Freitagmorgen nach seinem einwöchigen Besuch
in den Vereingten Staaten von New York aus
den Rückflug nach Berlin angetreten . (AP)

RP-Telegramme (mit bezahlter Antwort) zwi¬
schen der Bundesrepublik und dem Ausland
sind vom 1 . Januar 1953 an wieder zugelassen.

Günther Gereke, der vor einiger Zeit in die
Sowjetzonenrepublik übergetretene ehemalige
niedersächsische Landwirtschaftsminister betä¬
tigt sich dort z. Zt . als Propagandaredner , (dpa)

Das Oberverwaltungsgericht in Hamburg ent¬
schied gestern, daß der Senat dem früheren
Reichsbankpräsidenten Dr. Hjaimar Schacht die
Erlaubnis zum Eröffnen eines Bankgeschäftes
in Hamburg nicht verweigern darf , (dpa)

Der Erzbischof von Köln, Kardinal Frings,
hat den französischen Staatspräsidenten Auriol
um einen Gnadenakt für die noch in Frank¬
reich inhaftierten Deutschen ersucht . (AP)

Der hansische Goethepreis 1953 wurde am
Freitag an Prof . Dr. Eduard Spranger (Tübingen)
verliehen. Der von der Freiherr -vom -Stein-
Stiftung geschaffene Preis wird jährlich für
besondere wissenschaftliche Leistungen ver¬

liehen. Die Preisträger werden von der Ham¬
burger Universität ausgewählt-

Der kommunistische Verleger Erich Loch aus
Essen wurde, wie die Essener Polizei mitteilt ,
auf Veranlassung des Bundesgerichtshofs in
Karlsruhe verhaftet und in das Essener Ge¬
fängnis eingeliefert.

Im Metzer Ärzteprozeß hat ein belgischer
Militärarzt am Freitag den angekiagten deut¬
schen Prof . Dr. Bickenbach beschuldigt, an
KZ -Häftlingen Giftgasversuche unternommen
und nach deren Ableben die Leichensektion
geleitet zu haben. (AP)

Das griechische Parlament hat das politische
Programm der Regierung Papagos mit 231 ge¬
gen 57 Stimmen gebilligt und sich anschließend
bis zum 18. Januar vertagt . Feldmarschall Pa¬
pagos hatte die Zusammenarbeit Griechenlands
mit dem Westen als einen“ der Hauptpunkte
seiner Politik herausgestellt. (AP)

In einer Schießpulverfabrik in Pontesinha
(Brasilien) hat sich am Donnerstag eine schwere
Explosion ereignet, bei der 8 Personen getötet
und 10 schwer verletzt worden sind. (AP)

Die Vereinigten Staaten haben die Tschecho¬
slowakei aufgefordert , die seit drei Jahren hinter
dem eisernen Vorhang verschwundenen ameri¬
kanischen Gebrüder Noel und Hermann Field
unverzüglich freizulassen. (AP)

Unser Bild zeigt die Übergabe der Ehrendoktorurkunde an Bischof Dibelius anläßlich seiner

derzeitigen Rundreise durch die Vereinigten Staaten (Mitte ) durch den Präsidenten des Gettys -

bvrg College , Dr . Walter C . Langsam (links ). Rechts der Dekan des College , Dr . Wilbur Tilberg
(AP )

F. L. „Man spricht sich halt miteinander aus “,
sagt man bei uns im Badischen zu zwei
Kampfhähnen, die sich so verzankt haben , daß
sie sich in stummer Feindschaft •gegenüber¬
stehen. Merkt man dann , daß Rechthaberei ,
Eigensinn und das Gefühl der Kränkung
stärker sind als die Einsicht der Vernunft ,
sucht man mit der Bemerkung nachzuhelfen :
„Man redet doch auch mit dem Vieh“. .

So sieht es der gesunde Sinn des Bauern , der
bei seinem schweren Tagewerk auf die mitun¬
ter störrische Mitarbeit seiner Vierbeiner an¬
gewiesen ist, und diese Lebensweisheit scheint
man nun auch in Bonn anwenden zu wollen.

Es war dazu höchste Zeit . Das Verhältnis
zwischen der Opposition und dem Bundeskanz¬
ler bzw. zwischen der Sozialdemokratischen
Partei und der Bonner Regierungsmehrheit
war unerträglich geworden . In den Augen
vieler Zuschauer sah sich die Sache so an , als
ob die Hauptverantwortlichen nicht mehr an
däs Schicksal von uns 48 Millionen Menschen
in der Bundesrepublik und der 18 Millionen
in der Sowjetzone dächten , sondern nur an
das Ansehen und die Macht ihrer Parteien .
Dabei sahen natürlich die Beteiligten nicht
den Balken im eigenen Auge, sondern nur den
Splitter in dem ihres Nächsten . In der SPD
ging eine kränkende Redensart um , wonach die¬
jenigen, welche die Verträge mit den West¬
mächten unterschreiben wollten , keine Deut¬
schen mehr seien und man glaubte Adenauer
vorwerfen zu müssen, er lasse unsere Brüder
und Schwestern jenseits der Elbe im Stich.
Auf der anderen Seite war man aber auch
nicht immer darauf bedacht , seine Zungen zu
hüten . Man unterlag vielfach der Versuchung,
Kommunisten und Sozialdemokraten in einen
Topf zu werfen und man glaubte denjenigen ,
welche die Verträge ablehnten , damit ein zwar
ungewolltes, aber doch wirksames Ja zu Stalin
unterschieben zu müssen.

Leider blieb es nicht dabei . In dem gleichen
Maße , in dem Opposition und Regierungs¬
mehrheit ihr Ansehen im Kampf miteinander
abnützten, wurden die übrigen Autoritäten un¬
serer Bundesrepublik in die Auseinanderset¬
zung mithineingerissen. Zuerst das Bundesver¬
fassungsgericht, dann der Bundespräsident ,
nachdem die Stellung des Bundeskanzlers
schon reichlich strapaziert worden war , und
nun auch noch der Bundesrat , bzw. die Chefs
der deutschen Bundesländer .

Es soll hier nicht die Schuldfrage untersucht
werden. Es genügt in diesem Zusammenhang
festzustellen, wie der Tatbestand ist .

Man hat jetzt in der hinter uns liegenden
Woche eingesehen, daß es so nicht weitergehen
kann . Man fing an , miteinander zu sprechen.
Der Bauer redet mit seiner Kuh und warum
sollen das nicht Ollenhauer und Adenauer mit¬
einander tun , wo es doch hier viel leichter ist
und dem Menschen die Sprache nicht gegeben
wurde, um zu schweigen, sondern um mitein¬
ander zu sprechen. Die Ministerpräsidenten
besprachen sich mit dem Bundeskanzler und
der Präsident des Bundesverfassungsgerichts
traf sich mit dem Bundespräsidenten und sie
werden Zwischenhinein wohl auch die Ge¬
legenheit suchen, sich mit allen denen auszu¬
sprechen, auf die es jetzt ankommt .

Wird das von Erfolg sein? — Wir werden gut
daran tun , nicht zuviel zu erwarten . Aber es
ist schon viel wert , daß die Verkrampfung
unseres öffentlichen Lebens einer bereits spür¬
baren Entspannung gewichen ist . So ist es bes¬
ser als umgekehrt und Dr . Dehler , der Justiz¬
minister des Bundes, und Viktor Renner , der
Baden-Württembergs, sollten es vermeiden ,
neues Öl in das Feuer zu gießen . Die Dinge , um
die es geht, sind zu ernsthaft , als daß es ge¬
nügte, auf dem Schachbrett der großen Politik
nur die Bauern vorzuschicken.

Wir müssen uns alle bestreben , daß es zu
dem großen, reinigenden Gespräch in der Bun¬
desrepublik kommt. Dabei ist allerdings zu fra¬
gen: Verstehen sich denn diejenigen noch, auf
die es ankommt? Können sie sich noch ver¬
stehen?

Das könnte möglich sein , wenn folgendes be¬
achtet würde : Der Kampf zwischen Regierung
und Opposition braucht nicht über den Staats¬
gerichtshof geführt werden , wenn sich beide über
dieErhaltung der demokratischen Grundordnung
einig sind. Das gilt für die SPD in Bonn genau
so wie es für die CDU in Stuttgart richtig
war. Ob sie Adenauer oder Maier heißen , beide
können sie von der Opposition nur durch parla¬
mentarische Mittel gestürzt werden . Da sich
die Sozialdemokratie und die Parteien der
Bonner Regierungskoalition darüber einig sind,
daß wir in der gegenwärtigen Situation um
einen deutschen Verteidigungsbeitrag , der auch
in Soldaten besteht , nicht herumkommen , sind
die Lücken im Bonner Grundgesetz entspre¬
chend auszufüllen, damit den 23 Richtern in
Karlsruhe ein Konflikt zwischen rechtlicher
und politischer Entscheidung erspart bleibt .
Da aber das Grundgesetz nicht eindeutig ist
und da die Richter eines Staatsgerichtshofs an
die politischen Auswirkungen ihrer Urteile
denken müssen, geraten sie in eine solche Ge¬
wissensnot, wenn die Möglichkeit besteht , wie
das im Augenblick zutrifft , daß sie mit dieser
Angelegenheit sich befassen müssen .

Das Miteinanderreden hat also nur dann
einen Erfolg, wenn ein gewisses Mindestmaß
an gegenseitigem Verständnis , weltpolitischer
Einsicht und demokratischem Verantwortungs¬
gefühl vorhanden ist . Das Miteinanderreden
darf nicht zu einem Gekläff von Straßenpoliti -
kem werden , sondern zu einer Aussprache von
Menschen , die sich von den Bindungen ihrer
Partei , ihrer Vorurteile und ihres Spezialisten¬
tums freimachen können . Adenauer . Ollen¬
hauer , Höpker-Aschoff, Dehler und Renner
sollten die Geschichte, der letzten hundert Tage
der Weimarer Republik nachlesen und beher¬
zigen , dann brauchte es einem um den Erfolg
der jetzigen Aussprachen nicht bange zu sein.
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um Tage _
Der generöse Franco

General Franco hat einem Korrespondenten
der amerikanischen Nachrichtenagentur INS
erklärt , er würde nichts dagegen haben , wenn
spanische Freiwillige sich unter eigenen Offi¬
zieren für den Krieg in Korea zur Verfügung
stellen würden . Dieser Vorschlag ist gar nicht
so schlecht , wie er sich anhört . Früher verkauf¬
ten Duodezfürsten ihre Untertanen in die
Heere fremder Staaten , um ihren Mätressen
hübsche Schlösser und gleißende Armbänder
kaufen zu können. Heute bietet der spanische
Staatschef Freiwillige an, um auf diesem re¬
lativ billigen Weg bündnisreif zu werden .
Aber wie alle Vergleiche hinkt auch dieser . Es
handelt sich nicht mehr um Schlösser und Arm¬
bänder , sondern um die Vereinten Nationen
und den Weg aus einer Isolierung, die Spa¬
nien je länger um so unerträglicher werden
muß . Der Preis ist der gleiche geblieben: Sol¬
daten . Nur ist das Erkaufte nicht mehr so mit
Händen greifbar wie es früher war : es geht um
Sicherheit und Anti-Kommunismus. Der kleine
Mann in Madrid hat übrigens einen Partner ,der allerdings mit diesem Angebot schon
lange apf der Warteliste steht : Tschiangkai-
schek auf Formosa. Seine national-chinesischen
Divisionen wären ebenfalls ein guter Zuschuß
für den Korea-Krieg. Aber vielleicht ist diese
stehende Armee gegenüber dem chinesischen
Festland wichtiger, als wenn sie nach Korea
gebracht würde . Sie fesselt Kräfte an der feind¬
lichen Küste . Franco wird andere Widerstände
gegen sein Angebot finden , Leute in wichtigen
Stellungen in den europäischen Hauptstädten ,die es ihm nicht verzeihen können, daß er im
spanischen Bürgerkrieg . siegte. Es sind so un- '
gefähr dieselben, die nicht zulassen wollen, daß
die Deutschen einmal für eine wirklich gute
Sache das Gewehr in die Hand nehmen sollen.
Daß es so schwer ist , umzulemen . . . ! h . b .

Der vergeßliche Minister
Was würde man wohl in Deutschland sagen,

wenn der Innenminister beim Ausfüllen seiner
Steuererklärung einen Posten von über 5000 DM
vergißt ? Der schwedische Innenminister G.
Hedlund hatte nämlich dieses peinliche Miß¬
geschick und allerorts fragte man sich , ob
jemand , der ein solch schlechtes Vorbild gibt,
wohl weiterhin befugt sei , die Innenpolitik
seines Landes und außerdem die Geschicke
seiner Bauernpartei zu leiten . Doch so schnell
schießt auch der Schwede nicht ! Eine Woche
nachdem er gerichtlich zu einer Strafe von
1600 DM verurteilt worden war , gewann Hed¬
lund in einer Zwiechenwahl einen Sitz. An¬
fänglich hatte die schwedische Presse die ganze
Angelegenheit großzügig übersehen . Die be¬
kannte „Handelstidningen“

, ein politischer Geg¬
ner der Bauernpartei , meinte, daß der Fall
nicht aufgebaüscht werden sollte . Doch als nach
der ersten „Vergeßlichkeit“ eine zweite ent¬
deckt wunde , griff die Liberale Volkspartei
auf der ganzen Linie die rot-grüne Regierung
an . Ein solch schlechtes Vorbild . . . hieß es
stets wieder, dürfte keinen Ministerposten
innehaben . Doch Hedlunds Stellung war nicht
erschüttert . Bei den Zwischenwahlen hatte die
Bauernpartei einen Stimmenzuwachs von zehn
Prozent Die Schweden sind eben doch ein

' friedliches Volk . a . d.
Tc Ohne Boden unter den Füßen

Es gibt immer noch Menschen, die glauben,
den Kommunismus außerhalb dftr direkt von
den Sowjets beherrschten Länder könne man
am besten durch ein simples Verbot der be¬
treffenden Parteien vernichten. Daß jedoch dem
nicht so ist , haben inzwischen zahlreiche Bei¬
spiele in den verschiedensten Ländern bewie¬
sen. Daß es nur ein Mittel gibt, den Kommu¬
nisten den Boden unter den Füßen zu entziehen,
nämlich entschlossen die notwendigen sozialen
Reformen in Angriff zu nehmen und im übri¬
gen die Kommunisten als uninteressant links
liegen zu lassen, hat jetzt General Nagib in
klassischer Weise in Ägypten demonstriert . Dort
war die KP unter Faruk selbstverständlich ver¬
boten . Das hinderte aber nicht, daß sie im Un¬
tergrund , sowie in Form von Tarnorganisatio¬
nen , ein sehr reges Leben führte . Viele aufrich¬
tige und durchaus wohlmeinende Ägypter
glaubten , daß die so dringend notwendigen so¬
zialen Reformen und die Beseitigung der wu¬
chernden Korruption nur von Moskau zu er¬
warten seien. Als Nagib an die Macht kam , hob
er sofort das KP-Verbot auf, ließ eine Reihe
führender Kommunisten aus den Gefängnissen"
frei und gab der kommunistischen Presse das
Recht zum Erscheinen. Der Erfolg ist verblüf¬
fend . Im Laufe des vergangenen halben Jah¬
res , seit Nagib die Staatsführung übernommen
hat , ist die kommunistischeBewegung in Ägyp-

Ernst von Reichenau läßt den Ostwind blasen
Vom Bettler zum „objektiven Weltmann“ — Woher stammt das Geld für das „Militärpolitische Forum“?

119 ehemalige Generale und andere Offi¬
ziere folgten in diesen Tagen der Einladung
des Herausgebers der neuen Zeitschrift
„Militärpolitisches Forum“

, Ernst von Rei¬
chenaus, ins Freizeitheim Feuerbach bei
Stuttgart , w.o der Fliegeroberst Rudel gegen
den Generalvertrag sprach. Wohl keiner der
Anwesenden wußte etwas über die Ver¬
gangenheit des Mannes, der mit dem Namen
seines toten Bruders operierend sich in ihr
Vertrauen einschleichen wollte. Reichenau
zählte Hin- und Rückreise für die Versamm¬
lungsteilnehmer . Er habe in China glückliche
Geschäfte gemacht und sein Geld in Macaö
sicher angelegt: Von „fast einer Million
Pfund Sterling“ wird dabei geflüstert. Noch
weiß man nicht, wer Ernst von Reichenau
heute mit dem vielen Geld ausstattet , das
er so großzügig um sich wirft .

119 ehemalige Generale und andere hohe
Offiziere folgten der Einladung Ernst von
Reichenaus zu einer „Vaterländischen Weihe¬
stunde “

. Man muß zu ihren Gunsten annehmen,daß sie diesen Emst von Reichenau nicht näher
kannten , denn sonst wäre ihre Teilnahme völlig
unverständlich . Möglicherweise hat sie der
wohlklingende Name angezogen . . .

Daß sich ein Mann wie Reichenau in Deutsch¬
land noch an die Öffentlichkeit wagt , dazu im
Rahmen einer sogenannten „Vaterländischen
Weihestunde“

, sich in einer unverfrorenen Art
als Biedermann und harmlos gibt, das gehört
zu den Absonderlichkeiten unserer Tage. In der
Reihe der politischenFalschspieler nimmt dieser
Herr auf jeden Fall eine Sonderstellung ein.

Mancher hätte wohl gern auf das zweifelhafte
Vergnügen verzichtet, diesen Emst von Rei¬
chenau kennenzulernen , wenn er gewußt hätte ,

Bundesrat geht in d
Straßenverkehrsgesetz kann noch

Bonn (dpa ) . Nach dem Bundestag hat nun
auch die Ländervertretung — der Bundesrat —
ihre diesjährige Arbeit beendet. In seiner ge¬
strigen letzten Sitzung vor den Weihnachts¬
ferien verabschiedete der Bundesrat das Ge¬
setz über die Sicherheit im Straßenverkehr ,
dag die bisher geltenden Bestimmungen teil¬
weise verschärft . Mit diesem Gesetz , das vor¬
aussichtlich noch in diesem Jahr verkündet
wird , fällt auch die seit 1939 bestehende Ge-
schwindigkeitsfoegrenzung für Kraftfahrzeuge

. fort , die immer wieder von Autofahrern heftig
kritisiert wurde . Das Gesetz sieht im übrigen
verschärfte Bestimmungen gegen venkehrs-
widriges . oder rücksichtsloses Verhalten im
Straßenverkehr vor. Rauhüberfälle auf Kraft¬
fahrer können sogar mit lebenslänglich Zucht¬
haus bestraft werden . Das Gesetz legt weiter¬
hin fest , daß Kraftfahrzeuge vom 1 . April 1953
an nur noch einen Anhänger haben dürfen .
Zugmaschinen dürfen zwei Anhänger mit¬
führen .

Der Bundesrat stimmte ferner dem bereits
vom Burujestag verabschiedeten Gesetz über ;,
die Gewährung .einer, einmaligen Zulage (der

ten vollkommen zusammengebrochen. Und zwar
so vollständig, daß es in Ägypten heute keine
einzige von Moskau oder der Kominform an¬
erkannte kommunistische Zentrale mehr gibt.
Noch bei den blutigen Januar -Unruhen in Kairo
hatten zumindest teilweise die Kommunisten
ihre Hand im Spiel , die sich die allgemeine Er¬
regung zunutze zu machen suchten. Im Herbst
aber war Ägypten das’ einzige der größeren
Länder der Welt , das auf dem Moskauer Par¬
teikongreß überhaupt nicht vertreten war . Wäh¬
rend die offizielle Moskauer Linie General Na¬
gib als „faschistischen Henker“ brandmarkte ,
schwenkte ein großer Teil der geistig führenden
Kommunisten ab und gab dem heuen Regime
gegenüber Sympathie-Erklärungen ab . Ein all¬
gemeiner Exodus aus der Partei erfolgte . Was
brauchen wir noch Moskau , wenn die Ägypter
selbst jetzt ihr Schicksal und die soziale Um¬
gestaltung in die Hand nehmen? war eine oft¬
gehörte Frage . Natürlich wird Moskau bald
wieder versuchen, ein offizielles Parteibüro in
Kairo zu errichten , aber niemand gibt ihm für
absehbare Zeit irgendwelcheChancen. Das Volk ,
soweit es bisher überhaupt auf den Kreml
setzte, kehrte sich mehr und mehr von Moskau
slb und erwartet sein Heil eher von den eigenen
Landsleuten . Damit hat General Nagib ein
Musterbeispiel geboten, wie sich allein auf
wirksame Weise der Kommunismus innen¬
politisch bekämpfen läßt . e. b.

um wen es sich handelt . Der „liebe Kamerad“
— so hieß die Anrede in seiner Einladung zu
dem Treffen in Feuerbach — war einmal ein
bezahlter amerikanischer Agent und Spitzelund
trug amerikanische Uniform. Das war in
Shanghai 1946.

In dieses Shanghai kamen die Amerikaner
nach dem Kriege. Sie bemühten sich, die dort
wohnenden Deutschen, Diplomaten, Kaufleute
und Journalisten , in den Augen der Chinesen
zu diffamieren . Das damit beauftragte Team
der amerikanischen Marine fand nichts und fuhr
sang- und klanglos wieder ab. Mit diesem Er¬
gebnis waren die Jünger Morgenthaus nicht
zufrieden . Ein Befehl wurde erlassen — wir
wissen das inzwischen aus amerikanischen Ver¬
öffentlichungen- — , gegen eine Gruppe von
Deutschen einen Schauprozeß zu veranstalten .
Ernst von Reichenau, der sich bisher in Kanton
nichtstuenderweise herumtrieb und u. a . von
Unterstützungsgeldern des deutschen General¬
konsulats lebte , stellte sich den Amerikanern
für die Vorbereitung dieses Schauprozesses zur
Verfügung. Der Prozeß sollte sich in erster Linie

»gegen die Angehörigen des deutschen Abwehr¬
büros richten , ferner gegen eine Reihe von Bot¬
schaftsmitgliedern, einige Journalisten und den
deutschen Botschafter in Nanking, Dr. Wörmann.

Ernst von Reichenau hatte dazu im Auftragder Amerikaner „Vernehmungen“ veranstaltet .Er holte z. B . den Zeugen Joseph Giesenkirchen,der ihn anklagt , aus seiner Wohnung, dabei war
er in US-Unifprm. Mit einer Fülle von Lügen,Verdrehungen und anderen Niederträchtigkeitenversuchte Reichenau, ihn zu belastenden Aus¬
sagen gegen Freunde und Bekannte zu ver¬
anlassen. Es machte ihm nichts aus , dabei auch
das ominöse Wort „von der Heimfahrt durch

ie Weihnachtsferien
in diesem Jahre verkündet werden

13 . Monatsrente) an Kriegsopfer und Angehö¬
rige von Kriegsgefangenen zu.

Der Bundesrat empfahl außerdem der Bun¬
desregierung, die Gewährung von Steuervor¬
teilen für Darlehen an den Lastenausgleichs¬fonds auf zwei Jahre zu befristen . Die Dar¬
lehen sollen nur dann vom steuerpflichtigenEinkommen abgezogen werden können, wenn
eie spätestens am 31 . Dezember 1954 dem La¬
stenausgleichsfonds gegeben werden.

Die Ermächtigung für die Bundesregierung,einen Großteil der Bundeszuschüsse zur So¬
zialversicherung nur in Form einer Anleihe-
fordemng zu gewähren , wurde vom Bundesratauf ein Jahr beschränkt .

Der Bundesrat stimmte auch einem neuen
Schlüssel für die Verteilung von Flüchtlingen
aus der Sowjetzone zu , der auch die Zuwan¬
derer aus den Ostblockstaaten und die Fa¬
milienzusammenführung innerhalb der Bun¬
desrepublik berücksichtigen soll .

In zwei Fällen rief die Ländervertretung den
Vermitthaigsausechüß Bundesrät-Bundestag an.
Entgegen der Auffassung des Bundestages ver¬
langt der Bundesrat einmal , daß bei dem vom
Bundestag bereits verabschiedeten Wohnraum-
mangelgasetz der Wohnungstausch" weiterhin
genehmigungspflichtig bleibt . Das Auswahl¬
recht der Vermieter soll so gefaßt werden, daß
die Aufnahme von Mietern nur aus beson¬
deren Gründen versagt werden kann . Zum
anderen überwies der Bundesrat ein Gesetz anden Vermittlungsausschuß, das die im Grund¬
gesetz festgelegte Frist für die endgültige Auf¬
teilung der Steuerquellen zwischen Bund und
Ländern bis Ende 1955 verlängern sollte . Der
Bundesrat wünscht, daß die Frist Ende 1953
abläuft.

Lohnsteuertabelle wird verbessert
Der Bundesrat stimmte außerdem einemVer-

ordnungsentwuxf der Bundesregierung auf
Abänderung der Lohnsteuertabelle zu . Die Ab¬
änderung , die mit dem 1 . Januar wirksam wird,ist durch die Erhöhung des steuerfreien Pausch¬
betrages für Sonderausgaben um 13 Mark mo¬
natlich notwendig geworden.

Der Bundesrat beschloß ferner , seinen
eigenen Initiativentwurf . eines einheitlichen
Bundeswiedergutmachungsgesetzes aus tech¬
nischen Gründen zurückzustellen und den von
der Bundesregierung für Januar angekündig¬
ten Entwurf abzuwarten.

Der Rundesrat stimmte dafür , daß die Not¬
opfermarke für Berlin auch über den 31 . März
1953 bestehen bleibt.

Sibirien“ an den Mann zu bringen , mit dem
Zusatz, daß es dann doch nicht leicht sei, zu
Hause anzükommen. Als das alles nichts fruch¬
tete , wurde der Genannte selbst belastet . Es
wurde ihm ein von einem japanischen Offizier
unterzeichnetes Schriftstück vorgelegt, in dem
es hieß, er habe nach der deutschen Kapitulation
für die Japaner gearbeitet . Es gelang ihm über
viele Umwege und mit Hilfe deutscher und
chinesischer Freunde , eine Erklärung des be¬
treffenden Japaners zu bekommen, daß die
Unterschrift zwar echt sei, daß er aber am
Abend vorher von den Amerikanern betrunken
gemachtworden sei und in diesem Zustand habe
ein Schriftstück unterzeichnen müssen.

Die verurteilten Deutschen wurden nach zwei
Jahren aus Landsberg entlassen . Die sechs in
Shanghai Freigesprochenen mußten noch ein
ganzes weiteres Jahr im Gefängnis und später
in Dachau „nachsitzen“ . Ernst von Reichenau
war daran wesentlich beteiligt . Er führte seinen
amerikanischen Auftrag keineswegs geschickt
aus, denn er ist dumm. Und dieser Mann stellt
sich jetzt hin und ladet ehemalige deutscheOffi¬
ziere ein, die er „liebe Kameraden “ nennt .

Woher hat dieser Reichenau den Mut, sich
Offizier zu nennen ? Er ist niemals Soldat ge¬
wesen.

Woher hat Reichenau den Mut, sich als
„objektiven Weltmann“ zu bezeichnen? — In
Kanton fiel er als Nichtstuer deutschen Stellen
zur Last . Woher hat er den Mut, zu sagen , er
sei 20 Jahre Militärberater in China gewesen?
Das ist vollkommen frei erfunden . Damals war
er arm wie eine Kirchenmaus. Ein Freund
schenkte Reichenau 1944 in Kanton eine Hose .
Diese gleiche Hose vertauschte Reichenau 1946
mit einer amerikanischen Uniformhose. Woher
stammt „die fast eine Million Pfund Sterling“ ?
Das deutsche Generalkonsulat in Kanton wollte
Reichenau zu Beginn des Krieges loswerden und
telegraphierte an seinen Bruder , den in Ruß¬
land gestorbenen Feldmarschall Walter von
Reichenau, er möge seinen Bruder Ernst auf
irgend einem Wege in die Heimat befördern
lassen. Der damalige General antwortete kurz
und lakonisch: „Ich habe keinen Bruder in
Kanton !“ Es stellte sich dann heraus , daß Ernst
schon seit langem aus der Familie ausgestoßen
war . Woher stammt das Geld von Reichenaus?
Es stimmt nicht, wenn er sagt, wie es -in Feuer¬
bach geschah, daß er in China „glückliche Ge¬
schäfte“ gemacht habe.

Woher nimmt er den Mut, sich vor deutsche
Offiziere hinzustellen und von Anstand, Vater¬
landsliebe, .Verpflichtung für Deutschland usw.
zu sprechen?

In der von Reichenau jetzt herausgegebenen
Zeitschrift „Militärpolitisches Forum“ ist der
Ostwind schon erkennbar," wenn er auch noch
über UmVege geleitet wird . Eine maßlose
Frechheit aber ist allein das Vorwort, das
Reichenau der zweiten Ausgabe voranstellt und
das heißt : „Die Ehre des Soldaten liegt in der
Pflichterfüllung , ganz gleich , ob die erste hoch
oder niedrig , die andere leicht oder schwer, all¬
täglich oder außergewöhnlich ■ist !“ Dieses.-Wort
stammt von Seeckt. —* Woher hat dieser Rei¬
chenau den Mut, von Ehre zu sprechen?

Die Tätigkeit dieses Herrn von Reichenau
wird in der Bundesrepublik genauestens zu
beobachten sein ! (real)

„Dr. Bartunekverlor Beleidigungsprozeß“
Karlsruhe . Zu der unter obiger Überschrift in

Nr . 286 unserer Zeitung veröffentlichten Mel¬
dung von lsw gibt Dr. Bartunek folgende Be¬
richtigung:

„Es ist nicht richtig daß Dr. Bartunek gegen
einen Sinsheimer Buchhändler einen Belei¬
digungsprozeß angestrengt hatte und der Buch¬
händler deshalb freigesprochen wurde , weil die
Anschuldigungen gegen Dr. Bartunek nicht wi¬
derlegt werden konnten . Richtig ist vielmehr,
daß ein Sinsheimer Buchhändler gegen Dr. Bar¬
tunek in einem -Flugblatt , das übrigens der Be¬
schlagnahme verfiel, beleidigende Äußerungen
verbreitete , weshalb der Oberstaatsanwalt in
Heidelberg über Anzeige des Dr. Bartunek den
Buchhändler unter Anklage stellte . Dr. Bar¬
tunek hat sich erst auf Grund des freisprechen¬
den Urteils als Privatbeteiligter dem Verfahren
gegen den Buchhändler angeschlossenund wird
in der Berufungsinstanz Gelegenheit nehmen,die Anschuldigungen des Buchhändlers zu wi¬
derlegen, wozu er bisher keine Gelegenheit
hatte .“

Das Porträt der Woche
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BISCHOF D. OTTO DIBELIUS
Die neueste Aufnahme zeigt den Berliner

Bischof der Evangelischen Kirche Deutschlands,
wie er in Gettysburg (USA ) die Ehrendoktor-
urkunde des dortigen College erhält . Dibeliut
kehrte gestern aus den Vereinigten Staaten zu¬
rück und hat mit seiner Schilderung der Miß¬
stände in der deutschen Sowjetzone das Ohr
der Weltöffentlichkeit gefunden . Er wird auch
im Kreml beachtet und beobachtet. Für den 22.
vergangenen Monats war er nach Moskau ein¬
geladen. Es kam aber nicht dazu. Dibeliut
konnte nicht wie sein Amtsbruder Niemöller,
dem dies vor einem Jahr ermöglicht wurde , in
das Mekka des Bolschewismus gelangen. Die
Gründe hierfür wurden nicht veröffentlicht . Es
wurde aber bekannt , daß Dibelius im Septem¬
ber 1951 einen Brief an Stalin geschrieben
hatte , worin er offenherzige uy,d männliche
Kritik an den üblen Rechtsverhältnissen der
Sowjetzone übte . Entschiedener als Niemöller
steht Dibelius nicht nur dem kapitalistischen
Westen , sondern auch dem bolschewistischen
Osten mit der Distanz des Christen gegenüber,
der sich nur der Wahrheit verpflichtet fühlt.
„Ein Christ ist niemals außer Dienst“ , dieser
den Richtern der Hitlerdiktatur entgegenge¬
schleuderte Ausspruch kennzeichnet den Mann .

Der evangelische Bischof von Berlin ist seit
1949 als Nachfolger des Stuttgarter Bischofs D.
Theophil Wurm Vorsitzender des Rats der
Evangelischen Kirche Deutschlands. Ihre trotz
des Eisernen Vorhanges an der Elbe bis jetzt
gewahrte, von der Sowjetzonenpresse seit eini¬
gen Tagen angegriffene Einheit ist ihm zu ver¬
danken. Der heute 72jährige ist sich in seinem
heben, seinem Handeln und seinem Äußeren
gleichgeblieben. Eine hohe, kahle Stirn , der an
den Seiten ausrasierte Kinnbart charakterisie¬
ren den Mann von mittlerer Statur , bei dem
Bekannte eine oberflächliche Ähnlichkeit mit
Lenin und Rathenau erkennen wollen. Herz
und Geist aber dieses evangelischen Primas
Germaniae sind vollkommen anders geartet als
die der Genannten . Ihn füllt die geistige Dis¬
ziplin eines richtig verstandenen Preußentums
und der Bekennermut des weltoffenen Chri¬
sten, der an Pfingsten vom Heiligen Geist über
die Apostel ausgegossen worden war .

Keine Vertragsverlängerang
s M S

Karlsruhe . Der Verwaltungsrat des Ba¬
dischen Staatstheaters Karlsruhe hat in seiner
Sitzung am 19. 12. 1952 einstimmig beschlossen ,
den Vertrag mit Herrn Intendant Wolff .über
die gegenwärtige Spielzeit hinaus nicht zu ver¬
längern.

Sowjetzonenpresse gegen Dibelius
Berlin (dpa) . Mit der Warnung vor einer

drohenden „Aufspaltung der Kirche“ bringt das
Ostberliner Blatt der SED-hörigen Sowjet-
zonen -CDU „Neue Zeit“ gestern eine neue Note
in die Kampagne gegen Bischof D- Dr . Otto Di¬
belius. Dieser wird seit Tagen in der Presse des
sowjetischen Besatzungsgebietes beschuldigt,
auf der jüngsten Sitzung des Weltkirchenrates
in Denver (Colorado-USA ) „unwahre Behaup¬
tungen“ über die kirchliche Situation in der
Sowjetzonenrepublik aufgestellt zu haben.

Es wird darauf hingewiesen, daß Dibelius
nicht nur Vorsitzender des Rates der evangeli¬
schen Kirche in Deutschland, sondern auch Lan¬
desbischof von Berlin und Brandenburg und
Vorsitzender der Bischofskonferenz der Sowjet-
zonen -Republik ist . Bei dem jetzigen „Fall Di¬
belius“ gehe es um rein politische Dinge, „die
von der Staatsgewalt her politisch zu klären
sind, die von kirchlicher Seite her ungesäumt
kirchlich bereinigt werden müssen“

, heißt es
in der angeführten Sowjetzonenzeitung.
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16 . Fortsetzung
Eline sagt nichts. Die Riccardi wünscht ihr

nach ein paar Minuten freundlich gute Nacht.Ihre Zigarette glimmt noch eine Weile fort,dann erlischt sie .
Eline kann nicht gleich einschlafen. Der Diwan

ist leider noch härter , als sie geglaubt hat , und
im Kopfkissen haben sich die Federn zu schwe¬
ren Klumpen zusammengeballt. Durch das un¬
verhüllte Fenster sieht sie rauchgeschwärzte
Häuserskelette in einem von bleichem Mond¬
schein erhellten Himmel. Ihr Kopf will ihr,ohne die Last des schweren Knotens, sonderbar
leicht und frei Vorkommen , und wenn er trotz¬
dem ein wenig schmerzt, so liegt das sicher nur
an dem Veilchenparfüm der Riccardi, das das
Zimmer bis in den letzten Winkel erfüllt .

Eline fühlt sich wie im Fieber . Sie ist erregt ,wie vor ihrer Hochzeit , sie fürchtet sich vor
Doktor Bertelsmann und vor allem, was die
folgenden Tage ihr bringen mögen. Aber hinter
aller Angst steht eine kleine, prickelnde
Freude.

Ihre Gedanken kehren schließlich zu Hans
zurück und verweilen bei ihm. — Durch Veil¬
chengärten gleitet sie lange nach Mitternacht
in einen unruhigen Schlaf hinüber . . .

Frau Sedlmayr, die Inhaberin des Mode¬
salons, ist schmal und dunkel. Sie ist eine
Künstlerin in ihrem Fach und fühlt sich als

solche . Wenn sie ihre Ware anpreist , gerät sie
in dichterische Begeisterung.

„Eine Verwandte? “ erkundigt sie sich bei der
Riccardi, während ihre Blicke sekundenlangauf Elines Nase verweilen.

Die Riccardi bejaht lächelnd. „Eine Ver¬
wandte , jawohl ; eine Nichte .“

Sie hat es der Einfachheit halber mit Eline
so ausgemacht. Es erspart unnütze Fragen und
Nachforschungen.

„Dem Doktor sagst du am besten, du willst
zur Bühne. Er interessiert sich sehr für alles,was mit Theater zusammenhängt. Es war vor¬
hin , als ich mit ihm telefonierte, nicht ganzleicht, ihn dazu zu kriegen, daß er dich noch
heute morgen annahm .“ -

„Du bist sehr lieb, Tante Mira . . .“ murmelt
Eline etwas bedrückt und schiebt ihren Arm
schutzsuchend durch den der Riccardi.

Sie haben den Modesalon bereits wieder ver¬
lassen, und Eline trägt , nicht ohne heimliche
Selbstvorwürfe , das neue Kleid, das die Ric¬
cardi und Frau Sedlmayr zusammen für sie
ausgesucht haben . Es ist von rostroter Farbe,
halblang , weit und angeblich sehr schick . Eline
weiß es nicht so genau; sie kann es nicht beur¬
teilen und sehnt sich vorläufig noch nach ihrem
dunkelblauen Jackenkleid ; denn der Tag ist
kühl und der elegante, bei Frau Sedlmayr ge¬
kaufte Frühjahrsmantel recht dünn.

„Frierst du? “ fragt die Riccardi lächelnd und
zieht Eline enger an sich , als wollte sie sie ganzin ihre schützende Wärme einbetten . „Hast du
Angst vor dem bösen Onkel Doktor? “

Eline schüttelt den Kopf, aber ihr Herz
schlägt unruhig .

Das Institut „für kosmetische Korrekturen“
von Doktor Bertelsmann liegt zum Glück nicht
allzu weit von der Wohnung der Riccardi ent¬
fernt . Man steigt über die zerfransten Teppiche
eines ehemals pompösen, halbdunklen Treppen¬hauses bis zum ersten Stock empor und wird
von einem hübschen Mädchen in weißer Tracht
empfangen. Ein zweites, noch hübscheres Mäd¬
chen in weißer Schwesterntracht nimmt die
Personalien auf.

„Elli Riccardi, Geburtsort Düsterwalde, zur
Zeit wohnhaft in Hamburg “ Es ist schnell er¬
ledigt. Fräulein Elli Riccardi wird gebeten,einen Augenblick Platz zu nehmen.

Gut, daß sie nicht allein ist ! Tante Mira hat
sich für diesen Morgen vom Geschäft frei ge¬
macht und alles ihrer unzuverlässigen Hilfe
überlassen . Sie blättert ohne Anteilnahme in
den Journalen , die im Wartezimmer herum¬
liegen, und ermutigt Eline durch lächelnde
Blicke . Im Wartezimmer sitzt außer ihnen noch
eine Dame mit einem schönen , sonderbar glat¬ten und zeitlosen Gesicht. Eline muß immer
wieder zu ihr hinsehen . Es ist etwas Unheim¬
liches , findet sie , um dieses Gesicht , das so
glatt und ruhig und unbewegt aussieht wie
eine Maske und dessen Alter völlig unbestimm¬
bar ist. Die Dame wird vor Eline hineingeru¬fen. An ihren Bewegungen erkennt man, daß
sie nicht mehr jung ist.

Die Riccardi flüstert etwas von einer wunder¬
bar geglückten Operation, aber Eline spürt
plötzlich Angst und Abscheu . Wäre es nicht
besser, dies alles aufzugeben und nach Neu¬
winkel zurückzufahren?

Da öffnet sich die Tür zum zweiten Male , jund
die hübsche Schwester fordert Eline auf, näher¬
zutreten .

Doktor Bertelsmann ist ein weißhaariger,alter Herr mit freundlichen Fältchen in den
Augenwinkeln. Er sieht aus wie ein guter On¬
kel, zu dem man Vertrauen haben kann.

„Da hätten wir ja unsere künftige Greta
Garbo“

, meint er gutgelaunt und betrachtet
Eline aus hellen, prüfenden Augen, die ein
wenig an die Augen von Hans erinnern . „Sie
wollen also so schnell wie möglich schön wer¬
den, um in aller Eile zur Bühne zu kommen? “

„Ich . . . es ist noch nicht sicher, ob ich über¬
haupt . . .“

„Vor mir brauchen Sie kein Geheimnis dar¬
aus zu machen . . . ; ihre Tante hat mir schon
allerlei von Ihren Zukunftsplänen verraten .
Setzen Sie sich bitte dort drüben hin . Wir wol¬
len uns erst mal die arme Nase betrachten, die
Ihnen so sehr im Wege ist . . . hm . . . ja . . .,das scheint wirklich nicht weiter schlimm zu
sein; der Eingriff ließe sich machen, obwohl für
den Erfolg in keiner Weise garantiert werden
kann .“

„Und . . . wann?“
„Ich merke schon : Sie haben es besonders ei¬

lig. Sagen wir heute nachmittag . Wenn alles
programmäßig abläuft , kann die ganze Ge¬
schichte ambulant erledigt werden .“

Eline atmet tief auf.
„Immerhin“ , sagt Doktor Bertelsmann, halte

ich es für meine Pflicht, jede Patientin vor
einem derartigen Eingriff darauf hinzuweisen,daß sie sich die Sache sehr reiflich überlegt .“

„Ich habe alles überlegt “ , antwortet Eline
schnell . Doktor Bertelsmann zuckt die Achseln .
„Wie Sie wollen ; ich erwarte Sie also heute
nachmittag um drei .“

Eline kann nur nicken. Vielleicht mißglücktalles, vielleicht wird sie so häßlich, daß Hans
sie nicht einmal mehr änsieht . . .

„Und seien Sie bitte pünktlich ; meine Zeit
ist knapp“ , fügt Doktor Bertelsmann noch sach¬
lich hinzu, bevor er sie entläßt .

Die Riccardi öffnete die Tür vorsichtig einen
Spaltbreit und lauscht . . . in den verdunkelten
Raum.

„Ich schlafe nicht, Tante Mira“
, sagt Eline.

„Mach ruhig Licht, “
Sie lag still und langgestreckt da , gespen¬

stisch anzusehen in ihrem weißen Nachthemd
und mit den weißen Binden über dem Gesicht.

„Wie geht es dir jetzt ? “ fragte die Riccardi.
„Hast du Schmerzen?“

Eline schüttelte den Kopf. Ihr Gesicht fühlte
sich sonderbar verschwollen an , das mochte
eine Folge der Spritzen sein; auch lag noch
eine Art leichter Betäubung über ihr . Alles in
allem, war es nicht schlimm gewesen. Das ei¬
gentliche Schlimme war die Zeit des Wartens,
die jetzt begann . . .

„Soll ich dir etwas zu trinken bringen?“
fragte die Riccardi. „Hast du Hunger?“

Sie hatte sich neben den Diwan gesetzt , und
legte ihre warme Hand vorsichtig auf Elines
Stirn.

„Denk dir : Bodinus kommt in ein paar Wo¬
chen nach Hamburg"

, flüstert sie mit dunkler ,
erregter Stimme.

Eline brauchte eine Minute, um sich darauf
zu besinnen, wer Bodinus eigentlich war . Dann
fiel es ihr ein ; der Zauberkünstler , der ihre
Mutter gekannt hatte . . .

„Ich habe im Theater nachgefragt“
, sagte die

Riccardi. Aber Elines Gedanken waren schon
von Bodinus fortgeflattert und nach Neuwinkel
und Düsterwalde geeilt. Tante Agathe hatte
versprochen, ihr alle Briefe von Hans post¬
lagernd unter einer Chiffre nach Hamburg zu
schicken . * !

„Warst du auf der Post , Tante Mira? War
etwas für mich da?“ (Fortsetzung folgt)
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Die Dämonie der Wissenschaft
IST DIE TECHNIK AN ALLEM SCHULD ? DERMODERNE „ NÜRNBERGER TRICHTER

Die Einheit von Wissen und Tun ist Vor¬
aussetzung für das Leben in der Wahrheit . So
bildet sich eine Verantwortlichkeit des Den¬
kens und Handelns, die freilich der Atom¬
bombe recht unbequem ist. Wer aber einmal
die Form des Denkens über den Inhalt ge¬
setzt hat , ohne ihn zu verlieren , wird sich
eine Weite des Blickfeldes und einen Instinkt
für menschliche Methoden aneignen , die ihn
davor bewahren, sich einseitig an irgend¬
welche Objekte zu verlieren . Sein Bewußt¬
sein wird notwendig jene schlackenfreie Ge¬
sundheit erlangen, die das voll funktionierende
Organ auszedchnet . Insofern wird der den¬
kende ‘Mensch zum Künstler . Denn auch er
kennt und anerkennt nichts von der Welt, was
nicht dem menschlichen Kraftfeld zugeordnet
wäre . Daher verwundert es nicht, daß die Ur¬
sprünge der echten Wissenschaft dort verbor¬
gen sind, wo die Form des menschlichen Aus¬
drucks den Dingen erst Würde verleiht : in der
Kunst.

Die Geschichte der Wissenschaften lehrt , daß
das Denken nur so lange kulturzeugend ist,
wie es sich als „ Kunst“

, nämlich als Kunst
der Methode ausweist. Die Antike zum Bei¬
spiel war ungeheuer stolz darauf , denken zu
„können“ . Gerade darin sah sie die Würde des
über die Tiere erhobenen Menschen. Unter
„Wissen “ verstand sie nicht die Anhäufung
von Kenntnissen, sondern die einzigartige
Fähigkeit, der Natur in der eigenen Denkform
eine menschliche Ordnung entgegenzusetzen.
Sokrates etwa hat von seinen Kenntnissen
nur das Wenige hinterlassen , was uns sein
Schüler Platon mitteilt . Aber seine Methode

hat als die „sokratische“ die gesamte abend¬
ländische Wissenschaft befruchtet. Die Tätig¬
keit des Denkens war bei ihm identisch mit der
Erziehung des ganzen Menschen . Der In¬
halt , an dem die Form sich passend übte , be¬
deutete ihm kaum mehr als ein Zufallsange¬
bot aus dem unergründlichen Speicher der
Natur , hinsichtlich dessen er resignierend
meinte : „ Ich weiß, daß ich nichts weiß!“

Auch im Mittelalter zeigte sich die Wissen¬
schaft noch im Gewände der Kunst . Noch be¬
grenzten die „Sieben freien Künste“ den Hori¬
zont des Denkens durch den sicheren Kreis der
Form, noch gehörten „Grammatik“ , „Rheto¬
rik“ und „Musik “ zu den Eckpfeilern des
Wissens. Nur eines war neu : die antike ' For¬
men -Bildung war umgeschlagen in Formen-
Lehre und zeigte nun deutlich die Tendenz,
Wissen „haben“ zu wollen , so als ob es drau¬
ßen herumläge.

Mit der Renaissance beginnt die Veräußer¬
lichung des Wissens . Seitdem in der Malkunst
die Perspektive , der gierig suchende und grei¬
fende Scheinwerfer der Augen die Welt sek -
toriert und sie säuberlich in Brocken zerlegt,
um sie besser haben zu können, also um sich
ihr zu be-mächtigen, gilt auch in der Wis¬
senschaft die Parole : „ Wissen ist Macht !“ Der
Nürnberger Trichter ist das fatale Symbol
dieser Weltanschauung Von nun an macht die
Sektorierung des Wissens solche Fortschritte ,
daß bald nur noch Wissensatome herumliegen,
die man in der Tat nicht besser hätte ein¬
nehmen können, als durch einen für Quanti¬
täten empfänglichen Schlund.

Aufgaben der heutigen Philosophie
PROFESSOR MOSER , DER NEUE PHILOSOPH AN DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE

Vom Atom zur Masse verläuft ein folge¬
richtiger Weg — derselbe, der vom Individuum
zum Kollektiv führt . Den letzten großen Ver¬
such , die vorliegende Brockenfülle zu ordnen,
machen die Enzyklopädisten der Aufklärung,
aber die Wissensmasse wuchert wie eine
Krebsgeschwulst und sprengt sehr bald die
ledernen Hüllen der Foliobände . Im 19 . Jahr¬
hundert wird in letzter Konsequenz der
..Spezialist “ geboren, eine längst fällig
gewesene Spätgeburt der unendlichen Wis¬
senschaft. Man trichtert dem kränklichen
Kinde recht viel von dem seltsamen Stoffe des
Wissens, ein in der Hoffnung, bald einen ge¬
sunden , kräftigen Naturburschen großgezogen
zu haben . Aber der Wissensbrei wirkt in
Wahrheit wie ein teuflisches Elixier. Es spal¬
tet den Wissenschaftler in eine denkende und
eine machende Hälfte : in den Geist und in die
Technik! Alles Denken ist von nun ein halbes
Denken , die andere Hälfte besorgt frisch ,
froh und frei die Industrie , ohne daß also die
rechte Hand weiß , was die linke tut .

Das Scheidewasser der Sektorierung durch¬
setzt nun alle Lebensgebiete. D i 11 h e y un¬
terteilt den wissenschaftlichen Rest noch ein¬
mal in Natur- und Geisteswissenschaft, was
jedoch nichts daran ändert , daß auch der
„Geist“ zum herumliegenden Wissen degra¬
diert wird . Eine Art allgemeinster Schizo¬
phrenie zertrümmert die Welt , und wenn sich
zunächst zwar vermehrte Möglichkeiten des
Fortschritts eröffnen , so offenbart doch das
Mögliche unversehens seine erschreckende
Dämonie, sobald es sich in Tatsachen verwan¬
delt . Der nur denkende Mensch , dem die Zü¬
gel des Handelns entglitten sind , schreit natür¬
lich mächtig um Hilfe, und er tut ‘s heute noch ,
nur mit dem Unterschied, daß sein Schrei all¬
mählich zum Schlagwort geworden ist : „Bannt
die Dämonen der Technik!“

Aus : Brandt „Sehen und Erkennen“
. Eine Anleitung zu vergleichender Kunstbetrachtung .

320 Seiten Großoktav mit 562 Abbildungen und 8 Farbtafeln . Ganzleinen DM 19.80. Alfred
Kröner Verlag, Stuttgart .

Der in diesem bedeutsamen Buch eingeschlagene Weg führt den Leser durch Betrachtung
und Erläuterung von Vergleichsreihen, in denen die wichtigsten Werke der abendländischen
Architektur , Plastik und Malerei dargestellt sind , zum. Verständnis des Kunstschaffens und
zum Erkennen der großen Form und ihrer geschichtlichen Bedeutung.

Der Lehrstuhl für Philosophie an der Karls¬
ruher TH ist seit dem Jahre 1935 , dem Tode
Arthur Drews, verwaist gewesen. Jetzt konnte
er wieder besetzt werden in der Absicht,
einem Studium generale eine würdige Basis zu
schaffen, denn Philosophie ist mehr als ein
unerläßliches Anhängsel, wenn sie richtig er¬

kannt und vor allem studiert und erlernt wer¬
den soll . So wurde auch gleich ein Hauptver¬
treter ihres Faches , Prof . Dr. Simon Moser von
der Universität Innsbruck , auf den neu errich¬
teten Lehrstuhl berufen . Wie er seine Aufgabe
zu erfüllen gedenkt, hat er in einem Gespräch
kurz Umrissen :

„Sie als Hörer und Prüfungskandidaten wer¬
den so oft gefragt ; was haben Sie studiert ,
welches sind Ihre Vorkenntnisse? — Sie können
ebensogut einmal den Spieß umdrehen und ihre
Lehrer nach ihren Studien und ihren Vorkennt¬
nissen fragen. Ich antworte Ihnen auch deshalb
positiv, weil mein Studiengang ein Stück deut¬
scher Geschichte der Philosophie widerspiegelt .
Als Absolvent eines humanistischen Gymna¬
siums in Tirol wandte ich mich an der Univer¬
sität Innsbruck juridischen und nationalökono-

Als Enrico Caruso einmal gefragt wurde , ob
er den „technischen“ Vorgang der Klangerzeu¬
gung , auf dem die Sängerstimme beruht , be¬
schreiben könne, gab er zur Antwort : „Wie
kann ich erklären , wie ich‘s mache? Ich nehme
die Brust heraus , so . Und den Bauch hinein,
so;. Und meinem ,sit down' hinein , so. Und
dann singe ich.“ — Eine präzis formulierte
Frage also , und darauf eine ausweichende Ant¬
wort ! Sie ist bezeichnend nicht nur für diesen
einen Fall , denn nur die wenigsten Sänger
könnten uns wohl Auskunft darüber geben,
„wie sie‘s machen“ , und bei der Mehrheit der
Gesangspädagogen würden wir uns mit einem
ähnlich negativen Ergebnis um eine befrie¬
digende Erklärung der mechanisch-physiolo¬
gischen Vorgänge im Kehlkopfraum bemühen.
Gewiß wird man iedem Pädagogen den guten
Glauben zubilligen müssen, er gehe nach der
„rechten Lehrmethode“ vor , und doch ist die
Zahl derer Legion , die es als Lernende mit
gar vielen Methoden versuchten , ohne daß sich
der entscheidende Erfolg, die für den Kunst¬
gesang unbeschränkt brauchbare Sängerstimme,
einstellen wollte. A . Martino geht so weit , zu
behaupten,

1es sei ein glücklicher Zufall , wenn
der Studierende einmal den rechten Weg für
seine Ausbildung finde, und schuld an diesen
Verhältnissen sei einzig die Unkenntnis derer ,
die sich berufen fühlen, ohne berufen zu sein,
das kostbare Instrument der menschlichen
Stimme zu bilden und zu pflegen.

Darin steckt leider mehr als nur ein Körn¬
chen Wahrheit , und W . T . Bartholomew kommt
dieser Wahrheit noch näher , wenn er sagt:
„Wenn sich die Methoden widersprechen , so
ist der Widerspruch beinahe immer nicht im

mischen Studien zu . Diese Studienart brachte
mir nur eine Stoffsammlung; ich erkannte die
Notwendigkeit eines logischen Leitfadens und
wandte mich daher der scholastischen Philo¬
sophie zu , für die damals in Innsbruck ein
gutes Institut zur Verfügung stand . Als frisch
gebackener Doctor philosophiae scholasticae
siedelte ich an die Universität Berlin über ,
das in den 20er Jahren eine unerhörte Fülle
geistiger Anregungen bot. Ich arbeitete beim
Nationalökonomen Werner So mbar t und
hörte die Soziologen Vierkandt und Breysigk,
den Pädagogen Spränger , den Neukantianer
Riehl, den Psychologen Stumpf sowie die Phy¬
siker Max Planck und Einstein in ihren All¬
gemeinvorträgen. In einem Kreis jüngerer
Phänomenologen lernte ich Paul Ludwig Lands¬
berg und Max S c h e 1 e r kennen. Eine geistes¬
geschichtliche Arbeit über die Entstehung des
Frühkapitalismus brachte eine Wende . Ich ent¬
deckte, daß ich mich nicht im mindesten der
Geistesgeschichte der Antike, des Mittelalters ,
der beginnenden Neuzeit versichert hatte , und
so begann ich Philosophie noch einmal von vorn
und bezog die Universität Marburg . Hier
waren es vor allem Nikolai Hartmann , der
ewig iunge Feuerkopf Paul Natorp, der Psycho¬
loge Jaensch, der Altphüologe Paul Friedländer ,
der Mengentheoretiker Frankel , Karl Barth , der
Neutestamentler Bultmann, Ernst Kretschmer
und nicht zuletzt Martin Heidegger mit
seinen berühmten Aristoteles- und Plato-Vor-
lesungen, dem ich Ende der 20er Jahre nach
Freiburg folgte und bei dem ich über Ockrams
Naturphüosophie dissertierte.

Wenn Sie mich fragen , was für eine Philo¬
sophie ich vertrete und was ich hier an der TH
zu tun beabsichtige, so möchte ich Ihnen sagen,
daß ich Sie zu freien Akademikern machen
möchte, daß ich Sie für den Geschmack des
guten Buches gewinnen möchte , daß Sie frei
und unbeschwert mit eigenem Kritikvermögen
an alle Dinge unserer geistigen Kultur heran¬
zugehenvermögen. Was ich Ihnen hier zu bieten
habe, ist kein „Kulturschwefel“ oder eine
„Jedermannsphilosophie “

, wie sie
auch hie und da im Radio gegeben wird , sondern
eine Philosophie, die allgemeinverbindlich ist.
Die Philosophie, die ich vertrete , ist erstens eine
kritische Ontologie im Sinne Nikolai Hart¬
manns , zwar mit einigem Vorbehalt ; zweitens
liegt mir viel an einer Verbindung zwischen
den Einzelwissenschaften und der Philosophie,
drittens stehe ich ein für Grundlagenforschung
und Grenzfragen im Gespräch zwischen Philo¬
sophie und Einzelwissenschaften. Ich glaube,
auch, daß man Philosophie heute in einem radi¬
kalen Sinne nur betreiben kann im Angesichte
der griechischen Philosophie. H . C .

Bereich der physikalischen Tatsachen gelegen,
sondern auf dem irrationalen Gebiet der Vor¬
stellung, die dem Lehrer ao notwendig ist,
während sie gleichzeitig so trügerisch und un¬
zuverlässig erscheint.“ — Auf die physikalischen
Gegebenheiten aber kommt es zuerst an, denn
jeder Klang ist ein mechanisches Phänomen,
das grundsätzlich immer auf eine mechanische
Ursache zurückgeführt werden kann .

Wie aber funktioniert nun der Stimmapparat ?
Leider ist es nicht möglich , ihn ,aus dem leben¬
den Organismus herauszulösen, seine Funktion
zu studieren und ihn hinterher wieder einzu¬
setzen . Aber immerhin gibt es charakteristische
Teilqualitäten des Klanges einer Sängerstimme,
die indirekt Aufschluß geben über die physio¬
logischen Vorgänge , und ein von Grützmacher
und Lottermoser entwickeltes elektrographi -
sches Verfahren zur Aufzeichnung von Melo¬
diekurven vermag zudem die ermittelten Be¬
funde zu erhärten .

Seit langem ist das Vibrato, die periodische
Änderung von Tonhöhe und Tonstärke in sehr
engen Grenzen, nicht nur als ein Kriterium
des subjektiv erregten , beseelten Tones , son¬
dern darüber hinaus als ein fundamentaler
Faktor der objektiver. Tonqualität erkannt , und
doch hat es bisher niemand unternommen aus
dieser Erkenntnig praktische Folgerungen in
bezug auf die Stimmbildung zu ziehen. Wenn
Gesangsklassen in Studioabenden vor die
Öffentlichkeit treten , dann ist das immer eine
Gelegenheit, eine ganze Menge haibentwickel-
ter und grundverschiedener Vibratoformen zu
studieren , und es laßt sich daraus schließen,
daß dieses Vibrato nur als ein Zufallsprodukt
aus den übrigen gesangspädagogischen Bemü-

Man will also plötzlich nichts mehr von dem
unehelichen Kind wissen und schiebt ihm die
ganze Schuld in die Schuhe , sieht aber nicht,
daß die Krankheit des Kindes in seinem Er¬
zeuger steckt. Man sollte statt von der Dämo¬
nie der Technik von der Dämonie der Wissen¬
schaft sprechen.

Die Universitäten und Hochschulen als
die Pfiegestätten des Geistes haben die Ge¬
fahr zum Teil erkannt . Die ernste Besinnung
kure nach dem Krieg ließ manches hoffen.
Übriggeblieben sind Schulungslager für Spe¬
zialisten und „Döktorenfabriken“

, und nur
das „Studium generale“ und der „Dies aca-
demicus“ zeugen noch von dem Versuch , den
„Wissen“-Schaftler zur echten Bildung anzu¬
halten . Aber man kann nichts erzwingen,
wenn die Umstände nicht danach sind. Und
vor allem : was die Geisteswissenschaften —
der letzte Hort der inneren Form — als gei¬
stige Kost anbieten , macht die Krankheit noch
schlimmer. Denn sie sind am allermeisten zu
einem weltfremden Archiv des Wissens herab¬
gesunken . Der Naturwissenschaft bleibt es
überlassen , den Kontakt mit der Natur zu
wahren und Methpden zu entwickeln, frei¬
lich Methoden, die wenig mit innerer Bildung

DEZEMBER
Im Stall bei Esel , Ochs und Rind
zur Nacht geboren ward das Kind.
Und wieder still wie ehedem
der Stern leucht’ über Bethlehem.
Gott in der Höh ' sei Preis und Ehr,
und Fried' den Menschen weit umher,
Gevatter , schlachte du ein Schwein
back‘ Honigbrot, fahr ' auf den Wein
und heiz' die Stuben nach Gebühr,
daß uns das Kindlein ja nicht frier !
Wir feiern ' s mit bei Trunk und Schmaus :
Die Glock' schlägt zwölf — das Jahr ist aus.

Josef Weinheber.

Aus: Uber alle Maßen aber liebte ich die
Kunst . Ausgewählte Gedichte . 1952. Albert
Langen / Georg Müller, München .

Das pretiös ausgestattete Bändchen umfaßt,
wie der Weinheber-Kenner gestehen muß, die
schönsten, gehaltvollsten Verse des großen
Dichters, unsterbliche Lyrik, die von Fried¬
rich Sucher mit feinem Verständnis für das Blei¬
bende und Charakteristische ausgewählt und
mit einer behutsam deutenden Einführung ver¬
sehen wurde.

hungen resultiert . Selbst an großen Bühnen
sind noch , häufig Stimmen zu finden , deren
Material zwar verschwenderisch angelegt ist,
die aber fast ohne Schwingung bleiben und
deshalb schroff , abweisend, erkältend klingen.

Wo man dem Vibrato besondere Aufmerk¬
samkeit schenkte, wurde es , der allgemeinen
Übung folgend, als eine Resonanzerscheinung
der Hohlräume des Kopfes und der Maske ge¬
lehrt , in den wenigsten Fällen aber als ein
Vorgang, der im Kehlkopf lokalisiert ist und
vom Zwerchfell mitinduziert wird. Die Ergeb¬
nisse sorgfältiger Untersuchungen, die in einem
Zeitraum von 15 Jahren , teils unter Zuhilfe¬
nahme modernster elektroakusttscher Geräte,
auf über 900 Sängerstimmen ausgedehnt wor¬
den sind , machen es heute dem Karlsruher
Stimmforscher Dr. Karl Hartlieb möglich , die
Funktion des Stimmaoparates — freilich unter
Ausschluß der psycho -physischen Zusammen¬
hänge — lückenlos zur beschreiben, eine logisch
entwickelte und darum einleuchtende Lösung
deg Vibratoproblems zu geben und die Bedeu¬
tung dieses Vibratos für die Stimmbildung im
einzelnen nachzuweisen.

Was Hartlieb an Erkenntndsen erarbeitet hat,
läßt sich — wenn auch ohne den geringsten
Anspruch auf Vollständigkeit — etwa so dar¬
stellen : „Wesentlich für die Sängerstimme ist
nicht die Einatmung, sondern die Art der Aus¬
atmung . Diese ist ein reflektorisch gesteuerter,
rhythmischer Vorgang, in dem auf Grund eines
Bewegungsgefühls der Willensimpuls jederzeit
eingeschaltet werden kann . In der Einschal¬
tung , Modulation und Ausschaltung dieses
Willensimpulses besteht die Beherrschung der
Sängeratmung . In der Sängerstimme erfolgt die
Tongebung mit einem Vibrato, dessen Fre¬
quenz normalerweise zwischen vier und acht
Perioden pro Sekunde variiert . Das Vibrato
besteht aus drei synchronisierten Teilbewegun¬
gen — Atem- , Kipp- und Glotti ^ ewegung —,

zu tun haben , die zwar zweckmäßig sind, aber
nicht unbedingt menschlich.

So bleibt der Brückenschlag zwischen Na¬
tur - und Geisteswissenschaft ein löbliches
Projekt . Die Vereinsamung der letzteren zeigt
uns besonders scharf die Krise des modernen
Menschen. Die Einstellung , die dem Studen¬
ten anerzogen wird , ist im wesentlichen die
des Sammlers , der in fremder Mission und
ohne persönliche Anteilnahme Seltenheiten
aufspürt und an die letzten Fächer des Ar¬
chivs anreiht : Dien,st im namenlosen Kol¬
lektiv . So gesehen besteht kein Unter¬
schied zwischen den Visionen der Technik und
denen der Geistesforschung. Die Wissenschaft
wird zu einem fetischistischen Gott, in dessen
unendlichen Bereichen der Mensch die Ar¬
beit von Heinzelmännchen verrichtet . Heute
ahnt man erst seine furchtbare Diktatur , die
-uns zum farblosen Objekt am Fließband macht.
Aber wir tun , was wir können. Wissenschaft¬
liche Untersuchungen . Dissertationen etwa , die
in dieser Richtung verlaufen , die genügend
gründlich und umfangreich sind und beweisen,
daß man „arbeiten " kann , genügen vollauf
den Anforderungen . Sie glänzen durch die
Würde der Langeweile , weil jeder Funke per¬
sönlichen Temperaments und bildender Kraft
verpönt ist Es entscheidet nicht so sehr das
Denken-Können als die Portion Sitzfleisch , die
ausreicht , um die Register der Bibliotheken
durchzulesen . Gesichtspunkte , Anmerkungen
wachsen aus dieser Beschäftigung zu Tausen¬
den hervor , aber umfassende Standpunkte
selten . Denn zum Standpunkt gehört ein
Ort , wo der ganze Mensch anwesend ist , wo
die Wissensatome zur organischen Struktur
gebildet und in handeln umgesetzt werden.

Solange aber die Vermassung der Wissen¬
schaft fortschreitet , gilt Nietzsches Kritik :
„ Das harte Helotentum , zu dem der unge¬
heure Umfang der Wissenschaften heute jeden
einzelnen verurteilt , ist ein Hauptgrund da¬
für , daß - voller , reicher und tiefer angelegte
Naturen keine ihnen gemäße Erziehung und
Erzieher mehr vorfinden . . . Unsere Univer¬
sitäten sind , wider Willen, die eigentlichen
Treibhäuser für diese Art Instinkt -Verkümme¬
rung des Geistes.“ Günter Pfeiffer.

die als Akzente oder auch als selbständige
Vibratoformen auftreten .“

Eine methodische Untersuchung jener Sänger¬
stimmen , deren Klang wir als besonders schön ,
als ästhetisch befriedigend empfinden, hat stets
gezeigt, daß in solchen Stimmen die Teilbe -
wegungen restlos miteinander verschmelzen zu
einem Komplexvorgang , der mit einer Fre¬
quenz von 6—7 pro Sekunde abläuft . Von weit¬
reichender Bedeutung ist es nun . daß dieses
Optimum durch systematische Schulung grund¬
sätzlich immer erreicht werden kann , wobei
die zwischen einem bestimmten Muskelpaar
des Kehlraumes ausbalancierte Kippbewegung
die langsamere Atembewegung des Zwerch¬
fells und die schnellere, vom Willen unab¬
hängige Bewegung der Glottis Stimmritze)
aneinander angleicht . Der Ablauf wird durch
einen Reflex, der von der Glottis zum Zwerch¬
fell und wieder zurück zielt, automatisch ge¬
sichert.

Hartlieb knüpft nun an diese Grundlagen
klärende Bemerkungen über Begriffe wie
Minimalluft . Stütze , Stauprinzip . Register und
Registerübergang . Falsett - und Bruststimme,
und er weist auf die sich anbietenden Möglich¬
keiten hin , Stimmstörungen zu beheben. Dar¬
auf kann hier nicht näher einigegangen werden.
Zusammenfassend sagt er : „Das Geheimnis
der Sängerstimme liegt nicht in der Resonanz
der Hohlräume des Kopfeg als einem stimm¬
verstärkenden und verschönernden Faktor . Es
ist vielmehr die rhythmische Bewegung des
Zwerchfells und der Glottisschließmuskulatur,
die objektiv das Phänomenen des schwingen¬
den Tones hervorbringt und darin subjektiv
den beseelten Gesang ergibt.“

Eine umfangreiche Arbeit , in der Hartlieb
die Ergebnisse seiner Forschungen ausgewertet
hat , liegt gegenwärtig bekannten Ärzten.
Physiologen und Akusiikem als Manuskript
zur Begutachtung vor. Karlheinz Ebert.

Der Lichtblick
Das lebendige Wort. Texte aus den Religio¬

nen der Völker. Ausgewählt , eingeleitet und
erklärt von Gustav Mensehing. Holle-Verlag,
Darmstadt.

Das Buch vermittelt in einer sachkundigen
Auswahl von Texten das lebendige , ewige
Wort der Religionen der Völker . Dieses leben¬
dige Wort geht den Menschen von heute in be¬
sonderer Weise an . Er lebt in einer Welt, in
der in wachsendem Maße die beiden großen,
über Leben und Zukunft der Welt entschei¬
denden Fronten des Glaubens und des Un¬
glaubens sich zu formieren beginnen . In die¬
ser Situation sollten die religiösen Weltmächte,
die viel zu wenig voneinander wissen, sich
nicht gegenseitig bekämpfen , sondern sich
verstehend einander nähern , indem jede Reli¬
gion ihre tiefsten Werte zur Rettung der Welt
anbietet.

Leon Bloy : Das Heil und die Armut . Doku¬
mente von und zu Leon Bloy aus dem Fran¬
zösischen übersetzt . 480 S . Ln . DM 12 .80 . Kerle
Verlag , Heidelberg.

Die ebenso bedeutsamen wie erregenden
Schriften Leon Bloys „Das Blut des Armen“
und „Das Heil durch die Juden “ , die mit einem
Kapitel von Karl Pfleger „Das Mysterium der
Armut bei Leon Bloy“

, mit feinem Essay von
George Bhmamos „In der Freundschaft Leon
Bloys“ und zusammen mit einer eingehenden
Charakteristik Bloys aus der Feder Raissa
Maritains „ Begegnungmit Leon Bloy“ veröffent¬
licht werden, legen Zeugnis ab vom christlichen
Wesen der Armut , eine Deutung , die angesichts
der bedrohlichen Verflachung des Menschen
durch totalitäre Roboterideologien heute mehr
denn je von besonderem Wert ist . „Das Heil
und die Armut“ ist im hohen Grade geeignet,
das deutsche Verständnis für Leon Bloy zu
vertiefen und ein deutlicheres Bild von der
Eigenart seiner Persönlichkeit zu verschaffen,
als es bisher möglich war .

H . Knobloch : Die allwissenden Augen. Der
Roman Hans Holbeins. Mit 8 Bildbeigaben
nach Werken von Hans Holbein. 304 Seiten.
GanzleinenDM14 90. Paul ZsolnayVerlag , Wien.

Dieser an Leben übervolle Roman gestaltet
nicht nur den Weg eines der größten deut¬
schen Maler aller Zeiten , das bewegte Schick¬
sal Hans Holbeins, er entwirft darüber hinaus
ein hinreißendes Gemälde seiner Epoche . Vor
unseren Augen erstehen die Häuser , Gäßchen
und Kirchen von Augsburg , der Geburtsstadt
Holbeins , <Jie Jugendjahre des Malers führen
nach Basel , und bald darauf begleiten wir ihn
auf seiner Wanderschaft durch Italien . Den
Höhepunkt des Romans bildet aber die Schil¬
derung der glanzvollen Sfhaffenszeit am Lon¬
doner Hof des zügellosen Heinrich des Achten,
die zum dichterischen Sinnbild der von er¬
habenen und niedrigen Kräften durchtobten
Hochrenaissance wird . Der Roman bringt uns
das Lebenswerk eines unsterblichen Meisters,
das Geheimnis eines schöpferischen Menschen
und die wichtigen Ereignisse der Geschichte
in einer ungewöhnlich erregenden Handlung
nahe.

Douglas Hyde: Anders als ich glaubte . Der
Weg eines Revolutionärs Übertragen von Dr.
Annemarie Langens. Mit 1 Titelbild Oktav . VI
und 340 Seiten, Leinwand 12.80 DM . Verlag
Herder . Freiburg i . Br.

Das Buch , das bereits im Original ein eng¬
lischer Bestseller war , hat sofort nach seinem
Erscheinen auch in Deutschland Aufsehen er¬
regt . Einmalig in diesem Buch ist wohl, daß es
zugleich einen fesselnden Bericht der roten
Infiltrationsmethoden gibt , die in brutaler Rück¬
sichtslosigkeit ihre Ziele verfolgen , und zugleich
eine Darstellung von der Denkweise des kom¬
munistischen Menschen, die in ihrer großen,
mißbrauchten Opferbereitschaft oft ergreift .

Hyde ist zu diesem Bericht , der intimste
Kenntnisse voraussetzt , wie kaum ein anderer
geeignet: Seine langjährige führende Tätigkeit
im kommunistischen Hauptquartier und am
„Daily Worker“ , der führenden kommunisti¬
schen Zeitung Englands , befähigen ihn dazu.
Sein Buch ist von erschütternden Einsichten ge¬
tragen und gehört zu den Werken der Zeit,
die man gelesen haben muß.

Die Sängerstimme in neuer Sicht
Stimmforschung auf physikalischer Grundlage — Eine Lösung des Vibratoproblems
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Kein Kapitalmangel
Daß wir zu wenig Kapital hätten , gehört

zum eisernen Bestand der öffentlichen Mei¬
nung und auch der Meinung vieler Wirt¬
schaftler . Die Ansicht , daß wir keinen Kapital¬
mangel hätten , muß daher begreiflicherweise
auf Ablehnung stoßen . Aber für diese Auf¬
fassung lassen sich genau so Argumente an¬
führen wie für die erstere . Sie ist also ebenso
richtig relativ . Um das Relative geht es näm¬
lich im G-runde . Je nachdem , auf was die tat¬
sächliche Kapilalmenge bezogen * wird , ergeben
sich verschiedene Urteile .

Wenn Kapitalmangel bestünde , könnte die
Kapitalbildung ebenfalls nicht hoch sein . Nun
wird andererseits gesagt , daß die Investitions¬
tätigkeit in Westdeutschland beträchtlich sei .
Die Bank Deutscher Länder errechnete sie
für 1950 auf 18,3 Mrd . DM , für 1951 auf 22,95
Mrd . . für das erste Halbjahr 1952 auf 11,8
Mrd . Für da « zweite Halbjahr dürfte eie trotz
einer Verlangsamung der Investitionen min¬
destens ebenso hoch angenommen werden
können . Das sind sehr respektable Summen
im Vergleich zu dem auf 120 Mrd . DM ge¬
schätzten Volkseinkommen . Etwa ein Fünftel
davon wird also Investiert und in dieser Höhe
volkswirtschaftliches Kapital gebildet d . h .
volkswirtschaftliches Vermögen , das eine wei¬
tere Steigerung der wirtschaftlichen Tätigkeit ,
eine Vermehrung von Arbeitsplätzen und der
Kaufkraft herbeizuführen vermag . Daß unsere
vom Krieg und seinen Folgen so stark mit¬
genommene und belastete Volkswirtschaft be¬
reits wieder eine solche Kapitalbildung auf¬
weisen kann , ist ohne Zweifel eine außer¬
ordentliche Leistung .

Nun ist aber ebenso unbestreitbar , daß auch
diese hohe Kapitalbildumg angesichts der not¬
wendigen Kapitalinvestierungen nicht aus¬
reicht . Wir haben zwar sozusagen keinen
Kapitalmangel , aber nicht genug Kapital .
Wenn rund das halbe Volksvermögen durch
den Krieg verloren gegangen ist , so bedarf es ,
um eine durch Flüchtlinge und Vertriebene
vermehrte Bevölkerung wieder auf einen an¬
gemessenen Lebensstandard zu bringen , erst
einer volkswirtschaftlichen Vermögensbildung ,
die sich um 200—300 Mrd . DM herum be¬
wegen müßte Gegenüber diesem ungeheuren
Nachholbedarf ist allerdings die seitherige
Kapitalbildung noch klein .

Anders wieder stellt sich die Kapitalfrage
unter den Gesichtspunkt der Formen der
Kapitalbildung . Es muß unterschieden werden
zwischen der eigentlichen volkswirtschaftlichen
Kapital - d . h . Vermögensbildung (Investitio¬
nen ) und den geldlichen Formen der Finan¬
zierung der Sachkapitelbildung . Im engeren
Sinne nennt man Kapitalbildung die Samm¬
lung von Spar - und Anlagegeldem über die
verschiedenen Spareinrichtungen , die Lebens¬
versicherung und über den sog . Kapitalmarkt
d . h . über handelbare Kapitaltitel (Anleihe -
schuldverschreibungen und Aktien ) . Diese
letztere Form der Kapitalbildung durch Wert¬
papiere ist allerdings gegenüber der früheren
Zeit sehr stark zurückgetreten . Sie brachte
nach den Berechnungen der Bank Deutscher
Länder 1950 nur 1,5 v . H . der gesamten Netto¬
anlageinvestitionen , 1951 2,1 v . H . und im er¬
sten Halbjahr 1952 immer erst 2,7 v . H . Die
Klagen über Kapitalmangel beziehen sich vor
allem auf che Unergiebigkeit des Finanzie -
rungsmittels Wertpapier . Wenn dieses noch
keinen größeren Reiz auszuüben vermag , so
liegt das an den wiederholten Enttäuschungen
und Täuschungen , die die Wertpapiererwerber
erfahren mußten . Trotzdem wird , wie gesagt ,
in erheblichem Umfang Kapital gebildet . Al¬
lerdings haben sich die Finanzquellen völlig
verschoben . 37 v . H . kamen im ersten Halbjahr
1952 (31,6 v . H . 1951 , 32,1 v . H . 1950) aus
öffentlichen Haushaltsmitteln . Die 202 MilL
DM Wertpapierabsatz im ersten Halbjahr 1952
machen nur 7,9 v . H . der staatlichen „Zwangs¬
kapitalbildung “ aus .

Wie das Verhältnis zwischen der völlig un¬
bedeutenden Investitionsfmanzierung über die
Wertpapieranlage und der Zwangsfinanzierung
über öffentliche Mittel zu Gunsten der ersteren
verändert werden könnte , darüber hat man
sich die Köpfe zerbrochen . Das Ergebnis waren
bis jetzt .die sog . Kapitalmarktförderungsgesetze ,
die aber Wesentliches an dem bisherigen Zu¬
stand kaum ändern dürften . Solange die abwür¬
gende Steuergesetzgebung die natürliche Ka¬
pitalbildung hemmt , ist keine wirkliche Bes¬
serung zu erwarten . Es wird auch zu beachten
sein , daß das breite deutsche Sparerpublikum
niemals so für die Anlage in Wertpapieren
interessiert werden kann , wie das in anderen
Ländern der Fall ist . Es scheinen in dieser
Hinsicht Illusionen zu bestehen , vor denen
gewarnt werden muß . N .

WIRTSCHAFT

Schwinden die Aussichten auf Steuersenkung }
Von allen Seiten begegnet eine durchgreifende Steuersenkung Schwierigkeiten und Einwänden

Als der Bundesfinanzminister Anfang dieser geantwortet . Sie lehnen nach wie vor die Herauf -
Woche die Vertreter der ' Koalitionsparteien zu
einem Gespräch über eine etvaige Steuerreform
empfing , hat er den Bundestagsabgeordneten eine
Denkschrift mit nach Hause gegeben , die mit „ Ge¬
heim “ deklariert worden war . In dieser Mappe
hat Schäffer seine eigenen Gedanken schriftlich
niedergelegt , die ihn seit langem bewegen .

Der Minister ist des dauernden Druckes müde ,
dem er und sein Ministerium ausgesetzt ist . Die
Verbände und Organisationen , die politischen
Parteien und die Wirtschaft , alle sind seit
Monaten zum Frontalangriff auf die überhöhte
Steuerbelastung angetreten . Solange diese Pläne
noch keine konkrete Gestalt annahmen , konnte
Schäffer warten . Der Gesetzentwurf , den die Koa¬
litionsparteien nun aber Anfang Dezember im
Bundestag eingebracht haben , würde — sofern
er Gesetzeskraft erhielte — das Chaos in der
Steuergesetzgebung noch um einen weiteren
Schritt vergrößern . Denn das , was die Regierungs¬
parteien als Steuererleichterungen empfehlen , ist
weiter nichts als ein erneutes Zerpflücken der
bestehenden Gesetze , durch die sich sowieso kein
Steuerzahler mehr ohne den Steuerberater durch¬
findet .

Die Initiative zu diesem wenig glücklichen Ge¬
setzentwurf ging bezeichnenderweise .von Wirt¬
schaftsgruppen aus , die teilweise völlig entgegen¬
gesetzte Ansichten von dem Begriff „ Steuererleich¬
terungen “ haben . Sie mögen hier nur mit dem
Gegensatz zwischen der Konsumgüter -Industrie ,
die eine erhöhte Kaufkraft wünscht und somit
direkte Steuersenkungen befürwortet , und der
Investitionsgüter - Industrie Umrissen werden , der
mehr an Sondervergünstigungen für Abschrei¬
bungen und die Verwendung der Gewinne liegt .

Schäffer hat den Schlag , den die Regierungs¬
parteien seinem Ministerium mit dem Gesetzent¬
wurf versetzen wollten , sofort pariert . Das , was
die Abgeordneten in ihrer Geheimmappe über das
Weihnachtsfest studieren können , ist ein Gegen¬
vorschlag . Der Minister hat mit Recht dementiert ,daß er eine generelle Steuersenkung um 15 Pro¬
zent empfehle . Dr . Schäffer ist viel zu klug , um
sich so konkret festzulegen . Aber er hat in dieser
Denkschrift , wenn wir recht unterrichtet sind ,
Wege aufgezeigt , die zu einer echten Entlastung
des Steuerzahlers führen könnten . Der Minister
denkt in erster Linie an den Abbau zahlreicher
direkter oder indirekter Subventionen , vornehm¬
lich in der Landwirtschaft , und dann an die Heran¬
ziehung weiterer Teile der Einkommensteuer aus
den Länderkassen . Theoretisch hat er errechnet ,daß man dann die Steuersätze int Durchschnitt
um 15 Prozent senken könne .

Am Mittwochabend haben bereits die Länder¬
minister , die von der Denkschrift frühzeitig Wind
bekommen haben , auf ihrer Tagung in Stuttgart

setzung der an den Bund abzuführenden Einkom¬
mensteuerquote von 37 auf 44 Prozent ab . Damit
dürften von vornherein 50 Prozent der Chancen
für eine Senkung der Steuersätze geschwunden
sein , sofern es nicht gelingt , die Länder im näch¬
sten Jahr umzustimmen . Wenn die Landwirt¬
schaftsverbände erfahren werden , was sich Schäf¬
fer unter dem Abbau von Subventionen vorstellt ,
läßt sich — ohne Prophet zu sein — leicht Voraus¬
sagen , daß es auch von dieser Seite geharnischte
Proteste hagelt .

Selbst die 300 Mill . DM , die man durch den Ab¬
bau der Konsumbrot -Subventionierung einsparen
könnte , fallen wohl dem Wahlkampf zum Opfer ,
weil sich schwerlich eine politische Partei im Jahre
1953 hier binden möchte .

Es bleibt also von den Plänen Schäffers nicht
mehr viel übrig , was eine echte Steuersenkung
ohne die Gefahr eines Defizits im Bundeshaus¬
halt rechtfertigen würde . Das ist im Grunde ge¬
nommen die Situation , wie sie zur Zeit gesehen
werden muß . Der Bundesfinanzminister befindet
sich dabei in einer recht starken Position . Er kann
nachweisen , daß er selbst sich Mühe gegeben hat ,

Vorschläge für Erleichterungen zu schaffen . Es
sei nicht seine Sache , wenn man seine Pläne nicht
akzeptiere . Die Verhandlungen werden wohl da¬
mit automatisch auf eine andere Ebene gescho¬
ben , nämlich auf die der Wirtschaft und der In¬
teressenpolitik einzelner Gruppen und Länder .
Inzwischen wird Schäffer auf jeden Fall Zeit ge¬
winnen , mit den Besatzungsmächten über die
Verteidigungslasten 1953 klar zu kommen . Da
die Parteien offensichtlich den Wunsch haben ,
vor den Wahlen doch noch dem Steuerzahler ent¬
gegenzukommen , wird man wohl oder übel an
den Finanzminister neue Pläne herantragen müs¬
sen .

In der Sitzung des Bundesrats erklärte Dr .
Schäffer , es sei verfrüht , von einer allgemeinen
Einkommensteuersenkung wie von einer beschlos¬
senen Sache zu sprechen . Bei einer Steuersenkung
müsse nach .verhältnismäßig kurzer Zeit minde¬
stens das gleiche Aufkommen wieder erreicht wer¬
den . Diese Vorausetzung werde -aber bei einer
Senkung von Verbrauchssteuern , Tabak ausge¬
nommen , nicht erfüllt . Er stimme daher der Ab¬
lehnung der Kaffeesteuersenkung zu . Es sieht also
so aus , daß zunächst alles beim alten bleibt .

Sowjetische Fischer auf Raubfang
Unverantwortliches Fischschlachten im Nordatlantik

Nach einer Meldung der Londoner Tageszei¬
tung „Daily Express “

, ist seit kurzer Zeit im Nord¬
atlantik und im gesamten arktischen Seegebiet
eine „ beunruhigende Steigerung des unverant¬
wortlichen Fisch -Schlachtens “ durch sowjetische
Fischer zu beobachten , die nach Aussagen briti¬
scher und kanadischer Bootsbesatzungen mit ihren
Booten in sogenannten „Wolfsrudeln “ von je etwa
29 bis 30 Booten führen und ganze Gebiete völlig
leer fischten , und zwar nicht nur ausgewachsene
Fische , sondern Fische aller Art und Größe ein¬
schließlich der Jungfische , die in der . Sowjet¬
union später zu Fischmehl verarbeitet würden .
Die sowjetische Fischereiflotte in der Arktis hat
sich in den letzten Jahren auf eine bisher noch
nie dagewesene Höhe verstärkt und beträgt allein
im Gebiet nördlich von Island insgesamt 450
Hochsee -Fischereifahrzeuge . Die Flotte wird lau¬
fend weiter verstärkt , so sind zur Zeit auf schwe¬
dischen Werften eine Anzahl neuer moderner
Schiffdampfer im Bau . Ein englischer Skipper
aus Grimsby erklärte zu den russischen Fang¬
methoden : „ Die Boote bleiben immer dicht zu¬
sammen , jeweils ein Boot der Gruppe sucht nach
möglichst guten Fischgründen , die dann von der
Gruppe so lange befischt werden , bis die letzten

Staatliche Steuereinnahmen in Württemberg -Baden
Im Hinblick auf die neuerliche Auseinander¬

setzung um den Bundesanteil an den Einkom¬
mensteuern der Länder interessiert eine Unter¬
suchung des Instituts für südwestdeutsche Wirt¬
schaftsforschung in Stuttgart über die staatlichen
Steuereinnahmen in Baden -Württemberg . Danach
hatten die früheren drei Länder im Rechnungs¬
jahr 1951/52 zusammen 1361,5 Mill . DM Steuer¬
aufkommen einschließlich der an den Bund ab¬
geführten 27 v . H . Einkommen - und Körper¬
schaftssteuer (322,5 Mill .) . Es verblieben ihnen
also 1039 Mill . DM . Im Vergleich zu den übrigen
deutschen Ländern stand Württemberg -Baden —
von den Stadtstaaten Hamburg und Bremen ab¬
gesehen — nach der Höhe seines Landessteuer¬
aufkommens je Einwohner an erster Stelle mit
229,65 DM . Der Anteil der Einkommen - und Kör¬
perschaftssteuer am gesamten Landessteuerauf¬
kommen war im Durchschnitt der drei alten süd¬
westdeutschen Länder 87,7 v . H.

Im ersten Rechnungshalbjahr 1952/53 erreichten
die Steuereinnahmen Baden -Württembergs einen
unerwartet hohen Anstieg , sie erbrachten 850,5 Mill .
DM gegen rd . 680,7 Mill . im gleichen Vorjahrs¬
abschnitt oder 25 v . H . mehr (immer einschließ¬
lich des Bundesanteils ) . Davon waren Einkom¬
men - und Körperschaftssteuern 760,4 Millionen .
281,4 Mill . hiervon yrurden an den Bund abge¬
führt ; von dem Mehraufkommen von 163 Mill .
allein 73,6 v . H.

Schäffer schätzte richtig
Der Bundesfinanzminister hatte das Aufkom¬

men an Einkommen - und Körperschaftssteuern
für das Rechnungsjahr 1952/53 für Baden -Würt¬
temberg auf 1509,3 Mill . DM und den Landes¬
anteil hieraus bei einer angenommenen Betei¬
ligung des Bundes von 37 v . H . auf 950,8 Mill . ge¬
schätzt . Vergleiche man das obige Ergebnis mit
den Schätzungen des Bundesfinanzministers , be¬
merkt das Institut , so zeige sich , daß die Schät¬
zungen entgegen den ursprünglichen Befürchtun¬
gen der Länder , jedenfalls von Baden -Württem¬
berg aus gesehen , der Wirklichkeit doch recht
nahe kämen .

Die vom Bund den Ländern gegebene Garantie ,daß sie 105 v . H . des Steueraufkommens 1951/52
für 1952/53 behalten würden , bedeutet für Baden -
Wprttemberg eine Garantiesumme von 915,7 Mül .
(Halbjahressumme 457,8 . Mill .) . Das Aufkommen
im ersten Rechnungshalbjahr 1952/53 von 479 Mill .
übersteigt also die Garantiesumme um 21,2 Mill .
oder um 4,8 v . H . Andererseits konnte der Bund
seinen Anteil von 161 Mill . DM am Halbjahres¬

abschnitt des Rechnungsjahres 1951/52 auf 281,4
Mill . im ersten Rechnungshalbjahr 1952/53 steigern

Beim Anhalten der bisherigen Entwicklung ist
nicht damit zu rechnen , daß der Anteil des Bun¬
des entsprechend der Garantieklausel gekürzt
werden kann . Auch keines der bisherigen süd¬
westdeutschen Länder könnte bis jetzt , wenn sie
selbständig geblieben wären , für sich gegen die
Bundeshauptkasse aus der Garantieklausel einen
Rückzahlungsanspruch geltend machen ; sie wären
auch im Finanzausgleich unter den Ländern zu¬
schlagspflichtig .

Von den dem Land verbleibenden Steuerein¬
nahmen hat der Regierungsbezirk Nord -Württem¬
berg 25 v . H. aufgebracht , während r sein . Anteil
an der Landesbevöikerung nur rund 38 v . H . be¬
trägt . Die stärkste . Zunahme der Erträge der Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer hatte der Re¬
gierungsbezirk Südhaden mit 29,7 v . H.

Dritte Rate wird gestundet
Die dritte Rate der Investitionshilfe kann auf

Antrag bis zum 22 . Januar 1953 gestundet werden ,
teilt das Bundesfinanzministerium mit . Diese Stun¬
dung wurde im Hinblick auf die Liquiditätsschwie¬
rigkeiten , die erfahrungsgemäß zum Jahresende
durch das bevorstehende Weihnachtsgeschäft und
den Ultimo entstehen könnten , gewährt , wobei
die gesetzlichen Vorschriften und sonstigen Be¬
stimmungen eine „großzügige “ Anwendung er¬
fahren würden . Allerdings beziehe sich die Stun¬
dungsmöglichkeit lediglich auf die dritte Rate ,
nicht aber auf noch nicht gezahlte Beträge der
ersten und zweiten Rate .

Elsässische Kali-Industrie arbeitet kurz
In der elsässischen Kaliindustrie ist Kurzarbeit

eingeführt worden . Als Grund werden Absatz¬
schwierigkeiten genannt . Die Vorräte sollen schon
mehr als 100 000 Tonnen Reinkali betragen . Man
wirft der Regierung vor , sie habe sich dazu
verleiten lassen , in der Zeit der Hochkonjunktur
näch dem Kriege zu hohe Investitionen in der
elsässischen Kali -Industrie vorzunehmen . Die jetzt
zu verzeichnende Absatzstockung sei vor allem
die Folge einer überhöhten Produktion , die nur
in der Zeit der Inflation scheinbar marktgerecht
gewesen sei .

Die Deutsche Gold - und Silber¬
scheideanstalt (Degussa ) schlägt für 1951/52
wieder 5 v . H . Dividende vor .

Netze leer bleiben . Zurückgeworfen wird kein
einziger Fisch . Diese Art von Fangmethode rui¬
niert innerhalb ganz kurzer Zeit eines der größ¬
ten und reichsten Fischfanggebiete der Welt .“ Bra .

Verbrauchsgütererzeugung
der Sowjetzone noch unterVorkriegsstand

Die industrielle Produktion in der Sowjetzone
habe in diesem Jahre nach vorläufigen Schätzun¬
gen 108 Prozent des Standes von 1936 erreicht
gegenüber 143 Prozent in der Bundesrepublik ,
führt das Deutsche Institut für Wirtschaftsfor¬
schung Berlin in seinem neuesten Wochenbericht
aus . Am geringsten hat sich die Verbrauchsgüter¬
erzeugung ausgeweitet , die noch etwas unter dem
Vorkriegsstand liegt . Der Bevölkerung stehen we¬
gen der Entnahmen der Besatzungsmacht , der
Rüstungsproduktion und der Vorratsbildung erst
wieder zwei Drittel des Vorkriegsangebots an In¬
dustrieerzeugnissen zur Verfügung . Im Rahmen
der angespannten Lebensmittelversorgung sind
Milch , Fett und Fleisch noch bewirtschaftet . Die
Rückbildung des privaten Handels schritt weiter
voran . Die Preispolitik des abgelaufenen Jahres
war dem Institut zufolge von der Anpassung der
Preise an die höheren Produktionskosten der
volkseigenen Industrie gekennzeichnet . Der Ver¬
kehrsengpaß der Sowjetzonenwirtschaft ist in den
letzten Monaten besonders fühlbar geworden . Es
gelang der Verkehrspolitik weder , Transporte sai¬
sonunabhängiger Güter in die erste Jahreshälfte
zu verlegen , noch die nichtausgelastete Binnen¬
schiffahrt ausreichend zur Unterstützung der
Eisenbahn heranzuziehen .

Fleischversorgung besser als erwartet
Die Fleischversorgungslage hat sich wider Er¬

warten weiter aufgelockert , wurde in der Mitglie -
der -Versammlung des Marktverbandes für Vieh
und Fleisch in Frankfurt festgestellt . Der Anfall
an Schweinefleisch aus eigener Produktion wird
im laufenden Wirtschaftsjahr erheblich über dem
Voranschlag des Spätherbstes liegen . Auch die
Rindfleischanlieferungen werden wahrscheinlich
die Berechnungen übersteigehabe #ond ?rs gl*. Felgeder ' Futterlage .

Mfas ist . . . 1
Ermäßigter Gewinnsaldo

Die Steuerbehörde belehrt uns : ermäßigter
Gewinnsaldo ist

„ „ / No . 25p X No . 24No . 24 ' - •-
( :No . 26o ( 1. 1. 40) /

Die Steuerbehörde hat einen dreieinhalbseit,igen
Fragebogen „Erklärung und Selbstberechnung zur
Kreditgewinnabgabe “ auf Grund des Lastenaus¬
gleichsgesetzes ausgegeben . Der geplagte Steuer¬
pflichtige soll damit auf Grund einer Anleitung
die Möglichkeit erhalten , zusätzliche Abgaben
selber auszurechnen . Nachdem er sich durch alle
Fragen hindurchgearbeitet hat , stößt er schließlich
auf die obige Formel , die auf den ersten Blick
eine solche der höheren Mathematik zu sein
scheint und dem Steuerpflichtigen in der Erin¬
nerung an seine schlechten mathematischen Lei¬
stungen in der Schule den Angstschweiß aüs den
Poren treibt . Nach der Einnahme einer Beruhi¬
gungspille stellt sich diese Formel schließlich doch ,
als lesbar heraus . Sie setzt aber voraus , daß sich
der Abgabepflichtige durch 25 Hauptfragen und
allein bei der Frage 25 durch weitere 15 Unter¬
fragen hindurchgearbeitet hat . Die Finanzbehörde
konnte die komplizierte Materie vielleicht nicht
einfacher darstellen ; es wäre dann nicht ihre
Schuld , wenn ein Monstrum wie diese Formel
herauskam . Das Beispiel zeigt aber wieder einmal ,wohin eine Steuergesetzgebung führt , die einen
an sich einfachen Tatbestand , nämlich eine Ab¬
gabenleistung , in ein unübersehbares Gewirr von
mehreren hundert Paragraphen zergliedert und
zerfasert . 'Wenn eine so komplizierte Steuermaterie
dann den Abgabepflichtigen zur Selbstberechnung
überlassen wird , ist das schon eine erhebliche
Zumutung . Die direkten und indirekten Kosten ,
die so entstehen , erhöhen noch die Kosten des
Lastenausgleichs und der Aufbringung , was aber
auch für die ganze übrige so kompliziert gewor - ,
dene Steuergesetzgebung und Steuereinziehung
gilt .

Freistellung von der Versicherungspflicht
Angestellte , die nach der Erhöhung der Einkom¬

mensgrenze für die Angestelltenversicherung auf
750 DM monatlich wieder versicherungspflichtig
werden , können bekanntlich auf Antrag davon
freigestellt werden , wenn sie eine Lebensversiche¬
rung über mindestens 15 000 DM nachweisen kön¬
nen . Damit nun auch diese Beiträge zur Lebens¬
versicherung eine ähnliche steuerliche Vergünsti¬
gung wie die Aufwendungen zur Sozialversiche¬
rung erfahren , ist nunmehr folgende Möglich¬
keit anerkannt worden :

Übernimmt der Arbeitgeber freiwillig die Prä¬
mienzahlung für eine Lebensversicherung , durch
die der Arbeitnehmer von der Sozialversicherungs¬
pflicht befreit ist , so können für diese Beiträgeneben den üblichen Sätzen für Sonderausgabenzusätzlich noch bis zu 312 DM jährlich vom
steuerpflichtigen Einkommen abgesetzt werden ,weil diese Aufwendungen als Ausgaben für die
Zukunftssicherung des Versicherten angesehenwerden . Voraussetzung ist allerdings , daß der
Arbeitgeber diese Beträge unmittelbar an das
Lebensversicherungsunternehmen überweist .

Schweizerischer Versicherungsaufwand
Der Aufwand der Schweizer Bevölkerung für

Versicherungszwecke betrug im Jahre 1950 insge¬samt 2,3 Mrd . Franken . Das sind mehr als 12 v . H.des schweizerischen Volkseinkommens oder rd .478 Franken je Kopf der Bevölkerung . Seit 1945haben sich die Versicherungsausgaben in der
Schweiz mehr als verdoppelt . Am Gesamtaufwandwar die private Versicherung mit 798 Mill . Fran¬ken beteiligt , davon die Lebensversicherung mit
457 Millionen .

*

Devisenbestimmungen für Reiseverkehr erleichtert
In Anbetracht der außerordentlich starken Zu¬

nahme des grenzüberschreitenden Reiseverkehrssind die Bestimmungen des Devisen -Reiseerlasses
vom Bundesfinanzministerium mit Wirkung vom
15 . Dezember erleichtert worden . Im großen Reise¬
verkehr ist die Reisefreigrenze für Devisenlän¬
der von 20 auf 40 DM erhöht worden . Devisen¬
inländer brauchen bei der Einreise eine Wäh¬
rungskontrollerklärung nur noch dann auszufül¬
len , wenn sie ausländische Geldsorten (Noten und
Münzen ) im Gesamtgegenwert von mehr als 200
DM mit sich führen . Im kleinen Grenzverkehr
dürfen bei der Einreise neben deutschen Geldsor¬
ten bis zum Betrag von 20 DM ausländische Geld¬
sorten in unbegrenzter Höhe eingeführt werden .
Bisher war der einfuhrerlaubte Betrag auf 20 DM
oder den Gegenwert von 20 DM in ausländischen
Geldsorten festgesetzt . Bei der Ausreise dürfen
wie bisher deutsche Geldsorten bis zum Betrage
von 20 DM oder ausländische Geldsorten im Ge¬
genwert bis zu 20 DM mitgeführt werden .

Das Finanzministerium teilt in diesem Zusam¬
menhang mit , daß seit 1950 in der Hauptreise¬zeit die Zahl der Grenzübertritte etwa um das
Dreifache gestiegen sei . Die Zahl der die Grenze
passierenden Kraftfahrzeuge habe sich im glei¬chen Zeitraum von 1,3 auf 3,5 Millionen erhöht .

Das Sandoz -Bauprojekt für Lörrach
Die Sandoz -AG , das Schweizer Großunterneh¬

men der chemischen Industrie mit dem Hauptsitz
in Basel , teilt mit , es habe seine für Lörrach

vorgesehenen großen Baupläne noch nicht fallen
gelassen . Eine Entscheidung darüber , ob das Bau¬vorhaben in der südbadischen Grenzstadt ver¬wirklicht werde , soll erst nach Abschluß des ge¬genwärtig in der südbadischen Grenzzone laufen¬den Verfahrens wegen vermutlicher umfangrei¬cher Devisenschiebungen getroffen werden . In
diese Devisenaffäre sind auch leitende Ange¬stellte des Lörracher Zweigbetriebes der Sandoz -
AG verwickelt . Sie sollen versucht haben , durch
Schmiergelder erheblichen Umfangs den Absatz
von Sandoz -Produkten in der Bundesrepublik zufördern . 'Bisher beabsichtigte die Sandoz -AG ihr
Lörracher Filialunternehmen erheblich zu erwei¬tern . Für das Projekt war eine Kapitalinvestie¬
rung von über 10 Mill . DM vorgesehen .

Bestes Nachkriegs-Herbstgeschäft
Das gute Herbstgeschäft des Einzelhandels hatsich Im November saisonüblich fortgesetzt . DerUmsatz lag je Verkaufstag um 14 Prozent überdem des Vormonats . Die Umsatzwerte waren um4 Prozent , die Mangen um 7 Prozent größer alsim gleichen Vorjahresmonat .
Wie das Statistische Bundesamt abschließend

feststellt , war das diesjährige Herbstgeschäft das
beste der Nachkriegszeit ; von September bis
November lagen die durchschnittlichen Einzelhan¬
delsumsätze wertmäßig um 4 Prozent und men¬
genmäßig um 8 Prozent mit erheblichen Abwei¬
chungen nach oben über dem Stand des gleichenZeitraums im Vorjahr .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Das Aufkommen an Bundes - und Länder¬

steuern betrug im September , in welchem vier¬
teljährliche Vorauszahlungen auf Einkommen -
und Körperschaftssteuer fällig waren , 2870 Mill .
DM . Gegenüber dem vergleichbaren Juniergebnis
mit 2589 Mill . DM waren die Einnahmen vor¬
wiegend aus zahlungstechnischen und saisonmäßi¬
gen Gründen erhöht .

Die vom Vorsitzenden des Verbandes der Ver¬
triebenen , Dr . Linus Kather , gegründete „T reu -
hand ge Seilschaft der Vertriebenen
handgesellschaft der Vertriebenen -
m b H .“ in Bonn hat ein Stammkapital von 100 000
DM und erwartet , daß sie für ihre Projekte 3 Mill .
DM aus ERP -Mitteln erhält . Sie will vor allem
Flüchtlingsbetriebe produktiver Art errichten und
bestehende Betriebe sanieren .

Auf der konstituierenden Sitzung des Verwal¬
tungsrats der Bundesanstalt für Güter¬
fernverkehr wurde der Präsident der Zen¬
tralarbeitsgemeinschaft des Straßenverkehrsge¬
werbes , Georg Geiger , zum Vorsitzenden des Ver¬
waltungsrats gewählt .

Die Leitung der Zeche „Minister Achenbach “ in
Brambauer bei Lünen in Westfalen erwägt den
Plan , die Zeche durch eine „ Kohlen - Pipe -
1 i n e“ genannte Rohrleitung mit der etwa vier
Kilometer entfernten Steinkohlen -Elektrizitäts -
AG in Lünen zu verbinden .

Die Welterzeugung an Erdöl wird dieses Jahr
wahrscheinlich den Rekordstand von 640 Mill . t
erreichen . Mehr als 50 Prozent der Förderung
stellen die USA .

Vereinigte Deutsche Metallwerke
Die Ver . Deutsche Metallwerke AG (VDM ) Frank¬

furt a . M., veröffentlicht jetzt den Prospekt über
die Börsenzulassung der 12 Mill . DM 6‘/i-prozen -
tigen Teilschuldverschreibungen der Wandel -An¬
leihe von 1951. Die Inhaber der Teilschuldver¬
schreibungen haben erstmals zum 1. Oktober 1955
das Recht , die Teilschuldverschreibungen unter
Zuzahlung von 40 Prozent auf den Nennbetrag

im Verhältnis 1 :1 in Aktien mit Dividendenbe¬
rechtigung für das am nächstfolgenden 1. Oktober
beginnende Geschäftsjahr umzutauschen . In dem
Prospekt heißt es , daß der Geschäftsgang im Ge¬
schäftsjahre 1951/52 (30 . 9 .) gut war . Der Auftrags¬
bestand sei bedeutend gewesen . Die Aufträge aus
dem Ausland verteilten sich auf 58 Länder und
seien dem Werte nach im Vergleich zum Vorjahr
trotz rückgängiger Rohstoffpreise erheblich ge¬
stiegen . Unter diesen Umständen könne , wenn
keine unvorhergesehenen Ereignisse eintreten ,wieder mit einer angemessenen Dividende gerech¬

net werden . Für 1950/51 wurden 5 Prozent Divi¬
dende auf das 56 MiU . DM betragende Grund¬
kapital gezahlt .

Leipziger Verein-Barmenia
Der Leipziger Verein -Barmenia Lebensversiche¬

rung auf Gegenseitigkeit , Hamburg , legt neben
der DM - Eröffnungsbilanz , die Abschlüsse für
1948/49 und 1950 vor . Der Versicherungsbestand ,der infolge der Währungsumstellung von 197 Mill .
RM am 26 . 6 . 1948 auf 110 Mill . DM gesunken und
infolge Stornierungen bis Ende 1948 weiter bis auf
75 Mill . DM zurückgegangen war , ist am Bilanz¬
stichtag 1950 wieder auf 100 Mill . DM gestiegen ,für das Ende des laufenden Jahres rechnet der
Verein mit einem Gesamtbestand von mehr als
125 Mill . DM . Dieser Betrag entspricht etwa dem
Versicherungsbestand des Vereins im Jahre 1948
im heutigen Geschäftsbereich . Während 1950 noch
zwei Drittel des Neuzuganges auf die Kleinver¬
sicherung entfiel , hat sich das Schwergewicht in
den folgenden Jahren wieder mehr und mehr auf
die Großlebensversicherung verlagert .

Das Beitragsaufkommen , das sich 1950 auf 6,27
(1948/49 : 8,71 ) — alle Werte in Mill . DM — belief ,wird für 1952 auf 7,5 geschätzt . An Versicherungs¬
leistungen wurden 1,24 ( 1,56) gezahlt . Aus der
DMEB — Gewinnrücklage wird — wie bereits
gemeldet , eine „Schlußdividende “ ausgeschüttet .Die Bilanzsumme hat sich zum 31. 12. 50 auf 26,29
(22,55 ) erhöht .

Wirtschaftsliferafur
Neue Wirtschaftslehre . Einführung in die Wirt¬

schaftstheorie von J . M . Keynes und die Wirt¬
schaftspolitik der Vollbeschäftigung . Von Prof . Dr .
Andreas Paulsen , Berlin . 2 . neubearb . Aufl . 281 S . ,
kart . 14,50 DM , geh . 16 DM . Verlag Franz Vahlen
GmbH . , Berlin und Frankfurt . — Keynes wird
oft zitiert und als Kronzeuge für manchmal ver¬
schwommene wirtschaftliche Pläne angeführt . Die
wenigsten haben Ihn verstanden . Neuerdings fin¬
det Keynes teilweise starke Gegnerschaft . Paulsen
unternimmt es mit Erfolg , die schwer zugäng¬
liche Gedankenwelt des Theoretikers und prakti¬
schen Wirtschaftlers Keynes — er war Präsident
einer Versicherungsgeselschaft — zu erschließen .
Es ist mehr eine Darstellung als eine Ausein¬
andersetzung . Nötige Reserven gegenüber einer
Mißdeutung der Keynes 'schen Vollbeschäftigungs¬
lehre lassen die objektive wissenschaftliche Hal¬
tung des Verfassers erkennen .

Arbeiter , Manager , Kultur . Zweites Europäisches
Gespräch ; br . 5,80 DM . Bund -Verlag GmbH , Köln .
— Der Band enthält die vom DGB 1951 in Reck¬
linghausen veranstaltete . Diskussion und gibt da¬
mit einem heiteren interessierten Kreis die Mög¬
lichkeit , informatorisch daran teilzunehmen .

Mensch und Wirtschaft . Eine Nationalökonomie
für jedermann . Von Rolf Wagenführ . 308 S . 11,80
DM . Bund -Verlag , Köln . — Der jetzt bei der Ho¬
hen Behörde der Montanunion tätige frühere Ab¬
teilungsleiter beim Arbeitswissenschaftlichen In¬
stitut der Gewerkschaften gibt ohne Dogmatis¬
mus und theoretischen Ballast eine auf den Tat¬
sachen aufgebaute Darstellung der Volkswirt¬
schaft und ihrer Zusammenhänge . Die Hauptbe¬
reiche werden in einer klaren Sprache verständ¬
lich dargestellt und durch zahlreiche übersicht¬
liche Zahlenangaben wie bildliche Darstellungen
veranschaulicht . Die grundsätzlich umstrittenen
Fragen werden mehr referierend behandelt . Alles
in allem ein empfehlenswertes Hilfsmittel für
breitere Kreise zum Verständnis der Volkswirt¬
schaft .

Frankfurter Werfpapierkurse
12. 12. *; 19. 12.

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer . • • « 53
AEG . . . . • • • 3C% 29%
Aschaff . Zellst 74 72
BMW . . • • « 25% 29%
Bemberg . • • • • 63 —
Brown . Boveri . • • • 1: 31« 135
Conti Gummi . • • « 12 :V« 124%
Daimler . . • • • 74 73
Dt . Erdöl . . • • • 90 87%
Degussa . . « • • 116 109
Dt . Linoleum . Ml 137%
Enzingei Union 4 • • 67 -
IG . Farben . . • • • 3 -4/4 9( */i
Feldmühle . . • t • 105% IC5
Goldschmidt • • • 55
Gritzner Kayser • t f 129 128
Grün & Bilflnger 77 72%
Haid & Neu 166 16)
Harpen . Bergbau 244 ‘* 249
Heidelb Zement 132
Hoesch ♦ 44 1581/1 158
Holzmann 4 • • 26 2t%
Ind .- Werke Khe _ 27
Junghans . . • • » 47 47
Karstadt . . • • • 1( 4 1C4
Klöckner . . . • • * 190 188%
Lahmeyer . . • U9 1C8
Lanz . . . • • • 53
Lindes Eis . . • • * 110% 110%
Löwenbräu . . 62 62
Mainkraft . . 95 95
Mannesmann . • • • 138 136
Metallges . . . • • * 105 1053/4
Rhein . Braunkohle . . 172 170
Rheag . . . . 95 95
Rheinmetall . . 4 4 4 18 18
Rheinstahl . . 4 * 4 1481« 145

RWE
Rütgers werke
Salzdetfurth
Schöfferhof ,
Siemens . ,
do . Vorz . . .
Sinner . . .
Süddt . Zucker
Ver . Stahlwerke
Wayss & Freytag
Westd Kaufhof
Wintershall
Zellstoff Waldhof
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Commerzbank
Aktien (Freiverkehrt
Charl . Wasser
Dess . Gas
Elsenh Köln .
Gutehoffnungsh .
Hamb El . Werke
Moninger Brauerei
Waggon Rastatt

Pfandbriefe and K.
Frankf Hyp Bk .
do . K O.
Mein . Hyp . Bk.

K 6
Dt . Centr Bk . .
do . K .O.
Rhein . Hyp . Bk.
do . K . O.
Württbg Hvp Bk .
do K O

= 19,48 DM-W; 100 DM -W = 545 DM-O. — 100 DM

12. 12. 52 19. 12.

100 97
39 38
79 78

88
104 103%
1041/9 59
4t 37%

1141Ä 112
190% 186
50% 90
95 96%

100 97%
59 57
57 55%
57 57
45 45

60 60
27 27
88 85 %

2C0V* 19970 7ü45 4562 63

85 85
80 80
82 C4
76% 76%
63 81%
79% £0
83 62%
77 77
85 85
83 83

DM = 91 sfrs.
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Von Qüte, C/lück und Freude
Ein bißchen Güte von Mensch zu Mensch ist

^ehr wert als alle Liebe zur Menschheit.
Richard Dehmel.

*
fis gibt keine Ideen ohne dir Menschen , aber

„s aibt sehr viele Menschen ohne Ideen.
Orlando .

*
Die einzigen echten Pessimisten sind die¬

jenigen, die wissen , was das sogenannte Glück
viert ist .

L. P. Fargue.
*

Ob ich die Arbeit liebe ? Ja , besonders hinter¬
her . Denn ich kenne kein schöneres Gefühl, als
eine Arbeit getan zu haben.

Armand Salacrou.
y?

Nichts mißfällt den Männern mehr als ein
jlann , der den Frauen gefällt.

Süzy Delafcr .

Gute Frauen sind besser als die besten Män¬
ner , schlechte Frauen aber auch schlechter als
iie schlechtesten Männer.

Calderon.

Die Freuden der Liebe stehen
irgendeinem Verhältnis zur Angst.

immer in

Stendhal.

Zum Glück in der Liebe gehört es nicht,
blind zu sein . Man muß nur öfter die Augen
schließen können.

Juliette Achard .
*

Im tiefsten Herzensgründe jeder Frau lauert
eine kleine Sabinerin, die zu gern geraubt
werden möchte .

Allegra Sander.
«•

Beim Heiraten und beim Pillenschlucken soll
man nicht lange nachdenken.

Sprichwort.

Kennen Sie Albert Bassermann .?
Ernstes und Heiteres aus dem Leben des Ifflandring-Trägers

Wenn .nicht alles trügt , wird die Nachwelt,
die dem Mimen bekanntlich keine Kränze
flicht, ' mit Albert Bassermann eine Ausnahme
machen . Schon jetzt sind zahlreiche Biographen
am Werk, das Leben dieses größten Schau¬
spielers aller Zeiten, wie ihn ein New Yorker
Kritiker einmal nannte , für die Nachunskom -
menden festzuhalten. Sehr viel früher aber
erkannte schon der Schriftsteller Joseph Viktor
Wiedmann, Theaterkritiker des Schweizer
„ Bund“

, in Bassermann das Schauspielergenie,
als er lange vor dem ersten Weltkrieg im An¬
schluß an eine Vorstellung in Bern prophe¬
zeite , man werde in nicht allzu langer Zeit das
Wort „Bassermannsche Gestalten“ in Anfüh¬
rungszeichen setzen müssen, da sie bald ein
Begriff sein würden. Nun spielte Bassermann
aber durchaus nicht nur Dunkelmänner, wie
man sie sich unter Bassermannschen Gestalten
vorzustellen pflegt . Sein Repertoir ging über
Ibsen, Hauptmann bis zu den ganz Modernen.
Bei Reinhardt hat er alles - gespielt.

Man hat oft an dem Geheimnis herumgedeu¬
tet , warum Bassermann nie eine Gesellschaft
gab und nie eine besuchte. Selbst offizielle
Ehrungen , wie die Verleihung der Ehrenibür -
gerrechte der Stadt Mannheim im Jahre 1927 ,
mußten ohne seine Beteiligung atattflnden. In
dem genannten Falle schrieb er aus Wien einen
Brief an den Mannheimer Theatermäzen Dr.
Waldeck . er wolle lieber auf die zugedachte
Ehrung, die er vollauf zu würdigen wisse, ver¬
zichten , wenn er persönlich anwesend sein
müsse. Die Erklärung für diese Zurückge¬
zogenheit in seiner Lebenshaltung ist ebenso
einfach wie großartig. Er führte mit seiner
Frau , Else Bassermann, das was man eine
„Hochehe “ nennt . In dieser vieflündvieragjäh-
rigen Ehe waren beide Gatten nie einen ein-

Nur acht Minuten / Rudolf Schmitt-Sulzthal
Georgine liebte die Pünktlichkeit , das heißt :

meine Pünktlichkeit. Als ich in das Cafe trat ,
in dem wir uns verabredet hatten , saß sie je¬
doch zu meiner Überraschung bereits an einem
Tisch . Ich sah auf die Uhr — acht Minuten
fehlten noch zur Höflichkeit der Könige.

Erfreut ging ich auf sie zu und sagte ge¬
schmeichelt : „Du hast es nicht erwarten kön¬
nen, mich Wiederzusehen !“ Sie maß mich mit
einem kühlen Blick . ..Du kommst leider zu früh “ ,
sagte sie , „die Unterhaltung war höchst an¬
regend . Die Herren machen sich wohl selbst
bekannt?“

Ich traute meinen Augen-nicht, als eine Zei¬
tung niedersank und ein verlegen lächelnder
Mann sich erhob. Er murmelte seinen Namen,
ich zischte den meinen.

„Hoffentlich habe ich Sie nicht gestört ? “ ,
sagte nun der anregende Herr zu Georgine und
es Schien mir , als blinzle er ihr belustigt zu .
„Hoffentlich nicht“ , wiederholte ich gereizt,
denn Georgine lachte den Mann freundlich an.
„Ich danke Ihnen“

, sagte sie , „Sie haben mir
die Zeit gut vertrieben .“

Iehjaah grollend vor mich hin . Während ich
hoffnungsvollenHerzens ins Cafe gestürmt war ,
um ntich mit Georgine nach unserer letzten ,
hitzjgen Meinungsverschiedenheit auszusöhnen," flirtete sie hier mit einem aufdringlichen Zeit¬
genossen , den sie gerade erst kennengelernt
hatte. Gott sei Dank verabschiedete er sich jetzt .
Georgine flötete „Auf Wiedersehen!“ , ich
knurrte „Guten Abend!“ , dann ergriff ich die
Zeitung und vergrub mich mitsamt meinem
Ärger darin.

„Ich muß doch sehr unleidlich sein“ , sagte
Georgine plötzlich , „kaum sitzt ein Herr an

Das Fleischpatent
Als Montesquieu, der berühmte geistvolle

Schriftsteller, in Rom seinen Abschiedsbesuch
bei dem Papst Benedict XIII . machte, äußerte
dieser zum Schluß : „Ehe wir scheiden, sollen
Sie von mir ein Freundschaftsandenken erhal¬
ten . Ich erteile Ihnen und Ihrer ganzen Familie
auf Lebenszeit die Erlaubnis, Fleisch auch an
Fasttagen zu essen .“

Der päpstlicheKämmerer führte Montesquieu
darauf in die Kanzlei, wo man eine entspre¬
chende Urkunde ausfertigte , ihm jedoch bei der
Überreichung erklärte , daß sie soundsoviel
koste.

Da gab Montesquieu dem Sekretär das
Fleischpatent lächelnd zurück. „Gott wird mir
auch so glauben “

, sagte er.

meinem Tisch , so entfaltet er vielsagend die
Zeitung.“

„Wieso ? “
, sagte ich, „ ich möchte nicht mit der

anregenden Unterhaltung konkurrieren , die du
soeben gehabt hast .“

Georgine schlug mir die Zeitung weg: „Du,
ich glaube, ich liebe einen dummen Mann!“

„Georgine“
, sagte ich argwöhnisch, „was ist

dir denn wieder eingefallen? “ Und dann be¬
griff ich : „Du hast doch nicht den armen Tisch¬
genossen für einen deiner Streiche benützt ? “

„Doch“
, sagte sie , „zur Strafe dafür -, daß er in

meiner Gegenwart unentwegt Zeitung gelesen
hat .“
' Ich sah sie fassungslos an.

„Und dich habe ich bestraft , weil du nur acht
Minuten zu früh gekommenbist !“ , sagte sie mit
einem Lächeln, auf das hin ich noch einmal die
Zeitung ergriff . Für einen Augenblickschönster
Versöhnung schirmte sie Georgine und mich .

zigen Tag voneinander getrennt ; sie schritten
geradezu wörtlich Hand in Hand durch den
finsteren Zauberwald dieseg Lebens .

Wenn Else Bassermann heute von dem Hin¬
geschiedenen sagt , er sei ein Kind und ein
Weiser gewesen, so läßt sich von ihr vielleicht
sagen, sie war eine Ccsitna, nur in heiterer
statt in tragischer Ausfertigung. Wo immer
auch die beiden Ehegatten und die Tochter
weilten , sie bauten sich ihre eigene lichte
Märchenwelt. Bassermann machte sich zum
Vater zahlreicher Phantasiekinder , denen er
Namen gab wie „Jenny “ , das „Frühlingskind“
oder „Hobbelbobbel“ , wie das letzte und
jüngste hieß . Diese Kinder lebten nun unsicht¬
bar in der kleinen Familie mit und halfen,
den Alltag froh zu machen.

Frau Else Bassermann hat vor einigen Tagen
auf der Bühlerhöhe so etwas wie einen „Nor¬
maltag“ im Hause Bassermann geschildert . Be¬
zeichnenderweise spielte in diesem ergreifen¬
den Bericht der Ort überhaupt keine Rolle . Die
Bassenmanns waren in New York ebenso zu
Hause wie in Zürich , Berlin oder London .
Wenn man Bassermann als den Grandseigneur
unter den Schauspielern der Welt in Erinne¬
rung hat . so läßt sich damit ein tiefer Wesens¬
zug scheinbar gar nicht vereinbaren , nämlich
seine Heiterkeit . Wenn er morgens erwachte,
so geschah es immer - mit einem hell hinausge-
sungenen „ Holldrioho“ . Er sang diesen Jodler
so schön , daß die Hotelbediensteten Basser¬
mann oft für einen verkappten Sänger hielten.
Wenn das Bad gerichtet war , mußte ihm dies ,
in Erinnerung an einen Vorfall in Budapest,
zeitlebens in gebrochenem Ungardeütsch: Boad
ist ferrtig , Herrr ! gemeldet werden, was ihm
immer den gleichen Spaß bereitete . Basser¬
mann besaß eine Eigenschaft, die man nur bei
den Einfältigen und bei den Genies vorflndet:
er konnte sich am AUerkleinsten mit wirklicher
Herzhaftigkeit freuen.

•Es erstaunt vielleicht, daß Albert Basser¬
mann ein richtiger Kinonarr gewesen ist . In
jeder Stadt und in jedem Land , in dem die
kleine Familie weilte, spielte der Kinobesuch
eine bedeutsame Rolle im Ablauf des Tages .
Das hing damit zusammen, daß Bassermann in
keinem Filmtheater der Welt zu bewegen war ,
andere Sitze einizunehmen als die Mittelplätze
der ersten Reihe. Er besuchte ein Filmtheater
dann nicht als Herr Bassermann, sondern
völlig namenlos. Deshalb war es nötig, recht¬
zeitig Karten für diese billigen Plätze zu be¬
sorgen und die Plätze dann auch lange vor der
Vorstellung einzunehmen, da das Gestühl im
vorderen Parkett meist nicht numeriert zu
sein pflegt. In solchen Kinovorstellungen war
der Träger des Ifflandringes dann nicht Albert
Bassermann , sondern Hobbelbobbel, das unge¬
zogene Phantasiekind der Familie, das
quengelte und nach Hause wollte, weil der
Film noch immer nicht begann, später aber gab

es dann keinen dankbareren Zuschauer. Üb¬
rigens hat Albert Bassermann sich niemals
über einen Kollegen abfällig geäußert . Selbst
für den schlechtesten Schauspieler hatte er noch
ein Wort der Entschuldigung.

Dabei war sein eigener Weg bis ins hohe
Alter nicht ohne Mühsal und Beschwer . Um
seine Rollen auch in fremden Sprachen spielen
zu können , löste er als Siebzigjähriger noch
unzählige englische Kreuzworträtsel . Die Liebe
zur Bühne hatte in der Jugend sein Onkel
August in ihm geweckt. Dieser August Basser¬
mann, der die Uniform eines Dragonerküras¬
siers mit der Toga des Mimen vertauschte , war
ein völlig anderer Typ als Albert Bassermann.
Er hatte ein herrliches Organ und war von be¬
törender männlicher Schönheit. Die fünfzehn
Jahre , während derer er den Posten eines
Generalintendanten in Karlsruhe bekleidete,
gehören zu den glanzvollsten dieses Hofthea¬
ters. Seinem Neffen Albert pflegte er die
später vom Leben so nachdrücklich widerlegte
Prognose zu stellen : „ Mit deiner heiseren,
brüchigen Stimme wirst du dich auf der Bühne
nie durchsetzen.“

Albert Bassermann versuchte es trotzdem,
jedoch nicht über eine Schule, sondern über
die Bühnen Heidelberg , Meiningen und Bern.
Sein großer Aufstieg begann dann später in
Berlin. Daß er bei aller soignierten Bescheiden¬
heit nicht ohne heiteren Stolz auf seine Er¬
folge war , beweist eine Improvisation , die er
sich in seine Rolle als Striese im „Raub der Sa¬
binerinnen “ eingebaut ha tte .In einer Szene fragt
erdort einen jungen Schauspieler , der sich seiner

Truppe anschließen will: „Kennen Sie Albert
Bassermann? Bei dem hab ‘ ich gelernt !“

Sein ganzes Leben lang verlor sich in seiner
Sprache nicht die „Manruheimerische Melodie“ ,
selbst sein Englisch hatte einen pfälzischen
Akzent . Deralte Bassermann war so souverän ,
daß er es nicht nötig hatte , den Mutterboden
seiner Sprache zu verdecken. In den 700 oder
mehr Gestalten, in denen er auf der Bühne er¬
schien , klang immer dieser Mannheimer Dia¬
lekt mit durch . Mit einem großartigen Gleich¬
mut nahm er diesen pfälzischen Anklang mit
in die Rollen hinein, die er auf allen Bühnen
der Welt spielte .

Er kam aus einem Hause, das mit d^r Ge¬
schichte der Stadt Mannheim wie kaum ein
zweites verbunden war und das auf allen Ge¬
bieten Persönlichkeiten von ganz besonderem
Format hervorgebracht hat , Kaufleute , Künst¬
ler, Gelehrte, Musiker, Politiker . Der Vater
seiner Großmutter Gabriele war Oberbürger¬
meister der Stadt . In vielen Generat ionsfolgen
haben sich die Bassermanns seit Gründung der
Stadt Mannheim in Handel und Gewerbe her¬
vorgetan. Schon 1750 wurde einem Bassermann
von seinem Kurfürsten die Erlaubnis zur Füh¬
rung eines Handelsbetriebes gegeben. So ist
das Ehrengrab der Familie Bassermann auf
dem Mannheimer1Friedhof mit dem sich weit¬
verzweigendenLebensbaum geradezu ein Sinn¬
bild für die vielfältige Wirksamkeit dieses Ge¬
schlechts .

Frau Else Bassermann, die verehrungswür¬
dige ' Witwe (des großen Schauspielers , schloß
ihren Bericht auf der Bühlerhöhe mit den
Worten : Der Rest ist Schweigen. Diesem
Schweigen ging die Stimme des Himmels vor¬
aus . Als bei der Cremation in Zürich der Sarg
langsam nach hinten entschwand , krachte in
das Cellospiel der Donnerschlag eines über dem
See stehenden Gewitters . E . S .

Die Schlagfertige / Von
Peter Aumüller

De? Intendant des Berliner Schauspielhauses,
Hülsen, war einst in eine kleine Schauspielerin
verliebt und machte ‘ihr ständig den Hof . Die
Kleine aber hatte ihr Herz bereits an einen
anderen verloren und lehnte die Einladungen
des Theatermannes mit immer gleichbleibender
Liebenswürdigkeit ab.

Eines Tages bat er sie wieder zum Souper
und beschloß , dies sollte der letzte .Versuch'sein ,
das Mädchen für sich zu gewinnen.

Aber wenn er auch beschlossen hatte , bei
einer abermaligen Absage nicht eine Träne zu
vergießen, so War er doch erstaunt , daß ihn die
Schauspielerin so glatt abfahren ließ.

Um von seinem Kummer etwas abgelenkt zu
werden, begab er sich des Abends in ein Cafe ,
in dem eine bekannte Zigeunerkapelle spielte.

Als er den Raum betrat , der noch fast völlig
leer war , blieb er vor Erstaunen stehen. Sah er
recht? War das in der Ecke nicht die Kleine?
Und der Herr , mit dem sie sich so angelegent¬
lich unterhielt ? Es konnte kein anderer sein ,
als der Tenor Sommer, den er nicht ausstehen
konnte ! Na warte !

Ehe er noch recht wußte , was er tat , trat er
auf die beiden zu , die jetzt erst , da er vor ihnen
stand, Notiz von ihm nahmen.

„Verzeihung “
, sagte Hülsen und verbeugte

sich, „ ich wollte nur rasch Fräulein M . be¬
grüßen. “ Und als er dem Mädchen die Hand
geküßt hatte , flüsterte er ihm spöttisch zu:
„Geben Sie acht, daß Sie keine Sommer-
Sprossen bekommen!“ „Oh , da kann ich Sie
beruhigen, Herr Direktor !“ erwiderte die Schau¬
spielerin schnell . „Ein paar Sommersprossen
können nie schaden . Aber wenn ich mir vor¬
stelle : Hülsen-Früchte — einfach gräßlich !“

Begnadigt
In Madrid hatte einst ' ein Mädchen ihren

Liebhaber getötet — weil er ihr untreu gewor¬
den war.

König Ferdinand , der davon erfuhr , ließ das
Mädchen vor «ich kommen. Nachdem sie ihm
mit großer Lebhaftigkeit ihr Schicksal berich¬
tet hatte , begnadigte er sie mit den Worten:

„Es wäre unrecht , meine Tochter, wenn ich
von Ihr bei so viel Liebe noch Verstand fordern
sollte !“

Eine entkeimte Welt / sterile Zweckbeziehung
Um es mit den Worten eines eben veröffent¬

lichten Ausschußberichtes der UNESCO kurz
und schlicht zu sagen : Die Menschheit ist nun
aus den Kinderschuhen heraus. Sie kann sich,
da alle Leidenschaften mit den modernsten
Mitteln der Tiefenpsychologie soziologisch
durchforscht sind, in Zukunft nicht mehr
darauf berufen, Kriege angezettelt und andere
Grausamkeiten in dumpfer Triebhaftigkeit be¬
gangen zu haben, unbewußt, aus einer uner¬
klärlichen nationalen Hysterie oder in blinder
Hungerpanik. Es wird vielmehr hinfort an je¬
des Mitglied der Weltvölkerfamilie derselbe
Maßstat) angelegt werden wie an einen ver¬
nünftigen , strafrechtlich für sein Tun voll ver¬
antwortlichen erwachsenen Einzelmenschen.

Es wird also in Ablösung des Jüngsten Ge¬
richtes ein sehr diesseitiges Weltgericht sta¬
tuiert werden, mit einer Sachverständigenkom¬
mission für Völkerpsychiatrie, die gutachtlich
darüber zu befinden hat, ob das angeklagte
Volk im Augenblick der Begehung der Tat im
Vollbesitz seiner geistigen Kräfte war und ob
es das Bewußtsein der Rechtsverletzung gehabt
hat oder nicht. Vor allem aber wird es nun
endlich ein übernationales Völkergesetzbuch ge¬
ben mit Vorschriften, deren Einhaltung eine
Weltpolizei überwacht. Dies ist wenigstens seit
1918 der begrüßenswerte Plan der USA . Die
Idee eines Weltbundes aller Völker machte zu¬

nächst Hitler zunichte. Dann -wurden die Ver¬
einigten Nationen zu einem Haus mit halbem
Giebel. Die andere Hälfte hatten die Russen
1946 wieder eingerissen. Seitdem wurde nicht
mehr weitergebaut .

Aber da sind die durch keinen Rückschlag zu
erschütternden UNESCO -Leute auf der ande¬
ren Seite des Atlantiks (in Paris' ipohnen sie
nur gelegentlich), mit ihren Tests und mit ihrer
Hygiene und mit ihrem glühenden Fortschritts¬
glauben . Sie sagen, wo Wohlstand ist, da
muß auch Moral sein. Also geben wir
allen Menschen Wohlstand, dann werden sie
schon keinen Krieg mehr machen ! Wir müssen
den finsteren Symbolismus der Europäer mit
ihren nationalen Reliquien und Zeughaus¬
mythen überwinden und an ihre Stelle das
freie Weltdenken setzen, die Resultate unserer
universalen Forscherarbeit, die große Tatsache ,
die repräsentative Statistik , deren globalen
Test.

Mag sein, daß wir Europäer, vom Pessimis¬
mus einer vieltausendjährigen Kultur durch¬
tränkt , ein Problem nicht mehr so einfach mit
der ärmelaufgekrempelten Forschheit der En¬
kel amerikanischer Pioniere angehen können.
Was uns daran besonders hindert, sind gewisse
historische Erkenntnisse, über die wir uns nicht
hinwegzusetzen vermögen.

Sind die Tiefenpsychologie und das Clearing
der Weltbank wirklich Beweis dafür , daß die
Menschheit nunmehr in das Stadium des Er¬
wachsenseins eingetreten ' ist? Es . spricht in
dieser Hinsicht aus der Äußerung der UNESCO
eine gefährliche Selbstzufriedenheit . Nach ihren
geistigen Leistungen zu schließen, war die
Menschheit nämlich vor zweieinhalb Jahrtau¬
senden weit reifer und weiser als heute. „Es
steht in eurer Macht, den meisten sozialen und
politischen Übeln, unter denen ihr leidet, ab¬
zuhelfen, wenn ihr nur den Willen und den
Mut dazu habt . Ihr könnt nach einem anderen
und weiseren Plane leben, wenn ihr ihn nur
ersinnen und ausarbeiten wtllt . Ihr seid euch
eurer eigenen Macht nicht bewußt .“ Dies sprach
nicht etwa Trygve Lie 1952 in der Vollver¬
sammlung der Vereinigten Nationen, sondern
Plato im Jahre 400 v . Chr. Das hinderte die
Menschen nicht, sich mit den Metzeleien des
Frühchristentums , mit den infantilen Quäle¬
reien des Mittelalters und mit aller Barbarei
der Neuzeit zu besudeln.

Vielleicht schätzt die UNESCO die sittlich-
moralische Reife der Menschheit wegen der im
Welterziehungsrat seit 1945 so reichlich bewil¬
ligten Lehrmittel für Schulen und andere Bil¬
dungsanstalten etwas zu hoffnungsvoll ein.
Gewiß , der Mensch will lernen , eine ungeheure
Flucht in die Bildung, die noch den letzten
schwarzen Mann in Afrika mit in die Missions¬
schulen riß, setzte in der ersten Hälfte dieses

Jahrhunderts ein . Der Mensch will wissen . Aber
will er denn auch gut sein? Vor allem kann er
gut sein ?

Wenn man die optimistischen Patentrezepte
liest, die eine Organisation wie die UNESCO
sowohl den Völkern wie dem Einzelmenschen
aVs eine Art moralhygienische Diätanweisung
ausstellt, so muß man zwar den guten Willen
loben und die jugendliche Unbekümmertheit
bestaunen, mit der hier die Dämonie des Le¬
bens durch das advanced management oder
über die Hollerithmaschinen der Betriebsstati¬
stik gebändigt werden soll , das Ganze erinnert
aber doch stark an die furchtbare Utopie von
der entkeimten Welt , die die Biologen immer
den Laien gegenüber zu beschwören pflegen,
wenn diese in ihrem Unverstand die Ausrot¬
tung sämtlicher Bakterien fordern . Bekannt¬
lich gäbe es dann kein Leben mehr auf dieser
Welt.

Den Ablauf der Menschheitsgeschichte kur¬
zerhand als ein Schauspiel von grandioser
Sinnlosigkeit zu erklären , wäre ebenso ver¬
messen wie die Ansicht, das Leben auf dieser
Erde vermöchte wohl der Liebe, nicht jedoch
der moral- und körperhygienischen Über¬
wachung durch eine moderne Organisation , wie
sie die UNESCO darstellt , entraten . Verhäng¬
nisvoll allein ist, daß aus der Nächstenliebe
immer mehr so etwas wie eine peinlich steril ,
gehaltene Zweckbeziehung geworden ist , die
mit dem Massenschlagwort „Betreuung “ ihren
zeitgerechten Ausdruck gefunden hat . Sgl.

7 rohe Weihnachten und e/u glückliches cJV.euesJahr * 1953 *
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Es weihnachtet . . .
Wenn man unvermutet ins Zimmer tritt ,

kreischt Isolde auf und wirft rasch ihre
Schürze über etwas , was man nicht sehen soll .
Über etwas , an dem man als ehrlicher Mit¬
spieler schon seit Tagen geflissentlich vorbei¬
gesehen hat . Sabine steht derweilen hinter dem
Fenstervorhang und raschelt mit Seidenpapier .
Sie packt pausenlos ihre Weihnachtsgeschenke
aus und ein . Es ist gar nicht auszudenken ,
wie viel kleine Mädchen so kurz vor Weih¬
nachten noch zu tun haben , und man darf über¬
zeugt ^ ein , daß wir Erwachsene unter dem
Christbaum viel weniger Geschenke vorfinden
würden , gäbe es nicht das Vergnügen der weih¬
nachtlichen Verpackung . Sie ist alles , das Ge¬
schenk nur Mittel zum Zweck .

*
Etwas von dieser liebenswerten vorweih¬

nachtlichen Aufregung behalten Frauen ihr
ganzes Leben lang . Man händige ihnen nur
die ganze Weihnachtsgratifikation aus und sie
werden bis fünf Minuten , ehe das Christkind
im Eßzimmer klingelt , beschäftigt sein , und
dazwischen sogar noch den Friseur einschie -
ben . Augenblicklich aber stehen sie , ob mit
oder ohne Gratifikation , in der Küche zwischen
Mehl und Butter , zwischen Zucker und Ei¬
weiß . Mandeln , Nüssen , Rosinen , Honig und
Zitronat . Sie backen . Und niemand weiß genau
warum , ob aus Liebe , Gewohnheit oder aus
Vergnügen . Es scheint doch so, daß in diesen
vorweihnachtlichen Tagen die Backleidenschaft
die Frauen wie eine Fieiberepidemie über¬
kommt . Sie können gar nicht anders . Sie
müssen backen , Springerle und Lebkuchen ,
Zimtsterne und Spekulatius , Schokolade -
muscheln , Mandelringe , Pfeffernüsse , Makro¬
nen und Nußhäufchen .

Und sofort drängt sich natürlich die Frage
auf : für wen backen die Frauen das alles ?
Für den Gatten , weil Liebe doch durch den
Magen geht ? Wollen wir es armehmen . ob¬
wohl es doch viele Männer gibt , die einem
Steak mehr Geschmack abgewinnen , als einer
Schokolademuschel . Für die Kinder ? Sie sind
seit einiger Zeit nach Kaugummi verrückter
als nach Lebkuchen . Oder für Tante Emma ,die an den beiden Feiertagen auf Verwandt -
sehaftstoumee ist und nachher unerbittlich
Kritik übt an Anisplätzchen und Früchtebrot ,an Alfoertkeks und Mandelhömchen ? Für wen
also ? Man weiß es nicht genau . Nehmen wir
also ruhig an , unsere Frauen backen , weil sie
backen müssen . *

Die Backleidenschaft ist also eine echte
Leidenschaft . Und wie alle Leidenschaften
macht sie eine Frau schön . Unbegreiflich , daß
die bildende Kunst so lange am wirksamen
Motiv der teigknetenden Kuchenfee vorüber¬
gegangen ist . Welch ein Bild , die Frau des
Hauses , die gestern noch am Teetisch über
Thomas Mann diskutierte oder meinetwegen
von Dieter Borsche schwärmte , in der weißen
Schürze über das Backbrett geneigt , einen Tur¬
ban ums Haar geschlungen , mit blitzenden
Augen und mit vor Eifer glühenden Wangen ,
mit mehlbestäubter Nasenspitze ! ! In die Stirn
fällt vorwitzig und kokett eine Locke , denn
Frauen wissen auch in der Küche , was einen
Turban wirkungsvoll macht Außerdem läßt
sich die widerspenstige Locke sowieso nicht zu¬
rückschieben , weil die Hände den Teig kneten ,das ganze Ausmaß an fraulich -mütterlicher
Liebe hineinkneten . In solchen Augenblicken
begreift man Wilhelm Busch , der gesagt hat ,daß der Mann nun mal mit einem Hang zum
Küchenpersonal ausgestattet sei .

*

Eg ist kein Zweifel , seit ihrer Bubenzeit
treiben sich Männer während der Weihnachts¬
bäckerei mit Vorliebe in der Küche herum .
Unter dem Vorwand , helfen zu wollen , treiben
sie nichts wie Unfug , naschen Rosinen , Nuß¬
kerne und schlecken jede Teigscbüssel aus .
Wenn man ihnen aber einen Schneebesen in
die Hand drückt , daß sie die sieben Eiweiß zu
Schnee schlagen sollen , ermüden sie rasch
und kapitulieren . „Es ist alles nur Übung “ ,
meinen sie leichthin , aber heimlich bewundern
sie die verborgene Kraft in schönen Frauen¬
armen . In Wirklichkeit kommt es ihnen über¬
haupt nur darauf an , beim ersten Blech mit
Nußkringel dabei zu sein dag aus dem Ofen
kommt . Sie wollen versuchen , das ist alles .

*

Nußkringel schmecken nie mehr so gut wie
im Augenblick , da sie duftend auf dem heißen jBlech liegen . Darum müssen backende Frauen
hart sein gegen jede Verführung und die
warmen Leckereien so sorgsam bewachen wie
eine Jungfrau ihre Tugend . Überhaupt ist es
eine Eigenart des Weihnachtsgefoäcks , daß es
vor Weihnachten besser schmeckt als nachher .
Es ist bekannt , daß auch ausgewachsene Män¬
ner und Familienväter nachts auf nackten
Sohlen heimliche Raufozüge nach den Dosen
voll Zimtsternen und Schokolademuscheln
unternehmen . So knappert man sich mit viel
Gaumenlust und etwas schlechtem Gewissen
bis zum 24. durch , und wenn dann das Weih¬
nachtsfest gekommen , für das ja diese ganzen
süßen Herrlichkeiten gebacken wurden , reizt
der Weihnachtsteller schon gar nicht mehr so
richtig , und tatsächlich bleibt nur noch Tante
Emma übrig , die sich mit unverbrauchter Lei¬
denschaft auf Spekulatius und Hutzelbrot
stürzt . Männer haben es immer mit den Vor¬
freuden . Die genaschten Pfeffernüsse schmecken
besser als die erlaubten Springerle unterm
Christbaum . Amadeus Siebenpunkt

Krimineller Krimmalsekretär
Mannheim (nk ) . Dem Ansehen der Mann¬

heimer Kriminalpolizei wenig zuträglich war
eine Verhandlung vor der Zweiten Großen
Strafkammer Mannheim , wo der 31jährige
Kriminalsekretär Albert Götz aus Ladenburg
wegen mehrfacher Bestechung , Freiheitsberau¬
bung, ’ Unzucht mit Abhängigen und Nötigung
im Amt zu insgesamt zehn Monaten Gefängnis
verurteilt worden war . Götz war zum Jahres¬
beginn 1946 zur Mannheimer Kripo gekommen ,
wo er zumeist im Diebstahlskommissariat tätig
war . Dort ließ er sich mindestens sechsmal
Geldbeträge bis zu 200 DM geben .
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Winterlich stilles Schloß / Bürgeln
zwischen gestern und morgen

Der liebe Gott muß in Feiertagslaune ge¬
wesen sein , als er den südlichsten Zipfel
Deutschlands , das Markgräflerland , schuf und
den Bürgelberg gütig lächelnd — punctum
Schluß — auf die Landkarte setzte . Dem Wan¬
derer , der von Badenweiler , Sitzenkirch oder
Eggenen aus Schloß Bürgeln erreicht , wird das
Herz froh vom bloßen Schauen auch ohne „Wi
und Kriesewasser “ . Das wußte auch Johann
Peter Hebel , der manches liebe Mal aus dem
Wiesental heraufwanderte und sein

„ Z Bürgle uf der Höh
Nei , was ena me seh “

sang . Im Westen streift der Blick über das
elsässische „Mülhuse “ bis auf die Vogesen . Der
vielumkämpfte Hartmannsweiler -Kopf hebt
sich aus der Kette der Berge , die . jetzt mit
Schneekappen gekrönt , höher und mächtiger
wirken . Ein Streifen Rhein glänzt auf . Der

nichts regt sich in der winterlichen Stille , nur
hin und wieder ächzt ein Zweig unter der
kühlen Last , die vom hungrigen Getrippel der
Meise gestreift , lautlos zu Boden stäubt .

„ Burgilon “ , das ist „kleine Burg “ , wird schon
zu Beginn des 12 . Jahrhunderts in einer Chro¬
nik genannt . Seit uralten Zeiten stand da ein
Kirchlein zum St . Johannes . Noch heute er¬
innert die „Johannes -Breite “ unterhalb Bür¬
geln an den Schutzpatron . Sie scheidet das
östliche Tal . mit dem Töpfer - und Brezel¬
städtchen Kandern vom westlichen Reh- und
Wiesenland mit den Dörfern Ober - und Unter -
eggenen . Der „ Chilchweg “ besagt , daß die Be¬
wohner des Tales in früheren Zeiten zur Sonn¬
tagsmesse , zu Kindtauf und Begräbnis nach
Bürgeln hinaufsteigen mußten , denn dort
hatten die Herren von Kaltenbach , denen weit -
um das Land gehörte , einen Priester angestellt .

1
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Schloß Bürgeln im Winter Zeichnung : Emst Feuerstein

behäbige Wasserturm gehört schon zum
Schwyzer Ländli , und nachts zittern Basels
Lichterketten wie sprühende Funken in der
kalten Luft . Ostwärts wellen sich Schwarzwald¬
hügel , der nächste von der Ruine Sausenburg
überragt . Im Nord breitet der Blauen sich
schützend gegen Sturm Schneeböen und hütet
Schloß und Tal .

Zur Frühlingszeit gleicht es einem blühenden
Garten . Im Sommer glänzen die Äcker honig¬
braun und der Boden des Laubwaldeg ist gelb
übertupft von Pfifferlingen . Wenn der wilde
Wein an der Schloßmauer sich rot färbt ,überzieht die seidengrauen Stämme der Buchen
ein goldenes Dach . Aber die Bewohner sagen ,noch schöner sei der Winter , wenn Schnee die
Tannen bedeckt ; das lichte Gelb des Schlosses
und das Blau seines Zifferblattes überstrahlen
mit ihren Himmelsfarben das Weiße ringsum .
Das Wappen der Blasianischen Mönche , der
goldene springende Hirsch auf dem Zwiebel¬
türmchen , glitzert von Eiskristallen über¬
sprüht . Wenn der Wind aus Frankreich kommt ,
wird das Wetter schlecht , sagen die Leute . Aber

Wemher , der erste , den das „Chronikon
Bürglenses “- erwähnt , vertauschte , als er alt und
blind geworden , die Ritterstiefel mit den San¬
dalen der frommen Mönche zu St . Blasien . Dort
ist der reiche Herr „ all seine Zeit wie andre
des Ordens in dem Konvent gestanden und
mit Habith angetan gewesen , gleicherweis wie
Komversen und Brüder , habe aber der Kirchen¬
dienst als läuten , lichterputzen und dergleichen
nicht müssen gewärtig sein “ .

Als erster Probst zog Herrn Wernthers Sohn
nach Bürgeln . Obwohl Rom die Stiftung aner¬
kannte , entfachte der Weltklerus einen Besitz -
und Kompetenzstreit , der viele Seiten der
Chronik füllt . Schließlich bestimmte man unter
Androhung des päpstlichen Bannfluches für
jeden Friedenstörer , daß die Mönche Gott in.
der Kirche auf dem Berg , die Leutpriester aber
in der Kirche am Fuß des Berges Gott dienen
sollten . So erhielt Eggenen schon frühzeitig
ein Gotteshaus .

Nachdem in der Christnacht 1267 das Klöster -
lein abgebrannt war , erbaute Probst Runslang
1481 eine neue , die ganze Nordseite des Bürgel -

Neuordnung des nordbadischen Schienennetzes
Mannheimer Empfangshalle und Heidelbergs neuer Bahnhof sind der Auftakt

Mannheim (nk ) . Rund zweieinhalb Millionen
DM kostete bis jetzt der Wiederaufbau des
Mannheimer Hauptbahnhofs , aber erst die Er¬
öffnung des Mittelbaues mit der Empfangs¬
halle bracht ihn aus einem neun Jahre dau¬
ernden Stadium unerfreulicher Provisorien
heraus . Nachdem bereits vor zwei Jahren der
Ostflügel mit dem Bahnhofshotel wieder in
Betrieb genommen worden war , konnten nun
auch endlich die notdürftigen Ausgangssper¬
ren neben dem Bahnhof geschlossen und die
zehn ' neue Bahnsteigsperren im Mittelbau in
Betrieb genommen werden .

Oberreichsbahnrat Architekt Conradi konnte
mit Stolz den geladenen Gästen zeigen , wie
vortrefflich hier gearbeitet wurde , was aller¬
dings nur dadurch möglich war , daß Mann¬
heims OB die notwendigen Kredite erlangen
konnte . Der von außen mächtige , quadratisch
anzusehende Mittelbau wirkt trotz seiner 18 m
Höhe von innen luftig und leicht . Dieser Ein¬
druck wird durch die seitlich emporemäßig er¬
richteten - drei Stockwerke , eine vortreffliche
Farbgebung und 10X10 m große Glasfenster
zur Stadt hin unterstrichen .

Gleichzeitig mit der Eröffnung dieses Teils
des Mannheimer Hauptbahnhofes wurde der
neue Personenbahnhof in Heidelberg einge -
weiht , der von der Bundesbahn als Auftakt
zur Neuordnung des Eisenbahnnetzes im
Raum Mannheim —Ludwigshafen —Heidelberg
bezeichnet wurde . Das schon 1907 entwickelte
Projekt , den Heidelberger Bahnhof von der
Innenstadt heraus zum „ Baggerloch “ hin zu
verlegen , war bereits zweimal durch Kriege
unterbrochen und 1950 dann in modernisierter
Form wieder aufgegriffen worden . Nach den
jetzigen Plänen soll der Bahnhof im Herbst
1954 fertig sein . Für das Empfangsgebäude

Zur Verhaftung von Götz führte jedoch erst
der Vorfall am 25. Juni , als er eine Dirne auf¬
griff , obwohl dies gar nicht zu seiner Tätigkeit
gehörte . Er ließ sie in Arrest bringen , erreichte
aber ihre Freilassung , als sie sich bereit erklärte ,
sich mit ihm einzulassen . Eine ganze Zahl von
Zeugen und Sachverständigen gaben ein schlech¬
tes Bild von dem Angeklagten , der oft inner¬
und außerhalb des Dienstes irt Wirtschaften saß .
Auch am 25 . Juni hatte er im Dienst ausgiebig
gezecht , weshalb ihm für seine an diesem Tag
begangenen Vergehen mildernde Umstände
zugebilligt und der Haftbefehl aufgehoben
wurde . Doch ist er immer noch Kriminalsekretär ,da das Urteil noch nicht rechtskräftig ist .

allein , das etwa 4 Millionen DM kosten wird ,
sind bis jetzt 1,3 Millionen DM ausgegeben
worden . Damit sind bereits fünf Hochbauten
des Projektes errichtet .

Nach den Plänen der Baubehörden der Bun¬
desbahn soll im Anschluß an die Verwirk¬
lichung des Heidelberger Bahnhofprojekts der
Bau eines Rangierbahnhofs in Ludwigshafen
in Angriff genommen werden . Daran soll sich
die Errichtung einer zweigleisigen Rheinbrücke
zwischen Mannheim und Ludwigshafen an¬
schließen . Die Kosten für die Realisierung
dieses Gesamtplanes in diesem Raum , zu dem
noch andere Projekte gehören , werden von
der Bundesbahn auf rund zweihundert Millio¬
nen Mark geschätzt .
Zwölf Motoren laufen im Schluchseewerk

Waldshut . Mit der Inbetriebnahme des vier¬
ten und letzten Maschinensatzes im Kraftwerk
Waldshut stehen erstmals in den drei Kraft¬
werken Häusern , Witznau und Waldshut dem
Schluchseewerk insgesamt zwölf vollständige
Maschinen mit einer Generatorenleistung von
524 000 Kilo -Volt -Ampere zur Verfügung . Nach
der Planung sollen die 12 Generatoren 550 Mil¬
lionen Kilowattstunden erzeugen . Die Jahres¬
erzeugung 1952 wird trotz der Montagetätigkeit
und der durch das Rohrbruchunglück vom
Oktober 1951 bedingten Reparaturarbeiten im
Kraftwerk Waldshut etwa 400 Millionen Kilo¬
wattstunden betragen .

Da der Bedarf an elektrischer Energie in
Deutschland noch lange nicht den Sättigungs¬
grad erreicht hat , will sich das Schluchseewerk
nunmehr den Vorbereitungen für den Ausbau
der östlichen und westlichen Beileitungen wid¬
men , die allerdings von den Naturschutzbehör¬
den und anderen Interessenkreisen stark an¬
gefeindet werden .

Vater erhängte unheilbaren Sohn
Ulm (lsw ) . In einem Ulmer Hotel wurde die

Leiche eine 45 Jahre alten Prokuristen aus
Ebersbach in der Badewanne aufgefunden , wo
er sich die Pulsadern aufgeschnitten hatte . Auf
dem Tisch lag ein Schreiben an die Kriminal¬
polizei , in dem er mitteilte , daß er seinen acht¬
jährigen Sohn unweit der Autobahn getötethabe . An der angegebenen Stelle fand sich auch
tatsächlich die Leiche des Kindes , das sein Vater
an einem Baum aufgehängt hatte . Wie sich
herausstellte , hatte der Prokurist seinen Sohn
am gleichen Tage aus der Heilanstalt geholt ,aus der der Junge als unheilbar entlassen wor¬
den war .

klosters einnehmende Kirche . Im „ landverderb¬
lichen Bauernkrieg “ litt Bürgeln trotz Plünde¬
rung keinen Schaden , aber durch die Refor¬
mation verlor es mehr und mehr an Bedeu¬
tung .

Das Karlsruher Landesarchiv bewahrt die
lateinisch geschriebene „ Historica der Probstei
Bürgeln “ des Ignatius Gumrap, unter dessen
Leitung ein neuer Grundriß entstand . Zwar
vermerkt er mißmutig : „Wer den Bürgelberg
kennt , der kein Wasser , keinen Sand , keine
Bausteine hat , wird sich besinnen , eh er baut .“
Aber 1762 kam dennoch der großzügig ange¬
legte formschöne Neubau zustande unter Fürst¬
abt Trogers , der im wesentlichen dem heu¬
tigen Bürgeln entspricht .

Wie oft bei Bauten des Barock und Rokoko
schmiegt sich das Äußere schlicht und klarlinig
dem Landschaftsbild an . Um so mehr über¬
rascht das kunstvoll reichgeschmückte Innere .

Bürgelns Scbloßtrepne schwingt wie eine
Melodie . Zwei Stimmen , die , von verschiedenen
Seiten kommend , sich am Portal verbinden , in
der Vorhalle nochmals trennen , um endlich in
schönster Harmonie nach oben zu führen , be¬
gleiten ein wahrhaft festliches Schreiten .

Der Grundriß des Baues weist klar ein
lateinisches : U . Von einem zum andern Ende
kann der Bewohner schauen , von jedem Raum
den Korridor erreichen , jedoch ebenso ihn ver¬
meiden und innerhalb durch alle Zimmer
laufen . Das Schatzkästlein Bürgeln enthält viele
Kostbarkeiten Gemälde , handgemalte Tapeten ,
wertvolle Porzellane , kunstvolle Kachelöfen ,

deren schönster im Prälatenzimmer in gemaj.
ten Sprüchen das Mönchsleben preist . Bildliche
Darstellungen schmücken die Superporten längs
der Zimmerflucht . In einer Rokokocartouche
findet sich die älteste Ansicht St . Blasien*
aus dem Jahr 1098.

Die ganze Pracht aber wäre zerfallen und in
alle Winde zerstreut worden , hätte nicht der
1920 gegründete Bürgelnbund sich energisch füj
die Erhaltung der „Markgräfler -Perle “ einge.
setzt . Er fand in dem erst kürzlich verstorbe¬
nen Kommerzienrat Sichler einen nicht nur
finanzkräftigen , sondern auch kunstsinnigen
Mäzen und Pächter , der Geld und Mühen nicht
scheute , um Bürgeln zu einer beglückenden
Harmonie von Landschaft und Baudenkmal zu
gestalten . Denn auch die Gartenanlage ver¬
dankt ihm ihr festliches Gepräge und den
Duft der Fichtenhecke , die sie statt des Zaunes
umschließt . Das wundervolle Lindenpaar aan
Eingang wurde mit 20 Zentnern Erde aug der
Reichshauptstadt importiert , und obwohl die
Bäume schon 80 Jahre lang Berliner Luft ge¬
atmet hatten , wurzelten sie gut in eben dem
gleichen Boden , auf dem dis feierlichen
Schwarzwaldtannen stehen und Wache halten
am Schloßportal .

Jetzt soll Bürgeln zum Kauf stehen . Wie viel
Herren und wechselvolle Schicksale erlebte es
schon ! Nicht nur die Markgräfler , die an
Sommersonntagen hinaufwandern , um ein gutes
Glas Bier zu trinken , auch alle anderen , denen
badisches Kulturgut und die Schönheit der
heimatlichen Landschaft am Herzen liegt,hoffen , daß ein guter Geist unter dem Wappen
des springenden Hirschs einziehen möge , wenn
der Schnee , der auf dem stillgewordenen Schloß
lastet , in tausend fröhlichen Rinnsalen zu Tal
geht . Lola Ervig .
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„Blinde Passagiere 44 — millimetergroß
Mit Pflanzendoktoren und Tierärzten über den Grenz -Güterbahnhof

Vergeblich wartet heute Importeur B . auf
die drei Waggons Apfelsinen . Orangen , Zi¬
tronen und Äpfel , die man ihm senon seit Ta¬
gen aus Tarragona und Livorno avisiert hat .
Er weiß sofort Bescheid : „Seine “ Waggons wer¬
den an der Grenze zurückgehalten oder sind
von dort sogar in die Heimatstationen zurück¬
beordert worden . Eine Anfrage bestätigt : „drei
wagen Südfrüchte nicht weitergeleitet / stop
befall mit mittelmeerfruchtfliegen / stop staat¬
liche pflanzenbeschau badischer bahnhof ba -
sel . .

Im Rangierbahnhof Basel herrscht trotf mit -*
ternächtlicher Stunde jener Hochbetrieb , der
diesen Bahnhof zum bedeutendsten Grenz -
Güterbahnhof im Südwesten und Westen - der
Bundesrepublik bestimmt . Über ein Gewirr
von Gleisen rollen unaufhörlich Güterwagen
mit vielerlei deutschen und ausländischen Auf¬
schriften , aus vielen dröhnt Viehgebrüll , aus
manchen dringt der aromatische Duft südlicher
Früchte , Tag und Nacht stellen viele hundert
Eisenbahner Züge nach allen Himmelsrichtun¬
gen zusammen . Auch grüne Uniformen tauchen
auf ; es sind die Männer vom Zoll , die hier
alle Hände voll zu tun haben . Und die Zivil¬
personen , die sich nur für bestimmte Waggons
zu interessieren scheinen ? Es sind Beamte je¬
ner Pflanzenbeschau , von der unser Importeur
das geheimnisvolle Telegramm erhielt .Der zunehmende Weltverkehr bringt für alle
Länder die Gefahr mit sich , daß Pflanzenschäd¬
linge und -krankheiten eingeschleppt werden .
Infolgedessen haben sich sämtliche Kulturlän¬
der durch internationale • Vereinbarung das
Recht Vorbehalten , Sendungen , die Schädlinge
oder Erreger von Pflanzenkrankheiten enthal¬
ten könnten , an den Grenzübertrittsstellen durch
einen staatlichen Pflanzenbeschau untersuchen
zu lassen . Andererseits haben sich die Länder
untereinander verpflichtet , auch beim Export
die Sendungen untersuchen und die Gesund¬
heit der Güter bescheinigen zu lassen .

Wir schreiten mit den „Pflanzendoktoren “
durch lange Wagenreihen . Immer wieder blei¬
ben sie stehen , greifen eine Handvoll Früchte
heraus und betrachten sie unter der Lupe . Be¬
denklich schüttelt da einer der Beamten den
Kopf . Sein Kennerblick hat winzige kleine
schwarze Pünktchen von Nadelstichgröße ent¬
deckt : San -Jose -Schildläuse , die ganze Obst¬
kulturen vernichten können . . . Aus anderen

Wagen werden Kisten mit „spanischen Äpfeln
alter Ernte “ entnommen . Ein Blick genügt : um
die Stengel herum sind kleine rote Pünktchen
zu sehen , als ob die Äpfel die Masern hätten ;
es sind kleine Schildläuse , die sich in Kürze
millionenfach vermehren .

So geht es von Wagen zu Wagen , von denen
viele , die Aufschrift „Europ “ tragend , im gro¬
ßen internationalen Austauschverkehr laufen .
Immer wieder machen die Beamten Stichpro¬
ben und nehmen verdächtige Früchte unter
Lupe und Mikroskop , wobei ihre besondere
Aufmerksamkeit neben der Schildlaus vor
allem dem Kartoffelkäfer , der weißen Milbe
und der Mittelmeerfruchtfliege gilt . Über 100
Wagen mußten im vergangenen Jahr in die
Erzeugerländer zurückgeschickt werden .

Durch ein Labyrinth von Schienensträngen
geht es hinüber zu den Viehrampen , wo 100
Wagen mit Pferden , Kühen , Schweinen und
Geflügel auf die grenztierärztliche Abfertigung
waoten . Laut Eintragung im Frachtbrief ist es
an der Zeit , die Tiere zu füttern und zu trän¬
ken . Die Wagen werden in Anwesenheit der
Zollbeamten geöffnet und die Tiere in die ein¬
zelnen Boxen auf der Rampe getrieben , wo zu¬
gleich der tierärztliche Beschau beginnt .

Während die ohnedies unter ständige :; tier¬
ärztlicher , Kontrolle stehenden Rennpferde « ad
Pferde deutscher von Auslandsreisen zisrätk -
kehrender Zirkusse , lediglich klinisch ‘unter¬
sucht werden , sind von all den übrigen FT’-.*-,
den Blutproben zur Untersuchung auf Rotz und
Beschälseuche zu entnehmen . Von sämtlichen
Klauentieren müssen wegen akuter Gefahr der
Maul - und Klauenseuche eingehende Unter¬
suchungen gemacht werden . Beim Geflügel ist
besonders auf etwaige Einschleppung von Cho¬
lera und der so sehr gefürchteten Hühnerpest
zu achten . Bisweilen sind diese Untersuchungen
sehr schwierig , zumal zur Nachtzeit , wo die
verängstigten Tiere nur mühsam aus den Wa¬
gen getrieben werden können und daher die
grenztierärztliche Beschau oft bei mangelhafter
Beleuchtung in den Waggons selbst vorgenom¬
men werden muß .

Es ist eine mühsame Arbeit , die die Tier -
und Pflanzenbeschauer in Basel leisten , um
millimetergroße Feinde der Gesundheit von
unserem Lande fernzuhalten und die deutsche
Wirtschaft vor beträchtlichen Schäden zu be¬
wahren . C . E.
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Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg (lsw ) . Über 1,5 Millionen amerika¬

nischer Zigaretten werden in 75 Krankenhäusern
und Erholungsheimen im amerikanischen Besat¬
zungsgebiet als Weihnachtsgabe an deutsche
Schwerkriegsversehrte verteilt . Sie wurden dem
Beschlagnahmegut der MP und der HICOG ent¬
nommen . — Ein als Küchenhilfe beschäftigter
35jähriger Mann fand den Tod , als er beim Han¬
tieren an einem elektrischen Kochgerät mit einer
blanken Drahtstelle in Berührung kam und einen
Schlag erhielt .

Mannheim . Fachleute halten Mannheims 70.
Kindergarten , der von der Gemeinnützigen Bau¬
gesellschaft im Vorort Schönau gebaut wurde , für
den schönsten , zweckmäßigsten und modernsten
der Bundesrepublik . Auf einem über 2000 qm
großen Spiel - und Grüngelände mit allen nur er¬
denklichen Spielgeräten erstrecken sich nach Sü¬
den gerichtete Pavillons , die untereinander ver¬
bunden sind . Das Kinderparadies kann 80 Kinder
aufnehmen und wurde mit 118 000 DM Bundes¬
und 12 000 DM städtischen Geldern erbaut .

Anlage von Munitions - und Minenlagern in der
Nähe ihres Siedlungsgebietes energisch ab . Zuerst
sollten in der Nähe von Lörrach Lager errichtet
werden . Dieses . Vorhaben der französischen Be¬
satzungsmacht war jedoch am Widerstand der
Kommunalbehörden gescheitert .

Eppingen . Geistesgegenwärtig koppelte der
Fahrer eines Möbeltransports den Anhänger ab ,
als der Motorwagen auf der Bundesstraße 293
zwischen Zaisenhausen und Eppingen . Feuer fing .
Der Motorwagen brannte vollständig aus und
blockierte mehrere Stunden die Straße .

Bruchsal (lsw ) . Die Deutsche Eisenbahnbetriebs¬
gesellschaft will auf der Strecke Bruchsal — Hils¬
bach — Menzingen ab 23. Dezember einen neuen
modernen Diesel -Triebwagen einsetzen .

Forst . In dem Spänesilo einer Möbelfabrik ent¬
stand aus noch ungeklärten Gründen ein Brand ,den die einheimische Freiwillige Feuerwehr mit
vier Schlauchleitungen bekämpfen konnte .

Zaisenhausen . Ein Schalterdieb konnte vom Auf¬
sichtsbeamten gerade in dem Augenblick ertappt
werden , als er im Begriff war , die Schalterkasse
des Bahnhofs zu erbrechen .

Lahr . Nach dreijähriger Bauzeit wurde die neue
Landwirtschaftliche Großmarkthalle in Lahr ein¬
geweiht . Sie wird Zuchtvieh - und Obstmärkten
sowie sportlichen Veranstaltungen dienen .Schopfheim (lsw ) . Auch die Stadt Schopfheimund die Gemeinden des Wiesentales lehnen die

Stuttgart (lws ). ‘Nach dreitägiger Verhandlung
wurde der 26 Jahre alte Joseph Usselmann wegen
18 Verbrechen des vollendeten und 7 Verbrechen
des versuchten schweren Diebstahls zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt . Usselmann war an¬
geklagt , in Stuttgart in 56 Fällen in Villen ein¬
gebrochen zu haben , wobei ihm Gegenstände im
Wert von etwa 100 000 DM in die Hände gefallen
sein sollen . Im April 1952 wurde er nach einer
aufregenden Verfolgungsjagd auf dem Neckar an¬
geschossen und verhaftet .

Neuer Vorschlag über Rheinseitenkanal
Freiburg (vwd ) . In einer Entschließung süd¬

badischer Bürgermeister wird Frankreich auf -
gefordert , auf den Weiterbau des elsässischen
Rheinseitenkanals nach Fertigstellung der
dritten Staustufe hei Fessenheim zu verzich¬
ten . Dafür soll Frankreich die ganze Strom¬
produktion der drei ersten Kraftstufen —
Kembs , Ottmarsheim und Fessenheim — über¬
lassen werden . Die Bundesrepublik soll jedoch
das Recht erhalten , unterhalb von Fessen¬
heim im Rheinbett drei Kraftwerke zu bauen
und den dort gewonnenen Strom für sich zu
verwenden .

Nach diesem Plan der Bürgermeister des
Kreises Freiburg würde der Rheinsei tankanal
unterhalb Fessenheim wieder in den Rhein
münden und die Schiffahrtsstraße von Fessen¬
heim bis Straßburg auf dem Rhein verbleiben .
Damit würden nach Ansicht der Bürgermeisterweitere Trockenschäden durch Senkung des
Grundwasserspiegels in diesem Oberrhein¬
abschnitt verhütet werden und auch der Um¬
schlagplatz Breisach erhalten bleiben .
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Anzeig « Haben Sie Ihre Festtage versichert ?
In jeder Familie — ob groß oder klein , ob

arm oder reich — werden das Weihnachtsfest
und der Neujahrstag festlich begangen . Eine

schöne Sitte , die wir Europäer , alle gemein¬
sam . seit Hunderten von Jahren pflegen .

Es bleibt nicht aus , daß in diesen Tagen

mehr gegessen und getrunken wird als sonst ;
denn sorgfältig hat die Hausfrau schon wo¬
chenlang Vorbereitungen getroffen und tischt
auf , was Küche und Keller bieten .

Es wäre schade , wenn der Magen so rebel¬
liert . daß die Festesfreude dadurch getrübt
wird . Man beugt deshalb vor , indem man in
diesen Tagen „Underberg ” im Hause hat , da

während der Festtage die Geschäfte geschlos¬
sen sind und es dann zu spät sein kann .

Wer „Underberg ” im Hause hat , hat «He Fest¬
tage und sein Wohlbefinden versichert .
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. — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister
_ j Angaben in () keine Gewähr
Ifür d _ Neueintragung -
1 1718: 17- 12. 1952 Willi. Oallion

Filiale Karlsruhe (Groß - und
I *y eihandel in Tapeten , Teppichen ," Zwirnen sowie in Bodenbelägen ,

Sdstr . 63) sitz : Stuttgart . Kom-
®

(jitgesellsdiaft seit 1. Januar
persönlich haftende Gesen¬

kter : Hermann Glaser , Kauf¬
en Dr. Fritz Glaser -Gallion , Ge -
sftsführer , beide in Stuttgart ,

inhold Stübel und Richard Stier ,
^•

j(je in Stuttgart , sind Einzelpro -
;l*;,ten . 7 Kommanditisten .
I* 5 — Veränderungen —
. 1 (9: >. 12. 1952 Friedrich Oberle ,
jimalig ® Großherzogliche Hof-
Sattieke , Karlsruhe . Das Geschäft
*r auf Werner Berberich , Apothe -

Karlsruhe , pachtweise überge -
Soiigen. Die Firma ist geändert in :
Jiedrich Oberle , ehemalige Groß -
Ljogllche Hofapotheke Inh . Wer -
2 t Berberich .*

A 175: 8. 12. 1952 Fritz Fischer ,
Iirlsruhe (Kaiserstr . 128) . Die Kom-
Honditeinlage ist auf DM umge -

,IJ
I

1871: 9. 12. 1952 Gebrüder Hirn-
„ llieber , Karlsruhe (Kriegsstr . 25) .
i Kommanditistin ist ausgeschie -
m . Die Kommanditeinlagen sind
£5 DM umgestellt .
•A 1784: 5. 12. 1952 Ludwig Erhard !
sacMoiger, Karlsruhe Papier - und
Jjrobedarl , Waldstraße 55. Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Juli
«52. Die Gesellschaft hat das Ge¬
walt der Zweigniederlassung der
pina Ludwig Erhardt , Karlsruhe ,
» I dem Recht zur Fortführung der
tjnna übernommen . Gesellschafter
lind : Ernst Calmbach , Kaufmann ,
Friedrich Calmbach , Kaufmann , Dr .
falter Calmbach , Dipl .-Kaufmann ,
Günther Calmbach , Dipl .-Kaufmann ,
alle in Karlsruhe .

A 1545: 5. 12. 1952 Ludwig Erhardt ,
[«eignladerlassung Karlsruhe . Das
jvreignlederlassungsgeschäft ist
mit dem Recht zur Fortführung der
Firma auf die am 1. Juli 1952 be -

I »onnene Gesellschaft zwischen
[ frnst Calmbach , Friedrich Calmbach ,

Pr, Walter Calmbach und Günther
Calmbach mit nun der Firma Lud¬
wig Erhardt Nachfolger übergegan¬
gen. Die Zweigniederlassung ist
aufgehoben .-

5 158c : 9. 12. 1952 „Invorf Regi -
itrlerkassen — Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe
(Viktoriastr . 1) . Alfred Hubert Lin¬
nen ist nicht mehr Geschäftsführer .

8 91b: 18. 12. 1952 Raab Karcher
Handelsgesellschaft mit beschränk¬
ter Haltung , Karlsruhe . Wilhelm
Brendel , Kaufmann , Karlsruhe , ist
zum stellvertretenden Geschäfts¬
führer bestellt .

8 515: 11. 12. 52 Vering & Wasch -
ter Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Karlsruhe . Carlheinz Voss ,
Kaufmann, Karlsruhe , ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt . Er
und Geschäftsführer Fritz Reinsber¬
ger vertreten die Gesellschaft ge¬
meinsam.

8 281a: 17. 12. 1952 Süddeutsche
leiistaff -Union Gesellschaft mit be¬
schränkter Haltung , Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 8. Dezember 1952
Ist das Stammkapital um 30 000 .—
DM auf 50 000 erhöht . Durch Be¬
schluß derselben Gesellschaftsver¬
sammlung ist der Gesellschaftsver¬
trag in § 5 (Stammkapital , Stamm -
linlagen ) geändert .

8 527: 17. 12. 1952 Eto Gesellschaft
Pit beschränkter Haftung , Karls -
nhe . Durch Gesellschafterbeschluß
vom 10. November 1952 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst . Der bisherige
Geschäftsführer Otto H. Graebener ,
Fabrikant , Karlsruhe , ist Liquidator .

8 352 : 28. 11. 1952 Süddeutsche
lenk Aktiengesellschaft Filiale

/ Harfearfee, Sitz München . Gesamt -
erpkuiisten nur für die Zweignie -
Mlaseung Karlsruhe : Direktor Her-
« w*v Bub , Direktor Rfchard tüieser ,

jktar Dr . Georg Ritter , Franz
Wehle, Fritz Gauß , Wilhelm Her¬
mann , Max Jehle , alle in Karls¬
ruhe . Jeder vertritt gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied oder
einem für die Zweigniederlassung
Karlsruhe vertretungsberechtigten
Prokuristen . Nicht eingetragen : Die
Eintragung beim Amtsgericht Mün¬
chen ist erfolgt und in Nr. 232/52
des Bundesanzeigers bekanntge -
macht.

8 214a : 17. 12. 1952 Remag Aktien -
{«Seilschaft , Sitz Ludwigshaien a .
8k. Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe. Direktor Walter Proebster ,
München, ist zum Vorstandsmitglied
bestellt . Die Prokura des Wilhelm
Terlinden ist erloschen . Nicht ein¬
getragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Ludwigshafen ' a . Rh .
ist erfolgt und in Nr. 105/52 des
Bundesanzeigers bekanntgemacht .

— Erloschen —
A 1402 : 15. 12. 1952 Schwedler A

»rell, Thermometerfabrik , Karls¬
ruhe.

A 472 : 18. 12. 1952 Peter linden ,
Karlsruhe .

A 995 : 18. 12. 1952 Heinrich OB-
Wald, Karlsruhe .

S 44a: 18. 12. 1952 „Woco “ Berufs ,
und Sportkleiderfabrik Gesellschaft
* it beschränkter Haftung i . I .,
Karlsruhe . Die Liquidation ist be¬
endet . Die Firma ist erloschen .

Praxis
Zahnarzt

Dr. Kurf Fischer
Khe .. Bahnhofstr . 10 , Telefon 4210

wird weitergeführt .

Verloren / Gefunden

Pelz (Silberfuchs ) , in Kragenform v
längerer Zeit verloren gegangen .
Abzugeb . geg . gute Belohng . bei
Benckiser , Khe ., Stefanienstr . 68 .

H.-Armbanduhr , Haltestelle Garten¬
stadt , gefunden . K 2711 an BNn

Zugeflogen
• in Wellensittich

Zu erfr . Pförtnerhaus Wollt A Sohn .
Rückerstattung d . Einrückungsgeb .

Entlaufen

Tigerfarb . Angora - Kater entl . Geg .
Belohn , obzugeben . Roll , Khe .,
Markgrafenstr . 34 , III . Stock .

Unterricht
1Rav?eriS5rer {SnT

™^ 3^ wö3 !entlidi
2 Abendstunden ins Haus ges .
ES unter 2545 an BNN .

Steffen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse erntenden !

Vertreter
ln Bäckereien , Konditoreien , Eis¬
dielen , bestens eingeführt , f . Bez .
Karlsruhe sofort ges . Kl 2528 BNN .

Lackvertreter
zum Besuch der Maler - u . Indu¬
striekunden von leistungsfähiger
Würft . Lackfabrik gesucht . Ein-
geführte Herfen mit eigenem
Wagen werd . bevorzugt . Sichere
Existenz . K K 2404 K BNN .

Sensation — Elektr . Auto - Kaffee¬
maschine „ Paluxette " .

Vertreter
gesucht . Sehr gute Verdienstmög¬
lichkeiten . Gebiets - und Kunden¬
schutz . 59 DM f. Mustermaschine
erforderl . Bewerbg . unter AS 12 930

bef . ANN. -EXP . CARL GABLER ,
Frankfurt/M ., Börsenstr . 2/4

V • rtret er
der Tischlerei -Bed .-Artikel -Branche
von leistungsf ., einget . Fabrik für
Sargbeschläge , Sterbewäsche und
Särge gegen hohe Prov . gesucht .
K mit Beschreibung des Arbeits¬
gebiets u . der innehabenden Ver¬
tretungen unter K 2327 K an BNN .

Von GroBunlemehmen am Platze
wird bilanzsicherer

Bachhalter
nicht über 35 Jahre , der eine
gediegene allg . kaufmännische
Ausbildung nachweisen kann u .
selbständiges Arbeiten gewohnt
ist , gesucht .
KJ mit Angabe von Gehaltsan¬
sprüchen unter 2180 an BNN erb .

K
Zuverlässiger

assier
für Gaggenau und Rotenfels von
Versicherungsgesellschaft gesucht .
K unter 2577 an BNN ._

Energ. Bautechniker
30-—40 J ., evang ., flottst Zeichner ,
abgesdil . Fachsch ., ert . in Büro’ ü , :
Bau , z . Eintr : a . 1, 1. 53 ges . Hand -
geschr . Lobensl . , Lichlb ., Zeugn .

' u
Geh .-Anspr . u , K 2424 K an BNN .

’

Schaufensterdekorateur
für Kaufhaus .

(Hausrat , Textil , Konfektion ,
Lebensmittel u . Spielwaren ) für
14 Fenster . Plakatmaler vorhan¬
den .
Es kommen nur flotte Kräfte in
Betracht , die über langjährige
Kaufhauserfahrung , beste Fach¬
kenntnisse und Praxis verfügen .
Ausführliche Bewerbungen unter
Beifügung von handgeschrieben .
Lebenslauf , Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften sind unt . Angabe
der Gehattsansprüche zu richten
an

Kaufhaus Moster
Pirmasens

HauptstraBe 42—48

Bekanntmachung en

Freihandverkauf
Am Dienstag , 23, Dezember 1912,

fl©be ich im Wege des Freihand '
**rkaufs in meiner Versteigerung »»
J«Me, lessingsfraBe 37c, zwisch .
Knegs - u . Sotienstraße , in d . Zeit
von 9—18 Uhr folgende Gegen¬
wände ab :

1 elfenb . Schleiflackschlafzimmer
jnit 3türfg . Kleiderschrank , Frisler -
loilette usw . Preis 250 DM .

1 neuwert . Mahog .-Schlafilmmer
mit 4türig . Kleiderschrank , Frisier¬
toilette usw ., preiswert .

Einige Gebrauchsmöbel in sehr
fiut . Zustande , Warenschrank mit
Schiebetüren , mod . Küchenbüfett ,
«• « wert . elektr . 119 V. Registrier .
Ankerkasse mit 2 Bedienungen ,
»ehr günst ., Haushaltgegenstände ,
Issfposten Ledermäntel .usw .

Frau Anna Früh , Versteigerer ,
Büro : Sdheffelstr . 66, Tel . 1039.
laufend Annahme von gut . Ver»

»teigerungsgut , ganze Haushaitun »
9*ft, Warenbestände a . Geschäfts »
Auflösungen usw .

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhof - u.

Bestattungsamt
(Hauptfriedhof)

Gesucht ab sofort
1 erfahrener

Mauer -Betonpolier
1 Sehachtmeister

mit Bagqerarbeiton vertraut .
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten u . Angabe des frühesten Ein¬
trittszeitpunktes an

Max Jordan ,
Ballgesellschaft m . b . H.

Karlsruhe , Knielinger Str . 14.

Erstklassiger
Modellschreiner

mit langjähriger Praxis , der voll¬
kommen selbständig schwierige
Modelle fertigen kann , zu bald -
mögtlchstem Eintritt gesucht .
Bewerbungen erbitten
Welse & Monskl , Welse Soehne ,

Bruchsal .
Gesucht per 1. od . 15. 1. 53 selbst .

Maschinenschlosser
möglichst mit Erfahrung in der
Stanldrahtverarbeitung . Dauerstel¬
lung . Evtl , kann Wohnung zur Ver¬
fügung gestellt werden . 53 unter
2178 an BNN erbeten .

Auto -Blechner
jüngere Kräfte für baldigen oder
späteren Eintritt gesucht .

Autohaus Beier ,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 2b

Jg . Mann , mit Reifeprüfung , als

kaufm . Lehrling
für Bürobetrieb per sofort gesucht .
Schrift !. Bewerb , unt . 2661 an BNN .

Junge Bürohilfskraft
m . Kenntn . in Steno u . Schreibm .
zum sof . Eintritt in größere Buch¬
handlung ges . S3 K 2428 K an BNN .

Junge weibl . Bürokraft
f . d . Buchh . v . Markenf . sofort ges .
Stenogr . u . Maschinenschr . erford .
IS unter 2668 an BNN .sämtliche Formalltaten , auch

Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd
u . Feuerbestattungen u . ver
fügt Uber ein großes Lager
an Särgen , Urnen u. Ster
Wäsche In bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Aul Wunsch werden alte Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im tterbehaus angenommen .
Telelonruf 5580, Apparat 384

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1 Masch. *Buchhalterin
(Astra )

1 junge Telefonistin
Bewerbungen unt . K 2401 K an BNN .

Sprechstundenhilfe
für Landpraxis Kr. Khe . gesucht
Bedingung : Port , in K.-Abrechnung

unter 2544 an BNN .
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Zu den Festtagen
unser

Spezial -Starkbier

Bertold - Bräu hell und dunkel

neben unseren hervorragenden

Export - und Spezial -Pilsbieren
Unübertroffene Gute und Bekömmlichkeit sind die besonderen Vorzüge

unserer Markenbiere

BRAUEREI MONINGER KARLSRUHE
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U
m
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Buchdrucker
für Illustration *- und Farbendruck

mit Anspruch auf höchsten Lohn gesucht .
BUCHDRUCKEREI OSKAR SCHÄFER, WILFERDINGEN

Wir suchen einen jungen sportlich veranlagten Verkäufer

für ein gutes Verkaufsprogramm . Gute VerdienstmögHchkeiten

bei intensiver Arbeit . O mit Bild unter 2156 an BNN .

Motorradverkäufer

2 Automobilverkäufer
für erstes Fabrikat von alteingesessener Firma
gesucht . Es wollen sich nur Herren mit
nachweisbar guten Erfolgen melden . Schriftliche

. ,-io Bey<f>rbungen mit Bild, unter Nr . 2538 atv $NN .

für das hiesige Gebiet von führendem Werk für bekannte
Bautenschulzmittel gegen hohe Provision gesucht . Nur bei der

gesamten Baubranche einschl . Architekten und Baubehörden

eingeführte , motorisierte Herren wollen sich mit Angabe z . Zt .

vertretener Artikel u . Referenzen u . K 2361 K an BNN bewerben .

Baufach -Vertreter

Wir sudien
für den Raum Karlsruhe u. Mlttelbaden eingeführte Firmen oder
Herren als

Herbert Vidal & Co., Karosserie - und Fahrzeugwerk ,
Hamburg - Harburg , Postfach

Vertreter

Versicherungss
Außenbeamten
mit guten werbemäßigen Erfolgen und besonderer Or¬
ganisafionsbefähigung . Bei Eignung rasche Entwicklung
zum Oberinspektor . Ausführliche Bewerbungen bitte an

Nürnberger Lebensversicherung AG
Nürnberger Allgemeine Versicherungt -AG
Nürnberg , Rathenauplatz 16—18

Karlsruhe, Rastatt, Baden »Baden und Bühl

peftekt in Steno u . Masehlnanschroibun sowie Kassahwiseih

per sofort oder später gesucht . Schrift !. OS mit Lichtbild und

Zeugnisabschriften unter 2546 an BNN .

die in dopp . amerik . Buchführung sowie Steno u . Maschinen¬

schreiben perfekt ist , per 1. März 1953 gesucht . Bewerb , hand¬

schriftlich mit Zeugnissen und Lebenslauf unter K 2365 K BNN .

für kleine , repräsentable Außenstelle eines guten Verlages
per 1. 2. 53, evtl , etwas früher , nach Baden -Baden gesucht .

Es kommt nur eine nicht zu junge , gut aussehende und ge¬
bildete Dame in Betracht , die über sicheres Auftreten verfügt
und gewandt im Publikumsverkehr ist . Steno und Maschinen¬
schreiben erforderlich . Kenntnisse im Anzeigen - und Vertriebs¬
wesen erwünscht , jedoch ist Anpassungsfähigkeit und gute ;
kaufmännische Allgemeinbildung entscheidend .

Knappe und klare Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
sowie einem Lichtbild erbeten unter 2548 an BNN

Geschäftsstellenleiterin

die in Karlsruhe wohnt . Bedingung : Sicheres Auftreten , gute
Garderobe , Redegewandtheit , Alter nicht über 45 Jahre . Die Be¬
werberinnen müssen außerdem in der Lage sein , Kostproben
zuzubereiten und nach vorheriger Anleitung Vorträge zu halten .
Es wollen sich nur Damen bewerben , die diese Voraussetzun¬
gen erfüllen . Geboten werden festes Gehalt und Vergütung der
Spesen . Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften usw . erbeten unter K 2407 K an BNN .

Führ . Markenartikel -Unternehmen der Nahrungsm .-Industrie sucht

Werbedame

Junge Büro -Anfängerin
aus gutem Hause tür Rechnungs -Versand und Belegwesen von
Karlsruher Verlag per 1. 1. 53 gesucht . Intellig, , flinke , saubere
Kraft mit gutem Gedächtnis bevorzugt . Kenntnisse in Steno und
Maschinen -Schrelben erwünscht , aber nicht Bedingung .

Kurze handschriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild erbeten upter 2547 an BNN .

Kindergärtnerin
für Geschäftshaus !!., Nähe Karlsr .,
gesucht . .Bei völligem Familien¬
anschluß in gepflegtem Haus wird
die Erledigung aller Arbeiten , die
mit einem 3jähr . u . 11jähr . Jungen
(Kinder sind gesund ) Zusammen¬
hängen , verlangt . 53 u . 2584 BNN .

Unabhängige Frau
wird z . Betreuung meiner teilweise
gelähmten , nicht bettlägerigen Frau
per 1. Januar 53 gesucht . Etwas
Kenntnisse in Krankenpflege sind
erwünscht . Geb . wird guter Lohn ,
Kost und evtl , auch Wohnung . Kl
unter K 2415 K an BNN.

Perfekte

Köchin u. Mädchen
für Haushalt und Bedienung von
gut bürgerlichem Gasthaus , Nähe
Karlsruhe gesucht . SS 2179 BNN .

ln frauenlosen Haushalt (3 Perso¬
nen ) wird - zuverlässige und selb¬
ständige

Haushälterin
(nicht unter 40 Jahren ) auf den
15 . Januar 1953 gesucht . IS unter
K 2330 K an BNN .

Jüngere Halbtagshilte , kinderlieb .,
für guten Privathaushalt gesucht .
K unter 2576 an BNN .

Schulentlassene * Mädchen , ehrlich ,
als Zweithilfe halbtags in Arzt¬
haushalt gesucht . ISi 2658 BNN .

Halbtagsmädchen in 2-Personen -
haushalt z . 1. 1. 53 gesucht . Alter
14— 16 Jahre . Kl unter 2679 BNN .

Öffentliche Aufforderung
zur Einreichung von Vorschlagslisten für die Wahl zur Vurtruter Versammlung der Allgem . Ortskrankenkasse da * Stadt , und

Landkrsieus Karlsruhe , Sitz Karlsruhe (§ 6 WO-Sozialvers .)

Der Wahltag für die gesetzliche Krankenversicherung wird für
das ganze Bundesgebiet festgesetzt . Er wird rechtzeitig durch
Wahlausschreiben bekanntgemacht .

Nach den Bestimmungen des Bundeswahlbeauftragten beträgt
die Zahl der Mitglieder der Vertreterversammlung für die All¬
gemeine Ortskrankenkasse des Stadt - und Landkreises Karlsruhe

40 Personen ; davon entfallen
20 auf die Versicherten
20 auf die Arbeitgeber :

Für jedes vorzuschlagende Mitglied ist auch ein erster und ein
zweiter Stellvertreter zu benennen . Bei der Aufstellung der Vor¬
schlagslisten empfiehlt sich die Berücksichtigung des Falles , daß
Mitglieder der Vertreterversammlung in den Vorstand gewählt
werden können und daher aus der Vertreterversammlung aus -
sdieiden müssen .

Hiermit ergeht die
öffentliche Aufforderung ,

Vorschlagslisten unter Berücksichtigung der vorgenannten Zahlen
einzureidien . Bei der Aufstellung der Kandidaten sollen die
einzelnen Wirtschaftszweige und Berufsgruppen angemessen
vertreten sein . Die Rentenberechtigten aus eigener Versicherung
können bis zu 10 v . H . der Versichertenvertreter berücksichtigt
werden ; jedoch kann den Organen stets e i n Rentenberech¬
tigter angehären .

Die Vorschlagslisten sind dem Wahlausschuß der

Allgemeinen Ortskrankenkasse des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe in Karlsruhe , Gartenstraüa Nr. 14 II .

ln der Zell vom 5, Januar 1955 , 8 Uhr , bis spätestens 2. Februar
1955 , 18 Uhr, einzureichen . Verspätet eingereichte Vorschlags¬
listen sind ungültig .

Stichtag für alle Voraussetzungen für das aktive und das
passive Wahlrecht ist der Tag der Wahlankündigung .

Die Vorschlagslisten müssen mit Schreibmaschine geschrieben
und in dreifacher Ausfertigung eingereicht werden . Die eigen¬
händiger ) Unterschriften und etwa sonst eigenhändig gemachte
Angaben der Listenunterzeichner müssen daneben oder darunter
maschinenschriftlich wiederholt werden . Die Wahlkandidaten
sind nach Vor- und Zu- (bei Frauen auch Geburts -)name sowie
nach Beruf , Geburtstag sowie -ort , Wohnort und Wohnung genau
zu bezeichnen . Bei Pflichtversicherten , gesetzlichen Vertretern ,

Geschäftsführern und bevollmächtigten Betriebsleitern ist auch
der Arbeitgeber (Firma ) anzugeben ; freiwillig Versicherte und
Rentenberechtigte aus eigener Versicherung sind als solche zu
bezeichnen . Die Vorschlagslisten können in den Geschäftsräumen
der Allgem . Ortskrankenkasse des Stadt - und Landkreises Karls¬
ruhe während der Dienststunden bis zum 9. Februar 1953 ein¬
gesehen werden , ferner noch in folgenden Dienststellen des
Versicherungsträgers :

Zweigstellen : Bretten , Durlach , Ettlingen und Graben ,
sowie beim Versicherungsamt des Stadt - und Landkreises Karls¬
ruhe , Karl -Friedrlch -Straße 13.

Die vorläufige öffentliche Auslegung der Vorschlagslisten
erfolgt vorbehaltlich der Prüfung und Entscheidung durch den
Wahlausschuß .

Nach der Zulassung werden die Vorschlagslisten erneut eine
Woche lang öffentlich ousgelegt , es sei denn , daß im Verhältnis
zur vorläufigen Auslegung keine Änderung eingetreten ist .

Zu den Einzelheiten (z . B. für die Aufstellung , von Vorschlags¬
listen und das Wahlrecht ) wird insbesondere auf die Wahl¬
ankündigung des Bundeswahlbeauftragten vom 26 . September
1952 und des Landeswahlbeauftragten vom 4. Oktober 1952 ver¬
wiesen .

Auskunft über die Durchführung der Wahlen erteilen der Wahl¬
ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Stadt - und
Landkreises Karlsruhe ' und alle Versicherungsämter ; dabei wird
auf die Veröffentlichung des Wahlausschusses vom 21 . Oktober
1952 in den Tageszeitungen :

Bad . Neueste Nachrichten Karlsruhe , Bad . Allgem . Zeitung
Karlsruhe , Amtsblatt der Stadt Karlsruhe , Durlacher Tageblatt ,
Ettllnger Zeitung , Brettener Zeitung , Bad . Hardt , Graben

sowie auf den öffentlichen Aushang in den Gemeinden des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe , sowie den Sparkassen und
Arbeitsämtern hingewiesen .

Vordrucke für Vorschlagslisten und Zustimmungserkiärungen
sind bei der Krankenkasse erhältlich .

Karlsruhe , den 20. Dezember 19S2.

Der WahlauesdiuB der
Allgem . Ortskrankenkasse des Stadt - und Landkreises Karlsruhe

Seiler Henrich ' Ge i s * e r
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unserer Verkaufsräume

und Besichtigung unserer

Schaufenster vermittelt

Ihnen

zum

Wünschen und Schenken

'
; ; KARLSRUHE y .

#
'

DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ •;
'

Am Sonntag , den 21. Dez . von 13 . 30 bis 17.30 UhrVerkaufsreit p |

Stollen -Gesuche

Buchhalter , 29 Jahre , abschluß - u .
bilanzsicher , sucht Stellung . IS )
unter 2525 an BNN .

Älterer erfahren . Buchhalter sucht
Beschäftig .

'
, auch Aushilfe , std .-

weise o . abds . Vergütg . a . Lohn¬
steuerkarte . unt . 2189 an BNN .

Perfekte Anwaltsgehilfin sucht Stel¬
lung zum 1. 1. 53, evtl . z. Aus¬
hilfe . CH3 unter 2542 an BNN .

Verkaufskorresoondent
24 Johre , mit Führersch . Kl. 1 u . 2,
sucht sich zu verändern . IS unter
13 338 an BNN .

Bilanz>Buchhalter
mit neuzeill . Rechnungs - u . Steuer¬
wesen bestens vertraut , sucht Be¬
schäftigung auch auswärts . CXI unt .
2557 an BNN erbeten .

Sekretärin
perfekt in Steno und Maschinen¬
schreiben , sucht passende Stelle
auf 1. 1. 1953 . iS 2167 BNN .

Perfekte Stenotypistin
(sehr flott , Abitur ) sucht halbtags
oder stundenweise Beschäftigung .
(Dauerstellg .) Kl u . 13 340 an BNN .

GUTE PREISWERTE

Weihnachts -Geschenke !

Milchschokolade 100 g . 3 TA. 1,65
Milthsdiokolade Riesen tafel 1 .85 1,55

Dosen -Inhalt 1 QC
ca 567 g | ,ygAnanas in Scheiben

Ital . Muskateller vollsül). Vi Fl. - Inh.

e I ■ „ Kurptalz -Krone " C Oft
jeKT Sanderfüllung lh Fl . (incl . Steuer )

ZM
Cacao mit Nuß

Edle Liköre Cherry Brandy % Fl.

Pfefferminz -Likör 1/2Fl. 3 .50
Kornbranntwein w * . . . . vjfi . 4 .95

Obstbranntwein 38 °,» . . . . v, fi . 5 .75

Weinbrandverschnitt >/, fi . 4 .95 1/2 fi . 3 .85

Unser Sonder - Angebot !

Vorderschinken gekocht 100 g - . 58

Magenbrot . . . . . .

Sultaninen .

100 g

. 100 g - .24, —.22

Solange Verrat

- .16
Dos vorbestellte Wild und Geflügel ist eingetroffen

Habe » Sie uns schon Ihre vollgeklebten Rabatt¬
bücher gebracht ? — Manch kluge Hausfrau sicherte
dadurch ihre Sonderwünsche zu Weihnachten !

Am 24. Dezember sind unsere Verkaufsstellen
durchgehend bi * 15 Uhr affen .

PFANNKIKH
Z% RABATT — =
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Beliebte
Fest¬
geschenke
Kinder -Schnalleristiefel
Kamelhaar mit Lederspitze 23 26 5.95, 20/22

Kinder -Ohrenschuh
Filzzwischensohle . . . . 26/30 2.50, 20/25

Kamelhaar Laschenschuh
m .

weiche Porensohle
43/46 4.25. 36 42 5.25, 31 35 2.75, 27/30

Kamelhaar Umschlagschuh
extra gute , warme Qual , mit fester Hinterkappe

36/42

derselbe mit Leder -Vorderkappe , beliebt bei
allen Hausfrauen . 36/42

6 .90
8 .90

Stepplack Modehausschuh
Poren -Polstersohle , ein preiswertes und doch
gut aussehendes Festgeschenk 56/42

derselbe aber mit Pelzlasche , Farben hochrot
und schwarz Lack . 36/42

5 .90
6 .90

flach größte Auswahl
in praktischen Geschenken

in unsern bewährt guten Qualitäten

^ 1894am. Werderplatz |

Beteiligungen

Tätige Beteiligung
mit ca . t bis 10 000 an nur reellem
Unternehmen gesucht . 23 2562 BNN .

Kapitalmarkt
DM 1000.- geg . gute Sicherheit zu

leih . ges . S3 1670 BNN Bruchsal .
4500 .— DM geg . Sicherheit auszu -

leihen . 23 unter 2543 an BNN .
6000 DM 7c-Gelder , Sicherheit 1.

Hypothek , für Wohnhausneubau
(Rohbau fertig ) gesucht . S3 - unt .
2173 an BNN .

DM . 15000 .-—
als 1. Hypothek auf Wohngrund -
stück gesucht . 53 unt . 2655 an BNN .

20000 . - DM
von stillem od . tätigem Teilhaber
(mögl . Kaufmann ) sucht privates
Wohnungsbauunternehmen . E3 unt .
2192 an BNN .

30000 . - DM
v . angesehener Großhandlung geg .
gute Sicherheit ges . CS 2194 BNN .

Immobilien
Milch-, lebensm .- ed . Tabakwaren¬

geschäft zu kaufen oder pachten
gesucht . SS unter 2187 an BNN .

Kleines Haus in Khe . (2 Zi . u . Kü.) ,
geg . ein gleichw . in 20 km Umkr.
zu tauschen . 23 unter 2589 BNN .

$ schön gel . Grundstöcke im Alb-
tal , Nähe Bahnhaltest ., für Wo-
chenendh . u . Bauplatz geeignet ,
zu verk . 23 unter 2703 an BNN .

GroBes Gartengrundstück i . d . Bau¬
flucht , über 5000 qm , zu verk . od .
Tausch gegen Ruinengrundstück .
S unter 2701 an die BNN .

Geschäfts -Grundstück
ca . 3500 qm , m . massiv . Gebäuden
(große Fabrikations - od . Werkstalt¬
halien und Lagerräume ) , auch als
Garagen verwendb . , in best , läge
Khes ., zu verk . S unt . 2569 an BNN

Einfamilienhaus
4—6 Zimmer mit Bad , Küche, Ga¬
rage , Neubau 1949 , Nähe Karls¬
ruhe , mH herrl . Fernsicht , preis¬
günstig zu vermieten oder zu
verk . durch F. H . Stell , o .H.G . ,
Karlsruhe, Kaiserstr . 158, Tele¬
fon 2952 und 4120 .

Ältere Druckerei
(Bez . Lahr ) zu verpachten . Geleg .
gebot ., zw . Ausnütz , noch vorh .
Räume ein . verwandt . Betrieb an¬
zuschließen . ES 1003 AZ -Werbung ,
Heidelberg , Postfach .
Gaststätten, Hotels, Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht u . bietet überall , Kauf od .Pacht . Dtsche Hotel - u . Gaststätt -
Agt ., Khe ., Stefanienstr . 31, Tel . 358 .

/Z) ieser Modell -Mantel aus unserer Werkstatt
war einer der schönsten Mäntel auf dem
Bundes - Schneider -Tag 1952 in Hamburg
und wurde mit dem 1. Preis ausgezeichnet

Solche und andere schöne Eigen -Modelle
in nur allerbester Qualität , Verarbeitung
und Preiswürdigkeit

finden Sie im Brennpunkt der Stadt bei

Jost &Schank
Kaiser - Ecke Herrenstraße

(Wirtschaft
«Zum Schwanen *1 in Wörth a . Rh. ,

Ludwigstr . 4 ,
nebst Wohnhaus , Ludwigstr . 6,
zu verkaufen . ‘

Otto Ollery
Maximiliansau , Pfalz ,

Hauptstf . 24

Bauplatz
Ecke Kriemhilden - u . Seiden¬
eckstraße , ca . 1000 qm , zu
verkaufen durch
F. H. Stoll , o .H.G ., Karlsr.,
Kaiserstr .158, Tel . 2952 u . 4120

Bauplatz
Durlach , Ettlingen , Rüppurr ,
Grötzingen zu kaufen gesucht .
CS unter 2680 an BNN .

Baut ina nzierungen
für Wiederaufbauten u . Neubauten
geboten . S3 unter 2193 an BNN .

Bauplatz
für Einfam .-Haus , schöne Lage , Sel -
den ^ cksches Feld , zu verkaufen .
O unter 2702 an die BNN .

Geschäftshaus
mit großer Rendite in der Stadt¬
mitte Karlsruhe umständehalber
sofort zu verkaufen . (Rest Flieger¬
schaden ) . [§ 3 unt . K 2335 K an BNN .

Geschäftshaus
I. Zentr . (Amalienstr .), mit 1 kl . u .
1 gröB . Laden ( letzt , alsb . bezb .;
acht 2- u . 3-Z.-Wohnung .) bei mind ,
25 000 DM Anz . z . vk . iS 2586 BNN .

Haus
geg . bar zu kauf . ges . C>3 2583 BNN

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Wenn Sie wirklich Weihnachtsfreude
bereiten wollen , dann schenken Sie

winferlicheSportbekleidung
oder

eine komplette Wintersport-
Ausrüstung

Sie finden bei uns alles für den Wintersport ,
in einer Auswahl die begeistert und in Qua¬

litäten , die für sich selbst sprechen .

Deshalb:
frcudc bereiten

heißt

Wintersportbekleidung -
und Ausrüstung
schenken von

KARLSRUHE RM RHEIN

Spvdfei&mann - MeSünftige*, amtenm !
Kaiserstrafye 120

Täglich von 8 — 18 . 30 durchgehend geöffnet

Vas praktische (jeschenk in großer Auswahl
Kokoswaren in jeder Breite ab DM 5.25
Straguia . qm DM 2,35
Stragulateppich . . 200/300 DM 16.80

ALLHAAG , Adolf Haag
Karlsruhe , Kaiserstraße Ecke Adlerstraße
Rüppurr, Fischerstraße 3 • Fernruf 32233

Für eilige Leute Baumeister eröffnet heute
eine Schnellgaststätte

Foto : Schlesiger

Ein Schnitzel fix und fertig in wenigen Sekunden —
das kann man ab heute in Baumeisters neuerbauter
Schnellgaststätte in der Kaiserallee haben . Und noch
vieles mehr . Das Beste , was Keller und Küche zu bieten
haben , wartet auf den Konsumenten . In der Schnell¬
gaststätte wird er also schnellstens abgefertigt .

In verhältnismäßig kurzer Zeit entstand vor dem Wein -
| . brennerbau des Speisehauses Baumeister ein neuer ein¬

stöckiger Eisenbetonbau mit Flachdach , der sich — soweit
sich das mit den Gegebenheiten vereinbaren ließ —
einigermaßen harmonisch in das Gesamtbild einfügt . Man
hat bewußt auf gediegene Ausstattung verzichtet und —
um den Charakter eines Schnellgaststätten -Betriebes zu

unterstreichen — das Schwergewicht auf praktische
Zweckmäßigkeit gelegt . Das um etwa zwei Meter aus¬
ladende Flachdach wird es den Besuchern im Sommer
gestatten , ihre Mahlzeit auch im Freien einzunehmen .
Ferner besteht die Möglichkeit , in der warmen Jahreszeit
die weiten , modernen Fenster zu versenken . Zwischen
50 bis 60 Personen können - sich gleichzeitig in deitt neuen
Gebäude aufhalten . Ein zweistöckiger Seitentrakt , der die
erweiterten und modernisierten Küchen enthält , verbindet
die Schnellgaststätte mit dem Speisehaus . Glanzstück der
Schnellgaststätten -Inneneinrichtung ist ein breites Büfett ,
wo je nach Wunsch warme und kalte Speisen sowie
Getränke aller Art ausgegeben werden .

Foto : Rausch & Pester
kühlt elektrisch automatisch :

1 Bierraum
1 Lebensmittelraum
1 Büfett
1 Schauvitrine

Generalvertretung

Karl F. A . Müller Sohn
Büro und Lager : Sofienstraße 21
Ausstellungsraum : Karlstraße 51

Eigene Reparatur -Werkstätte - Telefon 1319

Baumeisters Schnellimbiß
Heute eröffnet

Alle kalten Speisen DM - .50
Alle warmen Speisen DM - . 80

Modernste hygienische Einrichtungen

Bier, Schnäpse , alkoholfr . Getränke DM -.35
Weiß - oder Rotwein V* . DM - .45

OfigN
-
z

JVORMALS MAX ZIMMERLE
W/a

" "

fERNRUf 12 tW KARLSRUHERIHTHEIMERSWM

VAT2IB * Haw DachdeckergeschäftWW ■ ■ • llClZ Scheffelstr. 33 - Ruf 6148

lieferte das abgebildete Kühlbüfett
Künstlerische Gestaltung
und Bauleitung Dipl.-Ing. FR. RDSSLER , ArchitektKarlsruhe , Seminarstraße 10

Siavei * Qvuggev
Bau - und Möbelschreinerei
Karlsruhe, Sofienstr. 39, Ruf 884 _

lÄffOVANILiff
Schiebefenster — Karlsruhe — geg r. 183 8

BARfH
Yersenkfenster

]
ELEKT R0 AUTOM * KÜHLUNG

F II K HA Ar ; MALERMEISTERC . U . t\ . nMHU Amalienstr . 42a - Ruf 2797

Friedr. Raif
Bauschiosserei
Eisenkonstruktionen

Kaiseralle 95 - Telefon 1748

Heinrich u. Heinz Mohr
Blechnerei — Installationen — Sanitäre Anlagen
Sofienstraße 87, Ruf 5779

GUSTAV JHL- - Fabrik für fugenlose Stein -
KARLSRUHE,

^ ^
Honsel lstr . 37 holzfußböden und Estriche

AugUSf Lang
*ar!sruhe' Soi"n»«« tr. 3, Ruf 1722
Aufzugbau

Lieferung moderner Personen - , Kranen - u . Lastenaufzüge jeder Art

K. Gössel , K. G., Karlsruhe
Kriegsstraße 97 - Telefon 6938/39/40
Baustoffgroßhandlung
Fliesenspezialgeschäft

W . BÄUS ff
Stahlbau — Leichtmetallbau

Karlsruhe - Adlerstraße 7 - Ruf 1258

Friedr. Ratzel
gegr . 1904 Gipser - u. Stukkateurgeschäft

Karlstraße 68 - Ruf 3215

Arnulf Betschwar
Dach - u . Schieferdeckermeister

Karlsruhe/Bd ., Ettlinger Str . 23 , Tel . 3223
Nach Geschäftsschluß : Telefon 2219

RNST MORLOCK
KARLSRUHE , RICHARD -WAGNER - STRASSE 15 . FERNSPRECHER 6231

Hoch - ,
Tief - und

Stahlbetonbau

fllban Meßbecher
Bauunfernehmen

Karlsruhe , Sedanstraße 7
Ruf 5875
Wand - und Bodenbeläge
Flachbedachungen , Isolierungen

- *

KARLSRUHE

SCHREMPP -PRINTZ BIER
AM BESTEN MVNDET 'S MIR !
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jleiße Steuer — kalter Kaffee
Kinder, es ist ein offenes Geheimnis : Meine

^ intersehlafmüdigkeit nimmt ernsthafte For¬
cen an . Seit Nächten schlurfe ich unentwegt
durch den feuchten Hardtwald , die Schnauze
dicht am Boden (Gehirn bei Fuß , wie man auf
Kasernenhöfen sagte) und suche nach einem
fterzanregenden Mittel. Das soll aber nicht
beißen, daß es für mich keine Mittel mehr gibt,

die mir das Herz um¬
drehen , wenn mir
meine Leserfreunde
so dies und jenes
schreiben. Oh nein,
aber das sind doch
vorwiegend meine
Stacheln an- und auf¬
regende Mittel ; und
ein Igel hat doch auch
ein Herz. Ein Herz,
dem niemand anders
als Fritz Schäffer , der

Bundesrechnungs¬
führer und Drehet- der Steuerschraube , durch
die Aufrechterhaltung der Kaffeesteuer die
pumptätigkeit abgedrosselt hat . Nun hat mir
mein Chef vom Dienst als Ersatz das neu¬
erschienene Buch „Geschichte und Siegeszug,
des Kaffees“ zum Lesen mitgegeben. Aber ob¬
wohl ich schon bei Seite 218 bin , habe ich noch
keinerlei Coffeinwirkungen verspürt ; und
Kaffee gehört nun eben mal zu meinen Haupt¬
genußmitteln, so wie für die Witwe Bolde das
aufgewärmte Sauerkraut .

Man kann heute nicht mehr den braunen
Trank als bloßes Genußmittel bezeichnen, um
ihn mit besserem Gewissen in die Klasse der
„Luxusgüter“ einzuordnen. Das ist noch in der
Zeit der morgendlichen Milchsuppen und beim
Alten Fritz angebracht gewesen. Der „junge
Fritz “ (Schäffer) jedoch dürfte wissen, daß auch
in seinem bajuwarischen Stammesvolk der
Kaffee im Verbrauch noch vor dem Bier ran¬
giert. Das Blöde an der Geschichte ist ja nun
noch die , daß auch den Besatzern ein (wahr¬
scheinlich mit Schäffer) verbündeter General¬
zahlmeister die Ration gekürzt hat . Die Mög¬
lichkeit , sich seine Kaffeeration „unter der
Hand “ zu organisieren, ist damit auch ver¬
schwunden . Im Grunde wundere ich mich ja
schon über gar nichts mehr , wo schon Polizei¬
hunde darauf dressiert werden , als „Kaffee¬
riecher“ aufzutreten . Am guten Charakter der
Hunde habe ich ja schon immer leise gezwei¬
fen Doch wie dem auch sei : Ich habe Verständ¬
nis für meine Leserfreunde , die mir den Rat
gaben, über die nicht erfolgte Senkung der
Kaffeesteuer in die Harfe zu greifen , wenn sie
sich in Selbsthilfe der kleinen Bohnen bemäch¬
tigen, ohne ernste Gewissensforschungen an¬
zustellen, ob die nun auch versteuert sind oder
nicht .

Es ist nicht meine Art , meinen Riecher in
„politische “ Dinge hereinzuhängen , aber die
Angelegenheit mit der unvermindert hohen
Kaffeesteuer geht ja jeden einzelnen meiner
Leserfreunde an. Was haben wir denn über¬
haupt noch für Freuden in unserer gelenkten
und staatlich verwalteten Armut ? Je „nor¬
discher“ ein Volk , um so höher sein Kaffee¬
verbrauch (siehe Europa-Statistik ) . Wir haben
ein Recht auf Kaffee zu einem erschwinglichen
Preis, und deshalb habe ich die Pflicht, meine
Schnauze aufzureißen. Wenn wir Deutschen
vorläufig auch noch nichts anderes aufreißen

j^ irfen als unsere Straßen . . . Josua .

Verdienstkreuz
für Ministerialrat a. D. Karl Jordan

Bundespräsident Theodor Heuss hat auf Vor¬
schlag der Landesregierung das Verdienst¬
kreuz der Bundesrepublik an Ministerialrat
a. D. Dr . Karl Jordan , Karlsruhe , verliehen .

Ausstellung der Entwürfe
zum Festplatz-Ideenwettbewerb

Die zum Ideenwettbewerb über die Bebau¬
ung des Geländes südlich des Festplatzes ein¬
gereichten 45 Arbeiten sind ab Sonntag , dem
21 . 12 . , bis einschließlich 1 . 1 . 53 im kleinen
Saal des Konzerthauses ausgestellt (Eingang
auf der Westseitedes Konzerthauses) . Die Aus¬
stellung ist täglich von 10—16 Uhr geöffnet,
am 24. und 31 . 12 . jedoch nur von 10—12 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Professor Dr . Henglein 70 Jahre
Der Lehrbeauftragte für Mineralogie- und

Lagerstättenlehre an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe , Professor Dr. Martin Heng¬
lein, begeht am heutigen Samstag seinen 70.
Geburtstag. Der Jubilar , aus Sanderiet bei
Wertheim gebürtig, studierte in Darmstadt ,
Heidelberg und Freiburg , war von 1907 bis 1910
als Assistent an der Bergakademie in Freiberg /
Sachsen tätig und trat bereits im Jahre 1910
als Assistent in das geologisch -minerologische
Institut der „Friedericiana“ ein . Nach dem er¬
sten Weltkrieg unterrichtete er außerdem
naturwissenschaftliche Fächer an der Lessing-
und Helmholtzschulein Karlsruhe . Henglein ist
in der Fachwelt durch zahlreiche Abhandlungen
über Kristallographie, Lagerstättenlehre und
Mineralchemie bekannt geworden.

Stadträte diskutierten mit Schülern
Im Realgymnasium Durlach entwickelte sich

im Verlauf eines Besuches der Stadträte Singer
(SPD ) , Dullenkopf (CDU) und Dr . Schubart
(DVP) eine lebhafte Schülerdiskussion. Die
Stadträte hatten sich zum Ziel gesetzt, die
oberen Klassen in den Höheren Schulen unserer
Stadt für das. Geschehen in Gemeinde und
Staat mehr zu interessieren . BVG-Vertrag und
Gleichberechtigung der Frau fanden bei den
Schülern der gemischten Klassen besonderes
Interesse.
Mammutzahn für das Pfinzgau-Museum

Das Pfinzgaumuseum in Durlach erfuhr die¬
ser Tage eine wertvolle Bereicherung. Ein Dur¬
lacher Bürger, Herr Urban Schurhammer , über¬
gab dem Museum sehr gut erhaltene Teilstücke
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Baut Prof . Schelling die „Schwarzwaldhalle “?
Festplatz-Ideenwettbewerb brachte einen Entwurf von großartiger Kühnheit - Karlsruher Architektenschaft hat sich hervorragend bewährt

Aus dem Ideenwettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Bebauung des Geländes
bei der ehemaligen Festhalle ging der Karlsruher Architekt Prof . Dipl.-Ing . Erich Schelling
mit einem ebenso kühnen wie durchdachten und städtebaulich großartigen Entwurf als
erster Preisträger hervor. Der Vorsitzende des Preisgerichts , Prof . Tiedje von der Technischen
Hochschule Stuttgart , beglückwünschte die Stadt Karlsruhe „aus voller Überzeugung“ zu dem
hervorragenden Ergebnis dieses Wettbewerbes . Oberbürgermeister Klotz machte den Vor¬
schlag , der Haupthalle des Projektes die Bezeichnung „Schwarzwaldhallc “ zu geben. i im

%•*&*&**

So sieht der Entwurf des 1 . Preisträgers von oben aus . Unten rechts die Schwimmhalle, nach
oben sich anschließend drei kleinere Hallen, die vielseitig verwendbar sein werden (z . B . als
Ausstellungshallen und als Turnhallen ) , darüber die Kongreßhalle — „Schwarzwaldhalle “

möchte sie der Oberbürgermeister gerne taufen — mit dem weit zum Festplatz vorgelagerten
trichterförmigen Eingang, nach links dann das Restaurant, zu dem von der Kongreßhalle aus
über den Eingang zum Stadtgarten hinweg eine Art Überführung geht. Zur Orientierung :
Oben rechts das Vierordtbad , in der unteren linken Bildhälfte der Stadtgartensee .

Dem Oberbürgermeister, dem Baudezernen¬
ten und den Chefs des Planungsamtes und des
Hochbauamtes ist gestern ein Stein vom Her¬
zen gefallen. Der Ideenwettbewerb zur Bebau¬
ung des Geländes südlich des Festplatzes hat
nämlich zu einem so überraschend guten Er¬
gebnis geführt , daß man sich mit der Stadtver¬
waltung ehrlich über diesen Erfolg freuen
kann . Es hätte nämlich durchaus sein können,
daß dieser für Karlsruhe so bedeutungsvolle
Wettbewerb wie das Hornberger Schießen ge¬
endet hätte , daß also keine überdurchschnitt¬
lich guten Entwürfe eingereicht worden wären .
Auch wir waren, wie erinnerlich, nicht frei
von Sorge darüber , daß der Termin für die

Oberbürgermeister Klotz beglückwünscht Prof.
Schelling zu seinem einzigartigen Erfolg .

lÄtlPIllII

Ablieferung der Arbeiten zu kurz bemessen
war . Insoweit sind unsere Befürchtungen auch
leider nicht grundlos gewesen , als , vor allem
wohl wegen der Terminschwierigkeiten, kein
einziger Angehöriger der Technischen Hoch¬
schule an dem Wettbewerb teilgenommen hat .
Freilich gibt es dafür eine noch einleuchtendere
Erklärung , die in der besonderen Schwierigkeit
der gestellten Aufgabe begründet liegt. Es be¬
durfte nämlich schon eines überdurchschnitt¬
licher!. ^Ideenreichtums und eines nicht aitäg-

eines Mammutstoß- und Backenzahnes (Fund¬
ort Blumentorstraße) sowie mehrere am Turm¬
berg gefundene interessante Versteinerungen.
Der Oberbürgermeister hat dem Spender im
Namen der Stadtverwaltung seinen Dank aus¬
gesprochen.

Maul - und Klauenseuchein Durlach
erloschen

Die Maul - und Klauenseuche im Stadtteil
Durlach ist erloschen . Die angeordneten seu -
chen -polizeilichen Maßnahmen werden mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben. Durlach bleibt
jedoch bis auf weiteres Beobachtungsgebiet.

Zwei leichte Kellerbrände
Am Freitagvormittag und -abend brachen in

einem Haus in der Fasanenstraße und Am
Stadtgarten leichte Brände aus, die jedoch so¬
fort gelöscht werden konnten und keinen we¬
sentlichen Schaden anrichteten. Im ersten Falle
waren Wäschestücke von der Leine auf eine
Kochstelle heruntergefallen , im zweiten eine
brennende Kerze im Keller zurückgelassen
worden.

Wieder ein 100 000-DM-Gewinn
in der Süddeutschen Klassenlotterie

In der Ziehung der 2. Zwischenklasse der 12.
Süddeutschen Klassenlotterie am 17 . und 18. De¬
zember wurden planmäßig 6000 Gewinne gezogen,
darunter folgende größere Gewinne : 1 Gewinn zu
100 000 DM auf die Nr. 41 610 , 1 Gewinn zu 30 000
DM auf die Nr. 28 018 , 2 Gewinne je 10 000 DM
auf die Nr. 92 840 , und Nr. 116 654 , 4 Gewinne je
5000 DM auf die Nr. 42 024 , 69 576 , 219 695 und
222 012.

liehen Talents , um in dieser Konkurrenz be¬
stehen zu können.

Davon aber muß zunächst gesprochen werden:
wohl kaum jemals in der Vergangenheit wur¬
den Architekten in Karlsruhe vor eine schwie¬
rigere Aufgabe gestellt als in diesem Fall. Denn
es handelte sich ja hier nicht lediglich um den
Entwurf für ein Bauwerk , das isoliert für sich
betrachtet * werden konnte , sondern um einen
Auftrag , der , außerordentlich umfangreich und
kompliziert , von größter städtebaulicher Be¬
deutung ist . Dabei ist zu bedenken, daß der
Festhalleplatz von so dominierenden Baukör-
pem wie dem Konzerthaus und der Ausstel¬
lungshalle begrenzt wird , und daß in nächster
Nähe de£ neu zu bauenden großen Halle das
feingliedrige Durm’sche Vierordtbad steht, das
von neuen Bauelementen nicht erdrückt wer¬
den darf . Die innere Schwierigkeit des Auf¬
trags aber resultiert aus der Vielfalt der ge¬
stellten Aufgaben, aus der Mannigfaltigkeit
des Verwendungszwecks auch , dem die gesamte
Anlage dienen soll . Außer für Ausstellungen,
sollte die große Halle bekanntlich auch für
Versammlungen und sportliche Veranstaltun¬
gen verwendet werden können, an diese Halle
sollten mehrere , ebenfalls vielseitig zu verwen¬
dende kleinere Halle angeschlossen , gegen das
Sailenwäldchen hin eine Schwimmhalle und
nach Westen ein größeres Restaurant mit
den zugehörigen Wirtschaftsbetrieben geplant
werden .

Die Kardinalfrage für jeden der sich am Wett¬
bewerb beteiligenden Karlsruher Architekten
— es waren 45 an der Zahl, und das ist bei
der Kompliziertheit des Auftrags eine außer¬
ordentlich gute Beteiligung — war , wie die
verschiedenen Bauelemente einander zugeord¬
net und wie bei Lösung der praktisch-organi¬
satorischen Fragen dennoch ein ästhetisches
architektonisches Gesamtbild geschaffen wer¬
den konnte . Es liegt auf der Hand, daß diese
Synthese zwischen der Bewältigung schwieri¬
ger technischer Aufgaben und einer schöpfe¬
rischen Architektur nicht von vielen Wett¬
bewerbsteilnehmern gefunden wurde. Aber das
konnte man auch kaum erwarten , weil nun
einmal , wie gesagt, ein überdurchschnittliches
Talent nötig war , um einen befriedigenden
Zusammenklang zu erzielen.

Um so größer ist unsere Freude , mit dem
Preisgericht feststellen zu können, daß der
Wettbewerb zu einigen wenigen Spitzen¬
leistungen geführt hat , die der Karlsruher
Architektenschaft alle Ehre machen . Als der
Vorsitzende des Preisgerichts, Prof . Tiedje von

der Technischen Hochschule Stuttgart , von uns
um ein Gesamturteil gebeten wurde, beglück¬
wünschte er Karlsruhe aus übervollem Herzen
zu dem Ergebnis. Dieses Urteil aber bezieht
sich freilich in erster Linie auf die Arbeit des
1 . Preisträgers , des Karlsruher Architekten
Prof . Schelling. Einmütig war das Preisgericht
zu dem Urteil gekommen, daß dieser Entwurf
alle anderen weit überrage , sowohl hinsichtlich
der organisatorischen 'Bedürfnisse wie auch in
bezug auf die städtebauliche Lösung. Worüber
man sich aber besonders freuen darf : Prof.
Schelling hat darüber hinaus einen so kühnen
Griff in die moderne Architektur getan, daß
sich das sonst so traditionsgebundene Karls¬
ruhe über diesen Mut herzlich freuen darf .
Die hier abgebildeten Fotos vermitteln nur
eine schwache Vorstellung von der geradezu
meisterhaften Bewältigung der aufgsgebenen
organisatorischen Probleme. Aber sie machen
doch in etwa deutlich, daß mit diesen Ent¬
würfen architektonisches Neuland betreten
wurde.

Das Besondere, ja Einmalige des Schelling ’-
schen Entwurfs ist zunächst die eigentümliche,
eigenwillige Form der Haupthalle und der die¬
ser angepaßten kleineren Hallen . Diese Hallen,
im Grundriß stumpfen Eiern ähnelnd , beziehen
ihre merkwürdige Gestalt überraschenderweise
von der Dachkonstruktion . Diese aber wird,
wenn sie realisiert werden kann , etwas in
Europa bisher nicht Dagewesenes bringen : Eine
sogenannte Hängeseilkonstruktion , wie sie in
einigen wenigen Fällen bisher nur in den Ver¬
einigten Staaten gebaut wurde . Diese Konstruk¬
tionsweise bewirkt auch die (aus der Seitenan¬
sicht erkennbare ) eigenartig geschweifte Form
des Daches . Übrigens ist , wie Prof . Schelling
uns . erklärte , die technische Durchführbarkeit
dieser Dachkonstruktion , die außerdem Erspar¬
nisse von etwa 40 Prozent bringen wird, von
anerkannten Statikern bereits überprüft . Im
übrigen sollen die Hallen , dadurch sich dem
heiteren Charakter des Stadtgartens in beson¬
ders glücklicher Weise anpassend , völlig aus Glas

und Eisenbeton gebaut werden , also leicht und
elegant.

Ehrlich begeistert war aber das Preisgericht
über die Art , wie Prof . Schelling die organisa¬
torischen Aufgaben meisterte . Die Eingangs¬
halle beispielsweise öffnet sich wie ein Trich¬
ter zur nördlichen Seitenfront der Halle hin,
die ringsum durch Glastüren betreten werden
kann , also auch zum Stadtgarten hin einen be¬
quemen Austritt bietet . Die übrigen Hallen
aber , einschließlich der Schwimmhalle, sind an

In einem Vortragsabend der CDU-Ortsgruppe
Karlsruhe-Süd unter Leitung und Vorsitz von
Stadtrat Volm gab Abg . Dr. Gurk am Freitag
seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
der Bundesbahndirektion Karlsruhe ah 1 . Ja¬
nuar 1953 die alten Direktionsgrenzen zurück -
gegeben werden . Dies sei nicht, wie der Mann¬
heimer Oberbürgermeister es bezeichnet hatte ,
eine politische, sondern eine wirtschaftliche
Entscheidung gewesen. Wie in der Vergangen¬
heit werde die EBD Karlsruhe auch in Zu¬
kunft die Interessen Mannheims, Heidelbergs
und der angrenzenden Gebiete nachdrücklich
wahren . Auf die Ausführungen des Mann¬
heimer Oberbürgermeisters Dr . Heimerich ein¬
gehend, sagte Dr. Gurk , es gehe nicht an , daß
Mannheim seine Interessen auf Kosten der
schwer geschädigten Stadt Karlsruhe wahren
zu müssen glaube.

Auf die Landespolitik eingehend, gab Dr.
Gurtk der Befürchtung Ausdruck, daß die Ver¬
fassungsberatungen nach den Feiertagen in ein
kritisches Stadium eintreten würden , denn die
Kirchen- und Schulartikel der Verfassung
müßten nun beraten werden . Ob die CDU der

| Verfassung im ganzen werde zustimmen kön¬
nen , sei noch durchaus offen. Dr. Gurk er-

einen nach Süden führenden Hauptgang ange¬
schlossen , und das Restaurant ist durch eine
Art Überführung über den Stadtgarteneingang
von der Haupthalle aus gleichfalls bequem zu
erreichen. Auf diese Weise ist der ganze viel¬
fältige Komplex leicht überschaubar und er¬
reichbar und dadurch in besonderem Maße auch
für gesellige Veranstaltungen größerer Art ge¬
eignet.

Städtebaulich von besonderer Bedeutung aber
ist die Tatsache, daß der später einmal zum
Festplatz hin zu erweiternde Grüngürtel über
den Zugang zum Stadtgarten eine organische
Fortsetzung findet . Ja , Prof . Schelling als ein¬
ziger von allen Bewerbern hat sogar vom Fest -
platz aus am Südrand des Restaurants vorbei
durch den Stadtgarten hindurch eine direkte
Verbindung zur Beiertheimer Allee für Fuß¬
gänger geschaffen . Wenn später einmal , wie es
der Oberbürgermeister nach unseren Informa¬
tionen plant, der Stadtgarten bei freiem Ein¬
tritt der gesamten Bevölkerung zugänglich ge¬
macht wird, so wird die Bedeutung dieser Ver¬
bindung erst richtig klar werden .

Fürs erste mag diese knappe und unvollkom¬
mene Übersichtgenügen. Wir glaubten , es recht -
fertigen zu können, daß ; Schellings. Ptan aus¬
führlichen als :es sonst bei solchem An¬
laß üblich ist, gewürdigt wird . Nicht nur
deshalb, weil es sich dabei um eine sehr mo¬
derne und kühne Idee handelt , sondern auch,
weil er dem städtebaulichen Gesicht unserer
Stadt einen entscheidenden neuen Akzent ge¬
ben wird. Die Verwirklichung? Oberbürgermei¬
ster Klotz , der gestern zugab, daß es sich bei
der Bschränkung auf Karlsruher Architek¬
ten um ein Experiment handelte , äußerte
seine „hundertprozentige Befriedigung “ über
das Ergebnis. Er vertrat dann die Meinung , daß
das Schellingsche Projekt bezüglich der neu¬
artigen Dachkonstruktion sofort überprüft , und
daß man diesen Entwurf , falls er ausführbar
ist, mit großer Wahrscheinlichkeit sofort in An¬
griff nehmen werde . Das umfangreiche Projekt
läßt sich natürlich nur in Etappen realisieren ,
doch soll bekanntlich die Haupthalle wenn
möglich schon für den Therapiekongreß 1953 zur
Verfügung stehen.

Oberbürgermeister Klotz verriet uns gestern
nachmittag beim Weggehen auch noch den Na¬
men , den er dieser Halle gerne geben möchte:
Schwarzwaldhalle ! Ein guter Vorschlag,
der gewiß überall Anklang finden wird . W.

klärte , es werde auf einer Volksabstimmung
bestanden werden müssen.

Mittelbadische „Naturfreunde“ tagten
In einer dieser Tage im Wanderheim der Kö¬

nigsbacher Naturfreunste-Gruppe durchgeführ¬
ten Bezirkstagung der mittelbadischen „Natur -
freunde‘‘-Ortsgruppen wurde in erster Linie
das Problem Wander- und Ferienheime behan¬
delt. Wie Bezirksleiter Dorner u . a . erklärte ,
müßten, um den heutigen Anforderungen zu
genügen , die großen Schlafsäle in kleinere , be¬
haglichere, umgebaut werden . Ferner sollte der
Ausbau der Selbstkocher-Küchen mit an erster
Stelle stehen. Die „Naturfreunde “ wollen ferner
anstreben, in den Häusern der Landesleitung
nach und nach die gleichen Einrichtungen wie
in den Schweizer Naturfreunde -Häusern zu
schaffen. Bei einem Ausbau der Häuser nach
modernen Gesichtspunkten werde jedoch eine
Erhöhung der Gebühren nicht zu umgehen sein.

Rheinwasserstände
19. Dez . : Konstanz 348 (—2) , Breisach 276 (—24),

Straßburg 375 ( + 5) , Karlsruhe - Maxau 577 (+ 51),
Mannheim 456 (+39) , Caub 350 (±0).

Die Preisträger des Ideenwettwerbs
1 . Preis (4000 DM ) : Architekturatelier Prof . Dipl .-Ing . Erich Schelling , Karlstraße 101.

•2. Preis (2500 DM) : Dipl.-Ing. Hans -Jürgen Schulz , Reinhold -Frank - Straße 71 .
3 . Preis (2000 DM ) : Dipl. -Ing. Erich Rossmann , Architekt , Danziger Straße 8.
4 . Preis ( 1500 DM ) : Dipl .-Ing. Wolfgang Hirsch , Vorholzstraße 1.

(Mitarbeiter : Dipl .-Ing. Walburga Hartmann , Ettlingen , Bismarckstr.)
1 . Ankauf 500 DM : Pfeifer & Grossmann und Dipl .-Ing . Kuno Wilderer , Architekten,

Schumannstraße 9.
2. Ankauf 500 DM : Reg .-Baurat Heinrich Gremmelspacher , Klosestraße 3 .
3. Ankauf 500 DM : Dipl.-Ing. Hans Gäckle .Regierungsbaumeister , Eisenlohrstraße 35 (Mit¬

arbeiter : Dipl .-Ing . G. Einwächter , Cand. arch. K. H . Gefäller ; Stat.
Beratung Dipl .-Ing. Kurt Weber)

4 . Ankauf 500 DM : Bertold Sach, Architekt BDA , Erbprinzenstraße 31 . (Mitarbeiter : Elfriede
Müller-Wiener, Dipl .-Ing .) .

Diese Seitenansicht der Kongreßhalle vermittelt eine Vorstellung von der Kühnheit des
Schellingschen Entwurfs . Die interessante Linienführung wird durch eine in Europa bisher
unbekannte neuartige Dachkonstruktion ausgelöst, die auch für die eigentümliche Form der
einzelnen Hallen (vgl. die Gesamtansicht) bestimmend ist . Fotos : Schlesiger

Befriedigung über EBD -Entscheidung
CDU : Ein „Ja“ zur Verfassung fraglich

Jmperial
W e i n b r a n d

Triple Sec
C u p o 5 a o 41 %
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Morgen Wiedereinweihung der Hagsfelder Kirche
1-

J

■ . ■ )

Am morgigen Sonntag wird die im Krieg erheblich beschädigte Hagsfelder evangelischeKirche
nach ihrem Wiederaufbau und gleichzeitiger Erweiterung von Landesbischof Dr. Bender
feierlich geweiht. Das auf einer leichten Bodenerhebung idyllisch inmitten des Friedhofes
am Ostrand der Vorortgemeinde gelegene Kirchlein bildet heute ein bauliches Schmuckstück
von Hagsfeld mit einem landschaftlich eindrucksvollen Hintergrund (Turmberg) .

Zeichnung : Kayser

Die „Leopoldskinder“
führten das Oersdorfer Krippenspiel auf

Vor dem mit weihnachtlichen Motiven ausge¬schmückten großen Fenstern des Saales der Leo- '
poldschule, auf einer stimmungsvollen improvi¬sierten Bühne , spielten am gestrigen Abend die
Kinder der Karlsruher Leopoldschule das Oers¬
dorfer Krippenspiel . Die Hingabe , mit der die
Kleinen ihre Bolle auffaßten , ihre klaren Stim¬
men und in ihren Augen der Glanz der Kerzen ,das waren Stimmungselemente , die viele Elternim Saal zu Tränen rührten .

Für Schülerveranstaltungen dieser Art ist die
Leopoldschule längst stadtbekannt . Aber noch
selten gab es eine derart ergreifende Feierstunde
wie die am gestrigen Abend . Die Legende der
Geburt Christi dargestellt von Kindern , deren
reine Gemüter alles empfindsam miterlebten , was
sie darstellten , kann nie echter und wahrer wie¬
dergegeben werden . Ob es Maria und Josef , dieHirten , die Heiligen Drei Könige, König Herodes
mit seinen Propheten oder die entzückende Scharblonder Engelchen waren , jedes Kind , das in die¬
sem Stüde mitwirkte , überzeugte durch die tiefe
Gläubigkeit , mit der es die lichten Verse sprachund die alten Weihnachtslieder sang.

Als zu Ende des Spiels, von lichtertragenden
Engeln umsäumt , die gesamte Gemeinde der
kleinen Schauspieler auf der Bühne das Lied „O
du fröhliche “ sang , da stimmte der ganze Saal
mit ein , und es hätte keinen schöneren Beweis
geben können für die Verbundenheit der Eltern¬
schaft zu den Lehrkräften der Schule, als dieser
Choral . Kr.

US-Soldaten helfen der Jugend
Sportplatz beim Caritas-Waldheim planiert
Soldaten der in Karlsruhe stationierten 317

Engineer Pontoon Bridge Companie unter Füh¬
rung von Leutnant Raymond B . pmerson ebne¬
ten auf Bitten von Rektor Binder beim Caritas -

Waldheim an der Grabener Allee ein Sport¬
platzgelände ein . Dieses Gelände war im Krieg
zur Anlage von Munition ®- und Flakbunkern
benutzt worden , die jetzt mit Hilfe der ame¬
rikanischen Soldaten beseitigt wurden . Gras¬
einsaat , Umzäunung und Ausbau des Sport¬
platzes für verschiedene Arten von Ballspielen
erfolgen im Laufe der nächsten Monate , so daßder Platz bis zum Frühsommer seiner Bestim¬
mung übergeben werden kann . Der Sportplatz
steht dann nicht nur den katholischen Pfarr -
jugend - , sondern auch anderen Jugendgrup¬
pen zur Verfügung . In seinem Dankschreiben
an Capdtain Robert A . Damo6 würdigte Rek¬
tor Binder die hervorragende Leistung der ame¬
rikanischen Soldaten und unterstrich den da¬
mit bekundeten Willen zu einer friedlichen
und ersprießlichen Zusammenarbeit zwisdien
Amerikanern und Deutschen . et .

Kurze Stadtnotizen
Die Staatliche Meisterschule für das Elektro -

gewerbe (Adlerstr . 29) eröffnet am 1. März 1953einen neuen Kurs für Rundfunkmechaniker .Die Städtische Schülerkapelle begeht am Sonn¬
tag , 15 Uhr , im Saal der Nebenius-Schüle (3. Stock)ihre traditionelle Weihnachtsfeier .

„Immer heiter — Mir lache weiter “ heißt der
2. Band humoristischer Gedichte in Karlsruher
Mundart des Karlsruher Lokaldichters F i d e 1 i o
(Josef Schieß) , dessen 1. Band „Lustige Sache —
Was zum Lache“ überall Anklang gefunden hat .Der Band ist im Selbstverlag des Verfassers (Dur-
lacher Allee 35) erschienen .

Geburtstage . Am Samstag feiern ihren Geburts¬
tag : Herr Valentin Berger , Rheinbergstr . 22
(82 J .) ; Frau Lina Hook , Herweghstr . 3 (82 J .)und Herr Oskar Ritsche , Yorckstr . 59 (75 J .) —
Am Sonntag wird Frau Thekla Dieter , Breite¬
ste . 81 , 80 .Jahre und Frau Emma Heinz , Hirsch-
straße 158, 70 Jahre alt .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Sams¬
tag 15 Uhr , „Die Gänsehirtin am Brunnen “ , Mär¬
chenspiel von T . Wehe (geschlossene Vorstellung ) .Ende : 17 Uhr . — 20 Uhr „Der Vetter aus Dingsda“ ,Operette von Künneke . Ende : 22 .30 Uhr . —
Sonntag : 11 Uhr , „Die Gänsehirtin am Brun¬nen “ , (freier Kartenverkauf ) . Ende : 13 Uhr . —
15 Uhr , „Die Gänsehirtin am Brunnen “ (geschlos¬sene Vorstellung ) , Ende : 17 Uhr . — 20 Uhr , Wie¬
deraufnahme „Hänsel und Gretel “

, Märchenopervon Humperdinck . Ende : gegen 22 Uhr . —
Schauspielhaus : Sonntag , 20 Uhr , letzmals
„Ein idealer Gatte “

, Schauspiel von Wilde. Ende:
22 . 15 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3, wieder im großen Ge¬
mäldesaal ) . Samstag und Sonntag , 20 Uhr , „Woy -
zeck “

, von Georg Büchner .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde

des 15 . bis 19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬
abteilung : Deutsche Kunst von 800 bis 1250 ; Neu¬
eröffnung , Samstag , 11 Uhr : Handzeichnungen und
Skulpturen französischer Bildhauer des 20 . Jahr¬hunderts (10—13 und 14—16 Uhr , auch sonntags ) . —
Badischer Kunstverein : „WeihnachtsausstellungBadischer Künstler “ ( 10—17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . — Landessammlung für Naturkunde : Viva¬
rium (14—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und Suk-
kulentenschau ( 14—17 Uhr , sonntags 9—12 und
14—1.7 Uhr ) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern .) Kurbel : Grenzstation 58 (Gangster der

Was koche ich heute ?
Samstag, den 20. Dezember:

Gekochtes Rindfleisch , Lauchgemüse ,
Kartoffelschaum

Kartoffelschälern. Salzkartoffeln werden
durch eine Kartoffelpresse auf eine Platte
oder eine Schüssel gedrückt und abgeschmälzt
zu Tisch gebracht.
Sonntag, den 21 . Dezember:

Butterklößsuppe
Lendenschnitten, Erbsen mit Gelbrüben,

Pommes frites, Vanillecreme
Pommes frites . Zutaten : l1/» Pfund rohe

Kartoffeln , Fett , Salz. — Man schäle mittel¬
große Kartoffeln und schneide davon mit
einem Buntmesser (gezackte Schneide) 5 cm
lange und etwa Vi cm dicke Stäbchen. Diese
werden rasch gewaschen. Dann läßt man sie
gut abtropfen und schlägt sie in ein größeres
Tusch , durch welches beim Hin- und Her¬
reiben das restliche Wasser aufgesaugt wird.
In heißes schwimmendes Fett gibt man den
vierten Teil der Stäbchen und läßt sie blaß¬
gelb werden . Mit einem Schaumlöffel bringe
man sie, gut abgetropft , in einen Seiher . Auf
die gleiche Weise behandele man zu je einem
Viertel die restlichen Stäbchen. Kurz vor Ge¬
brauch wird jedesmal die Hälfte der Pommes
frites zum zweitenmal in gut heißes Fett ge¬
geben und gelb gebraten . Zum Schluß bestreut
man sie mit Salz und bringt sie gut heiß zu
Tisch .

Luft ; Vom Impressionismus zur abstrakten Kunst
— Von Renoir bis Picasso und Besuch bei Picasso ; •
Bambi ) . — Luxor : Die große Versuchung (FigarosHochzeit) . — Pali : Tanzende Sterne (Geächtet ; Gott
braucht Menschen) — Resi : Karawane der Frauen
(Klara Schumanns große Liebe) — Rondell : DerTodesfelsen von Colorado — Schauburg : Donner
in Fernost (Geheimdokument Balkan — Atlantik :
Vorposten in Wildwest . — Kammerlichtspiele :Drei Fremdenlegionäre (Eine Stadt hält den Atem
an) — Kronenlichtspiele Daxlanden : Geächtet . .—Markgrafentheater : . . . reitet für Deutschland (Ein
Cowboy lebt gefährlich ) — Metropol Weiherfeld :Der letzte Bericht . — Rex : Weißes Gift . — Rhein¬
gold : Mikosch rückt ein . — Skala : Zamba , derSchrecken des Urwalds . — Aki : Wochenschauen,Kurz- und Kulturfilme . —

Vereine . Samstag : Bezirksverband Karlsruheim Wirtschaftsverband Versicherungsvermittlung :Hotel Eden , 15 .30 Uhr , Tagung . — Bund ehern,deutscher Fallschirmjäger : „Blume“ Durlach , 19Uhr , Weihnachtsfeier . — Gebirgstrachten -Erhal -
tungsgruppe : „Philister “-Saal (Baumeisterstraße ),20 Uhr , Vereinsabend . — Karlsruher Fußballver¬ein „West 1932“ : Kühler Krug , 20 Uhr , Weihnachts¬feier . — Karlsruher Liederkranz : Bavaria , 20 Uhr ,Fulder -Weihnachtsfeier (Herrenabend ) . — Oden¬waldverein : Conradin-Kreutzer -Saal , 18 Uhr ,Weihnachtsfeier . — Sängerlust Karlsruhe : Krone ,19.30 Uhr , Weihnachtsfeier . — Sonntag : Bayern -
und Trachtenverein Weißblau-Almfrieden : „ Gol¬
dener Löwe“ Beiertheim , 15 Uhr , Weihnachtsfeier .— Briefmarkensammlerverein : „ Weißer Berg “ ,
10 Uhr , Versammlung und Tausch. — Katholische
Bürgergesellschaft „Constantia “ : Kolpinghaus , 20Uhr , Weihnachtsfeier . — Sängerlust Karlsruhe :
„Krone “ , 15 Uhr , Kinderbescherung . — Schwarz¬
waldverein : Heute keine Wanderung . — Schwer¬
hörigenbund : „Bavaria “

, 15 Uhr , Weihnachtsfeiermit Gabenverteilung und Unterhaltüngsprogramm .
Sonstige Veranstaltungen . Samstag : Amerika¬haus , 16 und 19 Uhr , das Oberuferer Christgeburt -

und Hirtenspiel (Die Christgemeinschaft ) . — Centre
d’Etudes Francaises (Karlstr . 15 ) : 20 Uhr , Licht¬
bildervortrag in französischer Sprache (MadameGoldscheider , Direktor des Musee Rodin, Paris ) .

Gewerkschaften . Samstag : DGB - Jugend -
Ortsausschuß , „Weißes Rößl“

, 20 Uhr , Weihnachts¬feier .

f- -- —v
Rundfunkprogramm

Samstag, 20. Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 10. 15 Schulfunk , 11 .45

Landfunk , 12.00 Musik am Mittag , 14.15 Der Zeit¬
funk am Samstag , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen,
15 .40 „Das ist was für dich“

, 16.00 Auf los geht ’s
los ! 17.10 Viel Glück, wir machen alle mit , 18 .00
Bekannte Solisten , 19.45 Die Stimme Amerikas ,19.00 Das Abendlied , 19.45 Zur Politik der Woche ,20.05 Es weihnachtet sehr . . ., 22 .15 Weihnachls-
lieder aus USA, 22 .45 Heut ’ nacht hab ’ ich ein
Rendezvous.

Südwestfunk . 9.00 Schulfunk, 12.15 Zur Mittags¬stunde , 13.15 Musik nach Tisch, 15.00 Aus der Welt
der Oper , 16.00 Insel Berlin , 17.40 Eigenprogrammder Studios , 18 .25 Glocken zum Sonntag , 19.15
Zeitfunk , 20 .00 „Hänsel und Gretel “ , 21.15 Advent
in den Landen am Rhein , 21 .45 Kleine Melodie,.

X

Günstige Zwischenbilanz des Haushaltsplans 1952
Überschüsse in Höhe von 3,8 Millionen DM zu erwarten — Verwendung im außerordentlichen Haushalt 1953 vorgesehen

Wenn sich nichts Unvorhergesehenes ereignet , wird der Haushaltsplan 1952 mit einem vor¬
aussichtlichen Uberschuß von rund 3,8 Millionen DM abschiießen . Diese erfreuliche Mittei¬
lung ergibt sich aus einem Bericht, den das Bürgermeisteramt dem Stadtrat im nichtöffent¬
lichen Teil der letzten Sitzung vorlegte , ein Bericht , der bestimmungsgemäß nach Ablauf des
ersten (Haushalts - ) Halbjahres 1952 die bisherige Ausführung des Haushaltsplanes und des¬
sen voraussichtliche Entwicklung bis zum Ende des Rechnungsjahres umfaßte .

Bei einem Urteil über die Entwicklung des
Haushaltsplanes 1952/53 'müssen , so günstig ins¬
gesamt die Verhältnisse aussehen , noch einige
Unsicherheitsfaktoren hingenommen werden ,
die sich vor allem aus Verrechnungen zwischen
Land und Stadt ergeben . Z . B . steht noch im¬
mer nicht fest , mit welchen Zuweisungen aus
dem sogenannten kommunalen Notstock ge¬
rechnet werden kann . Man weiß allerdings , daß
auf keinen Fall 4,5 Millionen DM eingehen
werden , wie im Haushaltsplan vorgesehen war .
Erfreulich hingegen ist die unerwartete Ver¬
besserung der Finanzzuweisungen : Statt 6,80
DM werden nunmehr der Stadtverwaltung je
Kopf der Bevölkerung 10 DM zugewiesen wer¬
den , wodurch sich eine Mehreinnahme von
rund 1 Million DM ergibt .

Die wesentlichen Verbeserungen im laufenden
Haushaltsplan resultieren aus Mehreingängen
in der Gewerbesteuer aus den Jahren 1948 bis
1950 . Aus diesen Jahren sind über Erwarten
hohe Nachzahlungen eingegangen , die aller¬
dings geradezu als „einmalig “ bezeichnet wer¬
den müssen , so daß aus dieser günstigen Ent¬
wicklung nicht geschlossen werden darf , auch
in den folgenden Jahren werde mit einem so
guten Abschluß gerechnet werden können . Für
das Haushaltsjahr 1953 ist ein wesentlich ge¬
ringeres Gewerbesteueraufkommen anzuneh¬
men , da lediglich noch die Abschlußzahlen für
1951 erwartet werden . Diese werden aber er¬
heblich geringer sein als in den Vorjahren , weil
schon bedeutende Vorauszahlungen geleistet
wurden .

Auf der Einnahmenseite ergibt sich auf Grund
der Halbjahresbilanz für den Haushaltsplan
1952 eine Mehreinnahme von 5,4 Millionen DM,der auf der Ausgabenseite ein Mehr von 1,6
Millionen DM gegenübersteht . Das ergibt dann
den vorläufig errechneten Uberschuß von 3,8
Millionen DM , genauer von 3 776 243 DM. Auf
Grund der günstigen Entwicklung kann auf die
zum Haushaltsausgleich ursprünglich vorge¬
sehene Aussetzung der Tilgung der Darlehen

Eigentlich isch ’s e‘ kleins Mischterle von
sellem „Lichtfascht “ vor 24 Johr . Awwer m ‘r
miesse halt jetzt Widder emol anfange , indem
daß m ‘r bekanntlich sei ' Licht net unner de '
Scheffel stelle soll , Was m ‘r jetz alle Owend
in d ‘r Stadt seh ‘ kann , sinn nadierlich noch
lang net alle Lichter , wo mir in Karlsruh
henn . Warm bei uns jeder sei* Licht leuchte
lasse wollt , wäre die annere Städt direkt nei¬
disch . Gäbs iiwwrigens e* ginschdichere Zeit
for unsere Lichtreklame , als wie d*Weihnachts¬
zeit ! Iwwer . de * Läde isch de * reinscht Stern -
lesrege , un ‘ nadierlich därfe a d 'Eagel net
fehle . So viel Engel sieht m *r bei uns sonsch
*s ganz Johr ' net . Ich muß zwar sage , daß ich
m ‘r manchmol en richdicher Engel e‘ bißle
annersch vorg ‘stellt hab . als wie seile , die wo
ei ‘m aus de * Schaufensehter anblinzle . Scheen -

aus Vermögensmitteln der Stadtverwaltung
(246 000 DM) verzichtet werden , Schulden , die
in den nächsten Jahren doch hätten bezahlt
werden müssen . Im übrigen sind aber für den
Schuldendienst und nicht vorgesehene Vermitt¬
lergebühren bei Darlehensbeschaffungen Mehr¬
ausgaben in Höhe von etwa 900 000 DM zu er¬
warten . Diese beiden Posten , sind bei den
Mehrausgaben mit enthalten ;

Für die Verwendung des zu erwartenden
Überschusses in Höhe von 3,8 Millionen DM
hat das Bürgermeisteramt bestimmte Vor -

Mit neunzehn Jahren hatte er schon zuviel
und zu oft aus dem Blechnapf gegessen . Man
konnte ihn gestern nicht ohne Mitleid betrach¬
ten , weil er durch schlechte Gesellschaft und
Abenteuerlust immer wieder in die Mühle der
Justiz geraten war . War der Krieg an dieser
Entwicklung schuld , die .Gleichgültigkeit der
Eltern oder die erste harte Strafe des Jugend¬
gerichts in Würzburg ? Heute steht ein junger
Mensch vor zertrümmerten Hoffnungen , vor
einem Leben , in das eine neue Gefängnisstrafe
nun bis März 1954 weitere Erinnerungen an
morbide Kameraden und graue Zellennächte
eingraviert wird .

Heinz L . stammt aus Würzburg . 1950 war er
zum erstenmal straffällig geworden , als er ,
etwas betrunken , nachts mit seinem Vetter auf
einem Würzburger Friedhof Flieder stahl , weil
am Morgen der Muttertag war . Dabei hatten sie
einen Grabstein umgeworfen und sich nicht
gerade wie zivilisierte Menschen benommen .
Das Würzburger Gericht schickte den damals
siebzehnjährigen Heinz darauf auf ein Jahr ins
Jugendgefängnis . Dadurch verlor er seine Lehr¬
stelle . Im April 1951 entlassen , vermehrte er
das Heer der Arbeitslosen in der Bundesrepu -

schnupfe “ hatse losglegt , „nix wie naus in
d ‘Kich , kannsch m 'r helfe bei de * Zimt -
Schtem !“ — E* Stund druff isch der Stemles -
rege a v ‘rbei giwest, un * nord hab ich den
Owend in med ‘m Dagebuch v 'rewicht :

O wie groß der Sternenhimmel ,
Ach wie klein das Erdgewimmel ! —
Nach dem Stemenhimmelsblick
Sank ich erdwärts jäh zurück ,
Denn mir gab die nächste Stund
Von des Eh ‘manns Schicksal kund :

. .Bast zum Träumen , nje^itgeboren ^ .
Bist zu and ‘rem aüteTköreh ! te*» »
Schau nicht nach des Himmels Stert ,
Der für ‘s Leben allzu fern ;
Selbst wenn er poetisch stimmt -
Deine Frau will Stern aus Zimt !

schlage unterbreitet . Danach sollen die nach
ihrer Höhe noch nicht feststehenden Zuweisun¬
gen aus dem kommunalen Notstock — man
nimmt an , daß es etwa 3,5 Millionen DM sein
werden — zur Deckung der im außerordentli -
eben Haushalt 1952 eingestellten Instandset¬
zungsarbeiten verwendet werden . Dadurch kann
einer vom Stadtrat seit Jahren geforderten
Entlastung des außerordentlichen Haushalts von
derartigen Aufwendungen entsprochen werden .
Das wichtigste aber : Die hierdurch freiwer¬
denden Deckungsmittel werden dann zur Fi-
nanzierüng des außerordentlichen Haushalts
1953 verwendet werden . Man wird wohl nickt
fehlgehen in der Annahme , daß diese Gelder
inasbesondere dazu dienen sollen , um den Woh¬
nungsbau im kommenden Jahr mit der vom
Oberbürgermeister gewünschten Großzügigkeit
voranzutreiben . *

blik . Das Jugendgefängnis hatte ihn nicht eben
gebessert . Daran waren auch die Bekanntschaf ,
ten schuld . So sagte er gestern : „Ich konnte
meine Eltern finanziell nicht unterstützen , und
da gab es dauernd Reibereien , so drückte ich
mich mehr als gut war auf der Straße herum, “
Endlich wollte er in den Ruhrbergbau . Um da
hinzukommen , stahl er ein Motorrad , denn
Geld zur Fahrt hatte er nicht . Zweite Strafe :
drei Monate Gefängnis ; diesmal auf Bewährung ^
Aber die Bewährung ohne elterliche Führung

'
ohne Arbeit und Verdienst machte ihn zum
Altmetalldieb . Als 1 er in der schönen Residenz
eine Kupferrinne abmontiert hatte , nahmen
sie ihn fest . Nach der Verurteilung zu vier Mo¬
naten Gefängnis flüchtete er mit einem Kolle¬
gen . Sie stahlen ein Auto und bauten nach
kurzer Strecke einen Unfall . Diesmal hagelte
es eine härtere Strafe : elf Monate Gefängni *.

So kam das Frühjahr 1952 . Dann bekam er
endlich Arbeit und alles ging gut . Doch die
Ladung zum Strafantritt machte dem einiger¬
maßen geordneten Leben wieder ein Ende.
Heinz flüchtete erneut und stahl ein Fahrrad
aus einer Waschküche . Mit dem fuhr er ins
Saargebiet und nach Frankreich . In Straßburg
stellte er sich , damit man ihm Arbeit zuweise .
Aber man wies ihn aus . Von Kehl trampte er
im Laufe von drei Wochen nach Würzburg
zurück . Zu Hause ließ er sich seinen einzigen
guten Anzug geben , mit dem er auch vor den
Richtern stand , schlief in Scheunen , Ruinen , auf
dem Feld oder in gewissen eindeutigen Quar¬
tieren . Einem alten Gefängnisbekannten stahl
er dann den Flüchtlingsausweis , weil er ein¬
mal irgendwo anders schlafen wollte . Dann
ging er wieder Ende Oktober in Richtung Saar¬
gebiet . In Karlsruhe erreichte ihn erneut die
Hand der Justiz . So wurde er gestern wegen
des gestohlenen Fahrrades und des Ausweises
als Rückfälliger mit sieben Monaten Gefängnis
bestraft

„Ich möchte gerne in eine Anstalt , in der ich
vielleicht etwas lernen kenn “ , bat 'er . Gefängnis¬
bekanntschalten will er -nichf mehr anknüptfen ,
denn als sie damals das Auto gestohlen hatten ,
hatten sie zuvor mit dem Gefängnisehtiäs -
sungsgeld eines Freundes die kurze , aber heiße
Freiheit gefeiert H . P.

Karlsruh' im Weihnachtsglanz — un' wie !
Karlsruher Gschwätzgebabbelvon Eustachius Dindemüller

Keinen Boden mehr unter den Füßen
Der kriminell-bewegte Roman eines Neunzehnjährigen

heitskendginne sinn halt scheints keine im
Hammel . Un * seile Rieseengel , wo an unsere
Kaufhäuser hänge , des sinn scheints emol
Marsbewohner gwest . Sei ‘s wie 's will ,

‘s isch
direkt riehrend , wann iwwer jedem Schwarte -
mage un * iwwer jedem Rollmops en Engel
schwebt ; denn schließlich sinn des jo a Him -
melsgawe . En Kalbskopf sieht a besser aus ,wann -er ehißle weihnachtlich garniert isch ;
un ‘-ere gropfte Gang kann bei dere Kälte en
Lichterkranz a nix schade . Direkt gschmisse
isch m ‘r awwer , wann m ‘r dorch d ‘Kaiserstraß
guckt ! Wo d ‘Dande Emma die „Lichterkett “
gseh hat hatse gseufzt : „So mecht ich e*
Perlekett hawwe !“ Ich hab -ere sogar noch
Engelsfiiegel dez,u gwünsche . — Norr schad ,
daß -es ehißle lang dauert hat , bis daß a
denne Leut in d ‘r „Ostzone “ e* Licht uffgange
isch . Als ab d 'Kaiserstraß am Marktplatz uff -
heere däd ! D 'rbei werds doch in sellere Ge¬
gend erseht intressant , wann ‘s Owend isch.
Mei* Frednd meint , m ‘r sollt d 'Lichterkett ‘s
ganz Johr brenne lasse , denn „Licht lockt
Leute " , wie ‘s beim letschte Lichtfescht ghaiße
hat . Scho* recht , awwer im Sommer do lockt
Licht a d 'Schnooge un * d ‘Modde , un * dodruff
kenne m 'r v 'rzichte . Ich hab jetz scho manche
„Modd “ seh , wo sich scheints in -eme bessere
Licht zaige gwollt hat .

Letscht owends , wo ich gnug bestrahlt gwest
bin , hats mich direkt vor d 'Stadt naus driewe ,
wo mich d ‘r richdiche Sternehimmel Widder
emol gfesselt hat . Denn in d ‘r Stadt do kenne
so große Lichter von kleine Lichter — und
wann ‘,9 norr e* Gasladem isch — v 'rdeckt
werre , wie ‘s a bei de * Mensche manchmol isch.
Mir isch 's awwer vorkomme , als ob d ‘r Jupiter
un * d ‘Venus iwwer unsere Lichtlen bloß
lächle däde . Mit so himmlische Gedanke bin
ich uff mei ‘m „Stemmarsch “ langsam heim -
troddelt . G'strahlt hat mei *

„irdischer “ Stern ,
d 'Elvira , grad net , wo-se mich empfange hat .
„Hasch endlich gnug von deinere Stemlesgick -
lerei ? Du bisch jo noch ganz stemtrunke !“
hatse gsagt . „Besser als wie stemhagel voll “
hab ich gsagt . Un * nord hatse m ‘r vorgschmisse ,
daß iscli-se middle in de* Wefhnachtsarweite
allein glaßt hätt . ..Ich pfeiff d ‘r uff dei * Stern -

21 .55 Die tröstliche Botschaft , 22.20 Sportrundschau ,
22 .30 Der Südwestfunk bittet zum Tanz ( !)

Sonntag, 21 . Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Es weihnachtet

sehr , 8 .00 Landfunk mit Volksmusik, 10.30 Kleines
Konzert am Sonntag , 11 .00 Lebendige Wissen¬
schaft , 11 .45 „Das Weihnachtsgeschenk“ , 12.00 Schöne
Stimmen , 13 .00 Sidney Torch und sein Orchester ,
14.30 Kinderfunk , 15 .00 Ein vergnügter Nachmittag,
17.00 „Kasan liegt an der Straße nach Sibirien “ ,
18.00 Kammermusik , 18 .30 De Adventu Domini,
19.00 Sport , Toto, 19 .40 Die Woche in Bonn, 20 .05
Eisrose und Schneestern , 21 .45 Sport , 22.20 „Die
Winterreise “

, 23 .00 Musikalische Erinnerungen .
Südwestfunk . 8.10 Adventsmusik , 11 .00 Das

Große Unterhaltungsorchester des SWF, 11 .45 Wie
entsteht der Wetterbericht , 14.15 Banchetto musi-
cale , 14.45 Kinderfunk 17.00 Sportreportage , 17.30
„Leise rieselt der Schnee . . 18 .30 Beliebte Wei¬
sen , 19.20 „Der Winter ist kommen“ , 19.40 Tribüne
der Zeit , 20 .00 Giuseppe Verdi , 21 .15 Musik zu
bekannten deutschen Märchen, 22.20 Sport.

Unsere Sonntagswanderung
Im Skigebiet der Teufelsmühle

Da uns Petrus nun auch in den tieferen Lagen des nördlichen Schwarzwaldes eine ge¬
schlossene Schneedeckebeschert hat, haben wir unsere Skiwanderung diesmal in das Gebiet
oberhalb von Herrenalb verlegt.

ßmnalb

Gaistal

Teufe/smühlê

%mm

ahnm/ab-H.

mar

Bahnfahrt : Mit der Albtalbahn nach Herrenalb ,Abfahrt 6, 7 , 8 , 9 und 10 Uhr ; Sonntagsrückfahr¬
karte 2.40 DM ; Rückfahrt 17.40 , 18.40 und 21.12
Uhr.

Wanderroute : Herrenalb — oberes Albtal —
Rißwasen (560 m) — Teufelsmühle (894 m) —
Langmartskopf (943 m) — Hahnenfalzhütte —
Bruodesweg — Talwiese (620 m) — Hirschwasen
(520 m) — links um den Wurstberg — Herrenalb .

Um ins obere Tal der Alb zu gelangen , verlas¬
sen wir hinter der Klosterruine von Herren¬
alb die ins Gaistal führende Fahrstraße und
wenden uns nach rechts . Am F r i e d h of vorbei
gelangen wir um den Wurstberg herum und an¬
schließend über die junge Alb hinüber zum
J agdhaus am Abhang des Aizenberges . Von
hier geht es verhältnismäßig steil zum Riß -
wasen hinauf und von dort aus in südlicher
Richtung zur Teufelsmühle (beim Wegweiser 300 m
aberhalb vom Rißwasen links halten ) . Unser Ski¬
weg zieht sich um den Grenzertkopf herum (beim
zweiten Wegweiser Mittelweg einschlagen) und
überschreitet allmählich die 800-m-Grenze . Wer
schneller an Höhe gewinnen will , kann auch vom
Rißwasen über das „Große Loch“ und den Gren¬
zertkopf zur Teufelsmühle gelangen («b-
schnallen !) . Auf dem Gebirgskamm wandern wir
entlang der badisch-württembergischen Grenze
bei kaum merklicher Steigung zum höchsten
Punkt unserer Skitour , dem Langmartskopf
(943 m ) .

Am Langmartskopf beginnt nun die schöne Ab¬
fahrt , die uns auf dem „Bruodesweg “ an der
Hahnenfalzhütte vorbei bis zur T a i -

wiese im Gaistal führt . Weniger geübte Ski¬
läufer schlagen den „Ächtlesweg “ ein , (der
mittlere Weg bei der Wegspinne an der Hahnen¬
falzhütte ) und gelangen so bei etwas geringerem
Gefälle östlich der Talwiese auf die Gaistalstraß «.
An der Biegung der nach Herrenalb führenden
Fahrstraße , unmittelbar oberhalb der Talwiese,
wenden wir uns nach links und gelangen am
Waldrand entlang auf einem anfangs fast eben
ziehenden Skiweg zum Hirschwinkel . Von
hier aus fahren wir auf einem der nach links ab¬
zweigenden Wege um den Wurstberg herum
zurück nach Herrenalb .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 21. bis 28. Dezember,

an Silvester und Neujahr
Opernhaus

Sonntag , 21 . 12., 11 Uhr , „Die Gänsehirtin am
Brunnen “ . Freier Kartenverkauf . — 15 Uhr Ge¬
schlossene Vorstell . „Die Gänsehirtin am Brunnen ",
Märchenspiel von Trude Wehe . — 20 Uhr Wieder¬
aufnahme : „Hänsel und Gretel “, Märchenoper von
Engelbert Humperdinck .

Montag, 22 . 12., 19.30 Uhr , Vorstellung für die
Volksbühne und freier Kartenverkauf , „Undine",
romantische Oper von Albert Lortzing .

Donnerstag , 25. 12. , 19 Uhr , Neuinszenierung :
„Der Rosenkavalier “

, von Richard Strauß .
Freitag , 26 . 12., 19.30 Uhr , „Der Vetter aus

Dingsda“
, Operette von Eduard Künneke .

Samstag , 27. 12. , 19.30 Uhr , „Hänsel und Gretel “,
Sonntag , 28. 12. , 14.30 Uhr , 5. Vorstellung für

Fremden -Sonntags-Abonnement II und freier Kar¬
tenverkauf , „Undine“ . — 20 Uhr „Der Vptter aus
Dingsda“ .

Mittwoch, 31 . 12. , 18.90 Uhr , Erstaufführung :
„Die schöne Helena “

, Operette von Jacques
Offenbach. Bearbeitung von Werner Finde und
Karlheinz Gutheim .

Donnerstag , 1 . Januar , 19.90 Uhr , „Die schöne
Helena“ .

Schauspielhaus
Sonntag , 21. 12., 20 Uhr , zum letzten Male : „Ein

idealer Gatte “ , Komödie von Oscar Wilde.
Montag, 22. 12. , 20 Uhr , 9. Vorstell , für Abonne¬

ment A und freier Kartenverkauf , „Herbert
Engelmann“

, Drama von G . Hauptmann/C . Zuck¬
mayer .

Donnerstag , 25. 12 ., 15 Uhr , „Die Gänsehirtin
am Brunnen “ . Märchenspiel von Trude Wehe. —
19 .30 Uhr „Iphigenie auf Tauris “

, Schauspiel von
Joh . W . von Goethe.

Freitag , 26. 12. , 19.30 Uhr , Erstaufführung :
„Feuerwerk “

, Lustspiel mit Musik von Amstein
und Chärel , Musik von Burkhard .

Samstag , 27. 12., 16 Uhr , „Die Gänsehirtin an»
Brunnen " . — 20 Uhr 9. Vorstellung für Abonne¬
ment C und freier Kartenverkauf . „Minna von
Barnhelm “, Lustspiel von G. E. Lessing.
. Sonntag , 26 . 12 . , 15 Uhr, „Die Gänsehirtin am
Brunnen“. — 20 Uhr „Feuerwerk“.

Mittwoch, 34 . 12., 18.30 Uhr , „Feuerwerk “ .
Donnerstag , 1. Januar , 19.30 Uhr , „Feuerwerk “.



Nur noch wenige Tage trennen uns vom
schönsten Abend des Jahres , dem sich kleine
und große Kinder seit Wochen mit verhaltener
Freude entgegensehnen . Zu keiner Zeit des
Jahres ist die Betriebsamkeit der Menschen
so groß wie in den Wochen des Advents . Ein
Rüsten und Werken im Reich der Frauen , in
den Geschäften aller Branchen , in den Ver¬
einen und karitativen Organisationen , um nie¬
manden zum Fest des Schenkens und Be -
seheüktwerdens zu vergessen . Fast könnte man
glauben , daß bei den äußeren materiellen Vor¬
bereitungen auf das Christfest , dessen eigent¬
licher tiefinnerlicher Sinn und religiöser Cha¬
rakter übersehen werde , aber der Schein mag
trügen ; denn gerade das Geheimnis der heili¬
gen Weihnacht , nämlich der menschgeworde¬
nen Gottesliebe , ist es . das fortwirkend durch
die Jahrhunderte bis auf den heutigen Tag
Millionen von Menschen im christlichen Le¬
bensbereich alle Jahre wieder veranlaßt , Herz
und Hände weit zu öffnen , um aus mehr oder
weniger bewußter Gottes - und Nächstenliebe
anderen eine Freude zu machen und mit¬
menschliche Not lindem zu helfen .

Die ungezählten Geschenke aller Art , die in
diesen Wochen aus den Geschäften heraus¬
getragen werden und in die häuslichen Ver¬
stecke wandern oder in Hunderttausenden von
Päckchen ihren Weg von Ort zu Ort , von Land
zu Land , von Zone zu Zone nehmen , sind dazu
bestimmt , am Heiligen Abend auch dem Aller¬
ärmsten eine Freude zu machen und die Bot¬
schaft der Liebe zu künden . .

Wenn unsere Geschäftswelt gerade in den
vorweihnachtlichen Wochen alles aufbietet , um
den zu dieser Zeit ins Vielfache gestiegenen
Wünschen und Ansprüchen ihrer Kunden zu
genügen , ist das ebenso lobenswert wie der
von der Freude am Schenken beflügelte Eifer
der Käufer .

Am heutigen Samstag und morgigen „ Gol¬
denen Sonntag “ ist der letzte große Ansturm
auf die Geschäfte und ihre weihnachtlichen
Herrlichkeiten zu erwarten , zumal in dieser
Woche die Weihnachtsgratifikationen und son¬
stigen Weihnachtsbeihilfen ausbezahlt wurden .
Die bisherige Verkaufsbilanz der Karlsruher
Geschäfte weist nach einer Mitteilung des Ein¬
zelhandelsverbandes mengenmäßig etwa die¬
selben Umsätze wie im Vorjahr aus . Bemer¬
kenswert ist in diesem Jahr auch der erheb¬
lich gesteigerte Einsatz von Werbemitteln je¬
der Art durch die einzelnen Geschäfte , die da¬
mit ihre Fortschrittlichkeit dokumentieren .

L . A .

„Hellsehen wird auf den Grund gesehen **

Unter diesem Titel ist im zweiten Programm
des Süddeutschen Rundfunks , Studio Karlsruhe ,
am heutigen Samstag von 17.45 bis 18 .05 Uhr
eine Reportage aus dem Freiburger Institut für
Grenzgebiete der Psychologie und Psychohygiene
zu hören . Professor Dr . Bender , der auch den
Neudorfer Spuk zu ergründen suchte , testet
dabei den Hellseher Orlop .

Kreiskaninchenschau in Daxlanden
Der Kreisverband Karlsruhe der Rasse¬

kaninchenzüchter veranstaltet am Samstag
und Sonntag in der Turnhalle Daxlanden eine

. große Kreisschau , mit , deren Organisation und
j -,.J$ Irchführung der Kleintierzuchtverein , Dax -

„ Jgwien beauftragt ist - Die Ausstellung ist jpit
einer reichhaltigen Pelz - , Angorawolle - und
Produktenschau verbunden .

Millionen Weihnachtspakete rollen durch Karlsruhe
Im Bahnpostamt Karlsruhe werden täglich 100000 Pakete und doppelt soviel Päckchen umgeschlagen

Der langgestreckte , unmittelbar am Verlade¬
bahnsteig gelegene Flügel des Karlsruher
Bahnpostamtes ist seit einigen Tagen auch
nachtsüber hell erleuchtet . Vergebens haben
liebevolle Hände versucht , mit einigen schönen ,
großen Adventskränzen ein wenig vorweih¬
nachtliche Stimmung in die nüchternen Ar¬
beitshallen zu zaubern . Die Frauen und Män¬
ner , denen hier täglich Tausende und aber
Tausende Pakete voller Weihnachtsfreuden
durch die Hände gehen , haben selbst keine Zeit
für Stimmungen , am wenigsten für Weih¬
nachtsstimmung . Geschäftig wie Ameisen sor¬
tieren sie in Tag - und Nachtarbeit all die Bo¬
ten der Liebe , die in den Tagen vor dem Fest
von Stadt zu Stadt , von Haus zu Haus , von
Herz zu Herzen wandern , und ihre ganze Auf¬
merksamkeit gilt den oft recht unleserlichen
Anschriften , den einzigen Wegweisern auf der
weiten Reise .

Nicht bis zum letzten Tag warten !
Karlsruhe ist — bedingt durch seine Lage

— eine Zentrale des Paketumschlags . Dem
Laien schwindelt , wenn er die astronomischen
Zahlen hört , mit denen hier operiert wird : Im
Weihnachtsverkehr werden tagtäglich rund
100 000 (sprich : Einhunderttausend !) Pakete
umgeschlagen , dazu kommt die doppelte Menge
an Päckchen und leichten Paketen sowie Zehn¬
tausende von Schnellpaketen , ganz zu schwei¬

stärker als im vergangenen Jahr ) über das
Karlsruher Bahnpostamt hereingebrochen , nicht
zuletzt als Folge der Unvernunft vieler Absen¬
der , die mit der Anlieferung ihrer Weihnachts¬
pakete bis zum letzten Tag warten .

Strudel der Geschäftigkeit
In der Paketabteilung macht sich der weih¬

nachtliche „Stoßbetrieb “ am stärksten bemerk¬
bar . Ununterbrochen rollen die vollbeladenen
Paketkarren ( 130 große und 75 kleine ) an die
beiden großen Sortiertische heran , wo zwei
emsige Verteiler - Kolonnen am Werk sind . Im¬
mer wieder drängt sich dem Besucher der zwar
vielmißbrauchte , hier aber durchaus zutref¬
fende Vergleich mit einem Ameisenhaufen auf :
Es wimmelt von flinken Trägern , die unermüd¬
lich zwischen den Sortiertischen und den in
Reih und Glied aufgestellten gelben Karren
hin - und herpendeln . Wehe dem , der in diesen
Strudel der Geschäftigkeit hineingerät , ohne an
dem wohldurchdachten Arbeitsgang selbst be¬
teiligt zu sein — wohin er sich auch flüchten
mag , er wird immer im Weg sein und sehr
bald merken , wie überflüssig er hier ist .

Noch enger geht es in der Päckchenabteilung
zu . Hier wird nicht mehr von Karren auf Kar¬
ren , sondern aus Säcken in Säcke umsortiert .
In langen Eisengestellen hängen sie da und
reißen gierig ihre dunklen Mäuler auf , die
Unmengen von Päckchen verschlingen können .

Kunden “ brachte natürlich auch diese Neu¬
einrichtung eine fühlbare Mehrarbeit , die je¬
doch gern in Kauf genommen wird . Allein die
Zahl der Schnellpakete erreicht in .der Weih¬
nachtszeit täglich die Höhe des Normalverkehrs
mit gewöhnlichen Paketen !

Im „Paket -Lazarett“
Bei einem solchen Ansturm von Paketen und

Päckchen kann es nicht ausbleiben , daß es auch
mal „Verwundete “ gibt Für sie steht ein eige¬
nes „Paket - Lazarett “ bereit , wo der „Paket -
Doktor “ und seine Helfer zur Zeit alle Hände
voll zu tun haben . An die hundert „Patienten “

werden hier täglich eingeliefert . Kaum zu
glauben , wie oberflächlich und unsachgemäß
verpackt manche Absender ihre Pakete auf die
Reise schicken ! Zertrümmerte Flaschen und aus¬
gelaufene Honigbüchsen , völlig demolierte Kar¬
ton » und aufgerissene Spankörbe sind an der
Tagesordnung .

Aus allen Himmelsrichtungen , aus nah und
fern , auf Schiene und Straße rollen Güter¬
wagen und Kraftpostwagen herbei und speien
am Bahnpostamt unbarmherzig ihren Inhalt
auf das leise singende Förderband , das bei
Tag und Nacht nicht Stillstehen darf . Denn es
hilft ’ nicht nur beim Abladen , sondern auch
beim Aufladen , wenn in den Morgenstunden
die gelben Paketzustellwagen — fünfzehn an
der Zahl — in einer langen Reihe vor der
Rampe im Hof „antreten “ und ihre Fracht
von durchschnittlich 5000 Paketen pro Wagen
in Empfang nehmen .

Umschlagplatz der Auslandspakete
Wenn vom Paketverkehr die Rede ist , darf

auch der Zoll nicht vergessen werden , durch
dessen Hände die Auslandspakete wandern
(müssen !) . Obwohl ihre Zahl nur einen Bruch¬
teil des Inlandverkehrs ausmacht , mußte das
Hauptzollamt in der Rüppurrer Straße für
den Weihnachtsverkehr eine „Filiale “ errich¬
ten , die seit dem 9 . Dezember rund 2500 Pa¬
kete und Päckchen an die Empfänger aus¬
geliefert hat . Unbegreiflicherweise sind hier
in den letzten acht Tagen etwa 600 bis 800
Pakete liegengeblieben , die nun von den Be -

Wolfgang Reinsch und Rosemarie Reymann
Szene aus dem „ Woyzeck “ von Georg Büchner ,
dessen Inszenierung in der „Insel “ zu einem
ungewöhnlich starken Erfolg wurde . Die Auf¬
führungen finden wieder wie früher im oberen
Saal des Bad . Kunstvereins in der Waldstraße
statt . Foto : Benett

amten jeden Abend neu einsortiert werden
müssen . Außerdem : Ist es nicht ein wenig
undankbar gegenüber den Absendern , ihre
vielleicht mühevoll zusammengetragenen Ge¬
schenke nicht abzuholen ? Im übrigen herrscht
sowohl bei der Ausgabe wie bei der Annahme
von Auslands - Paketen im Bahnpostgebäude
immer noch ein überraschend reger Betrieb .

Hochbetrieb aber herrscht nach wie vor bei
der Bahn post , deren . Arbeitstag auch weiter¬
hin volle 24 Stunden dauern wird , damit all
die Weihnachtspakete , die in diesen Tagen
durch Karlsruhe rollen , rechtzeitig auf dem
Gabentisch landen . -ik .

Karlsruher Filmschau

Viele fleißige Hände müssen sich regen , um den ungewöhnlich starken Weihnachts -Paket¬
verkehr zu bewältigen .

gen von den unübersehbaren Fluten weih¬
nachtlicher Briefe und Kartengrüße . Vor etwa
zehn Tagen herrschte hier noch eine auffallende
Flaute .,—- es -war , wie in jedem Jahr , die „Ruhe
vor dem Sturm “ . Dieser Sturm ist inzwischen
mit nichtgekannter Wucht (etwa 12 Prozent

Vorstandstagung der Volksmusiker
Dieser Tage fand in Karlsruhe im Schrempp -

schen Bierkeller eine außerordentliche Vor¬
standssitzung des Bundes Süddeutscher Volks¬
musiker unter Leitung des Bezirksvorsitzenden
Hohn statt . Die bei der Hauptversammlung in
Ülm zu stellenden Anträge wurden formuliert .
Eine lebhafte Aussprache wurde um die Er¬
höhung der Rückerstattungen an die Bezirke
geführt , ferner um Verbesserungen in den Ab¬
machungen mit der Gema und dem Rundfunk .
Einen breiten Raum nahm auch die Aussprache
über die erhebliche Besteuerung der Musik¬
vereine ein . Als ungerechtfertigt empfunden
wurde die Heranziehung der Vereine zur Um¬
satzsteuer , wenn es sich um Engagements der
Musiker handelt , und der Verein hierbei keine
Einnahmen erzielt . Wenn der Einfachheit hal¬
ber die Vergütungen für die Musiker über den
Verein geleitet und lediglich deshalb auf eine
Umsatzsteuerpflicht des Vereins erkannt wird ,
so widerspricht das dem gesunden Rechts¬
empfinden . da es sich hier nicht um einen Um¬
satz des Vereins , sondern um ein Einkommen
der Musiker handelt . Vorstellungen bei den
Finanzämtern waren fruchtlos . Ein Angestell¬
ter gab sogar den freundlichen Rat , die In¬
strumente zu verkaufen , wenn kein Geld zur
Bezahlung der Steuern vorhanden sei . Eigen¬
artig berührt hierbei die Tatsache , daß der
Staat einerseits kulturelle Bestrebungen durch
Zuwendungen fördert , andererseits nach obi¬
gem Beispiel hemmt . — Dirigentenkurse , ge¬

leitet von Willi Scheider (Volkshochschule
Trossingen ) sollen unentgeltlich auch im Be¬
zirk Karlsruhe durchgeführt werden .

Sterbefälle vom 16. und 17 . Dezember
16. 12. ; Josef Nusko , Küfer , Gerwigstr . 52 (54 J . ) .

17. 12. : Maximilian Langhammer , Buchhalter ,
Weinbrennerstr . 28 (68 J .) ; Karoline Dürr geb .
Frei , Lothringer Straße 1 (78 J .) .

Nachrichten aus dem Landkreis

Foto : Schlesiger

Ihre vollgestopften Brüder werden unverzüg¬
lich auf den Verladebahnsteig befördert , wo
sie sich — nach Strecken oder Zielorten ge¬
trennt — zu haushohen Bergen türmen . Und
dort , wo diese „Berge “ aufhören , beginnen die
endlosen Kolonnen der gelben Paketkarren ,
die ebenfalls wohlnumeriert und beschriftet
auf „ ihren “ Zug warten . Auf dem bescheidenen
Rest , den die Bomben von dem ehemaligen
Postbahnhof übriggelassen haben , werden au¬
ßerdem größere Sendungen direkt von Güter¬
wagen zu Güterwagen verladen .

Schnellpakete — sehr beliebt
Wachsender Beliebtheit erfreut sich der

Schnellpaketdienst , eine erst seit zwei Jahren
bestehende Einrichtung der Bundespost . Da
die Pakete hierbei von allen Beförderungsmit¬
teln , auch von Eil - und Schnellzügen mit¬
genommen werden und dementsprechend
schneller ihr Ziel erreichen , ist diese Beliebt¬
heit gut zu verstellen . Wie jeder „Dienst am

vGraben . In der Nacht vom 17. auf 18. 12„
ereignete sieb auf der Bundesstraße 35 zwischen
Karlsdorf und Graben ein tödlicher Verkehrsun - Dip rlor T p <zpt
fall . Infolge Glatteis geriet der Personenwagen des 1
Neudorfer Bauunternehmers Leber ins Schleudern
und überschlug sich . Die mitfahrende Ehefrau
kam unter das Auto zu liegen und war sofort tot .
Leber und seine Schwiegertochter kamen mit
leichten Verletzungen davon , während die eben¬
falls im Wagen befindliche Tochter Lebers mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus Bruchsal
eingeliefert werden mußte .

Friedrichstal . Wilhelm Sigmund Gorenflo ,
Rheinstraße 21 , bekam vor 45 Jahren seinen er¬
sten Führerschein durch das Großherzoglich Ba¬
dische Bezirksamt • Karlsruhe ausgestellt . W. S.
Gorenflo ' ist nicht nur der erste Friedrichstaler
Bürger , der die Berechtigung zur Führung eines
Kraftfahrzeuges erwarb , sondern er darf auch als
der „Erstmotorisierte “ der näheren Umgebung
angesprochen werden . Noch höher ist diese Tat¬
sache zu werten , als Gorenflo bislang ohne Strafe
und auch ohne Unfall blieb .

Pali : Tanzende Sterne
Das ist das richtige Pendant für die süß -senti¬

mentale Weihnachtszeit ; der Film mit den Eigen¬
schaften eines guten Markensekts . Und wer den
Glauben an den deutschen Revuefilm der Nach¬
kriegszeit verloren hat , soll mit den „Tanzenden
Sternen “ getröstet werden . Alles , was im deut¬
schen Kabarett Rang und Namen hat , steht auf
der Bühne der „Schiefen Laterne “ , einem exklu¬
siven Nachtlokal mit Betriebsrat und unwahr¬
scheinlichen Bühnendekorationen . Jeder Revue¬
film hat eigentlich zwei Handlungen : Die reinen
Revueszenen und die Rahmenhandlung ; und meist
ist es so , daß die eine an der anderen leidet . Das
ist — Regisseur Geza von Ciffra sei Dank — in
den „Tanzenden Sternen “ wohltuend vermieden .
Was „Es leuchten die Sterne “ für den deutschen
Revuefilm der Vorkriegszeit bedeutet , das sind
die „Tanzenden Sterne “ für den Nachkriegsfilm .
Michael Jarys Kompositionen sind der Alkohol¬
gehalt im Sekt dieses spritzigen Films . Axel von
Ambesser und Fita Benkhoff verhindern durch
einen seriösen Humor (der trotzdem ankommt ),
das Abgleiten in ein billiges Klischee . Hinreißend
singt Evelyn Künnecke und Gerhard Wendland
Schlager , die ihr Publikum erobern . Georg Tho -
malla , dessen Komik immer haarscharf am Rande
des Kitschs vorbeigeht , wird glücklicherweise
durch das verhaltene Spiel Germaine Damars ,
einem vielversprechenden neuen Gesicht im deut¬
schen Film , in Schranken gehalten . Kr .

Kurbel : Grenzstation 58
Wieder einmal hat der alte Grenzlandkonflikt

zwischen den „ Grünen “ und den schmuggelnden
Dorfbewohnern für ein Drehbuch herhalten müs¬
sen . Wieder einmal verknüpfen zarte Bande , was
Tradition und entgegengesetzte Lebensinteressen
eigentlich trennen sollten , und wieder erweist sich
die Liebe einer Schmugglertochter zu ihrem
Grenzoberjäger allen Verdachtsmomenten über¬
legen , die dieser durch sein unkluges , jähzorniges

Die Kinderreichen und die Baufacharbeiter

Verhalten auf sich zieht . Die ziemlich spannende
Handlung verliert durch eine Regie , (Harry Hasso ),
die alle Akzente überbetont und die Schwarz -
Weiß -Malerei der Charakteure , die ohnehin zu
einem üblichen Grenzerfilm zu gehören scheint ,
noch fühlbarer werden läßt . Die beiden weib¬
lichen Gegenpole , um die sich , hier zum Guten ,
dort zum Bösen , alles dreht , sind Hansi Knotek
und Mady Rahl , — das naiv vertrauende Bauern¬
mädchen und die lasterhaft schöne Dorfwirtin , die
alle Männer sich und ihren Schmuggelplänen ge¬
fügig macht . Mit Heinz Engelmann und Sepp Rist
stehen sich als Grenzoberjäger und Schmuggler¬
führer zwei verbissen kämpfende Gegner gegen¬
über . Den übrigen Darstellern gelingt es nicht ,
ihren Rollen eine besondere Farbe zu geben , lp

Schauburg : Donner in Fernost
Alan Ladd , Deborah • Kerr , Charles Boyer ,

Corinne Calvet in einem Aufstand , der in irgend
einem indischen Fürstenstaat spielt . Bis auf die
geradezu befreiende Schießerei zum Schluß liegt
das Hauptgewicht des Films in der Auseinander¬
setzung zwischen dem robusten Tatmenschen Ladd
und dem Pazifisten Boyer , zwischen der blinden
Träumerin Kerr — ganz besonders süß gespielt —
und wieder Ladd . Der Regisseur ist an dem fest¬
gelegten Schema in Indien spielender Filme gut
vorbeigekommen . Die Gestalten haben Leben und
sind keine Figuren aus dem Wachsfigurenkabi¬
nett . b.
Rondell : Der Todesfelsen von Colorado
Ein gemäßigter Schurkenfilm , denn ein aufrech¬

ter und tapferer Kapitän kämpft für die Versöh¬
nung zwischen Weißen und Indianern . Edelmü¬
tiger Häuptling sowie Kapitän gehen im Theater¬
donner mit unter . Sehr viel Farbe , sehr viele
weise Sprüche über Demokratie und Menschlich¬
keit . Story spielt in Colorado . Anzahl der Toten
zufriedenstellend . Reiten , schießen , dazwischen
eine schöne Frau (Marilyne Maxwell ) . Sie benö¬
tigt einige nächtliche Feuer , um ihre Beine zu
zeigen . Da Farbfilm , wirkt Blut überzeugend und
echt . Mangelhaft synchronisiert . Der Todesfelsen
schon 1827 aus der Stummfilmzeit bekannt . Es
sind die gleichen Häuser noch . H . P .

Veränderlich
Übersicht : Randstörungen des nordost -

atlantischen Tiefdruckgebietes streifen mit ihren
Fronten am Wochenende zeitweilig unseren Raum .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montagabend . Bei wech¬
selnder, ' vorwiegend stärkerer Bewölkung und
Winden aus wechselnder Richtung einzelne Nie¬
derschläge , in der Ebene Regen . Mittagstempera¬
turen in den Tiefenlagen am Samstag 2 bis 5 , am
Sonntag teilweise über 5 Grad , kein Nachtfrost .

Wintersport gut
Die Neuschneefälle der letzten Tage haben die

Pulverschneedecke weiter anwachsen lassen . Im
Odenwald liegen um 15 cm , im Schwarzwald be¬
ginnt die sportliche Schneegrenze bei etwa 600 m .

in 800 m liegen um 50 cm , in Gipfellagen 80 bis
100 cm , im Süden bis über 150 cm , durchweg wer¬
den gute bis sehr gute Sportmöglichkeiten ge¬
meldet .

Einzelmeldungen : Dobel — Nordschwarzwald 35
cm , sehr gut , Gaistal/Herrenalb 20 cm , sehr gut ,
Wildbad — Sommerberg 35 cm , gut , Kaltenbronn
80 cm , gut , Baiersbronn 40 cm , gut , Freudenstadt
50 cm , sehr gut , Kurhaus Sand 40 cm . gut , Hunds¬
eck 65 cm , sehr gut .Unterstmatt 80 cm , sehr gut ,
Hornisgrinde — Sender 40 cm , gut , Ruhestein 90
cm , sehr gut , Sdhiiffkopf 80 cm , sehr gut , Kniebis
50 cm , sehr gut , Kandel 90 cm , sehr gut . St . Mär¬
gen 70 cm , gut , Hinterzarten 40 cm , sehr gut ,
Falkau 90 cm , gut , Altglashütten 100 cm , sehr gut ,
Höchenschwand 60 cm , ‘sehr gut . Menzenschwand
80 cm , gut , Herzogenhorn 160 cm , gut . Feldberg¬
gipfel 90 cm , gut . Schauinsland 100 cm . sehr gut

Alle Stationen melden Pulverschnee . Einzelne
Schneefälle , die am Abend des Freitag beginnen ,
werden am Samstag bei geringer allgemeiner Er¬
wärmung nur in tieferen Lagen vorübergehend in
Regen übergehen .

Diese Frage wird in dem Brief eines unserer
Leser angeschnitten , der — Baufacharbeiter
von Beruf — das Weihnachtsfest und das Ab¬
flauen der Arbeit im Baugewerbe während
der kalten Jahreszeit zum Anlaß einiger
Überlegungen nimmt , die fraglos Tausende
seiner Berufskollegen in ähnlichen Verhält¬
nissen gleichermaßen bewegt . Er schreibt uns
u . a . :

Man liest und hört in letzter Zeit , was alles
Gutes von seiten der Regierung getan und befür¬
wortet wird , um zum Weihnachtsfest die Sorgen
und Nöte so vieler Bedürftiger zu mildern . Es ist
hierbei an alle Schichten unseres Volkes gedacht
worden , aber leider nicht auch an die Kinderrei¬
chen . Haben wir nicht auch ein Anrecht auf eine
Weihnachtsfreude , daß wir wenigstens in beschei¬
denem Maße unsere Kinder bescheren kön¬
nen ? . . . Es sei hier nur einmal an die vielen
Tausende von Baufacharbeitem gedacht , die z . Zt .
unfreiwillig feiern müssen oder durch Eigen¬
nützigkeit einzelner Unternehmer entlassen wur¬
den . Gerade in der Weihnachtszeit , wo der Lebens¬
unterhalt die Höchststufe erreicht , ist das eine be¬
sondere Härte . Die Unterstützungssätze sind für
den Unterhalt kinderreicher Familien nicht aus¬
reichend . Die vorgesehene Weihnachtsbeihilfe
fällt infolge der hohen Bruttolöhne meist weg .

Papierkorb war reparaturbedürftig
Zu dem Leserbrief ..O letzter Papierkorb —

kehr wieder !“ in unserer Ausgabe vom 4. 12 .,
schreibt uns das Tiejfbauamt :
Zu dem „ Klagelied “ ihres Lesers W . H . über das

Verschwinden eines Papierkorbes in der Mathy -
straße teilen wir Ihnen mit , daß der vermißte

Man sollte aber nicht vergessen , daß diese Ar¬
beiter nicht das ganze Jahr beschäftigt werden
und somit auch keine Rücklage für die unfreiwil¬
lige Ruhepause schaffen können . Um die Familie
vor größeren Gesundheitsschäden zu bewahren ,ist man gezwungen , im Winter Schulden zu
machen , die man im Sommer wieder abtragen
muß . Dieser Zustand ist auf die Dauer untragbar
und erfordert eine baldige , tatkräftige Abhilfe .
Man sollte gerade deshalb an erster Stelle an die
Kinderreichen denken .

Konrad Mödinger , Friedrichstal .

„Kein Mensch kümmert sich darum . .
Auch in der folgenden , auszugsweise wieder¬

gegebenen Zuschrift wird noch einmal das
Problem Weihnachtsgeld , gesehen vom Stand¬
punkt des Baufacharbeiters , behandelt :

. . . kann man nur vom Weihnachtsgeld für Be¬
amte und Angestellte . . . lesen . Aber wer denkt
an die Arbeiter im Baugewerbe ? Diese sind Men¬
schen , die mit jeder Stunde in der Woche rechnen
müssen und keine Kinderzulagen haben , für die
gibt es im Jahr nur ganz bestimmte Feiertage .
Und will er diese bezahlt haben , muß er einen
Tag arbeiten . Diese Menschen stehen bei jeder
Witterung in der Arbeit , infolge der Einführung
von Terminbauten sogar samstags und sonntags .
Kommt jedoch der Monat Dezember , wird es die¬
sen Menschen bange , denn es ist die Zeit , wo im
Baugewerbe gern gekündigt wird . Es gibt Unter¬
nehmer , die noch gerne acht Tage vor dem Fest
kündigen . Und der Arbeiter ? Er meldet sich in das
Heer der Hunderttausend zum Stempeln und steht
ohne Geld zum Fest da . Monatelang arbeitet er
für den Aufbau , macht Überstunden , wobei sich
seine Steuern erhöhen , und hat wenig Nutzen
davon . Wer fragt da den Arbeiter wegen demPapierkorb reparaturbedürftig war Er wird

wie viele andere im Stadtgebiet — in nächster j sauer verdienten Weihnachtsgeld ,
"
niemand

"
kein

Zeit durch einen neuen , bzw . instandgesetztün | Mensch kümmert sich darum .
Papierkorb ersetzt . Josef May , Karlsruhe

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24
Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr .
Burger -Wickenhäuser , Sommerstr . 12, Tel . 9157
(Praxis ) , 32 153 (privat ) ; Dr . E . Becker , Karlstr . S9,
Tel . 1855 ; Dr . S . Breiter , Reinhold -Frank -Str . 58 ,
Tel . 7662 ; Dr . Fuhrmann , Eckenerstr . 48 , Tel . 6790 ;
Dr . Lichtenberger , Dobelstr . 11, Tel . 30 364; Dr .
Bräuner , Rüppurrer Str . 33 , Tel . 298 ; Dr . H . Wer¬
ner , Südendstr .33 , Tel . 31 049 ; Dr . Gerber , Moltke -
straße 65, Tel . 8659 ; Dr . G . Wolf . Rheinstr . 24,
Tel . 154 (Praxis ) , Bahnhofstr . 42, Tel . 31303 (pri¬
vat ) . — Durlach : Dr . Peterek , Aue , Westmark¬
straße 35 , Tel . 91 949,

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Viktor Ilg , Sofienstr . 3, Tel . 59 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab
heute ) : Berthold -Apotheke , Rintheimer Straße 1 ,
Tel . 865 ; Internationale Apotheke , Kaiserstr . 30
(am Marktplatz ) , Tel . 438; Hirsch - Apotheke ,
Amalienstr . 32 (Ecke Hirschstr ) , Tel . 1409 ; Rhein -
Apotheke , Rheinstr . 41 , Tel . 1302 ; Hauptbahnhol -
Apotheke , Friedrich -Ebert -Str . 4 , Tel . 31 300 ; Lui -
sen -Apofheke , Ecke Luisen - und Wilhelmstraße ,
Tel . 3106 . — Durlach : Einhorn -Apotheke , Markt¬
platz , Tel . 91 242.
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Deutschland— {Jugoslawien wird nicht übertragen
Die Programm -Direktoren der westdeutschen

Rundfunkanstalten haben nochmals das Verhält¬nis Deutscher Fußballbund (DFB) , - Rundfunk
erörtert .

' Da der DFB den Vorschlag der Rund¬
funkanstalten , sich aüf die direkte Übertragung
der zweiten Halbzeit des Fußball -Länderspiels
Deutschland — Jugoslawien am Sonntag in Lud¬
wigshafen zu beschränken , abgelehnt und sonst
auch keine neuen Vorschläge gemacht habe ,
bleibt der Beschluß der Arbeitsgemeinschaft der
Westdeutschen Rundfunkanstalten , das Spiel
nicht zu übertragen , weiterhin bestehen . Der
DFB hat aber in Aussicht gestellt , seine Haltung
in der Frage der Übertragung von Länderspielen
am Wochenende in Ludwigshafen nochmals zu
überprüfen .

Zum Länderspiel Spanien - Deutschland am
28 . Dezember in Madrid haben die Programm -
Direktoren den Intendanten empfohlen , die
zweite Halbzeit des Spiels original zu übertra¬
gen. Da in diesem Falle der DFB nicht der Ver¬
anstalter ist , ist mit Schwierigkeiten nicht zu
rechnen.

Wenn tatsächlich finanzielle Gründe , wie von
seiten des DFB versichert wird , keine Rolle spie¬
len , dann ist die Haltung noch unverständlicher .
Dem Rundfunk wurde bei Übertragungen von den
Olympischen Spielen oft der Vorwurf gemacht ,
daß die Schilderungen der Kämpfe ' deshalb an
Wirkung verloren hätten , weil das Ereignis be¬
reits Stunden zurückgelegen sei . Nicht anders ist
es bei Übertragungen von Fußballspielen . Schließ¬
lich gehören zur großen Fußballgemeinde nicht
nur die Aktiven und die Funktionäre , sondern
auch das große Heer der Zuschauer , durch deren
Eintrittsgelder der Fußball erst zu einer Macht
geworden ist . Der treue Zahler hat leider weder
Sitz noch Stimme , sonst wäre ein anderes Ergeb¬
nis herausgekommen . Daran sollte der DFB nicht
Vorbeigehen, wenn das Thema Rundfunk noch¬
mals zur Debatte steht . P . S.

Das Ausland erwartet Jugoslawien als Sieger
Mit der Frage , wer am kommenden Sonntag

das Fußball -Länderspiel Deutschland gegen Jugo¬
slawien in Ludwigshafen gewinnen wird , haben
sich in . diesen Tagen Millionen beschäftigt , als
sie in dem Ausfüllen der Wettscheine vor der

Entscheidung standen , eine 1, eine 0 oder eine 2
auf den Totoschein zu setzen . Wettannahmestel -
len berichten , daß in überraschend hoher Zahl
Wettseheine- mit einer 1 aufgeliefert wurden . Die
„Mannschaft des Vertrauens “ , wie die von Bun¬
destrainer Herberger ausgewählte Elf genanntwurde , genießt allem Anschein nach auch bei den
Fußballwettern viel Vertrauen .

Die deutschen Vorberichte sind im allgemeinenauf eine vorsichtige Beurteilung abgestimmt . Jugo¬slawien ist nicht unbesiegbar , so etwa wird der
Spielausgang beurteilt . Hingegen wird von aus¬ländischen Fachleuten durchweg Jugoslawien als
Sieger erwartet . Heribert Meisel (Wien) beurteilt
vom österreichischen Gesichtspunkt aus das Lud¬
wigshafener Länderspiel wie folgt :

„Wir kennen die Jugoslawen durch und durch .Sie waren in den letzten Jahren unser ,Haus-
gegner 1. Sie dürfen mir , da ich den jugoslawischenFußball sehr gründlich kennengelernt habe , nicht
böse sein , wenn ich im kommenden Länderspielden Jugoslawen die besseren Chancen gebe, ob¬
wohl ich in Augsburg die grandiose Leistung des
deutschen Teams gegen die Schweiz miterlebte .Ich tue dies nicht aus diplomatischen Gründen
(nach dem bewährten Rezept : Österreich wurdevon Jugoslawien geschlagen, also heben wir die
Jugoslawen in den Himmel, um unsere Schlappe
erträglicher zu machen) , sondern aus objektiver
Hochschätzung des jugoslawischen Fußballs
heraus .“

Es ist bemerkenswert , daß die BegegnungDeutschland — Jugoslawien international außer¬
ordentlich stark beachtet wird , In Lucdwigshafenwerden Pressevertreter aus England , Frankreich ,Italien , Ungarn , Holland , Dänemark und Schwe¬den anwesend sein.

ASV Durlach ohne Schön
Im Spiel gegen Reutlingen muß der ASV auf

seinen Läufer Schön, dessen Verletzung noch nicht
ausgeheilt ist , erneut verzichten . Es wurde fol¬
gende Aufstellung gemeldet : Baiser ; Hauer ,Hutzier ; Schikorra , Fritscher , Wasco; Mosakowski,Huber , Brunn , Streibel , Ulaga. Das Spiel beginnt
am Sonntag 14 . 15 Uhr.

USA im Davispokal -Finale
Die Vereinigten Staaten haben sich am Freitagdurch den Gewinn des Doppels die 3 :0-Führungund damit den Sieg im Interzonenfinale des Da¬

vispokals gegen Italien gesichert und treffen nun
im Endspiel vom 29 . bis 31 . Dezember auf den
Titelverteidiger Australien .

Vic Seixas/Tony Trabert fertigten Gianni Cu-
celli/Marcello del Bello glatt mit 6 :4 , 6 :3, 6 :2 ab
und sicherten sich damit nach dem Gewinn der
beiden Einzel vom Vortage den zum Endsieg not¬
wendigen dritten Punkt . Die Amerikaner durch¬
brachen gleich Cucellis Aufschlag, zogen auf 2 :0
davon , mußten dann aber die Italiener nach dem
Verlust von Seixas Aufschlag mit 4 :4 gleichziehenlassen . Als Cucelli dann im neunten Spiel wie¬der seinen Aufschlag verlor und Trabert mit
seinem durchkam , war der erste Satz mit 6 :4für die USA entschieden . Zweimal verlor DelBello im zweiten Satz seinen Aufschlag und
ebenfalls zweimal Cucelli den seinen im dritten
Satz , so daß die Amerikaner überlegen mit 6 :3,

’
6 :2 Sätze und Match an sich brachten .

Adelaide wird nun in den drei letzten Tagendes Jahres die neunte Auflage der seit 1938 un¬veränderten Endspielpaarung USA-Australien
sehen , in der die ÜSA bis 1949 und in den letz¬
ten beiden Jahren die 'Australier Sieger waren .

Robinson tritt endgültig äb
Mittelgewichtsbox-Weltmeister Sugar Ray Robin¬

son (USA) gab in New York seinen endgültigen
Rücktritt vom Berufsboxsport bekannt . Robinson
war kürzlich von der New York State Athletic
Commission seines Weltmeistertitels Verlustig ge¬
sprochen worden , da er sich nicht zur vorge-

' schriebenen Frist zu einem Titelkampf stellte .Trotzdem bemühte sich der englische Promoter
Jack Solomons um einen dritten Weltmeister¬
schaftskampf zwischen Robinson und Randolph
Turpin (England ) für den als Termin der Monat
Mai 1953 genannt wurde . Von Turpin lag bereits
die Zusage vor , und auch Robinson hatte formell
eingewilligt , so daß die New York State Athletic
Commission den - Fall Robinson nochmals über¬
prüfen wollte . Durch den endgültigen Rücktritt
Robinsons vom Berufsboxsport sind nunmehr
ganz klare Verhältnisse geschaffen und die Welt¬
meisterschaft im Mittelgewicht vakant .

Der am 3 . Mai 1920 in Detroit geborene Robin¬
son wurde 1940 Berufsboxer und galt auf Grund
seiner Technik und Schlagkraft als einer der
größten Boxer aller Zeiten . Er holte sich die
Weltmeisterschaft im Weltergewicht und späterdurch einen Sieg über Jake la Motta (USA) auch
die im Mittelgewicht . Da nach den Bestimmungenein Boxer nur einen Weltmeistertitel innehaben
darf , trat er die Weltergewichtsweltmeisterschaft
ungeschlagen ab. Im Mittelgewicht verlor er nur
einen Titelkampf gegen Randolph Turpin , den
er jedoch im Revanchekampf wieder besiegte .Beim Versuch , auch die Weltmeisterschaft im
Halbschwergewicht zu gewinnen , wurde er jedocham 25 . Juni 1952 in New York durch Joey Maximin der 14. Runde k .o . geschlagen.

Im Vorsehlußrundenspiel um den Königspokalim Hallentennis stellte Schweden bereits am zwei¬ten Wettkampftag in Helsinki den Endsieg über
Finnland sicher . Nach der 2 :0-Führung des ersten
Tages gewannen die Schweden Bergelin/Johanssondas Doppel gegen Salo/Forsman (Finnland ) mit
9 : 1 , 1 :6, 6 :3, 7 :5 und brachten damit Schweden die
spielentscheidende 3 :0-Führung .

Schwäbischer Gruß nicht für Ausländer
Eßlingen (l^w) . Das Amtsgericht Eßlingen

hatte Anfang Dezember einen Koch , der aus
dem Sudetenland stammt , zu vier Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er auf offener Straße
einem Bürger aus Sulzgries den schwäbischen
Gruß dreimal zugerufen hatte , der mit Goethes
Götz von Berlichingen in die Weltliteratur Ein¬
gang gefunden hat . Wenige Tage darauf ver¬
öffentlichte eine Eßlinger Zeitung den gereim¬
ten Brief eines Schwaben , der zur Zeit in
Hannover lebt . Der Schreiber des Briefes er¬
klärte . daß er auf das Urteil des Amtsgerichts
pfeife , denn Götzen « Worte seien keine Be¬
leidigung . sondern ein „ echter Spruch für
Schwobaleut “ . Der Eßlinger Amtsrichter , der
das Urteil verhängt hatte , antwortete darauf
im selben Blatt mit folgendem Brief ;

„Sie haben mit Ihrem sinnigen Gedicht über
den Götz mitten ins Schwarze getroffen ! „ Des
ischt a Gruaß für Schwobaleut ond net a
Spruch für Preußa “ . Genau das hatte ich mir
auch gedacht , als ich dem „wueraga Koch“ so
ein bißchen „Kaschta “ zudiktierte , denn wo
kommen wir denn hin , wenn dieser Spruch von
einem „Ausländer “ (der Koch stammt aus dem
Sudetenland ) einem biederen Schwaben (der
Beleidigte ist ehrsamer Sulzgrieser Bürger )
drei - und mehrmals auf offener Dorfstraße und
zu Gehör zahlreicher anderer „Ausländer " un¬
gestraft entboten wird ? Ein Chaos würde .ent¬
stehen , und die heiligsten Gefühle der „Schwo¬
baleut “ wären verletzt . Sie hätten doch sicher
nicht geschrieben „ i pfeif aufs Amtsgericht “ ,wenn Sie den wahren Sachverhalt gekannt hät¬
ten , Mit freundlichen schwäbischen Grüßen . Ihr
sehr ergebener Karl Heinrich Schulz , preu¬
ßischer Amtsrichter in badisch -württembergi -
schen Diensten .“

hau Vöilenkle bleibt frei
Das Bundesgericht sah keinen Grund zu einer Neuverhandlung

Karlsruhe . Der Bundesgerichtshof hatte sich gestern mit dem sensationellen Freispruch
im Mordfall Vöilenkle zu befassen , gegen den die Staatsanwaltschaft München Berufung
eingelegt hatte . Der Vertreter der Bündesanwaltschaft , Oberstaatsanwalt Kohlhaas , plä¬
dierte dafür , daß das Urteil aufgehoben und der Fall Vöilenkle an das Landgericht München
zur Neuverhandlung zurückverwiesen wird . In diesem Fall gehe es um eine einzige medi¬
zinische Frage , ob Frau Vöilenkle bei Ausführung der Tat zurechnungsfähig gewesen sei oder
nicht . Die Bundesanwaltschaft vertrete den Standpunkt , daß das Gutachten nicht voll den § 51
Abs . 1 angenommen , sondern nur darauf verwiesen habe . Es sei die Frage zu prüfen , ob
nicht wenigstens eine gefährliche Körperverletzung vorliege . Der Bundesgerichtshof verwarf
die Revision , da er zu der Überzeugung kam , daß das Münchner Gericht mit großer Sorgfalt
den Fall geprüft habe und daher zu dem Freispruch gekommen sei.

Wohl kaum ein Urteil der Nachkriegszeit hat
in der Öffentlichkeit so großes Aufsehen er¬
regt wie der Freispruch der 40 Jahre alten
Josephine Vöilenkle , die im Sommer 1949 in
der Küche ihrer Wohnung in Waldperlach bei
München die Geliebte ihres Mannes mit dem
Hammer niederschlug und anschließend er¬
drosselte . Unter den Ovationen des Publikums
hatte Frau Vöilenkle am 25. Oktober 1952 nach
ihrem Freispruch den Schwurgerichtssaal des
Münchener Landgerichts verlassen .

Nachdem vor einigen Wochen vom höchsten
Gericht der Bundesrepublik die Revision des
Münchner Filmkaufmanns von Diederichs ab¬
gelehnt worden war , der wegen Ermordung
seiner Geliebten aus Eifersuchtsgründen ziu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden
war , hatte sich nun der I . Senat des Karlsruher
Bundesgerichtshofs unter Vorsitz von Senats¬
präsident Dr , Richter mit der von der Staats¬
anwaltschaft München gegen den Freispruch
von Frau Vöilenkle eingelegten Revision zu
befassen . Die Geschworenen hatten in dem

der Mann mit dem Messer
Neue belastende Zeugenaussagen — Dörrstein verweigert die Stellungnahme

Heidenheim (dpa) . Zu dem spurlosen Ver¬
schwinden der Frau und der Kinder des wegen
Mordes angeklagten 39jährigen Chemiearbei¬
ters Gustav Adolf Dörrstein hörte das Schwur¬
gericht Wiesbaden in Heidenheim neue Zeugen .
Der Heidenheimer Geflügelhändler Georg Zin¬
kei berichtete , daß er die beiden Dörrstein¬
buben Lothar und Ewald Ende August 1948
zusammen mit ihrem Vater zum letztenmal
gesehen habe . Er sei im Auto zur Bahnstation
nach Windsfeld gefahren , um Ersatzteile zu
holen . Auf der Straße habe er Dörrstein ge¬
sehen , hinter dem die beiden Buben hergingen .
Ein Junge habe einen Rucksack getragen und
ein Netz mit Gemüse . Da es sehr heiß und sein
Wagen leer war , habe er angehalten und Dörr¬
stein mitnehmen wollen . Dörrstein habe aber
rundweg abgelehnt und gesagt : „Nein danke ,wir haben noch etwas vor “ . Seit diesem Tag
fehlt jede Spur von den Jungen .

Der Bauer Karl Meyer hat nach seiner Aus¬
sage Ende Juli/Anfang August 1948 beim Stein -

Uberfall von Oberkirch gesühnt
Offenburg (lsw ) . Die Große Strafkammer des

Landgerichts Offenburg verurteilte zwei Ost¬
flüchtlinge , den 23 Jahre alten Alfred Görtz
und den 19jährigen Horst Sunkel , wegen
schweren Raubes und schweren Diebstahls zu
einem Jahr ‘ sechs Monaten ’ bzwi einem ' ‘‘Jahr '
und einem Monat Gefängnis . Die beiden hatten
äm Abend des 5 . September dieses Jahres nach
einem Zechgelage einen Arbeitskameraden auf
der Landstraße bei Oberkirch im Renchtal
überfallen , niedergeschlagen und ihm die Brief¬
tasche mit 50 DM geraubt .

fahren auf dem Wege beim Gelben Berg einen
mittelgroßen rötlichen Koffer an einem Stein¬
bruch stehen sehen . Ein Mann sei mit einem
langen Messer aus dem Steinbruch auf ihn zu¬
gekommen . Er habe sich bedroht gefühlt und
den Mann angerufen . Der Unbekannte sei
dann stehen geblieben und habe etwas vom
„jüngsten Tag und der Ewigkeit “ gesprochen .
Der Zeuge konnte aber nicht beschwören , daß
dieser Mann Dörrstein war . Er hatte nur die¬
selbe Größe .

Die Frau des Pfarrers von Degersheim , Au¬
guste Nicole , bei der Frau Dörrstein mit ihren
drei Jungen von 1947 bis 1948 gewohnt hatte ,schilderte — wie schon andere Zeugen — die
Verschwundene als eine ordentliche und häus¬
liche Frau , die ihre Jungen gut erzogen hatte .
Frau Dörrstein habe ihren Mann immer gelobt
und immer zum Umzug nach Frankfurt ge¬
drängt , um wieder mit ihrem Mann zusam¬
menzukommen . Auch Frau Nicole hat nie Män¬
nerbesuche bei der Verschwundenen gesehen
und den Namen Michalski , mit dem Frau Dörr¬
stein nach Angaben des Angeklagten ins Aus¬
land gereist sein soll , nie gehört .

Die Flüchtlingseheleute David und Erna
Lang sagten aus , sie hätten Dörrstein am
ersten Sonntag im August mit einem Schub¬
karren an ihrem Haus vorbeifahren und auf
dem Weg zum Gelben Berg kurz vor dem

. Wald rasten sehen . Dörrstein habe gesagt , er
wolle seine Säcke zum Zuge nach Windsfeld
bringen . Am Abend sei Dörrstein mit einem
leeren Schubkarren an ihrem Hause vorbei¬
gefahren . Dörrstem bestritt dies und erklärte
auf Fragen des Staatsanwaltes : „Das weiß ich
nicht , darüber verweigere ich die Aussage , auch
darüber , warum ich die Aussage verweigere “ .

aufsehenerregenden Prozeß im Oktober 1951
der Angeklagten den § 51 Abs . 1 zugute ge¬
halten , der einen krankhaften Zustand zur Zeit
der Tat annimmt , so daß Frau Vöilenkle für ‘
die Tat nicht habe verantwortlich gemacht
werden können .

Josefine Vöilenkle ist der Typ einer Frau , die
hur ihre Familie und ihr Heim kennt . In Wien
geboren , hatte sie eine trübe Kindheit hinter
sich , und erst als sie mit 26 Jahren im Jahre
1938 den Dipl .- Ing . Walter Vöilenkle heiratete
und nach München zog , kam eine glücklichere
Zeit für die Frau , von der Professor Mikorey
in seinem psychiatrischen Gutachten bei der
Münchener Verhandlung sagte : „Frau Vöilenkle
ist ein ausgesprochen mütterlicher Typ .“

Dann tauchte gleich nach dem Krieg im
Leben des Mannes eine Frau auf , die im
gleichen Betrieb als Sekretärin arbeitete , mit
einem Schauspieler verheiratet war und später
schuldlos geschieden wurde . Sie kam aus einer
ganz anderen Welt als Frau Vöilenkle . Diese
Frau Toni Kübler ging oft mit Vöilenkle ins
Theater oder Kino , und eines Tages schöpfte
Josephine Vöilenkle Verdacht . Frau Kübler war
keine kleinbürgerliche Frau . Zuerst hatte
Vöilenkle das Verhältnis zu Frau Kübler vor
seiner Frau geheimzuhalten versucht . Bald aber
machte er keinen Hehl mehr daraus und sagte
offen , daß er sich scheiden lassen wolle . Einmal
legte der kleine fünfjährige Jörgei das Ärm¬
chen um die Mutter und sagte : „Weißt du ,
Mammi , ich glaub , der Papi hat Toni viel ,
viel lieber als uns .“

Die Angst um den Verlust des Mannes wurde
bei Frau Vöilenkle immer größer . Mehrere
Male hatte sie Frau Kübler gebeten , um der
Kinder willen von ihrem Mann zu lassen , aber
eines Tages sah die Frau • ein , daß sie den
Kampf verloren hatte . Am Sonntag , 10 . Juli
1949, trafen sich die beiden Frauen auf einen
Anruf von Frau Vöilenkle in der Küche der
Wohnung in Waldperlach . Es kam zu einer
heftigen Auseinandersetzung , in deren Verlauf
Frau Vöilenkle die Geliebte ihres Mannes
niederschlug und erdrosselte . Später stellte sie
sich freiwillig der Polizei ^
Eineinhalb Meter Schnee im Schwarzwald

Freiburg (lsw ) . Bei anhaltendem Frost und
abflauenden Winden sind im Schwarzwald seit
Donnerstag 30 cm Neuschnee gefallen , so daß
die Schneehöhe an den meisten Wintersport¬
plätzen 50 cm beträgt . Sie erreicht in den Gip¬
fellagen bis zu 160 cm . Auf Pulverschnee sind
überall gute bis sehr gute Sportmöglichkeiten
vorhanden .

Die Straßen in der Rheinebene sind größten¬
teils frei . Im südlichen Baden -Württemberg
tragen die Straßen eine Schneedecke und zum
Teil auch Glatteis , über ■500 ' ha ist ' der Verkett *?1
durch Schneeglätte , Schnee auf Glatteis oder
Schnee - Verwehurtgen stellenweise erschwert .
Stärkere Verkehrsbehinderungen durch Schnee¬
verwehungen bestehen auf den Straßen Wehr
— Todtmoos , Löffingen — Donaueschmgen und
im Raum Rottweil — Tuttlingen — Meßkirch .
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Automarkt : Angebote
KEIN AN - BND VERKAUF

gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge ohne
eine neutrale und
zuverlässige DAT-
SCHÄTZUNG

Kraftfahrzeugsohätzungsitelle
Karlsruhe, Kriegsstr . 191. Ruf 2634,

anerkannt durch die Deutsche
Automobil-Treuhand G . m . b . H.

Goliath -Dreirad
Lieferwagen , Tieflader , Bauj . 1950,
i/i fahrbereitem Zustand , günstig
zu verkaufen .

Farbenhaus Haug , Ettlingen .
Goliath 200 ccm , zugel ., vers ., vst .,zu vk . Kho., Sternbergstr . 17 H. I.
Volkswagen , Baujahr 1950, zu verk .

E3 uiter 2159 an BNN .Mercedes t7Q S , m . Radio, in neuw.Zust zu verk. Erich Wildemann,
Kraftfahrzeuge , Sulzbach b . Ett¬
lingen , Telefon Malsch 264.

DKW, Meisterkf ., gt . Zust . , zu vk.
Scholl , Fahrzeugbau , Graben .

VW, Exp., Cabrio -Lim ., azurblau ,neuw. Zust., geg . bar } zu verkf.
ESI unter 2200 an BNN .!

Günstig abzugeben :
Goliath Pkw, Kombi, 1300 km gel .,Goliath Pkw, mit EinspritzmotOT,
8000 km gel .,Goliath Luxus Cabriolot , m. Radio ,12 000 km gel .,

Helnr. Seyfang , Kraftfahrzeuge ,Pforzheim , Eutinger Str . 59, Tel . 4895

Opel Kadett
Kabriolett , 1,2 I, in sehr gut . Zust.,mech . Teil u . Reifen neu, Preis 2400
DM . Zahner, Herrenalb , Telef. 357.

DKW lim . , 700 ccm , Met .-Kar . , von
Privat zu vk . Anzui. Tankit . Vo¬
gel , Khe ., Kriegi- Ecke Kronemtr.

Topolino , SOU ccm , zu verkaufen .
Anfragen unter Tel . Khe 3 73 34.

VW m . Austausch -Getriebe u . Mot .,neu ber ., umständehalb ., bill . zu
verk . Kern , Gochsheim/Baden.

DKW-Meisterklasse , in gutem Zu¬
stand . umständehalber zu verkf.
Friedrichstal, Hauptstr . 18.

Hansa 1800
Hansa 1500
Lloyd LP 500
I1/. To . Borgward Pritschen -
ond Kastenwagen
Opel Olympia
Ford Vedeit
DKW f 7
Gutbrad */< To .

Proisgünstig zu verk . Teilzahlungbis 12 Mon .
Fritx Werner, Khe„ RUppurrer Str . 102

170 0
Um . m . Radio , Bauj . 49 , zu verk.evtl . Zahl .-Erleichterung. Möbelh.
Andreas Decker, Neudorf, Telefon
Graben 277 .

Adler -Junior Pkw.
Cäbr .-Lim ., gepfl . Zust . , fahrber .,
zugelass ., zu verkaufen .
Scherer , Gaggenau , Leopoldstr . 10.
_ Telefon 315_
Nur noch 1952 5 Jahre Kred . I Motor¬

räder ab 2 .66 wöchtl . Ohne Anz.bes .Bed , Häßler, Hambg.-Stell.l4l
Motorrad -Weber

NSU , DKW, Horex, UT, Hercules ,
DUrkopp

Alle Typen sofort ab Lager liefer¬
bar . Geringe Anzahlung — Rest
ohne Wechsel. Große Auswahl an
Gebrauchsmaschinen . — Ettlingen,Ruf 37778 ,

BADEN - BADEN
<J -estllche *>*m ßahtesenbe

IM KURHAUS
~Die ^ iloeslet - (Ab&ttaschunq

DER MERCEDES - BENZ TYP 220
watlei läßlich attft einen, iet tfliick hat . . .

Mercedes 170 V
rot, 20 000 km gel . , in best . Zust .,
zu verk . Tefefon 175 Karlsruhe.

Fiat 500 ccm
Baujahr 1940, Sport-Cabr ., 2Sifzer ,
In sehr gutem Zustand , 6fadi be¬
reift, preisw . zu verk . KI unter
2517 an die BNN .

Welche Vertretung oder Verkaufsbüro Ist In der Lage, einen

6 — 8 To . Lastwagen
und

11 To . Anhänger
fabrikneu , zu verkaufen gegen Inzahlungnahme «an 2 Daimler.
Benz. lastwagen , 5 To., Baujahr 44/497 53 u . K 2433 K an BNN .

DER

FESTKAFFEE:
„Wiener Mischung "

. . . . 100 8 dm 3 .60
Die bekannt gute _ e%g%
„ Haushalt -Mischung "

. . . ,00 g dm 2 «OU

Feiner spanischer

Tarragona
Solange Vorrat

Vi Flasche
o. Glas . DM

■

MEISTERKLASSE

Wer jetzt kauft , kauft günstig !
Verlangen Sie unverbindlich Angebot u . Probefahrt

DKW - LEEB
KARLSRUHE
Ruf 2654/2655

Amalienstraf ;e <3
beim MVhlburger Hör

Günstig . Gebrauchswagenangebot :
Mercedes-Benz 170 D, 1950
Mercedes-Benz 170 S, 1952

12 000 km
Mercedes>Benz 170 V,

überholter Motor
Mercedes>Benz 170 V,Kasten-Lieferwagen
Ford-Taunus de Luxe, 1951
Mercedes-Benz 3,5 to Kipper
Ford 3 to Pritsche

Überholter Motor
Opel 3 to Kipper Flaschengas
Mercedes»Benz 5 to Pritsche ,Masch. vor 25 000 km überh .

Daimler - Benz A. G.
Niederlage Baden -Baden , Tel, <1815

Opel -Olympia 1950
Merc. -Benz 1949
Merc.-Benz 2 I

4-Siizer
Merc.-Benz 3,2 i

<-Sitzer
Tempo -Matador

Tieflader m . Plane u . Spriegel
3 to . Mercedes -Benz
4.5 to . M . A . N.
5 to . Mercedes -Benz

Kipper
3.5 to . Magirus

3-Seiten -Kipper
im Aufträge zu verkaufen .

Evtl . Zahlungserleichteruqg ,
Schoemperlen & Gast , Karlsr. ,Sophienstr . 74—78. Tel . 540—542 .

ROLLER

Unverbindliche
Vorführung

Günstige
Zahlungs-

motoa RÄDER bedingungan !

Müller , K ’he, Augartenstr . 6

Klein-Anzeigen
haben groBan Erfolg !

Gebrauchte VW Auto -Verleih

Automarkt : Gesuche
VW, Kombi od . gut erh ., Lieferwag .

geg . bar ges . Angaben v . Bau ) .,Beschaffenh., gel . km u. äußerst .:Preis. IS) unter 2185 an BNN .Lambrotta gegen Barzahlung ges .K ) unter 2513 an BNN .
DKW-Fahrgostell ges . ISl 2199 BNN .

'

Wohnwagen
nur gut erhalt ., als Autoanh&nger ,evtl , mit Einrichtung, ges . Ausführl .Preis-S ! an Hch. Weitzsäcker , Khe .,Südendstraße 19.

Wir verkaufen im Auftrag :

Export
schwarz , gut bereift . 24 000
km , neuwertig zu verkauf.

Export
braun, in gutem Zustand,
sehrbiilig sofort zu verkauf.

Kombi
blau, 50000 km , neu be¬
reift, zu verkaufen.

Transporter
60 000 km, in tadelloser
Verfassung, preisgünstig zuverkaufen.

Richard Grämling KG
(arlsruhe , Gottesauer Str . 6

Telefon 7756, 8477 , 8316

VW, neu , km 15, Ruf 1600 . Speck ,Gottesauerstr . 1, am Durlach . Tor.
2 Auto -Verleih g

F. KreBner, Boodchstr. 22, Tal . 4774 0
Borgward -Verleih
km —.16, Telefon 30690

,L. Beppel , Khe., Schaulnslgndstr . 45

Selbstfahrerwägen
Zimmermanii fragen

Khe , Durlocher Allee 25, Ruf 5232 .
V Ws Verleih

Heid , Wellzfenstraße 28. Tel . 3028
Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp. str 53 .

t Selbstfahrer #
Mercedes 170 S , VW Exp ., Kriegs¬str 185, km ab OM 0.14, Tel 2115 .

G ra s s 'i n g e r ’
.s.

'
_ Tel . 612 5

Auto -Verleih “
lorenzstr . 10

Neue VW m . synchr. Schaltung |

Tag - Abschleppdienst - Nacht
Tel .373 — Autoreparaturen — Tel .373

Auto - Verleih
W. Prestenbach, Karlsruhe .

_ Rheinstraße 22_Viellieber ’s Ruf 32 076
I Auto-Verleih ■

Rüppurrer Str. 116, km ab —.16



Nur tnif schön gepflegtem
Haar eine vollendete Erschein¬
ung . Dorouf legen Sie Wert ,
Verwenden Sie regelmäßig

Diplono . Hoarextralct ellein
enthält den Aufbau-Wirkstoff
K 1, Er beseitigt Schuppen,
Haarausfall und Kopfjucken.

ftiBEHISI g -egm ,
'
0im ^ uL EjSSESDl !

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentediler Ä Co ., Laupheim 559/Wttbg Man weiß dann , was man hat !

„estimmt erhältlich in Karleruhe : Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145 ; Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;

parfümerie Bensching , Waldstr . 35 ; Parfümerie und Salon Philipp Salm , Georg -friedrich -Str . 25; Salon

«oll, Karlstr . 17; Salon 3. Wolfentperger , Karlstr . 77 ; Salon Bensching , Karlstr . 49; Salon Schabmüller

✓Jjegsstr. 82 ; Parfümerie u . Salon Künzler im Vienrdtbad . Durlach : Parfümerie u . Salon Rosenkötter ,

Marktplatz ; Salon Brücke !, Pfinztalstr . 77 . Ettlingen : Parfümerie u . Salon Kramer , Pforzheimer Str . 28.

{retten : Parfümerie u . Salon . Morast , Melanchthonstr . 14 ; Parfümerie u . Salon Mast , Pforzheimer Str . 35.

fin Weihnachten denke -

ßrief marken schenke !
NatOrlich nur vom Spezialgeschäft

Frau Maria Knapp , Waldstrafje 48
gegenüber dem Aktualitäten -Kino

Orößte Auswahl in Alben , Einsteckbüchern , Sätzen , Einzelmarken ,
Länderpaketen in Waihnachtsaufmachung und allem Zubehör .

Am Samstag , dem 20 . Dezember 1952 , findet die

Eröffnung unseres Cafös statt.
Hierzu laden wir unsere Freunde und
Gönner herzlich ein .

„Kleine Konditorei "
Arnold Raßfeid und Frau
KaHsruhe -Durlach , Westmarkstraße *1, Telefon 42039

^ ARMBANDUHR

vom Fachgeschäft

Uhrmachermeister
Kaiserstr. 117, bei der Adlerstr .

RADIO
0 reichhaltige Auswahl
§ bequeme Teilzahlung
0 tauschen Sie Ihr altes Gerat

gegen ein neuzeitliches
UKW eint

0 gebrauchte Apparate
besonders preisgünstig

Pleßt
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1, Tel . 3 0450

„ Stille Rad | t
heilige nacht"

und viele andere schöne
Weihnachtsiieder aur
Schallplatten tinden Sie im
Musikhaus Schlaile . lau¬
sende umfaßt das Lager in
Platten mit ernster und fröh¬
licher Musik und auch an
r’lattenspieiern , Kundtunk¬

geräten , Musikinstrumenten
und Noten ist die Auswahl

grob .

MUSIUUPUS
« 1

" HEhenbatii - Garagen -
Schuppen - Hallen

I Fahrradständer ,
iliiliil feuersicher und

zerlegbar , aus
verz .Stohlblech

Gebr . Achenbach , G. m . b. H .
(21b) Weidenau (Sieg) • Postfach ] 58 j

Preiswerte j
Festgesdienke j

in großer Auswahl |

Gebr . Leichtlin |
ÄltestesPapier -Fachgeschäft =

Reiten / Erholung

Herzogsweiler b . freudenstadt

Kurhaus Hirsch
Wintersport — Winterkur

Frohe Weihnachtsferien
Mod . Haus , Dampfhzg ., fl . Wasser ,

Garagen . Preis 7.50 DM .
Ruf 291 Bes . E. HlndonnaUi .

Verhaut

Pelzmantel (Weihn .-Gesch .) , Nutria-
Lamm (neu 6S0-700 DM), Gr . 44 -46,
neuw . f . 200.- z . vk . (HI 2573 BNN .

Damenpelxmantet , echt Opossum ,
zum halben Ladenpreis privat
verkäuflich - ISI unt . 2580 an BNN .

Gebrauchte Damenpelzmäntel in gt .
Zustand , preiswert ~u verkaufen .
Wschiansky , Karlsruhe , Roonstr .
Nr. 3, Ruf 738.

Damenskianzug , Gr . 42, Schneider¬
arbeit , Skistiefel , Gr . 39, zu verk .
Kl unter 2172 an BNN .

1 Paar Damen -Abfahrtsstiefel , Gr .
Nr. 38, handgearbeitet zu verk .
KI unter 2184 an BNN .

1 moderne Zimmereinrichtung (für
Einzelperson ) einschl . Vorhänge
u . Ofen , preisgünstig zu verkauf .
(Auch Einzelverkauf ) . Anzusehen :
Erzberger str . 107, zw . 15—17 Uhr .

Zu verkaufen :
1 Schlafzimmer , Kirschb . , mit Spie¬
gelschrank , Waschtisch m . Marmor¬
platte u . Spiegel , 2 Betten m . Rost ,
2 Nachttische , 2 Stühle , 1 Bild (Six¬
tinische Madonna ) , 1 Eßzimmer in
Eiche , 1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 2
Lehnstuhle , Büfett , Standuhr , Couch ,
ferner neues Küchenbüfett , Schrei¬
nerarbeil , weiß . Preisangebote un¬
ter 2598 an BNN .
Notverkaufl 2 Renais .-StlHile, neu¬

wertig , zu verkaufen . Eisenhardt ,
Karlsruhe . Uhlandstraße 44 .

2 Sessel , 20.— DM, zu verkaufen .
Khe . , Gebhardstr . 18, pari . Iks .

Bestecke gestemp . 800, f . 12 Pers .,
120 Teile , zu verk . Baden -Badisn ,
Telefon 60735 .

Brillanfring
ca . 1 K. lupenr . zu vl( . iS 2196 BNN

inierfreuden -
' IQ interner ien

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
. ln Verbindung mit Omnibus -Reisedienst Heinold
Hirsch . Arthur Kästel , Gustav Theurer .

SCHWARZWALD
Ab 3 . Januar laufend samstags
Obermünstertal/Neuhet 7 Tage DM 18.—
Fahl a . Feldberg 7 Tage OM 68.—
Falkau , Saig , lenzkirch , Wieden 7 lg . DM 70.—
Todtnau 7 Tage DM 75.—
Wiedener Eck 7 Tage DM 90.—
Notschrei 7 Tage DM 106.—

(Verlängerung auf 14 Tage möglich ; .

Junghans -Armbanduhr Al „
15 Steine , Stoßsicherung
Automatik . . . 135 .—

'
Junghans-Tisdiuhr _ _
Eiche klangvoller Schlag , f/m
14 - Tage- Gehwerk . . .

Wertgeschenke | ||

Trauringe Paar *JO _
333/ - Gol ? .
ö85/ -Gold . . . . 42 . -

für die
Qualitäts -Besteck
90 g Silberauflage, vor- Oj .
stärkt , 24 Teile . . .l __

J
- m

-
0 Familie m

* _ ,
r

Gold . Damenringe Ifi .
585/ - Gold . . . . ab

■_ 4

( '
Eleganter Sdimuck 07 _
Armband 585/ -Gold . . 0

__ __ ^

SCHWEIZ
berühmte , internationaleGrindelwald Fischerdorf d . Berner Ober¬

landes , im Angesicht von Mönch , Eiger und
Jungfrau . Unterbring , im ersten Hause a . Platze
«eisetermin : 18. 1. — 25. 1. 1953 8 Tage DM 170.—

Die Preise schließen ein : Hin - und ROcktahrt ,
volle Pension einschließlich Bedienung und
sonstiger Taxen . Zuschlag für Einzelzimmer , so¬
weit vorhanden , Vorbehalten
Dia Reisen werden in bequemen , modernen ,
geheizten Omnibussen der Firmen H. Hirsch , A.
Kästel , G . Theurer , sämtlich Karlsruhe , durch -
getührt .
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft,
sowie unseren neuesten Prospekt , bzw . kön¬
nen sich anmelden beim

Kaufmöglichkeit durch Teilzahlung für jedermann

OMEGA
LONGINES

TISSOT
Alleinvertreter

KARLSRUHE
WALQITR. 24 - Tel . 3729

ltkrmachcrmefc1er £? Juwelier -

Der Name für Qualitätsprodukte der Uhrenindustrie

Kataloge kostenlos Teilzahlung

UM

Matra - Flächenschleifmaschine
Mod . ZA 1, fabrikneu , Schleiflänge
1200 mm , statt 7400 DM für 6000 DM
sof . zu verkaufen . Hch . Melter jr . ,
VW-Dienst , Breiten , Teleton 233 .

1 ei . Handkreissäge , Bohrmasch . ,
Stemmasch . Li. Tellerschieifmasch .
bill . z . vk . O 13339 BNN Rastatt .

Kaufgssuche

Sfarmix

1 ^ svioknli * praktisches 6e

Karbruh «, Kobewtraß » 96 , =
— Kaiserallee $7 -

Telefon 48
Lammstr . 10 r =

Tefefon 737l S

fast neu , mij Sahnebläser , 110 V.,
zu verkf . IS unter 2704 an BNN .
El. mod . Teesamowar , 6 Gläs . a .

?
ieh . Tablett zu verkaufen . Tele -
on 30858 , Neckarstraße 53 , II . , r .

Säqemehl -Ofen
braun emall ., für Lokal geeignet ,
zu verkaufen .
H . Kneißler . Gondelsheim . Tel . 602

W. Kahlenherd zu verkaufen . Khe.,
Welfenstr . 14, part . , links .

2 gebr . eis . Ofen (Allesbrenner ) ,
mittl . Größe zu vk . (SJ 2186 BNN .

2 luno - lndustrle -Gasbrat -
und Backöfen

ematll ., 2etagig , in s . gut . Zust .,
umständeh . preisgünst . zu verkauf .

Langner-Feinkest , Ettlingen ,
_ Telefon 37776_
Kohlen» Gas » Elektroherd

zu verkaufen : CS3 unter K 2434 K M
an die BNN .

KOHLEN HERD
wie neu , weiß (100/65 cm ), prelsw .
zu verkaufen . F. Dresel , Karlsruhe ,
Augartenstraße 78.

Jbadi - FlÜgel
schw . pol . , s . gt . erh . prefsg . zu
verkaufen . IS unter 2181 an BNN .

Spiegeisplnd , eintürig , zu kaufen
gesucht . PreisßsD an Molter . Khe .,
Schlagfeldweg 4 .

Alteisen
Gufybruch
Altmetalle

grbei freier Abholung
Karl Banker , Orötzlngen (Baden )

Ruf Karlsruhe 91 678
Annahmestelle in Durlach : Ralher -
wiesenstr . 33 b . d . Güterabfertigung

Schreibmaschine
gebraucht , zu kaufen gesucht . Än
gäbe von Preis und Fabrikat . ££*3
unter 2705 an BNN .

H Bettumrandungen , Bettvorlagen , Brücken

Kokoslaüfer für kalte Küchen, Läuferstoffe
m

Transport Land
8—10 m lang , Bandbr . 500 mm,
mit oder ohne Motor , für Dreh¬
strom , 220/380 " Volt , auch repara¬
turbedürftig , gegen bar zu kau¬
fen gesucht .
MfneraHenmahlw . Kuppenheim

Fritz Minhardt ,
Kuppenheim I. Baden .

Nähmatchinen ab 70 .-, a . Raten .
Schißler , Durlach , Binleinstorstr . 26

Tannenhonig
garantiert rein , 5 Pfd . spesenfrei ,
15.- DM . Bienenzucht Oberbühlertal ,
Neuer Weg 16 a .

1 1 a Christbäume 4.
Ein neuer Posten schöne Bäume
eingetroffen Günstige Preise
Hey-Tacke , Khe ., Ritterstraße 19,

Ecke Gartenstraße

100 Schwarzwaid -

Edeltannen
3/6 Meter , auf d . Markthallenplatz
gegenüber dem Postamt -Eingang
zu verkaufen ab heute bis Diens¬
tag , von 9—17 Uhr, Sonntag 13—17
Uhr, billigst .

Herrenhemden
Mäntel , Kleider , Strickjacken ,
Röcke , Blusen , Pullover , Morgan-
röcke etc .
WKV Große Auswahl BBB

Modestube Hans Sdimitt
Adlerstrafce 4, Richtung Schloß

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM ) Schuhbesohlanst .
Seiler , Karlsruhe, BlumenstraBe 14

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser -
Lösen ) werden ohne Operation
mit Erfolg behandelt im Sana¬
torium Brunau , Zürich/Schweiz ,
Brunaustraße 15.

immer wieder von

Der He i mc^estaIter
' für alle .

H :v. 4 . 4 ' * \

ZU WEIHNACHTEN STAR MIX

KARLSRUHE
KUNDENDIENST YORCKSTRASSE 61

Günstige Zahlungserleichterungen
Morgen Sonntag geöffnet .

„M/bsvüahl
von üJbo* 100

eleganten 'fälzmäwtelnl

Auch Sie finden bei uns das Richtige
Bequemsle Teilzahlungen

PELZE

Beste Verarbeitung und niedrige
Preise sind entscheidend
Ein Besuch bei uns lohnt sich I
Sonntag geöffnet

F.M. Grüner Verk.-Büro K’he -Mühlburg
Steubenstraße 8 (Nordsterngebäude )

Blülhner-Klavier
zu verk . Khe, Rechts d . Alb 18, pt .
Schw. pol . Marken-Klavier , gt . erh .,

preiswert zu verkaufen . ESI unter
2175 an BNN .

Tafelklavier , 150 DM, zu verkaufen .
Kl unter 2661 on BNN .

Radio , Slem . Kleinsup ., 4 R. , 6 Kr. ,
i . gt . Zust . , vorn . Klang , 75 DM ,
z . vk . Reichert , Khe ., Kriegsstr , 93

Konz- Zither, gut erh ., z . vk . 50 DM .
Khe ., Weltzienstr . 34, IV., Iks .

f Konzert-Zither, 60.-, 2fl . Gaskoch,
m . Tisch 20 .-, 1 kl . neuw . Spar¬
herd 8.- , z . vk . Bel B. B., Karlsr . ,
Karlstr . 99 .

Erstklass . Radio und Musikschrank ,
ungebr ., bes . Umst . wegen mit
groß . Nachlaß zu verkaufen geg .
bar . EiNS unter 2599 an BNN .

Violina m . Zub., 100.- u. Konz.-Zither
30 .-, zu Soflenstr . 181, IV. , Iks .

B-Tenor -Blockflöte
neuw , z. vk . 40 DM , ESI 2667 BNN .
Nähmaschine , vskb . z . v . Schubert ,

Khe ., Georg -Friednch -Str .22, Nähm ,
Strickapparat „Stricfcfix" preiswert

zu verkauf . K ! unt . 2651 an BNN .
Kinderrodel , K.-Sportw . u. Gänse -

bräter , zu verkaufen . Karlsruhe ,
Ludwlg -Marum -Str . 3, IV .

Märklin 00
Eisenbahnen mit Zubehör , fabrik¬
neu , preisgünst . zu verk . Tel . 3694 .
Eiektr. Eisenbahn , Spur 0, zu verk .

Karlsruhe , Kaiserallee 43, li .
Eiektr. Triebwagen , Spur O , 40 cm

lang , fast neu , billig zu verkauf .
Kl unter 2574 an BNN .

Amnestierte Doppelflinte , Kal . 16,
neuwertig , zu verkaufen . K unt .
2188 an BNN erbeten .

Eiektr. Kaffeemaschine , 110—220 V,
z . verk . Henke , Khe . , Lenzstr . 11 .

Staubsauger , billig zu verk . Khe,
Kaiserstr . 42 , IV. Stock , Scheidt .

Tischhöhensonne „Hanau " zu verk .
Fetzner , Khe ., Kaiserallee 27 .

1 neue Schnellwaage Marke „Tacho"
billig zu verk . ES) 2190 BNN .

Neuwertige Schreibmaschine preis¬
wert zu verkaufen . K 2665 BNN .

Olympia -Schreibmasch -, neu , preis¬
günstig zu verk . (3 2671 BNN .

Büro - u. Lager -Einrichtung
sehr gut erh ., preisg . zu verkauf .

K unter 2182 an BNN erbeten .

Schmiedehandwerkszeug , kompl .,
billig , zu verk . Zu erfrag , bei Th .
Bender , Ostringen , Hauptstr . 175 .

6 Ster Buche-Scheitholz zu verkf .
Kann frei Haus zugef . werden .
K unter 2677 an BNN .

uiw

| früher Teppichhau ! Kaufmann

IH Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum
ff
Hy

Freund Alex ist wie umgedreht ,
er trällert früh , er trällert spät.
Befragt man ihn : „Was ist denn los ? “ ,
macht er zwei Augen riesengroß,
er murmelt leise dir ins Ohr:
„Mensch , mach doch alles mit Humor,
schenk ’ Freude , Glück, tu etwas mehr,
kein Herze bleibt da hoffnungsleer !
Wie man das macht, ist nicht mehr neu,
du gehst zu Erb ganz ohne Scheu,
dort staut sich alle Herrlichkeit,
„Geschenke für die Weihnachtszeit !“
. . . die warme Weste , ein Gedicht,
den Handschuh , den vergiß mir nicht,
die Unterwäsche , zart wie Flaum,
und Taschentücher , ach, ein Traum;
die schönsten Strümpfe exquisit ,
auch Handarbeiten nimmst du mit .
Hab keine Angst , dein Geld reicht aus,
denn Erb in seinem Wollehaus
ist preislich streng darauf bedacht,
daß er den Kunden Freude macht;
kurz , eine Fülle feiner Dinge
siehst du für dich und deine Inge,
für Oma, Opa, für die Tanten,
für deine Freunde und Bekannten .
Geschenke geben , kein Problem,
Erb macht es allen höchst bequem !“

Malerleitern
sowie sonstige Gebrauchsgegenst .
;Spritzmaschine usw .) zu kaut . ges .
XI unter 2529 an die BNN.

Lumpen — Papier
Altmetalle — Alteisen

kauft zu Tagespreisen u . hott ab
Rehstoffeinkauf Karlsruhe

Luisenstraße 46 — Telefon 4306

känselebern
I kauft zu höchst . Tagespreisen

Rieh. Haas ,

Tiermarkt

Betten - Polstermöbel
Oskar Frey & Sohn

Uhlandstraße 4 • Ecke Kaiserallee

3g . , reinrass . Rauhhaardackel
(Dachshunde ) Eltern prämiiert ,
bes . schöne , ges . Tiere hat abzu *
geb . Baden -Baden , Üburgstr . 7,
Telefon 3063 .

Kanarienhühne gut singend , zu vk .
Nöltner , Knieling ., Saarlandstr . 33

Kotterstrofte. Ecke Adlertlroft »
OAS GROSSE SF8ZIAlHAUS

Weihnachtsgeschenk !
Collie Hündin , genau wie der Film¬
hund Lassie , mit erstklass . Stamm¬
baum u . Auszeichnung , umständeh .
preisgünstig zu verkaufen . -3 u .
K 2431 K an BNN oder Ruf Nr. 637
Waghäusel .

Zwergschnauzer
schwarz , verkauft Höhing , Heil¬
bronn , Warfbergsfraße 92 .

Werbung

Micky - Maus
ab Nr . 1 und über 1000 Filmpost¬
karten vorrätig .

Brunnert, Khe-, Kaiseratlee 29

Beim Radiokaut .
denk stets an

RADUL - RDE
KARLSRUHE TEL . 5015

KAISER - ECKE - BDLERSTR -

liähntaschinen
GEORG MAPPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am StadtgaTten II
(beim Schloß -Hotel )

Telefon 31983
Zohlunqsorleichterung

Gelegenheitskauf
Eleg . Schlafcouche 175 .-, Polster¬
sessel 49 .—, pol . Wohnschrank ,
mod , Büfett , Flurgard . , Dielengar¬
nitur , Couch - , Club - , Radiotische ,
neue u . gebr . Schränke ab 40 .— .
Möbel -Kastner , Douglasst . 26 , Hptp .

NUR

Handstrickapparat
s<rickt links und rechts in einem Zug ,

verschränkt und rund
Vorführung täglich !

Spezial - Nähmaschinenhaus

Nabben & Co .
Kaiserpassage

Ich inseriere in den » BNN«
weil die meisten die - BNN“ lesen

KARLSRUHE !
I Honigmonde rasch vergehen -

| Heimglück aber bleibt bestehen . |

Zum Weihnachtsfest
Karlsruher

Punsch -Essenz
Fabrikation seit 1855

Jamaika -Rum echt, ca. 75 % |
Batavia - Arrak ca

e?4\ /t

Hirsch -Apotheke
Johannes Diehl

Karlsruhe . Amaliensfraße 32

Sie sind gut beraten ,
wenn Sie zum Funkberater

ÄcidtaFreykig
in die Karlstr. 32 kommen
in unseren großen Schaufenster¬
auslagen finden Sie viele schöne
Anregungen zum Schenken , z . B. :

Das Gesdienk für » Ihn «

ein eiektr . Trockenrasierer
in 1 bis 3 Minuten aalglatt , ohne
Seife , ohne Messer

Braun 39 -50 Philips 48 .—

Remington 98, - Kobler143 .-
Katenzahlung 6 Monate

Das Geschenk für » Sie«

Schaliplaffen 3.- 4 - 5.50 7.50

Langspielplatten . . 18.-
Phonokofter . . 89 .- 126 .-

Reisesuper in der Damen¬
tasche . 156.-

für die Mutter
Multimix 129 . - Starmix 240 .-

Progress Küchenchef 398 .-
ideale Küchenmaschinen

Boschkühlschrank . 770.-

Frigidaire 2101 , . 1235-
10 % Anzahlung bis24Mon . -Raten

für den Vater
Platten¬
spielschrank 179— 208— 248-
Musikfruhe 620 .- bis 1540 -
mit Tonbandgerät . 2100 —

in ganz großer Auswahl

für den Sohn , die Tochter
Ein Zweitgerät
TeKaDe Vollsuper 149—

„Bobby -0 UKW Super 168—
Koffersuper I. B. u . N. 176—

Das Geschenk für Alle

UKW Edelsuper 249 - 298-
345-

Spifzen - Super 448 - bis 870-

Gebraudite Geräte spottbillig !

Alles steht für Sie bereit
bei 20 % Anzahlung und

sehr bequemen Raten

Ihr Funkberater

Karlsruhe - Karlstr . 52 - Buf 6734

HAID & NEU-ttähmaschinen Bin Geschenk fürs ganze Heben!
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„Vorsicht bei Geschäften mit Ehefrauen !
"

Von Dr . Alice Haidinger , Karlsruhe
Viele Leser des Artikels „Soll der Mann das

letzte Wort behalten“ in Nr 277 , haben gewiß
ein wenig den Kopf geschüttelt und gesagt:
„Haben die Sorgen, in meiner Ehe spielt diese
lächerliche Frage überhaupt keine Rolle“

. Es ist
schön und gesund, wenn dem so ist. Aber man
darf nicht vergessen, daß die Gesetze nicht für
die guten, gesunden Ehen, sondern für die
kranken , zerrütteten geschaffenwerden müssen.
Dies gilt nicht nur für die Frage , ob einer das
letzte Wort behalten soll . Sehr viel empfind¬
licher spüren dies die Eheleute und vor allem
die Ehefrauen an der Frage des lieben Geldes.
In ’ dieser Beziehung, und darüber herrscht
Einigkeit, ist die Frau bisher bedeutend schlech¬
ter gestellt als der Mann.

Nach geltendem Recht kann der Mann nach
dem bedeutsamen Ja auf dem Standesamt über
sein gesamtes Vermögen genau so verfügen wie
vor der Ehe . Nicht so die Frau . Ihr Vermögenfällt auf einmal in zwei rechtlich völlig ver¬
schieden zu behandelnde Teile, nämlich in das
sogenannte eingebrachte Gut und das Vor¬
behaltsgut . Zum Vorbehaltsgut gehört z . B .
Ihre Kleidung, ihr Schmuck , ihr Arbeitsgerät
(etwa Fahrrad , Schreibmaschine usw.) , und als
Wichtigstes , alles, was sie während der Ehe
selbst verdient . Uber dieses Vorbehaltsgut kann
sie nach der Ehe genau so verfügen , wie sie es
zuvor getan hat . Alles andere , angefangen bei
der Aussteuer bis zu ihrem Bankkonto und
dem ererbten Mietshaus wird zum sogenannten
eingebraehten Gut. Von dem Augenblick der

Israel antwortet auf Prager Note
Tel Aviv (AP ) . Die israelische Regierung hat

am Donnerstag die tschechoslowakische Note
vom 6 Dezember, in der die Abberufung des
israelisdien Gesandten in Prag , Dr. Kubovy,gefordert wird, „uneingeschränkt und nach¬
drücklich“ zurückgewiesen.

Die Note schließt mit den Worten: „Das Volk
Israels ist über die brutale Diffamierung sei-

.ner nationalen Selbstachtung und über die
hemmungslose Feindseligkeit, mit der seine
freundschaftlichen Gefühle zum tschechoslo¬
wakischen Volk beantwortet wurden , zutiefst
bestürzt .“

Eheschließung an steht dem Manne die Ver¬
waltung und Nutznießung dieses Vermögens zu.Die Frau selbst kann über diese Sachen nichtmehr selbständig verfügen . Will sie z. B ., etwa
um ihrem Mann ein Geburtstagsgeschenk zukaufen , von ihrem Bankkonto Geld abheben,dann wird der Mann am Schalter sie dahin be¬lehren , daß sie nunmehr einer Einwilligungihres Mannes bedarf . Verkauft sie die vonihren Eltern ererbte Nußbaumgarnitur , weil ihrMann sich für Stahlmöbel entschieden hat unddiese Möbel auf dem Boden verderben , dannkann ihr Ehemann den Kauf wieder rückgängigmachen. Es nützt dem Käufer nichts, daraufhinzuweisen, daß schließlich die Frau und nichtder Mann Eigentümerin der Möbel sei. Er mußdie Sachen herausgeben ohne Rücksicht darauf ,ob er den Kaufpreis zurückerhält . Deswegenlernt der Student der Rechtswissenschaft be¬reits im zweiten Semester: „Vorsicht bei Ge¬schäften mit Ehefrauep !“

Aber damit nicht genug. Wenn der Mann um¬
gekehrt seinerseits die Nußbaumgarnitur seinerFrau verkauft , und zwar ohne sie zu fragen ,und wenn er dann den Kaufpreis für sich ver¬braucht , dann muß sich die Frau dies nach
geltendem Recht gefallen lassen. Es steht ihr
lediglich ein Schadensersatz gegen den Mann
zu . Diesen kann sie außerdem erst dann geltendmachen, wenn die Ehe geschieden ist.

Bei diesem sogenannten gesetzlichen Güter¬stand der Verwaltung und Nutznießung stehen
dem Mann auch sämtliche Nutzungen aus dem
Vermögen der Frau zu . Über diese Nutzungen,z. B . die Mieteinnahmen des Hauses, der Ge¬winn aus einer Beteiligung an einer Gesell¬schaft, kann er frei verfügen. Die Frau hatkeinen Anspruch auf diese Einnahmen , siekann lediglich verlangen , daß der Mann diese
Beträge für den Unterhalt der Frau und derKinder verwendet, allerdings nur dann , wenner selbst diesen Unterhalt nicht bestreitet . Um¬

gekehrt muß allerdings der Mann auch die
Lasten, wie etwaige Steuern , Reparaturen an
dem Hause usw. tragen . Befindet sich z . B . bei
dem eingebraehten Gut ein ausgebombtesGrundstück, dann muß der Mann vielleicht
mehr dafür aufwenden, als er daraus Nutzun¬
gen ziehen kann.

Man fragt sich , wie ist es nur möglich , daß
die Väter unseres Bürgerlichen Gesetzbuches
im großen und ganzen durch diesen Güterstand
die Frauen so viel schlechter gestellt haben als
die Männer? Diese Regelung erklärt sich allein
aus der gesellschaftlichen Struktur zur Zeit der
Entstehung des Bürgerlichen Gesetzbuches, also
vor 1900 . Um jene Zeit war die Frau noch fast
ausschließlich auf ihr häusliches Wirkungsfeldbeschränkt . Von den Dingen außerhalb des
Hauses wußte sie wenig. Der Gesetzgeber hatte
sie keineswegs schlechter stellen wollen. Er hat
sie lediglich zu schützen gesucht, zu schützen
auch vor ihrer eigenen Unerfahrenheit . Bis zur
Eheschließung nahm nämlich meist der Vater
oder ein Bruder die Verwaltung ihres Ver¬
mögens in die Hand, und diese Art der Vor¬
mundschaft wurde in der Ehe durch den Mann
abgelöst, der seiner unerfahrenen Frau die Last
der Vex-antwortung abnehmen sollte.
Die Frauen bewährten sieb in zwei Weltkriegen

Nachdem die Frauen sich aflfei außerhalb
ihres häuslichen Kreises bewährt und in zwei
Weltkriegen gezeigt haben, daß sie durchausin der Lage sind, die Verantwortung für ihr
Vermögen, falls überhaupt eines vorhanden ist,selbst zu tragen , ist diese Regelung nicht mehr
zeitgemäß. In Zukunft soll die Frau daher wie
der Mann auch nach der Eheschließung frei
verfügen können. Es wird daher die Regelung
vorgeschlagen, die auch nach geltendem Rechtbereits auf Vereinbarung möglich ist, nämlichdie sogenannte Gütertrennung .

Einige Kritiker fragen , warum man denn einneues Gesetz schaffen wolle, wenn Frauen , diemit einer Verwaltung und Nutznießung ihres
Vermögensdurch den Mann nicht einverstandenseien, bereits nach geltendem Recht die Mög¬lichkeit haben , Gütertrennung zu vereinbaren .Sie weisen darauf hin , daß trotz Gleichberech¬
tigung auch in Zukunft viele Frauen sehr gernihrem Mann die Verantwortung für ihr Ver¬
mögen übertragen werden. Die bisherige Er¬
fahrung hat jedoch gezeigt, daß von 100 ver¬lobten Paaren nur ein einziges sich mit dem
zukünftigen Güterstand beschäftigt. Außerdemwird einer Braut , die verlangt , daß Gütertren¬
nung vereinbart werden soll , nur allzu leicht
vorgeworfen, daß sie kein Vertrauen zu ihrem
Verlobten habe . So würde es also auch in Zu¬kunft bei 99 Prozent der Ehen alles beim alten
bleiben, und das hat sich gerade bei schlechten
Ehen verhängnisvoll ausgewirkt . Daher muß
der gesetzlicheGüterstand , d . h . der Güterstand ,der eingreift , wenn nichts vereinbart wurde , dieFrau schützen. Dabei bleibt es natürlich jederFrau unbenommen, auch in Zukunft ihremMann die Verwaltung und Nutznießung ihres
Vermögens zu überlassen.

Wie aber steht es nun mit dem lieben Geld,wenn die Ehe auseinandergeht? Nach geltendemRecht hat sich sehr -häufig folgende tragischeGeschichte ereignet : Herr Müller hat ein Ge¬schäft. Seine Frau ist gern . § 1356 II des Bürger¬lichen Gesetzbuches verpflichtet, unentgeltlichin diesem Geschäft mitzuarbeiten . Das tat sie
gern und mit großem Geschick . Während des
Krieges führte sie sogar, wie viele andereFrauen auch, das Geschäft allein weiter unddank ihrer Tatkraft ging es gut voran . Der vomKriege heimgekehrte Mann findet ein blühendesGeschäft und eine älter gewordene und ein
wenig abgearbeitete Frau . ' Ersteres gefällt ihmsehr , letzteres weniger. Kurz, die erste Fraumuß zugunsten einer jungen den Weg frei¬
geben. Sie verliert jedoch nicht nur ihrenMann, sondern auch ihr Leberiswerk, das Ge¬schäft. Sie hat keinerlei Anspruch auf das, wasmit ihrer Hände Arbeit aufgebaut wurde , dennsie war ja nicht Gesellschafterin, sondern nur
„zur unentgeltlichen Mithüfe“ verpflichtet. Sieist also auf die mehr oder minder widerwilligvon ihrem Mann gezahlten Unterhaltsbeträgeangewiesen.

Bei einer Geschäftsfrau fällt diese Ungerech¬
tigkeit der geltenden Gesetze besonders kraß
ins Auge. Im Grunde ist es aber bei den mei¬
sten Ehen, in denen die Ehefrau „nur“ denHaushalt führt und für die Kinder sorgt, genaudas gleiche Problem . Die Frau ist verpflichtet,auch sämtliche Arbeiten im Haushalt „unent¬
geltlich“ auszuführen . Sehr nett bringt das einkleiner Junge , dessen Mutter gestorben war, in
dem Film „Vater braucht eine Frau “ zum Aus¬druck, indem er , nachdem sämtliche Mädchen
wegen der vorhandenen vier Kinder gekündigthatten , seinem Vater mit folgendenArgumentenden guten Rat gibt, doch besser zu heiraten :
1 . kann eine Frau nicht kündigen, 2 . hat siekeinen Urlaub und 3 . bekommt sie keinenLohn. Nun, solange die Ehe in Ordnung ist,wird wohl keine Frau auf den Gedanken kom¬men, sich einen „Lohn“ auszahlen zu lassen.Kommt es aber zur Scheidung, dann geht dieFrau ärmer aus der Ehe heraus , als sie hinein¬
gegangen war . Trotz unermüdlichen jahre¬langen Schaffens und Opferns, trotz der Tat¬sache, daß es ein Mann meist nur dann zuetwas bringt , wenn die Frau sparsam wirt¬schaftet und ihm die ganze Last des häuslichen
Wirkungskreises abnimmt, hat sie keinen Teilan dem ersparten Vermögen und an den An¬
schaffungen, die während der Ehe gemachtwerden konnten . Da es sich um Geld handeltoder von Geld erworben wurde , das der Mannverdiente , fällt alles in sein Vermögen . Daß dieFrau nur deshalb nicht selbst Geld verdienenund sparen konnte , weil sie ihre Arbeitskraft
ganz in den Dienst der Familie gestellt hatte ,wird nach geltendem Recht nicht berücksichtigt.Stirbt der Martn ohne Hinterlassung einesTestamentes , bekommt die Frau nur ein Vierteldes ebenso dank ihrer Arbeit ersparten Ver¬
mögens, drei Viertel stehen den Kindern zu.

Arbeit der Frau soll gewürdigt werden
Um die Arbeit der Frau , sei es nun im Hausoder im Beruf auch wirtschaftlich zu würdigen,wird vorgeschlagen, daß bei Beendigung einerEhe, sei es durch Tod oder Scheidung , der so¬

genannte Zugewinn berechnet wird . Zugewinnist dasjenige, um das das Vermögen der einzel¬nen Ehegatten während der Ehe sich vergrö¬ßert hat . Waren Mann und Frau z. B . zu Be¬ginn der Ehe vermögenslos und ergibt sich ein
Vermögen des Mannes bei Beendigung der Ehevon 20 000 DM, so soll dieser Zugewinn zwi¬schen den Eheleüten geteilt werden. Bundes¬
regierung und der Bundesrat vertreten aller¬
dings die Meinung, daß derjenige, der durchseine Initiative dieses Geld verdient hat — undauch das Risiko für einen etwaigen Verlust
trägt — in gewisser Weise bevorzugt werden
soll , indem er ein Viertel dieses Zugewinnesvorab erhält . In unserem Beispiel würde also
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der Mann zunächst dieses Viertel, d . h . 5000 DM
bekommen und die verbleibenden 15 000' DM
würden zwischen Mann und Frau geteilt wer¬
den, bzw. zwischen den Erben . Einige Frauen¬
organisationen bestehen auf einer absoluten
Halbierung des Zugewinnes. Im Prinzip ist man
sich jedoch einig, daß die Frau in Zukunft an
den Ersparnissen mitbeteiligt werden muß. Man
hat zwar erwogen, in Fällen , in denen der eine
Partner durch seine Alleinschuld, etwa durch
Ehebruch, die Ehe zerstört hat , diesen Anspruchabzuerkennen . Von diesem Gedanken ist man
jedoch wieder abgekommen, weil dann zwei
Dinge vermengt würden , die nichts miteinander
zu tun haben . Der Anspruch auf Beteiligung
am Zugewinn soll ein Entgelt für die Mitarbeit
darstellen , das nicht zur Strafe für die Schuld
am Zerbrechen der Ehe entzogen werden kann.Eine Aberkennung dieses Zugewinnes soll da¬her nur in den Fällen möglich sein, in deneneine Beteiligung am Gewinn offensichtlich eine
Ungerechtigkeit sein würde , wenn z . B . die .Frau , anstatt den Mann zu stützen und ihm zuhelfen , ihn hinderte und das Geld verschwendet
hat .

Sicher wird diese neue gesetzliche Regelungdazu führen , daß in Zukunft z . B . ein Mann sich
sehr viel mehr als bisher überlegen wird , ob
er seine mit ihm älter gewordene Ehefrau zu¬
gunsten einer jüngeren verlassen soll . Nach
künftigem Recht wird ihn eine Scheidung näm¬
lich etwas kosten.

So wollen wir hoffen , daß das neue Ehe- und
Familienrecht nicht nur durch die Bestimmungdes Zugewinnes, sondern auch sonst entgegeneinigen dunklen Prophezeiungen dazu hilft ,einerseits das Gesetz unserer jetzigen Gesell¬schaftsstruktur anzupassen, zum anderen aber
auch eheerhaltend zu wirken.

BNN-Weihnachtsaktion
gegen die Kinderlähmung

Zweite Spendenliste
H . S „ Karlsruhe 2«.O . Ackermann , Ettlingen , Schöllbronner Str . 3.- .
Ungenannt , Karlsruhe 3—Rosa Mattes , Karlsruhe , Klosestr . 34 5,—Rudolf Engesser , Khe , Beiertheimer Allee 9 5*.Ungenannt , Karlsruhe (3X5 DM ) 15.—
Ungenannt , Pforzheim 5.—Gesangschule Fetzner , Khe , Vinzentiusstr . 1 IQ..Paula Obert , Karlsruhe 10..Elisabeth Kreber , Karlsruhe , Bachstr . 25 IQ.—
Ungenannt , Karlsruhe (2X10 DM ) 24,—Max Bauer , Karlsruhe 10.Tullaschule II , Karlsruhe 19—
Ungenannt , Bruchsal 19—Studentischer Hilfsdienst „Hilf -Fix “

, Khe , 20.Schülerkabarett „Die Setzlinge “, Khe , 26%Belegschaft der Fleischergenossenschaft , Khe 30.
'

Erlös aus Verkauf von Spendenscheinen 730jji

1 . Spendenliste

Bisheriger Gesamtbetrag

Rennwettbetrüger mit Kurzwellenapparat
Wiesbaden (dpa) . Mit einem Kurzwellen¬

empfangsgerät waren zwei Rennwettbetrüger
ausgerüstet , die sich seit mehreren Monaten inder Bundesrepublik betätigten . Sie wurdennach einem kurzen Handgemenge festgenom¬men. Die beiden Männer hörten mit ihremGerät im Wettlokal die verschlüsselten Funk¬
sprüche von den Rennplätzen ab und setztenkurz vor dem allgemeinen Annahmeschluß aufdie siegreichen Pferde , deren Namen sie zurgleichen Zeit mit dem Buchmacher erfahrenhatten .
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Stalin „löst die Judenfrage gründlich
Keine Auswanderung aus Osteuropa mehr möglich

Von unserem Balkankorrespondenten Dr . Karl Rau .
Triest . — Blitzartig haben der Prager Slan-

sky-Prozeß und die sich seither in den ost¬
europäischen Volksdemokratien, besonders in
Ungarn und Rumänien, „spontan“ verschärfen¬den antisemitischen Maßnahmen den Beginneines neuen, vielleicht entscheidenden Ab¬schnittes in der bewegten Auseinandersetzungzwischen Judentum und Kommunismus auf¬
gezeigt.

Schon als Stalin im Jahre 1944 in Moskau
dem jüdischen Vertreter der polnischen Exil¬
regierung , Dr . Sommerstein, auf dessen An¬
frage versprach , „nach dem Kriege die Juden¬
frage gründlichst zu lösen“

, wußte niemand
besser als der Herr des Kreml, daß die Unter¬
drückung des russischen Judentums unter denZaren mit dem Sieg der Bolschewisten keines¬
falls ein Ende gefunden hatte . Schon kurz nach
der Revolution machten sich bereits wieder
starke antisemitische Tendenzen bemerkbar.

Als Moskau 1926 die autonome jüdische Re¬
publik Biro-Bidjan proklamierte und damit

Mit viertausend Pferden nach BombaY
III . Durch das „Tor der Tränen“ nach Asien hinein — Unbequeme Fragen über Geschäfte mit Rotchina

Von unserem Asien - Korrespondenten Hans Walter Berg
Mit dem folgenden Bericht beenden wir die

Artikelreihe unseres neuen Asien-Korrespon -
den über seine Reise nach Indien .
Die britische Seefestung Aden führt im

Stadtwappen einen Schlüssel. Es ist der Schlüs¬
sel zum „Tor der Tränen“

, jener Straße vonBab el Mandeb, über die früher die jammerndeSklavenfracht aus Somali nach Süden verschifftwurde und die heute jeder benutzen muß, dervia Suez von Europa nach Asien oder vonAsien nach Europa will. Wie wirkungsvoll diebritische Pförtnerloge an dieser Verbindungs¬straße zwischen den Weltmeeren postiert ist,mußte vor einigen Monaten der italienischeTanker „Santa Maria“ erfahren , der gegen den
Willen der Engländer persisches Erdöl nach
Europa bringen wollte. Er landete statt inGenua oder Brindisi unter der aufmerksamenAssistenz englischer Kanonenboote in derBucht von Aden. Seither hat noch niemand das
Experiment der „Heiligen Maria“ zu wieder¬holen versucht. Die Engländer tun aber nochein übriges, um den alten Anglo -Iranian -Kun-den den Entschluß zu erleichtern , auf persischesöl aus dem nationalisierten Abadan zu ver¬zichten. Sie haben vor einigen Tagen damit
begonnen, zu Füßen der Lava-Felsen von Adeneine neue Raffinerie zu bauen, die den Vorzuggenießt, der gleichen Regierung zu gehören wiedie Kanonenboote im Hafen.

Uns schickt die Anglo-Iranian Oil Companykeine Kriegsschiffe, sondern ein elegantesMotorboot entgegen. Es bringt Angestellte derGesellschaft an Bord, die ein paar Tanksteilen-Formalitäten erledigen. Kaum haben wir dannan den Ankerbojen im Hafen festgemach», dawerden uns auch schön durgh einige hundertMeter lange Unterwasserleitungen 300 000 LiterTreibstoff in die Doppelboden-Tanks unseresFrachters gepumpt. Das reicht für die Reisebis Bombay und wieder zurück nach Aden.
Bis Colombo haben unsere viertausend Pferdebei zügiger Fahrt 100 000 Liter verbraucht .Aber wir hätten uns gar nicht so zu beeilen

brauchen . Denn als wir ankommen, wird der
„Braunfels “ zwar als dem ersten deutschenSchiff, das nach dem Kriege wieder im Linien¬dienst den Hafen anläuft , ein freundlicher
Empfang in der Presse der ceylonesischenHauptstadt bereitet ; aber mit dem Löschen derLadung kann nicht begonnen werden, weil die
Ceylonesen ausgerechnet an diesem Tage nichtarbeiten . Die Regierung hat sie alle nach Hausebeordert, um jeden in seiner Wohnung zuzählen. Dies geschieht nicht zum höheren Lobder Statistik , sondern zur Kontrolle der Lebens¬mittelkarten , die für den Bezug des rationier¬ten Reis in Ceylon ausgegeben sind. Mit diesenKarten für das Grundnahrungsmittel allerAsiaten ist ein solcher Schwindel getriebenworden — ihr Angebot auf dem schwarzenMarkt steigt mit der Verknappung des wirklichvorhandenen Reis — daß die Regierung eineernste -Ernährungskrise befürchten mußte.Diese drohende Ernährungskrise ist auch einGrund dafür , daß vor uns in dem von leb¬haftem internationalen Verkehr erfüllten Hafender russische Frachter „Sewastopol“ ankert . Erlöscht ein paar tausend von den 80 000 TonnenReis , zu deren Lieferung sich die chinesische
Volksrepublik Ende Oktober bereit erklärt hat.Der ceylonesische Handelsminister, der damalsin Peking die Verhandlungen führte , schloßneben dem 80 000-Tonnen-Sofortkontrakt nochein allgemeines Abkommen über die Förderungdes ceylonesisch -chinesischen Warenaustausches,das jetzt auf der Commonwealth-Konferenzhinter verschlossenen Türen heftig umstrittenwurde . Denn dieses Abkommen sieht als Ge¬genleistung für die 200 000 Tonnen Reis , dieChina in Zukunft jährlich unter Weltmarkt¬preis an Ceylon liefern will, ceylonesischeGummi-Lieferungen an China in Höhe von50 000 Tonnen im . Jahr vor, für die Pekingmehr bezahlt als zum Beispiel die USA, dieihrem eigenen synthetisch erzeugten G*mmiden Vorzug geben.

Im Gespräch mit hohen ceylonesischen Re¬gierungsbeamten wird gar nicht in Abrede

gestellt, daß dieses Geschäft für die Chinesen— der von den UN gegen sie verhängte Boy¬kott strategischer Güter betrifft insbesondereauch Gummi — seine starken politischen Ak¬zente hat . „Für uns jedoch“ , betonen nach¬drücklich die Ceylonesen, „ist der Handel mitChina ein reines Gebot wirtschaftlicher Ver¬nunft . Wir können diesen riesigen Markt nichtignorieren. Wenn im übrigen unsere Geschäfte
überhaupt einen politischen Effekt haben, danndient der bestimmt nicht den Interessen desKommunismus, sondern eher seiner Abwehr.Gummiexport und Reisimport zu vernünftigenPreisen schaffen die Grundlagen unserer wirt¬schaftlichenExistenz. Sind wir aber wirtschaft¬lich gesund, wird der Kommunismus nochweniger Angriffsflächen für seine Agitationfinden als bisher .“

Zur zusätzlichen Rechtfertigung des umstrit¬tenen Geschäftes wird dann noch beiläufig er¬wähnt , daß den Reis aus China nicht nur rus¬sische und polnische, sondern auch englischeSchiffe nach Ceylon transportieren . Und imübrigen würde Großbritannien zwar seinen
malayischen Kautschuk nicht mehr nach China
exportieren . Dafür verkaufe es aber von Ceylonimportierten Gummi nach Rußland, und vondort ginge er dann postwendend weiter an dieAdresse Mao Tse -tungs. „Kann es uns jemandversagen“

, meint freundlich lächelnd der cey¬lonesische Sprecher, „wenn wir diesen Umwegein wenig in unserem eigenen Interesse ver¬kürzen? “ Hinter dter lächelnd hingeworfenenBemerkung steht unausgesprochen aber un¬überhörbar die Frage : „Wozu schließlich wärenwir unabhängig geworden, wenn andere auchweiter mit unseren Gütern auf unsere Kostenihre Geschäfte machen würden , wenn wir nichtendlich in unserer Welt nach eigenem Er¬messen schalten und walten könnten?“
Ich glaube, diese stille unbequeme Frage mitall ihren geistigen Bezügen habe ich aufmeinem Weg durth Asien nicht das letzte MfiJvernommen.

ääftf;,an der mandschurischen ‘Grenze- ein „sowjeti¬sches Zion “ schuf, setzten die russischen Juden,große Hoffnungen auf diesen ersten jüdischenStaat , aber bis heute haben nur etwa 20 000Juden dort eine neue Heimat gefunden.
Zum Erstaunen der großen Weltöffentlich¬keit waren nach dem letzten Weltkriege die

Sowjetunion und die USA das Patenpaar desneuen Staates Irael . Heute weiß man, daß derKreml bei dieser Gelegenheit nur seine eigenenInteressen verfolgte und es ihm in erster Liniedarum ging, England im Osten einen Streich
zu spielen. Als es für Moskau klar war , daßaus Israel kein Spielzeug der sowjetrussischenPolitik zu machen sei, entdeckte man plötzlichdie Häßlichkeit dieses zionistischen Patenkin¬
des . Umgehend setzte in der Sowjetunion ein
von höchster Stelle gesteuerter Antisemitismusein . Heute gibt es in Rußland keine behördlich
zugelassenen jüdischen Schulen mehr , die jü¬dische Sprache ist durch das Verbot der Zei¬
tungen zum Aussterben verdammt . Die wenigenzugelassenen Synagogen stehen unter der Kon¬trolle der Regierung, die darüber wacht, daßnur , .zuverlässige“ Rabbiner amtieren . In diesowjetischen Diplomatenschulen und Militär¬akademien werden Juden ietzt nur noch un¬gern aufgenommen und man vermeidet es,ihnen die Leitung lokaler Sowjets anzuver¬trauen . •

In den osteuropäischen Volksdemokratien er¬fuhren die jüdischen Minderheiten eine ähn¬liche Behandlung. Sämtliche Volksrepublikengarantierten in ihren Verfassungen ausdrück¬lich die „Gleichheit der Staatsbürger aller Ras¬sen“ .
Daß in der Folgezeit die kommunistischen

Regierungen die Abwanderung nach Palästina
gewährten , hatte seinen Grund darin , daß dieVolksdemokratie den Juden nicht braucht, weiler ein Individualist mit kritischer Einstellung,also ein „Reaktionär “ ist . 1949 nahm dann das

i- iVerhalten ' der KötnSftofeilandef in dei* trageder Judenauswanderung eine vollkommene
Wendung. Auf Moskauer Anweisung hin ent¬deckte man , daß der Zionismus doch ein ver¬
abscheuungswürdiger „kleinbürgerlicher Natio¬nalismus“ sei . Die bisher offen gelassenenSpalten im Eisernen Vorhand schlossen sich.Als dann die Kommunisten in ihrem perma¬nenten Dollar- und Valutenmangel auf dieIdee kamen , aus der jüdischen Auswanderungein Geschäft zu machen, erlaubte man wieder
jenen Juden die Emigration , welche einen
„Kopfpreis“ von 2000 Dollar bezahlen konnten.Seit 1951 ist jedoch auch dieser kostspieligeWeg der Auswanderung nahezu wieder ver¬sperrt . Obwohl nach offiziellen Berichten vonden 500 000 z . Zt. noch in Osteuropa ansässigenJuden über 300 000 das Auswanderungsbegeh¬ren gestellt haben , werden die wenigsten die¬
ses Ziel erreichen . Immerhin konnten seit 1946rund 280 000 Juden das kommunistische Ost¬
europa verlassen.

„Dunkel und hoffnungslos“ sind, nach einemsoeben veröffentlichten statistischen Bericht
jüdischer Organisationen des Westens, die Le¬
bensbedingungen der Juden hinter dem Eiser¬nen Vorhang. In Bulgarien wurden die jüdi¬schen Schulen geschlossen und die Wohlfahrts¬
organisationen verstaatlicht . Das Eigentum dermeisten Angehörigen des rumänischen Juden¬tums, dessen Stärke noch mit 250 000 beziffertwird , ist beschlagnahmt. Nach Berichten ausder Tschechei sind die religiösen Gruppen der
15 000 dort lebenden Juden auf wenige iso¬lierte Vereinigungen beschränkt Das Los der
45 000 jüdischen Bewohner Polens wird als dashärteste unter den jüdischen Bevölkerungs¬
gruppen Osteuropas geschildert. In Ungarn er¬leiden die Juden trotz des jüdischen Minister¬
präsidenten Rakosi das gleiche Schicksal . Nichtnur in der jüdischen Welt fragt man sich be¬stürzt , ob es zu einer Wiederholung der Ereig¬nisse nach 1933 kommen wird .

Ein Piratenfiberfall wie im Schundfilm
Ein Monstreprozeßum geschmuggelte amerikanische Zigaretten

Tanger (AP ) . Der Angeklagte , ein äußerlichehrbarer amerikanischer Fabrikant von Ny¬lons und Damenunterwäsche in der internatio¬nalen Stadt Tanger , der in einem kostbarenelfenbeinfarbenen Cadillac-Kabriolett zur Un¬tersuchungshaft gefahren war , redete wieein Wasserfall und wand sich wie ein Wurm.
„ Alles aufgelegter Schwindel“ — daß er näm¬lich als Zigarettengroßschmuggler- im Neben¬beruf eihen Piratenüberfall „ wie im Schund¬film“ organisiert hat , um mit der geraubtenLadung eines Schmuggelkonkurrenten seineeigenen aufgelaufenen „Geschäftsunkosten“ zubezahlen.

Sidnev Paley . 32 , wehrte sich vor dem ame¬rikanischen Konsulat.sgericht in Tanger gegendie Aussage des Hauptbelastungszeugen. Nichtbestreiten konnte Palev , daß er für 8000 Dol¬lar von einem anderen Amerikaner den 60-Tonnen-Motorkutter „ Esne“ gechartert hat,der unter dem Befehl eines zweiten flüchtigenAngeklagten, des 29jährigen New Yorkersund berufsmäßigen Schiebers Forrast , in derNacht zur® 4 . Oktober auf hoher See vor derspanischen Küste das holländische 300-Tonnen-
Motorschiff „Combinatie“ gerammt hat,

worauf fünf zu diesem Zweck angeheuerteGangster mit Kapuzen und Maschinenpistolenan Bord des Beuteschiffes gingen, es um 2408Kisten Zigaretten im Wert von 100 000 Dol¬lar erleichterten und den Kapitän für zwölf
Tage in ein dunkles Loch unter Deck setzten.Mit der Ladung verschwand via Marseille undKorsika der Angeklagte Forrest und wardnicht mehr gesehen.

‘Paley macht nun die
größten Anstrengungen zu beweisen, daß die
Kapertour ein Privatunternehmen von For¬rest war.

Dem widerspricht aber die Aussage des Ka¬pitäns Townsend von der „Laloun“
. die eben¬falls für Paley fuhr.

Was da vor Gericht verhandelt wird , wirktnur wie ein kleiner „Fehltritt “ im Rahmeneines in Tanger konzentrierten Monster¬geschäfts mit Schmuggelware. Zahlreiche „Im¬port-Export-Firmen „betreiben einen ganz ge¬setzlichen Handel mit amerikanischen Zigaret¬ten , die sie in gecharterten Schiffen auf hohe
See bringen, wo die Abnehmer sie in eigeneFahrzeuge umladen . Was dann mit der Waregeschieht, interessiert die Geschäftsleute nichtmehr.
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Achtung Möbelkäufer !

So ist der Lauf
und ebenso der Verkauf

Nicht auf Kosten der Qualität kostet unser

f —I— I . .f _ Eiche mit Nußbaumjcniaizimmer iso cm breit
DM 695 .-

sondern durch einen Großabschluß ist es uns gelungen
diesen äußerst günstigen Preis für unsere Kunden zu
erzielen . — Ferner sehen Sie eine grofee Auswahl in
Wohnzimmern , Küchen , Polster - und Kleinmöbeln

MÖBELHAUS
!ÄInhaber : O .Katfner

Erbprinzanstr . 24/28
(am Ludwigsplatz )

Bequeme Teilzahlung , V« Anzahlung , sofort Lieferung
frei Haus . Verlangen Sie Katalog .

Eisenbahnerhosen zierfähig, wieder eingetr.
Damen -Stiefel mollig warm gefuttert mit Porosohle 26 .80

14 .80
Servierkleider bis Größe 52 , modisch gearbeitet 24 .80
Knaben -Sporthemd Steigerung . . . . . . . 3 .95
DAS BILLIGE WARENHAUS K “

sowie Bruchsal , Bahnhofstrabe 5

Vermietungen

Garage zu v. rmiatan, Anfang der
Turmbergstr . ES 14682 BNN Durl.

Ca . 200 qm Lagerraum mit Büro in
Rastatt z .v . K 13339 BNN Rastatt

Helle , trockene

Lagerräume
ca . 350 qm in Massivbau , auch als
Auslieferungslager geeignet , in
zentraler Lage in Durlach , zu verm .
Kl unter K « 05 K an BNN .

Gewerbl . Räume
aller Art, mit u . ohne Bauk .-Zusch .

„Der Privat-Nachweis "
Marek, Khe ., Amalien . tr. 14, T. 4012

Gebühr nur bei MletabschluB .

! %■ 3hr (Bruch
: kenn immer größer werden und e . besteht die Möglichkeit einer
1Irucheinklemmung , wenn sie ein schlechtsitzendes Bruchband tragen .

Schon Tausenden konnte ich helfen und auch Sie werden überrascht
( min , wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt . Durch

Mine Spezialbandagen sind nachweisbar vielfach sogar Heilungen
. rzielt worden . Machen Sie sich das Leben leichter und quälen Sie
lieh nicht unnötig . . . auch für Ihren speziellen Pali gibt es eine

: Hilfe. — Kostenlose und unverbindliche Sprechstunde in
! kstten ; Mo ., 22. 12 ., von 8A8—10.00 Uhr , im Gaslhof Dlsch . Kaiser
[ Irschsal : Mo ., 22. 12., von 11 .00—12 .30 Uhr , im Bahnhofshotel
i (avisruhe : Mo . , 22. 12., von 13,30—15.00 Uhr, im Hotei Bayrischer Hof
| Ittlingen : Mo ., 22 . 12 ., von 16 .00—18 .00 Uhr , im Hotel Erbprinz
| Mnigsbach : Die . , 23. 12., von 8.00—10.00 Uhr , im Gasth . Badischer Hof
: Uw . Ruffing , Spez .-Bandagen , Köln-Dellbrück , Bernsberger Marktweg 28

Schenken Sie Ihrer Frau

neue Jugend durch eine FRAUENGOLD - Kur

Büro - und Geschäftsräume
in unmittelbarer Bahnhofsnähe in
Bruchsal m . Beteiligung am Ausbau
zu vermieten . IS3 unt . 2674 an BNN .

Leere u. möblierte Zimmer
für Einzelpers . u . Ehep ., vermittelt

und sucht
Wohn.-Nadiw . Kutschke,

VikteriastraBe 19, Telefon 7448 .
Für Vermieter kostenlos .

5 elegant möbl . Zimmer, Balkon ,
Küche , Dusch -, Waschraum , zum
1. 1. 53 zu verm . Kl 2198 BNN .

Eint. möbl . Zimmer a . sol . Arbeiter
zu verm . K unter 2678 an BNN .

Möbl . Doppelzimmer , Bd .-Kb., Bahn¬
hofsnähe , an 2 berufst . Frl . ab
1. 1. od . 15. 1. zu vm . K 2654 BNN

Möblierte u. leere Zimmer
sucht und vermietet

Kühner, Khe., Tullastr . 59,
Ecke Schückstr ., Telefon 8089

fragt den Vroi/isten
3 - Zimmerwohnung
mit Bad ü . evtl . Garage , Etagenh .,
in gut . ruh . Weltstadt !., geg . Bau¬
zuschuß auf Frühjahr zu vermiet .
K unter 2587 an BNN .

Mietgesuche

DIE TAVERNE

Vom 22 . bis 24 . Dezember

geschlossen

wünscht ihren Gästen

und Freunden

« in frohes Fest

und ein glückliches
‘

neues Jahr

Ruprecht Egli
Kaiserstraße 211

Werkstatt oder Lagerraum sofort
oder später gesucht . -Oststädt
bevorzugt . K unt . 2566 an BNN .

FRISEURGESCHXFT
gut -^ ingeführr , zu mieten gesucht
S unter 10 885 an BNN Breiten .

Werkstätte
Größe 80/100 qm , evtl , ausbauföh .
Ruine , gesucht . E3 2573 BNN .

»i -x i rü IH
« ALLESAPOIHEKEN10MLEIIEK -SO 20TABLETTBI180M

Teppich - Verkauf
aus direkt . Import groß . Posten Velour -Teppiche (durchgewebt )

Muster : Persisch , türkisch , chinesisch
Teppiche , ca . 2X5 m . . . . ab 98 .— DM
Brücken in allen Größen . . . ab 12.70 DM

C. Krüger & Dreczko
Verkaufslager : Karlsruhe , Kaiscrstr . 109 (Hof ) , b . d . Adlerstr .

Wir suchen per 1. 1. 1955

möbl. Zimmer
tor jüng ., auswärtig . Angestellten .
Angebote an Adolf Pleitier • Werk¬
zeuge • Karlsruhe, Kreuzslrafie 19.

EIN WEIHNACHTSGESCHENK

DM * Jkrem fiprismui *

BEREITET ÖOPPElT FREUDE !

.. . . QSthäUS

mkkk
«sttstr.75/77«Kws6rstT.ffl

Empfehle
für die Festtage :

Brafgänse . . 500 g 2 .50

Hafermastgänse feinste Qualität . . . . 500 g 2.80

Stopfgänse . . . 500 g 3 .20
Gänseklein . 500 g 1 .90
Mastenten . . 500 g 2.80
Vierländer Mastenten ia Quanta» . . 500 g 3.20
Holländer Masthühner ia . . 500 g 2 .60
Truthähnen o . Darm . . . . . . 500 g 2.80

Junge Hahnen , Edelweiß - Poularden

Hasenpfeffer . . 500 g 0 .90

Hasenrücken und Schlegel . 2.90

Hirschbraten .
Wildschweinbraten . 500 g 2.50

Rehbraten , Fasanen , Austern , Schnecken
Leb . Karpfen . 500 g 2.—

Lebende Hummer , frischer Salm , Heilbutt

Lieferung
frei Heus

Telefon
5325 u . 23

Möbl . Zimmer in Karlsruhe oder
Durlach sofort gesucht K unter
2176 an BNN .

Möbl . Zimmer od . Schläfst , in Khe.
od . näh . Umgeb ., womöglich ruh .
Lage , v . berufst . Herrn z . 1. 1. 53
ges . Eig . Battw . vorh . ZIm. wird
erst Anf . Jon . besieht . K2191 BNN

Zimmer
leer od . möbl ., m . Badben ., in Khe .,
v . Elektrolng ., 35 3., in lest . Pos .,
rum 1. 1. 53 ges . K unter 969 an
BNN Baden -Baden .

Leerzimmer
für Büro gesucht . K 2669 BNN .

Ms 2-Z.- Wehng . m. Bd . per sof .
od . später , evtl .. geg . BKZ oder
Miete -Vorguszahlg . 53 2195 BNN .

—2-Zimmerwohnung (mägl . West¬
stadt ) auf 1. 1. 53 oder 15. 1. 53
gesucht . K unter 2578 an BNN .

1 — 2 Zimmerwohnung
mit Bad (auch Mans .) gegen Bkz.
gesucht . 03 unter 2590 an BNN .

I -Zimmerwohnung
mit Bad , auch Vorort v . Karlsruhe ,
v . jungem , berufstätigem , kinderl .
-Ehepaar z . Frühjahr oder später
gesucht . K unter 2500 an BNN .

Für solide Mitarbeiter sucht

2- od . 3 -Zi.- Wohnungen
gegen Gewährung von Baukosten¬
zuschuß , möglichst rasch
Badenia , Verlag u . Druckerei A.-G .,
Karlsruhe , Steinstraße 17/21 .

3-Zi.-Wohnung
mtt Bad , per 1. 4. 53 gesucht .
Baukostenzuschuß od . Mietevor¬
auszahlung nach Übereinkunft .
CS) unter 2676 an BNN .

Weddstr . 75/77 - Kaiserstr .191

3 -Zimmerwohnung
mit - Bad usw ., möglichst Zentral¬
heizung , möglichst .

Nähe Kaiserallee
zum 51. 5. 53 öder früher gesucht -
Falls Altbau mit großen Zimmern ,
auch 2 Zimmer mit Bad und Küche
möglich . Zuschuß öd . Vorauszahlg .
nach Übereinkunft möglich . Kinder¬
loses Ehepaar . 33 K 2398 K BNN .

ß -M

Höchste
Weihnachtsfreude

durch Geschenke
fürs Heim

Wollfournay -Teppiche
prachtvolle Persermuster
ca 200/300 cm DM 295 .- 272.- 195.-
ca 250/350 cm DM 428.50 395.- 325.-

Haarboude -Teppiche
moderne Muster , gute Strapazierware
ca 200/300 cm DM 145.- 115 .- 95 .-
ca 250/350 cm DM 210.- 176.- 139.50

Bettumrandungen
3 teilig , moderne Muster , viele Farben

DM 168.- 135.- 115.- 95.-

Rtesenauswahl In Brücken , Bettvorlagen , Divan -,
Tisch - und Sdilafdeeken , alle Preislagen .

Karlsruhe
Kaiserstraße 84 neben Modehaus Vetter
Täglich durchgehend und sonntags von 13 .30 Uhr
bis 17 .30 Uhr geöffnet . WKV u . Bad . Beamtenbank

2-3 helle Büroräume
1 Lagerraum

für Papier gesucht . KJ 2672 BNN .

mit Liebe
schenken

an

ARWA
. denken

Arwa umhüllt des Bein mit
einem seidigen Hauch und gibt
ihm jenen plastischen Ausdruck,
den eine edle Glasur einem
schönen Gegenstand zu ver¬
leihen vermag .

SCH * * * 1

Aussteuerartikel
Bett - und Hauswäsche
sind das nicht

schöne Geschenke ? ?

LEIPHEIMER & MENDE

ZUR UUVriN . SCHNUPFEN- GRIPPE ZEH

3-Zi .-Wohnung
mit Bad , von 2 Personen per
1.' 4. 53 gesucht . Wohnung wird
auf eigene Kosten instandge¬
setzt . Evtl , kann 2—3 Zimmer¬
wohnung in Tausch gegeb . wer¬
den . K unter 2675 an BNN .

3-Zi .-Wohnung
mit Bad , m . Baukostenzuschuß ges .
Kl unter 2670 an BNN .

Wohnungs -Tausch

8 bis 9-Z.-Wohng . geb ., 6-Z.-Wohng :
gesucht . KJ unter 2657 an BNN .

Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirschstrafle 20 — Telefon 8882

Verschiedene *

Noch nicht gefärbte , ergraute
Damen werden als

Modell
für Haarförbungen gesucht .

L'OREAI, Karlsruhe , Wendstr . 17.

Resenmonlag 1982 in Rotenfels . Bl .
Dame , Flüchtl . („Kükenversorg .") ,
wird von blondem Hern um Le¬
benszeichen geb . Kl 2660 BNN ,

Lichtbild unt . 970 an BNh .-Baden .

KaufmannstocMer , 28 J., Aussteuer
und DM 15 000 .—
Fabrikantenwitwe , Teilhaberin , eig .
Wohnung und 20 000 .— DM , 50 3.,
wünsch . Heirat durch

Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Karlsruhe , Buntestr . 11 (ab Hbf . mit
Straßenbahnlinie 2 bis Gottesauer¬
platz ) . Tägl . auch sonntags von
10—18 Uhr , außer montags .

GeschÖflstochter , 21 7., todell . Ver-
gangonh ., gt . Ersch . , haust ., ev . ,
Ausst . u . Verm ., wü . Chor . , solid .
H. zw . Heir . k . z . i . Kl 2533 BNN

„Meinen Glückwunsch , liebe Latte 1
Schon zu Weihnachten heiratest
Dul 2a , wer wie Dü nicht berufs¬
tätig ist und alje gesellschaft¬
lichen Veranstaltüngen besuchen
kann , hat es leicht , einen Part¬
ner zu finden ."
„Du irrst , liebe Karin , ich ging
einen sicheren Weg . Im Ver¬
trauen gesagt : ich fand meinen
Lebenskameraden durch FOR¬
TUNA , das streng reelle Ehe¬
institut , das für reich und arm
Individuell und diskret vermit¬
telt . Auch Dir steht der Weg
offen ." Fortuna , Pforzheim , Kai-
ser -Frledrich -Str . 95 . Erfolgreich¬
stes Institut am Platze . Sprechz .
tägl . 10—18 Uhr , auch sonntags .
Auf besonderen . Wunsch Haus¬
besuch .

Weihnaditswunsch
Welchem eins ., Christi, dsnkendsn
Herrn darf ich güte u . treue ffäu
werden ? Bin 36/166 , ev ., dkbld . , led .,
anpassungsf ., vielseit .. .interessiert ,
mit natürlichem , aufr . Wesen . Kl
unter 2466 an BNN .

Suche liebevolle Pflegestelle für
10 Wochen alten . Jungen . Khe .,
Umgebung , auch auf dem Lande .
K unter 2183 an BNN .

Präz ..
Drehbank

150X200 mm , frei für Lohnarbeit .
K unter -2171 öd . Tünche . 50105

Geselligkeit

2 Mädels bis 25 Jahre für Silvester¬
feier in kleine Gesellschaft ges .
Bildzuschriften unter Nr . 2197 an
BNN erbeten .

Jg . Dame , 25/170 , sucht flotten Tanz¬
partner . BildK unter 2170 an
BNN erbeten .

Dame
gut aussehend scharmant , möchte
zw . gemeins . Besuchs v . Veranst .,
mit nur gab ., stattl . Harm in den
50er 2. (eig . Kasse ) In Verbindung
treten . K unter 2588 an BNN .

Witwe , 35 Jahre , berufstätig , wü .
Bekanntschdft mit geb . Herrn bis
Mitte 40 , zwecks Gedankenaus¬
tausch . K unter 9585 an BNN .

Hoiraten
" " ^ ^ ^

Heirats -Zeitung (400 Ehewünsche u .
Einheiraten ) . Ausk . diskr . gegen
D' porto . „Brief -Zirkel " Stuttgart 960

Rentner sucht Partnerin zw . Heirat .
K unter 2572 an BNN .

Weihnachtswunsch
Wo finde Ich den aufricht ., zuverl .
Partner in ges . Vorhältn ., d . gleich
mir eine harmon . Ehe und gepfl .
Häuslichk . ersehnt ? Bin 38 2., kath .,
blond , schlank , von jugendl . Aus¬
sehen . Stamme aus einer anges .
Farn , vom Land , bin nicht unver¬
mögend . Seit 2 2. in einem größ .
Betr . als Stotze tätig . Ernstgem .
Zuschriften mit gen . Angaben und. — - IN B.-

- '

jmmer roicöer wtnterparaöfee

öfterrach
Winterlport unö Winterhuren / Erholung ln iöealcm
Klima / Weltbekannte Shifchulen / S5 Seilbahnen ,
160 Shl* unö Seüeüifte / Reichhaltiges Vergnügung «*
unö Unterhaltungsprogramm / Gepflegte Hotels ,

tchöne ßerggafthöfe , gemütliche Schutjhütten
Vollpenfion ab OM 6.50

Auskünfte in allen Reisebüros und durch die
Österreichische Verkehrswerbung Frankfurt/M ., Goethep!atzl -3

SCHAUER
TEE UND KAFFEE
Cr wird überall
mit Vorliebe getrunken

Zu haben in den Geschäften aller Stadtfeile und im
Stammhaus : KARLSRUHE , ERBPRINZENSTRASSE 40

ZhrenFesthraten ■ ■ ■
vorn Spezialgeschäft

Junge Mastgänse . 500 g 2.80
Bayerische Landgänse . . 500 g 2 .50
Mattenten . 500 g 3—
Suppenhühner . 500 g 2.50
Junghahnen . 500 g 3 .20
Brüss . Poularden 500 g 3.40
Truthähnen ■ Truthühner
Feldhasen Rüdcen u. Schlegel 500 g 2.70
Ragout . 500 g 1 .75
Rehbraten • Fasanen • Rebhühner
ff. Delikatessen • Weine • Spirituosen
Sekte in reicher Auswahl

PRKSENTKORBE In jeder gewünschten Größe
und Zusammenstellung

Lieferung
frei Haus

F F I N KOST

Qövg&r
Katsersiraije 135 am Marktplatz

1

ffrvssv escjf &ike

Mit einem Festgeschenk bereiten Sie mehr
Freude , wenn es sinnfällig ist . Und zu den wirk¬
lichen Festgeschenken gehören die formschönen ,
sitzgesunden Polstersessel von hoher Qualität ,
wie Sie Ihnen Ihr MÖBEL -MANN zu ganz
kleinen Preisen anbietet :

Polstersessel 65 .- 85 .- 95 .- 135.-

Bettcouches 285 .- 315 .- 385 .- 425 .- _
in guten Bezügen

Serviertische 25 .- 35 .- 49 .- 65 .-
fahrbar , mit verschiedenen Platten

Couchfische 45.- 74 . - 93.- 145.-
ln allen Größen und Holzarten

Besichtigen Sie bitte unverbindlich unsere Kunst-
gewerbesdiau auf Extratischen , Ihr

MOBEI MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229



Gottesdienste
Evang .-Iutherische Gemeinde . 10 Gdst ., 15 .30 Kinder -Weihnachtsfeier ,

17r50Kf4ppencplal r ßjtmarc4cstro &e1 . - .
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) » Khe., Waldstr . 79 ,

Munzsaal . Sonntag 10 .00, Engl . 11.15, Mittw ., d . 24 . 12., ausnahmsw .
Uhr . Lesezimmer Karlstr . 91, Montag und Samstag 15—19 Uhr,

Donnerstag 18—21 Uhr.
Baptisten -Gemeinde , Karlsruhe , KreuzstraSe 29. Sonntag , den 21. 12 . 52 .

10.50 Sonntagsschule . 15.30 Advent -Gottesdienst , 17 .30 Jugendstunde
1. Weihnachtsfeiertag , den 25 . 12. 52 . : 15 .30 Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschule . Jedermann herzlichst willkommen !

Möttlinger Freunde : Am Sonntag , 21. 12. 52 , ausnahmsweise Durlach,15.00, Gewerbeschule . Mittw . abends 19.30 U., Riefstahlstr . 2, pt . , Iks .Durlach : Donnerstag , 19 .30 Uhr, Gewerbeschule .
Familien-Naehriditen

Statt Karten
Am 15. Dezember 1952 entschliel sanft nach langem , schwe¬

rem , mit Größe ertragenem leiden mein lieber treuer lebens -
kamerad , unser lieber Vater , Bruder , Schwiegersohn , Neffe ,
Schwager , Vetter und Onkel

Dr. Kurf Fischer
Zahnarzt

Im Namen aller Angehörigen :

Hildegard Fischer, geb . Willfang
Hermann, Gesine
Friderike , Henning .

Karlsruhe , Bahnhofstraße 10

Auf Wunsch des Entschlafenen fand die Beisetzung in aller
Stille statt .

Unerwartet entschlief nach langer , schwerer Krankheit mein
lieber , herzensguter Mann , Bruder , Vetter , Schwager , Onkel

Diplom -Volkswirt

Dr. Armin Michaelsen
Wirtschaftssachverständiger

Die trauernden Hinterbliebenen :
losepha Michaelsen geb . Butz
und Angehörige

Karlsruhe . Buschwiesenweg 8

Feuerbestattg . : Montag , den 22. 12. 52 , 10:15 Uhr , Hauptfrdh .

Gott der Herr nahm unsere liebe Schwester

Anna Durand
Postsekretärin

nach langem , schwerem Leiden zu sich in sein ewiges Reich .
In tiefem Schmerz :
Geschwister Durand

Karlsruhe , den 18. Dezember 1952
Lessingstraße 17

Beerdigung : Montag , den 22. Dezember , 12 .50 Uhr, Haupt¬
friedhof .

Danksagung
Statt Karten

Nun ruhst Du in Frieden
uns aber bleibt der Schmerz .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für
die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen .

Georg Eisinger
Reg .-Bauinspektor

sagen wir allen auf diesem Wege unseren innigsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Vikar Schmitt für seine trostreichen
Worte und all denen , die ihm die letzten Ehrungen , Nach¬
rufe und ergreifenden Abschiedsworte widmeten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Ida Eisinger
Frau Magdalene Eisinger Wwe . , Mutter,nebst Angehörigen

Bruchsal , Moltkestraße 21
Heidelberg -Kirchheim , Schwetzinger Straße 24

DANKSAGUNG— STATT. KARTEN
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Anteilnahme so¬

wie die schönen Kranz - und Blumenspenden , die mir beim
Hinscheiden meines lieben Mannes

Erich Hassa
zuteil wurden , sage ich allen auf diesem |Wege meinen
aufrichtigsten Dank . Herrn Stadtpfarrer Marckert .für seine
trostspendenden Worte und dem ehrenden Gedanken der
Geschäftsleitung des Kaufhauses Hölscher am Grabe des
Verstorbenen meinen besonderen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Margaret « Hassa

Khe .-Rüppurr , Graf -Eberstein -Str . 16 .

DANKSAGUNG
Für die beim Heimgang

uns . lieben Entschlafenen .

Karl Grobs
erwiesene Anteilnahme so¬
wie die vielen Kranz - und
Biumerispenden , den Schul¬
kameraden u . Arbeitskol¬
legen für den Gesang und
die Trostworte am Grabe
unseren herzlichen Dank .

Im Namen
der Hinterbliebenen :
Fr. Grobs geb . Barth

Knietingen ,
Eggensteiner Str . 35

Als Verlobte grüßen
Erna Sdnneidei
Dieter Küdtilin

Karlsruhe , Weihnachten 1952
jr \Als Verlobte grüßen

Horst Baumann
Anneliese Baumann

geb . Weschler
20. Dezember 1952

Karlsruhe , LessingstraBe 21

Ihre Vermählung geben
bekannt

V

Emst Tili , jr .
Ingebortj Till

gab . Eil
Karlsruhe , 20. Dez . 1952

Akademiestr . 75 J
Ihre Vermählung geben
bekannt

Ludwig Wagner
Rosa Wagner

geb . Wagner

^
Karlsruhe , Schützenstraße 39

^

Ihren gemeinsamen Lebens¬
weg beginnen

•Herbert XLobler
'Renate Xiobier

geb . Weber
20 . Dezember 1952

Khe .-Rüppurr , Holderweg 1
Trauung : Ev . Pfarrkirche

Rüppurr , 14 Uhr . J
Ihre Vermählung geben

bekannt

Ernst Wahlert
Renate Wahlert

geb . Lutz
20 . Dezember 1952

Khe .-Rüppurr Karlsruhe
Hfckpnweg 45 Rüppurrer

_ _
Straße 10

j

Ihre Vermählung geben
bekannt

Bobert Wolf
Anneliese Wolf

geb . Hock
20. 12. 52

Karlsruhe Karlsruhe
Kiebitzenweg 17 Neubruchstr . 6

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
auf diesem Wege herzlichst .
Helmut Schmidt u . Frau Erna
geb . Rausch
Karlsruhe -Hagsfeld ,
Jägerhausstraße 14

r
Ihre Vermählung geben bekannt

Harald 'Preiß
Hanni 'preiß geb Zapfei

Durtach . Lederstraße 7 Karlsruhe , Hagsfelder Allee
Trauung : Sonntag , 21. Dez . 1952 , 14 Uhr , Bernhardus -Kirche

v_ Jr
y

Wir freuen uns über die Geburt
eines Töchterieins

Pittsburgh , P .A . . USA .

Edward Kirik
Margot Kirik geb. Allmendinger

Dezember 1952

Verlobungs - und
Vermählung ganzeigen
FÜR DIE

TVeihnachtgauggube
SCHLUSS DER ANNAHME !

DIENSTAG , 23 . DEZEMBER , < 6 UHR

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

VON

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
WaldatraBe -24

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Verlobte
kaufen Schlatiimmec ab 480 -
bei MOSEL - KAPP LER
Karlsruhe ' Sonntagftc .2 ' Tel. 5033

kein Laden , daher billig

Lamm - Mäntel
Id Qudl ., 400—600 DM.

Pelz -Gsell » Verlrelg . Hecht» Durlach,
Ernst -Friedr .-Str . 4 , Zahlungserleich¬

terung . BBB angeschlossen .

Vorsicht - ! ant"es,,a9enwer
den Magen und

Darm überladen ! Rechtzeitig
Dr . Schieffers Stoffwechselsalz .

Ski-Sonderfahri
Hundseck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst R. Hirsch,
A . Köstel , G . Theurer

Sonntag , den 21 . Dez . 1952
Abfahrt : 7 .00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude,
Lammstraße lb - 5 Fahrpreis 5 . •
Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

Vereins -Anzeiger
Dar Msc im ADAC veranstaltat wie

jedes Jahr am 24. 12. 52 , eine
Rundfahrt zur Bescherung der
Karlsr . Verkehrspolizisten . Treff¬
punkt 14 U. vor dem „Neuen Kai¬
serhof " , Hebelstraße . Wir bitten
um zahlr . Beteilig ., auch Gäste .

Veranstaltungen

Kameradschaftstreffen
der ehern . 101. Jäger - Division , in Offenburg

am 3 . und 4 . Januar 1953
Interessenten , die daran teilzunehmen wünschen , wollen
sich bis spätestens 30 . Dezember 1952 bei
KnieI , Karlsruhe , Weifenstraße 9 , anmeiden .
Abtahrt des Zuges am 3. Jan . 1953,16 .42 Uhr, Karlsruhe ,
Hauptbahnhof . Treffpunkt : Bahnhofshalle 16 Uhr.

HOTEL-RESTAURANT KLEIN o™
jeweils Mittwoch , Samstag, Sonntag bis 3 Uhr geöffnet

Hier verleben Sie gemütliche Stunden in
unseren weihnachtlich geschmückten Räumen

LUXOR Uraufführ . : „DIE GROSSE VERSUCHUNG" mit
D. Borsche . 15 , 15 , 17, 19, 21 .10, Me . a . 25,15 .

RONDELL "DER TODESFElSEN v- COLORADO ". Ein Färb-

R E S I
film , der alle begeistert . 13, 15, 17, 19, 21, 23 .~

KARAWANE DER FRAUEN " Robert Talyor »
13 .30, 16, 18 .30, 21 Uhr, heute auch 25.15 Uhr.

Schauburg Alan Ladd in „DONNER IN FERN -OST " mit
Deborah Kerr . 15, 17, 19, 21 Uhr.

DIE KURBEL „GRENZSTATION 58". Ein . sensationeller
Schmugglerfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI „TANZENDE STERNE" mit : Georg Thomalla ,
Germalne Damar . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold Georg Thomalla in „ MIKOSCH RÜCKT EIN " .
Der große Militärschwank . 15, 17, 19, 21 Uhr.

REX Nur noch .3 Tage : „WEISSES GIFT " . Ingr . Berg -
man , Cary Grant . 15. 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „VORPOSTEN IN WILDWEST", ein pack . Aben¬
teuerfilm . Tägl . 13, 15, 17 . 19, 21, heute a . 23 .

Skala Durlach„ZAMBA , DER SCHRECKEN DES URWALDES".
Ein Dschungelfilm mit einmal . Tieraufnahmen

KALI Durlach14.30 , 16.45 , 19, 21.15 : „5 Fremdenlegionäre " .
Hte . 23 Sp .-V. : „ Eine Stadt hält den Atem an "

MT - . . 15, 17, iy u . zi u . W .Birgel , »Reuet f. ueutscn -Durlach |a „ d",hte . 23. So .13 „Ein Cowboy lebt gefährl .'

Fil m - Sonder -Vera nstaltu ngen

^ KURBEL
5. Wiederholung

Sonntag 11 .00 Uhr
Paul Hnesa . rts preisgekrönte

Dokumentarfilme

Vom Impressionismus
zur abstrakten Kunst

Von Renoir bis Picasso
und

Besuch bei Picasso

Samstag »Sonntag 23 Uhr

GANGSTER
DER LUFT

Ein sensationeller , dramatisch .
Film — Banknotenschmuggel

Flugzeug — Kaltblütigeim
Gangster u. aufopfernde Liebe .

Normale Preise

Sonntag 13 auf vielseit . Wunsch

BAMBI
Walt Disneys Meisterwerk .

Kind . - .50 , - .70, 1.- . Erw. 1.-. 1 .50

Des großen Erfolges
wegen nochmals :

Heute Samstag und
morg . Sonntag

jeweils 23 .00 Uhr
JANE RÜSSEL in

Letztmalige
Wiederholung

Sonntag 11 u . 13 Uhr

Geächtet
Gott braucht

Menschen
Der spannendste Film mit d .
reizendsten Frau der Welt .

Ein menschlicher Film,
hart , bewegt , wahr . . .

r m • Samstag 23, Sonntag 13 Uhr :
scnauburg „GEHEIMDOKUMENT balkan-

* Ein spannender Abenteurerf . m . Isa Miranda

» » • . . Samstag 23, Sonntag 13 Uhr :
Rneingold ..PHANTOMREITER". Ein phantastischer Aben

Theater des teurerfilm von unerhörter Spannung .

Rhetastraße 77 Sonntag vormittag11 Uhr :
Tel . 6283 „DIE BLAUE LAGUNE ".

Ein Südseeabenteuer romantisch und schön .

SfmcieriwrtieMungeH

Luxor I RESI 1

am
Letzte Wiederholung d . glanz¬
vollen Aufführung der schön¬
sten Oper Mozarts , die in
den vorangegangenen Vor¬
stellungen offenen Beifall

ausiöste .
Es singen und spielen :

Angelika Hauff , Willi Dom-
graf -FaBbaender , Sabine
Peters , Erna Berger , Tiana
Lemnitz, Mathieu Ahlersmeier

Sonntag 11 Uhr
Katharine Hepburn

Ein großer musikalischer Film
mit den unsterblichen Schöp¬
fungen v . Schumann , Brahms

und Liszt.
Eintritt 1.- Logen 1.50 DM .

nachdem der Premierentermin feststeht , zum Hörer
greifen und telefonisch Karten bestellen (Ruf-Nr. 824) ,damit auch Sie den langerwarteten Film

Don Camillo und Peppone
sehen können . Nach dem berühmten Roman von
Guareschi mit Ferna ndel und Gino Corvi . Regie :
Julien Duvivier . • ■ ■ rTnu - vva «
Ab 22 . Dezember

Kr onenstra fje 44

Heute TANZ

Sonntag
ab 19 h kühlet Krug

Nette Unterhaltung
mit Charly Kristory und Sepp Wolf
Dazu Leckeres aus Küche u . Keller

97 »Sams,?9 10 30
A/ # Dezember » 7Dezember > * uhr

Neue SfadthalleKarlsruhe

11 Trümpfe
von Film , Funk u . Schallplatte

Ludwig Schmitz
Deutschlands

komischster Filmschauspieler

Bruce Low
der stimmgewaltige Baß -Bariton

Macky Kasper
»utschlandsJazztrompeter Nr .t
m RIAS -Tanzorchester Berlin

3 Nickels
Renee Franke

die singende Telefonistin

Günther Schnittjer
Richard Schwarz
Heinz Gudelius

Orchester Günther
(15 Instrumental -Solisten )

Karten zu 2.00—5 .50
bei Musikhaus Tafel ,
Pianohaus Maurer,
Musikhaus Müller,
Duriach , R. Oppen -

länder , Rüppurr.

| Ein günstiger Weihnachts -Einkauf ! |

Wolldecken
mollige Qualitäten , feinfarbig oder gemustert
26.50 29.50 36.50 43.— 49.50 58.— 65.50

und feinsten Qualitäten

Step p dec k e n
mit guten Füllungen u .schönem Kunstseidenbezug i. viel . Farben
28.50 36.50 43.50 53.50 58.— 63 .50

und besseren Qualitäten

Daunendecken
in guten bis feinsten Qualitäten in viel . Farben u . Musterungen

Unsere Spezialitäten :
„ Wega “ „ Mira “ „ Orion “ „ Syrius “

169.50 187— 238 .50 254 .50

Bettfedezn , Daunen und Inlett
in vielen Qualitäten und Breiten in reichhaltiger Auswahl !

KARLSRUHE
Am Werderplatz

Nähe
Vierordttoad

BROHMkarlsru
Ritfersfr . Sj
Näh. fchJJH

versorg * seil Jahrzehnten Stadt und Land

Kaffee Museum
Die größte Deutsche Karnevals -Moderevue mit
Rudi Haniger wird wegen Begeisterung unserer »
verehrten Gäste auf Samstag u . Sonntag jeweils)
16 .00 Uhr und 20 .30 Uhr verlängert .

Wintergarten : Samstag und Sonntag Sonderabende mit
Jupp Schlauch - Konzert und Tanz .

schützen - 1osen - 1in der »

bei Husten und Heiseikeit
, . m u,d ^ inAp ^ siaiBsaai

ADLER - NÄHMASCHINEN
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt ]
Handwerk
Industrie *

+ .

2 . Weihnachtsfeiertag
26 . Dez ., 20 Uhr P
N. u. Stadthall . Karlsruhe

Parade
der (rohen

JUaune
DAS GRÖSSTE UNO BESTE
VARIETE - PROGRAMM

DEUTSCHLANDS

CATERINA VALENTE
spanischer Gesangs -Star

von Radio Hilversum ,Madrid , Paris , Stuttgart
TRIO HARMONIE
Deutschlands beste Mundhar¬
monika -Virtuosen , bekannt d.alle Sender und Schallplatten

ERIK VAN ARO
Der Welt einziger Trick -

Schlogzeug -Iongleurvom Fernsehsender Lenden
. TERON
Balance -Sensation

direkt aus England
LES PARIS MIMM 'S
Parodisten der Sonderklasse

(Frankreich)

40MITWIRKENDE
Beachten Sie bitte Litfaßsäulenund Straßenbahn -Anschläge

Karlen zu 2.00—5.00
bei Musikh . Schlaile ,Musikhaus Tafel ,Pianohaus Maurer ,Musikh . Müller , Durl .,R- Oppenländet -Rüpp

Als Weihnachtsgeschenk
für Musikfreunde Karten

zum Konzert

Eli y
mit den

Stuttg . Philharmonikern
am Montag , 19. Tan . 1953
im Opernhaus , empfiehlt

Kurt Neufeldt , Waldstr . 83]

0 XOISCHES
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus :

Samstag , 15 Uhr , ge -
schloss . Vorstellung :

„Die Gdnsehirtin
am Brunnen",
Märchenspiel

von Trude Wehe .
Samstag , 20 Uhr,

„Der Vetter
aus Dingsda *.

Operette v . Künneke .
Uhr , bei freiem Kar -Sonntag , 11

tenverkauf :
„Die Gänsehirtin am Brunnen".

Sonntag , 15 Uhr , geschl . Vorstell .
„Die Gdnsehirtin am Brunnen".

Sonntag , 20 U., zu ermäß . Preisen :
„Hfinsel und Gretel ",

Märchenoper von E. Humperdinck .

Schauspielhaus :

Sonntag , 20 Uhr , z . letzten Male :
„Ein idealer Gatte *.

Schauspiel von Wilde .

i

Bis zur letzten Minute
mit Rat und Tat

stehen wir Ihnen zur Seite , wenn Sie verzweifelt
nach einem passenden Geschenk suchen . Ganz
unverbindlich führen wir Sie durch unsere zwei
Stockwerke und zeigen Ihnen eine unermeßliche
Auswahlfülle .

Sammeltassen
eine Auswahl wie man sie hier sonst
nirgends findet . In allen Preislagen bis n nrherunter zu . . . 5.25 4.10 5.25 Z . Z3
Vollsi | ber Kaffeegarnituren
3tig ., keramisch versilbert , Barockform

32.40 28.20 ZO . ÖU
Kaffeeservice
ausgesuchte hübsche Formen und Decore
in Preiswürdigkeit unerreicht . 15tlg . für
6 Personen schon ab .
Toilettengarnituren
echt Bleikristall , gepr ., 4tlg ., nur
Bowlen

15 .95

19.40 12 . 95

in Steinzeug , Bleikristall , Keramik oder
Glas , z . B . die elegante Süssmuth -Aus - nn
führung . 7tlg . für 6 Personen . . . . z/ . Hv
Likörservice
ansprechende Formen und Muster
7tlg . für 6 Personen . ab
Drehkabaretts
versch . Aufmachungen 14.40 12.90 9.50
Wasserkessel
Alu pol ., alle Größen
5.25 4.75 3.95 2.60 2.25

Kochtöpfe
Alu, Satz 3tlg . mit Deckel . . . . V . ”

Laufgewichtswaagen
Orig . „Mikro" . . . . 32.75 27.75 24 . 50

. 26.50 19.20 15 . 50„Stube "

erwinJ ^ müller

1

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpe . t und Mühlburger Tor / T. Ioton 7718
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